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Vas Signal für SenNeichsberusswettkampflSZK
Jungarbeiter der Stirn und der saust schaffen sich gemeinsam die Tradition der Leistung / Sbergebietssüffrer flrmann

eröffnet die Leilnestmerwerbung
Vnssr logesspisgvl

ObergebietsführerAxmann eröffnete gestern
die Teilnehmerwerbungfür den Reichsberufs-
wettkampf183S.
Neichssportführervon Tschammer und Osten
traf Montag in Londonein.
Auf dem Derby-Turnierplatz in Klein-Flott-
bek wurde ein- Ehrentafel für SS .-Stnrm-
führer Axel Helft enthüllt.
Eine Durchführungsverordnungzum Gesetz
zur Sicherung der DeutschenEvangelischen
Kirche wurde erlassen.
In Berlin fand der 22. Devisenprozeh gegen
katholische Ordensgeistliche statt.
Die englischenKabinettsberatungen haben
keine Entscheidung in der Oelfrage gebracht.
Die Stadt Harrar ist von abessinischen Trup¬
pen geräumt worden.
Sunnerklaus kommt am Freitag mit dem
Flugzeug«nd beschert Bremer Waisenkinder.
Pros. Dr. Bauer feierte bei der Deschimag
sein 4»jähriges Dienst-Jubiläum.
Morgen spricht Gauleiter Wagner in den
Centralhallen.

Neue flagge des
oberbefedlsdabers der Kriegsmarine

Berlin, 3. Dezember.
Der Reichskriegsministergibt folgendenErlaß

bekannt: „Die Flagge des Oberbefehlshabersder
Kriegsmarine ist ein weißes gleichseitiges Recht¬
eck, in dem ein schwarzes Eisernes Kreuz steht,
dessen Balkenbis zum Rande des Rechtecks gehen.
Unter dem EisernenKreuz liegen zwei im rechten
Winkel gekreuzte goldgelbeSchwerter, auf deren
Parierftange sich ein unklarer Anker befindet."

Negelung der Nekrutenlölinung
Berlin, 3. Dezember.

Die am 1. Oktober in das Heer eingestellten
Wehrpflichtigen (Ausgehobene und Frei¬
willige) erhaltenneben freier Verpflegung, Unter¬
kunft und Heilfürsorgeals Schützen, Reiter usw.
eine Löhnungvon 0,80 RM. täglich. Sie steht
jedem Rekrutenvom Tage des Diensteintritts zu
und wird am 1., 11-, und 21. Tage jedes Monats
oder, wenn dieser auf einen Sonn- oder Festtag
fällt, am vorhergehenden Werktagvorausgezahlt.
Bei Urlaub, und Krankheit wird die Löhnung
unverkürzt weitergewährt. Bei selbstverschuldeter
Krankheit, Untersuchungshaft oder Verbüßung von
Freiheitsstrafen(Arrest bzw. Haft) verringert sich
die Löhnungauf 0,35 RM. täglich. Währendder
Verbüßung anderer Freiheitsstrafen wird keine
Löhnung gezahlt. Bei Entlassungwird für den
EntlassungstagLöhnung nur dann gewährt, wenn
an diesemTage noch Dienst geleistetwird oder
Zehvkostenvergütung für die Entlassungsreise nicht
zusteht Befindet sich der Soldat bei der Entlas¬
sung in Lazarettbehandlung, so wird die Löhnung
bis zum Tage der Entlassungaus dem Lazarett
weitergewährt. Hinsichtlich der Löhnungfür den
Entlassungstaggelten für Lazarettkranke-dieselben
Bestimmungenwie für diensttuende Soldaten.
Außerdem erhalten die eingestellten Rekrutenzur
erstmaligenAnschaffung des Putzzeugesein ein¬
maliges Putzzeuggeldvon 5 Mark. — Die ab
1. Novemberd. I . eingestellten Ergänzungs¬
mannschaften  und zu Uebungen einberufenen
Mannschaften des Beurlaubten  st an¬
der  erhalten ebenfalls eine Löhnung von
0,80 RM. täglich.

5. Nelchslagung der Vflf. eröffnet
Leipzig, 3. Dezember.

Die fünfte Reichstagung der Deutschen Arbeits¬
front, an der über 4000 DAF.-Walter aus dem
ganzen Reich teilnehmen, begann gestern abend mit
Eruppenappellin den einzelnenEruppenlokalen.
ReichsleiterDr. Ley in dessen Begleitung sich
Hauptamtsleiter Seigner  befand , besichtigte
jede einzelne Gruppe und richtetekameradschaft¬
liche Worte an die angetretenen Formationen.
Heute vormittag wird Dr. Ley in der Messe¬
halle 20 eine große politische Rede halten.

krkötiung der Leistungsfähigkeit
Berlin, 3. Dezember.

In der nächsten Nummerdes Reichsgesetzblattes
und des Reichsanzeigerswird die elfte Verord¬
nung zum Aufbau der Sozialversicherungver¬
öffentlicht. Nach bisherigemRecht mußte jede
Krankenkasse eine Rücklage in Höhe einer Drei-
Monats-Ausgabe haben. Dieser Betrag wird
durch die neue Verordnung, nachdem das Aufbau¬
gesetz die gemeinsame Verwaltung der Rücklagen
durch die Landesversicherungsanstalteingeführt
hat, auf eine Zwei - Monatsausgabe  —
also in der gesamten Krankenversicherung um rund
100 MillionenRM. — herabgesetzt. Diese Herab¬
setzung liefert einen ersten sichtbaren Beweis für
die durch das Aufbaugesetzgewährleistete Er¬
höhungder Leistungsfähigkeit.

Berlin, 3. Dezember.
Zum Auftakt der Teilnehmerwerbungfür den

Reichsberusswettkampf1936 sprach Montag der
Leiter des Sozialamtes der RJF . und des Ju¬
gendamtes der DAF., Obergebietsführer Ax¬
mann,  Organisator der Reichsberufswettkämpfe
1934 und 1935, über die grundsätzliche Bedeutung
und die praktische Durchführung des Wettkampfes.
Der Berufswettkampf sei freiwillig und wolle
auch niemals die Gesellenprüfungersetzen.

Die Teilnahme sei auf eine Million Jugend¬
liche aus 258 verschiedenen Berufen kontingen¬
tiert. Damit stelle schon die Teilnahme eine ge¬
wisse Auslese dar.

Der Reichsberusswettkampfwird 1936 vom
1. Februar bis 1. Mai entsprechendden ver¬
schiedenen Lehrjahren in vier Leistungsklassen
durchgeführt, bei den ungelernten Jungarbeitern
in zwei Leistungsklassen. Die Aufgabengliedern
sich in einen berufspraktischen , berufs-

theoretischen und weltanschaulichen
Teil. Die Sieger in den Ortsentscheidenhaben
dann in den Eauausscheidungskämpsen auch noch
an sportlichen  Wettbewerben teilzunehmen,
damit nicht durch Zufall etwa ein bloßer Schwäch¬
ling- und Strebertyp Reichssieger wird. So hat
jeder Teilnehmerdurch den Berufswettkampfdie
Möglichkeit, seine eigenenberuflichen und sonsti¬
gen Schwächen genau festzustellen und abzustellen.
Darüber hinaus ergibt das Ergebnis einen um¬
fassenden Querschnitt durch die gesamte berufliche
Ausbildung der deutschen Jugend. Der Reichs¬
sieger, der am 1. Mai vor den Führer  tritt,
muß in sich sportliche, berufliche und weltanschau¬
liche Tüchtigkeit vereinen.

Der Berufswettkampfsei dem Auslande gegen¬
über ein erneuter Beweis der Friedensliebe der
deutschen Jugend, die sich in den Stätten der Ar¬
beit und des Sports im friedlichenWettkamps
messe und dort ihre Probleme löse.

Als bedeutsameNeuerung im dritten Reichs-
Verufswettkampf führte der Obergebietsführer
die erstmalige Teilnahme der Studenten
an. In einer Zeit, in der an den Hochschulen die
Korporationenaufgelöst werden, sei es am Platze,
ein neues Ideal herauszustellen, und man könne
sich kein besseres Ideal vorstellenals das Ideal,
der Leistung.  Deshalb sei es für die Vorkämp¬
fer des Wettkampfesunter den Jungarbeitern
eine große Freude, daß nun endlich die jungen
Arbeiter der Faust und der Stirn sich gemeinsam
die Tradition der Leistung schaffen.

Die deutsche Jugend wolle im nächsten Reichs-
berufswettkampfbeweisen» so schloß Obergebiets-
sührer Axmann, daß das deutsche Volk, wenn
auch arm an natürlichenGüter» und Rohstoffen,
unendlichreich sei an unermüdlichemFleiß und
schöpferischer Kraft.

Wirtschaft- verufsschulung
Von Dr. Werner Bachmann

Berufsberatung, Berufserziehungund Arbeits¬
lenkungkranktenbisher an dem gemeinsamen
Fehler, daß sie vielleicht einer augenblicklichen
Situation gerecht wurden, aber keiner plan¬
mäßigen Leitung unterlagen. Dafür fehlten die
erforderlichenAnlagen. Wenn ein junger Mann
sich für einen Beruf entscheiden will, so kann ihm
wohl gesagt werden, daß gegenwärtig dieser Be¬
ruf nicht, oder wenn das Gegenteil der Fall ist,
daß er doch aussichtsreich ist, welche Anforderun¬
gen an ihn gestellt werden und ähnlichesmehr-
Niemand ist dabei in der Lage, bestimmt voraus-
zusagen, ob die Wirtschaft nach drei
Jahren noch Bedarf an einer solchen
ausgebildeten Kraft hat,  ob die zu¬
künftige Wirtschaftsentwicklungden Einsatz jun¬
ger Kräfte, die vorwärtskommenwollen, zurzeit
rechtfertigt. Wir haben wohl Vermutungen für
die Aussichten gewisser Berufe in einzelnen E«-
werbezweigen. Diese Vermutungen find übe«
keineswegsimmer einwandfrei begründet. Um¬
schulungen können vorgenommen werden von
einem Beruf auf den anderen, weil der Bedarf an
Arbeitskräften sich gegenwärtig gewandelt hat.
Fraglichbleibt aber, ob der Einsatz solcher Mittel
für die Umschulung auf die Dauer gesehen, rich¬
tig ist.

Diese Unsicherheit kann nur beseitigt werden
'durch eine sorgfältige Beobachtung des
deutschen Wirtschaftslebens.  Dabei
geht es nicht darum, nur zu erfahren, daß etwa
die Eisenindustrie zurzeit einen hohen Produk¬
tionsstand hat. Es muß ermittelt werden, wie
die Erzeugungskurvein den einzelnenGewerbe-
zweigen sich in der Vorkriegszeitgestaltete, welche
Entwicklungsie unter dem Einfluß des Krieges
uttd der Inflation genommenhat und wie ihre
künftigeTendenzist. Nach Ausschaltungder kon¬
junkturellen Schwankungenergibt sich eine feste
Linie, die den tatsächlichen Entwicklungsgangder
einzelnenIndustriezweige zeigt und bei Berück¬
sichtigung aller Nebenumstände und Besonderheiten
gewisse Rückschlüsse für die Zukunft gestattet. Es
handelt sich also darum, die Strukturver¬
änderungen  der deutschen Wirtschaft festzu¬
stellen. Man muß genau wissen, welcheErzeu¬
gungszweigeauf lange Sicht gesehen, Aufstiegs¬
möglichkeiten besitzen, in welchen Gewerbezweigen
die gegenteiligeEntwicklung zu erwarten ist. Die
Beschäftigungsziffern  zeigen den Ar-
beitsbedarf, der mit einer bestimmten Erzeugung
verbunden ist. Der Vergleichder Beschäftigungs-
kurve mit der Erzeugüngskurvevermittelt zugleich
ein anschauliches Bild von der Leistungs¬
linie,  die von bestimmtenFaktoren maßgeblich
beeinflußt werden kann.

Eine solche systematische Untersuchung, die nach
allen Richtungenhin auszuwerten ist, gibt mit
einiger Genauigkeit Aufschluß über die' tatsäch¬
liche Lage der deutschen Wirtschaftund ihren Be¬
darf an Arbeitskräften. Selbstverständlichmuß
eine solche Forschung laufend weitergeführt wer¬
den, um jede Phase und Veränderung festzuhal¬
ten. Die so ermittelten Reichsziffernsind ein
Spiegelbild der Strukturwandlung der deutschen
Wirtschaft. Für die praktische Arbeit sind aber
noch bedeutsamer die Feststellungen, die in einzel¬
nen Wirtschaftsbezirkenzu treffen sind. Gewiß
lassen auch die ReichszahlenSchlüsse für die
regionale Entwicklung  zu, soweit es sich
um örtlich stark massierteIndustriezweige han¬
delt. die ganzen Gauen ein Gesicht geben. Aber
im allgemeinenwird es notwendig sein, die be¬
sonderen Verhältnissein den einzelnenGauen zu
untersuchen, wobei die Erkenntnisse der zentralen
Wirtschaftsbeobachtungzugrunde gelegt werden
müssen. Auf diese Weise kommtman dem Ziele
näher, einen Ausgleich zwischen konjunkturbegün-
stigten und notleidendenGebietenzu schaffen und
entsprechendeMaßnahmen einzuleiten.

Die Statistik vermittelt also Unterlagen über
die strukturellen Veränderungen der deutschen
Wirtschaft und die Entwicklungder Beschäfti¬
gungslage. Das ist aber nur das Gerippe für
tiefergehende Untersuchungen, bei denen die Ge¬
schichte der deutschen Industrie zu Hilfe genommen
werden muß. Damit wissen wir aber noch nichts
über das Schicksal der einzelnen Be-

Vertiefung der deutsch- . 7 veMungen
Ser Nelckissportfiikrirr und die deutsche Nationalelf in London - Neue flbsichr für den 6ewerkschaftsrat

London, 3. Dezember.
Aus dem Flugplatz Lroydon trafen am Montag-

vormrttag von Paris kommend, im Olympia-
Flugzeug der Reichssportführer von Tschammer
und Osten,  der Präsident des deutschen
Olympiaausschusses, Lewald, der Generalsekretär
des Internationalen Olympischen Ausschusses Dr,
Diem sowie mehrere Begleiter ein. Zu ihrer
Begrüßung hatten sich von deutscher Seite der
deutsche Botschafter von Hoesch, der Landes¬
gruppenleiter der NSDAP. für Großbritannien
und Irland Bene und eine Reihe von Mitgliedern
der deutschen Kolonie, von englischer Seite u. a.
der frühere Sekretär der Football-Association,
Sir Frederic Wall, eingefunden.

Der Neichssportführer, der am Mittwochdem
FußballänderkampsDeutschland—England bei¬
wohnen wird, erklärte einem Vertreter des Mö.
gegenüber, daß er die Gelegenheitseines Aufent¬
haltes in London benutzenwerde, um mit den
führenden Persönlichkeitendes englischen Olym¬
pischen Ausschusses die Olympia-Vorbereitungen
zu besprechen.

Kurz nach dem Olympia-Flugzeug kam die
Junkers-Maschine„Wilhelm Cuno" mit der deut¬
schen Fußball-Mannschaftund ihren Begleiternan.

Die Anglo - Eerman Fellowship,  die
es sich zur Aufgabegemacht hat, das gegenseitige
Verständniszwischen dem deutschen und englischen
Volk zu vertiefen und die Freundschaftzwischen
beiden Völkern zu pflegen, wird Mitte der Woche
Neichssportführervon Tschammer und Osten in
ihrer Mitte begrüßen. Zu Ehren des Reichssport¬
führers findet ein Empfang statt, mit dem die
Anglo-Eerman Fellowship unter dem Vorsitz
ihres Präsidenten, Lord Mount Temple,  zum
erstenmal vor die breitere englische Öffentlich¬
keit treten und auf dem der Neichssportführer
einen Vortrug über die Berliner Olympiade
halten wird. An dem Empfangwerdenu. a. SA.-
EruppenführerHerzog Karl Eduard von Sachsen-
Koburg und Eotha, der Präsident des Deutschen
Olympia-Komitees, Exz. Lewald, das Präsidium

des britischen Olympia -Komitees sowie namhafte
Vertreter des englischen öffentlichen Lebens teil¬
nehmen.

Als Zwillingsgesellschaftder Anglo-Eerman
Fellowship ist im Laufe dieses Jahres in Berlin
die Deutsch - Englische Gesellschaft  ge¬
bildet worden, deren Präsidium der Herzog von
Sachsen-Koburg und Eotha übernommen hat.
Das Ziel dieser Gesellschaft ist ebenfalls die Ver¬
tiefung der deutsch-englischenBeziehungen auf
kulturellem, wissenschaftlichem und sportlichemGebiet.

Auch die persönliche Vorspräche einer Abord¬
nung des englischen Gewerkschaftsrates beim
Innenminister Sir John Simon hat an dem Be¬
schluß über den Fußballänderkampf zwischen

Deutschland und England nichts ändern können.
Wie verlautet, wiederholte Sir ' John Simon
den bekannten'Standpunkt der englischen Regie¬
rung, daß dem Spiel keine politische Bedeutung
zukomme. Entgegenden Behauptungender Ab¬
ordnung wies der Innenminister, wie Preß As¬
sociationmitteilt, darauf hin. daß zu keiner Zeit
ein Umzug der aus Deutschland kommenden Zu¬
schauer durch die Straßen Londons geplant ge¬
wesen sei. Die Polizei werde alle notwendigen
Vorkehrungentreffen, um öffentliche Kundgebun¬
gen und Unruhen in Verbindungmit dem Spiel
zu verhindern. Nach dem Weggangder Abord¬
nung veröffentlichte das Innenministerium- eine
amtlicheMitteilung, in der noch einmal der be¬
kannten Standpunktder Regierung auseinander¬
gesetzt wird.

Verbesserung der Landesverteidigung
Me englischenkabinettsberatungen / keine kntscheidungin der ölfrage

desverteidigung,  2 . eine Gesetzesvorlage
die eine Anleihe  in Höhe von ungefähr26 Mil
lionen Pfund für die Modernisierung der vie,
hauptsächlichen Eisenbahngesellschaftensicherstellt
3. Erweiterung der Arbeitslosenversiche¬
rung  auf die landwirtschaftlichenArbeiter. 4
Abänderungsbestimmungen für die Unter
stützung der Arbeitslosen.  5 . Reform au
dem Gebiet des Erziehungswesens  ein¬
schließlich einer Erhöhung des schulpflichtiger
Alters. Vermutlich werden in der Thronrede Plan-
für die Verpflanzungneuer Industrien in die Not
standsgcbiete eine besondere Rolle spielen.

Für die Bearbeitung von Fragen , die mit der
Suhnepolitik gegenüber Italien  zu
sammenhängen , ist, wie verlautet , ein Unteraus
schuß des Kabinetts eingesetzt worden.

London, 3. Dezember.
Das englische Kabinett, das gestern zusammen¬

getreten war, beriet über außenpolitische Ange¬
legenheiten und die heutige Thronrede des
Königs. Ursprünglichsollte in der Sitzung eine
Entscheidung über die Oelfrage getroffenwerden,
doch da in der Zwischenzeit der Achtzehneraus¬
schuß des Völkerbundesseine Beratungen hier¬
über verschoben hat, wird in unterrichteteneng¬
lischen Kreisenangenommen, daß sich die Sitzung
des Kabinetts aus allgemeine Erwägungen be¬
schränkt hat und daß ein letzter Beschluß' in der
Oelfrage noch nicht getroffen wurde.

Die gesternvom Kabinett beratene Thron¬
rede  wird , wie verlautet, folgendePunkte be¬
handeln, die das neue Parlament in seinen be¬
vorstehendenSitzungen in ihre gesetzgeberische
Form kleiden wird: 1. Verbesserungder Lan-
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krkolungsurlaub für Samuel Koare
London, 3. Dezember.

Amtlichwird bekanntgegeben, daß der Staats¬
sekretärdes AeußerenSir Samuel Hoare seinen
Urlaub antreten wird, da ihm seine Aerzte
dringend empfohlen haben, sobald als möglich in
Erholung zu gehen. Sir Samuel Hoare wird sich
Ende dieser Woche in die Schweiz begeben, wo er
bis nach Weihnachtenbleibt. In Paris wird er
auf seiner Durchreise am kommenden Sonnabend
eine Begegnungmit Laval  haben.

Die Nachrichtüber den Urlaub Sir Samuel
Haares hat in London beträchtliches Aufsehen er¬
regt. Die Abendblätterbetonen, daß Sir Samuel
Hoare infolge seines überraschendenUrlaubs
gerade während des Zeitabschnittsabwesend sein
werde, der wegen der Frage der Oelsperregegen
Italien kritischen Charakter trage. Es wird' aber
darauf hingewiesen, daß der Besuch des englischen
Außenministersbei Laval am Sonnabend mög¬
licherweise von großer Bedeutung sein könne.
Hoare werde den französischen Regierungschef über
die Kabinettsbesprechungzur Frage der Oel-
sanktionen unterrichten und gleichzeitig von
Laval Mitteilungen über die letzte Annäherungan Mussolinierhalten.

Zwei neue englischestnleisten
London, 3. Dezember.

Die englische Regierunghat zwei neue Anleihen
aufgelegt. Es handelt sich um eine mit 1 v. H.
verzinslichekurzfristige Anleihe (Tilgungszeit¬
punkt1. Februar 1941) un Betrage von 100 Milli¬
onen Pfund und um eine mittelfristige2>< v. H.
Fundierungsanleiheim Betrag von 200 Millionen
Pfund d>>>1961 getilt sein muß. Die erste Anleihe
wird zu 98 v. H., die zweite zu 96̂ v. H. aus¬
gegeben.
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rufe,  die den festgestellten ArLeitsbsdarf zu, be¬
friedigen haben . Das macht eine weitere Unter¬
suchung notwendig , die zeigt , in welchem Ausmaß
jeder Beruf und in welchen Eewedbezweigen und
Betrieben er vertreten ist. Entscheidend für den
Einsatz und die Schulung des Nachwuchses ist aber
der Altersaufbau der Berufe  tin den
einzelnen Gewerbezweigen . Hier sind ganz neue
Feststellungen zu treffen , da die letzte Berufszäh-
lung soweit noch nicht ausgewertet worden ist.

Nur auf diese Weise können reale Grundlagen
für die Berufslenkung gewonnen werden . Die
deutsche Arbeitskraft ist das kostbarste Gut des
deutschen Volkes , das nur so angesetzt werden
darf , daß ein Einsatz Erfolg verspricht . Die ge¬
samte Verufserziehung hat nur der Berufslenkung,
die systematisch -nach dem tatsächlichen und zu¬
künftigen Bedarf der deutschen Wirtschaft auszu¬
richten ist, zu dienen . So können Berufserziehung
des Nachwuchses, Ertüchtigung der Fortgeschrit¬
tenen und Umschulung auf andere Berufe plan¬
mäßig durchgeführt werden.

Selbstverständlich sind die Schwierigkeiten , die
einer solchen Untersuchung im , Wege stehen,
keineswegs zu unterschätzen . Das statistische
Material ist in solchen Fällen , vor allem soweit
eine länger zurückliegende Zeit in Frage kommt,
keineswegs immer ausreichend . In enger Zu¬
sammenarbeit mit den amtlichen statistischen Ein¬
richtungen können aber diese Schwierigkeiten
einigermaßen überwunden werden . Auch auf die
Mitarbeit der Wissenschaft kann nicht verzichtet
werden . Sie hat die Aufgabe , der praktischen
Arbeit zu dienen . Gerade auf diesem Arbeits¬
gebiet wird sich erweisen müßen , daß sie dazu
fähig ist.

MmsgeWche müssenM verantworten
Veoisenschiebunaen bei den„Varmberzigen Sendern" in srier

Berlin , 3. Dezember.
Vor dem Berliner Sondergericht begann

Montag ein mehrtägiger Prozeß , der die Devisen-
schiebungen beim Orden der „Barmherzigen
Bruder vom heiligen Johannes von Gott " mit
dem Stammsitz in Trier zum Gegenstand hat.
Es ist das 22. Verfahren aus der langen Folge
von Devisenprozessen gegen katholische Ordens¬
angehörige.

Die Anklage richtet sich in der Hauptsache gegen
den Eeneralschaffner Ferdinand Hoffmann,
genannt Bruder Rudolf , und den Eeneraloberen
August Wolfs,  genannt Bruder Bertinus.
Ihnen werden Devisenverbrechen und -vergehen
bzw. Anstiftung hierzu zur Last gelegt . Mitange-
klagt sind ferner wegen Begünstigung die beiden
Laienhrüder Nikolaus Joseph Meiser (Bruder
Sylvester ) und Johann Sauer (Bruder
Alisius ) , sowie der Klostervorsteher Michael
Thiel (Bruder Chrysologus ) aus Trier . Sie
haben nach dem Ermittlungsergebnis dem
Generaloberen Wolfs zur Flucht ins Ausland
verhelfen . Wolfs konnte daher erst später fest¬
genommen werden , als er wieder deutsches
Reichsgebiet betrat.

Der Orden der Barmherzigen Bruder , der 33
Niederlassungen im In - und Ausland besitzt,
hatte bis 1929 fünf Holland -Anleihen im Gesamt¬
beträge von 2,22 Millionen Gulden aufgenommen.
Dazu kam in den Jahren 1932 und 1933 ein
Schweizer Darlehen im Betrage von 192 000
Franken und ein Darlehen von 1,5 Millionen
Mark als Anteil an einer Amerika -Anleihe des
bayerischen Diözesenverbandes . Die devisenrecht-
lichen Verfehlungen stehen in engem Zusammen¬
hang mit dem Zahlungsverkehr des Ordens nach

der Schweiz und dem Saargebiet vor dessen Rück¬
gliederung.

Insgesamt sollen etwa 12» 88» ohne die erforder¬
liche Genehmigung der Devisenstelle zum Rückkauf
von Ordensobligationen verwendet worden sein.
Weiter sollen dre Angeklagten unbefugt über
26» »8» französische Francs verfügt haben , die
dem Orden in Gestalt von Zuwendungen aus¬
ländischer Niederlassungen zuflössen.

Dem Eeneraloberen Wolfs wird vorgeworfen,
dem Mitangeklagten Hoffmann zum Rückkauf der
Ordensobligationen angestiftet zu haben . Ferner
hat er selbst nach dem Ermittlungsergebnis rund
140 000 französische und 45 000 belgische Francs
aus seinen Auslandsreisen einkassiert und unzu¬
lässigerweise im Ausland wieder verbraucht , sowie
sich endlich der Begünstigung schuldig gemacht , in¬
dem er die gesamten Monatsberichte , aus denen
sich die devisenrechtlichen Verfehlungen ergaben,
beseitigen ließ.

Zu Beginn der Verhandlung wurde zunächst
der Eeneralschaffner Hoffmann zur Sache vernom¬
men . Er erklärte , er habe die Lei der Kantonal-
bank in Zug (Schweiz) befindlichen Auslands¬
guthaben nicht angemeldet , weil er sie als Schuld
der Schweizer Ordensniederlassungen angesehen
habe . Auch die ihm obliegende Anbietungspflicht
der Reichsbank gegenüber will der Angeklagte be¬
wußt nicht verletzt haben , weil nach seiner Auf¬
fassung die ausländischen Ordensniederlassungen
im finanziellen Verkehr untereinander frei seien.

Im weiteren Verlauf der Vernehmung schränkte
der Generalschaffner Hoffmann vom Orden der
„Barmherzigen Vrllder " in Trier seine früheren
Geständnisse wesentlich ein und gab immer wieder
wechselnde Darstellungen.  Die Frage

des Vorsitzenden , ob und inwieweit der Mitange¬
klagte Eeneralober August Wolfs über die Schie¬
bungen unterrichtet war , ließ er unbeantwortet.
Der Generalobere Wolfs bestritt , irgendwelche
Weisungen für die Errichtung von Auslands-
konten und den Rückkauf der Ordensobligationen
erteilt zu haben . Er sei durchaus gutgläubig ge¬
wesen.

Sehr ausführlich wurde sodann Wolffs Flucht
nach Luxemburg erörtert . Der Generalobere be¬
hauptete hierzu , eine Flucht habe ihm ferngelegen.
Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten im
Auslande wäre er' nach Deutschland zurückgekehrt.
— Die Verhandlung wird am Mittwoch fortge¬
setzt.

Mische Seoisenfchieber vergaster
Köln , 3. Dezember.

Wegen schwerer Devisenvergehen und Ver¬
brechens gegen das Volksverratsgesetz wurden
der jüdische Kaufmann Bernhard Wagner
und seine Ehefrau aus Siegburg von der Zoll¬
fahndungsstelle Köln überführt und festgenom¬
men . Wagner hat nach seinem eigenen Geständnis
5000 holländische Gulden nach dem Ausland ver¬
schoben, doch hat die Zollfahndungsstelle festge¬
stellt , daß es sich um bedeutend höhere Betrage
handelt . Wagner stand im Begriff , sein Herren¬
konfektionsgeschäft in Siegburg gegen Barzahlung
zu verkaufen . Wahrscheinlich hätte auch dieser Be¬
trag nach dem Ausland verschoben werden sollen.
Das Geschäft wurde geschlossen und alle greif¬
baren Vermögenswerte sichergestellt.

Das Amt für Arbeitsführung und Verufs¬
erziehung in der DAF . hat sich die Aufgabe ge¬
stellt , diese Untersuchungen durchzuführen , um
einwandfreie Grundlagen für die
Verufserziehung und Arbeitslen¬
kung zu schaffen.  Die Ergebnisse , die hier
erzielt werden , werden richtungweisend sein für
den Arbeitseinsatz der Zukunft . Es ist klar , daß
diese Arbeit nur in engster Verbindung mit allen
an diesen Fragen interessierten Kreisen , vor allem
auch mit der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung , durchgeführt wer¬
den kann.

0er VberbÄrgeemeistervon Memel
zurückgetreten

Memel , 3. Dezember.
Der kommissarische Oberbürgermeister der Stadt

Memel , der Litaue Viktor Eailius,  hat dem
Landesdirektorium schriftlich mitgeteilt , daß er
aus persönlichen Gründen sein Amt als kom¬
missarischer Oberbürgermeister niederlege . Eailius
ist bekanntlich schon der zweite der von dem
statutwidrigen Direktorium Vruvelaitis einge¬
setzten kommissarischen Oberbürgermeister . Sein
Vorgänger Simonaitis , der den widerrechtlich
seines Amtes enthobenen bisherigen Memeler
Oberbürgermeister Brindlinger abgelöst hatte,
mußte seinerzeit zurücktreten , weil sein Verhalten
sogar den Unwillen seiner eigenen litauischen
Parteigänger erregte.

kßre und siecht für die deutschen Kriegsopfer
klare Zielsetzung Set NSKtM. / kin vunS treuer Kameraden/ flmS. Januar ISZö im Neust des WlM.

Berlin , 3. Dezember.
Unverständlicherweise begegnet man heute

noch der Auffassung , als ob die Nationalsozia¬
listische Kriegsopserversorgung (NSKOV .) nichts
anderes sei, als eine Vereinigung kriegsbeschiidig-
ter Frontsoldaten und Kriegshinterbliebener , die
nichts anderes suchten und wollten , als eben eine
Rente , mit anderen Worten : als seien in der NS-
KOB . nur Menschen vereinigt , die materielle
Forderungen , insbesondere geldlicher Art , an den
Staat stellen . Dieser Auffassung kann gar nicht
scharf genug entgegengetreten werden.

Die NSKOV ., als ein der NSDAP . ange¬
schlossener Verband , hat ihre Bezeichnung nach
ihrer Aufgabenseite  hin gewählt . Sie ist
jedoch nicht nur ein Bund , in dem sich die kriegs-
beschädigten Frontsoldaten und Hinterbliebenen
der Gefallenen zusammengeschlossen haben zur
Wahrung und Förderung ihrer soldatischen Ehre
und ihrer Rechte , sondern sie ist auch ein Bund
von Frontsoldaten zur Pflege der Tradi¬
tion und der Kameradschaft , der sich
stets aufs engste mit der NSDAP . verbunden
fühlte.

Die NSKOV . wurde schon in der Kampf¬
zeit  der NSDAP . gegründet . Sie ist in ihrer
Arbeit für die Frontsoldaten und Kriegsopfer
auch in einem besonderen Amt , -dem Hauptamt
für Kriegsopfer bei der Reichsleitung der NS¬
DAP . verankert . In den Reihen der NSKOV.
standen von Anfang an nicht nur kriegsbeschädigte

Sorgen der italienischen Industrie
Nrbettsstreckimg infolge der Sütznemaßnatzmen

Rom , 3. Dezember.
Der Wirtschaftskrieg gegen Italien , der den

Krieg in Ostafrika beenden soll, trifft nach
italienischer Ansicht die italienische Industrie und
damit die italienischen Arbeiter . Viele Fabriken
haben bereits , wie das halbamtliche „Eiornale
d'Ätalia " am Montag ausführt , ihren Arbeitsgang
verlangsamen müssen. Daher wird durch den
Sanktionskrieg u . a . auch die soziale Arbeiterfrage
aufgeworfen und das halbamtliche Blatt kündigt
bereits Verhandlungen an , die in den nächsten
Tagen zwischen den Arbeitervertretern und Ver¬
tretern der Industrie stattfinden sollen . Die Ent¬
lassungen von Arbeitern müsse auf ein Mindest¬
maß herabgesetzt und der Arbeitsgang sozusagen
gestreckt werden , indem möglichst allgemein auf
die 40-Stunden -Woche und auch darunter zurück¬
gegangen werde . Das sei eine soziale Notwendig¬
keit und sei als solche auch von der Industrie er¬
kannt worden . Gleichzeitig richtet der Direktor
des „Eiornale d'Jtalia " an alle Arbeiter vom
Lande , die in den letzten Jahren in der Stadt
Arbeit gefunden haben , die dringende Aufforde¬
rung , wieder zur Bearbeitung der Scholle zurück¬
zukehren , die wenigstens immer das tägliche Brot
gebe, während der Verdienst in der Jnduströ
sicherer geworden sei.

für Italien—gegen Bolschewismus
Mailand , 3. Dezember.

Der Füvsterzbischof von Florenz hat an den
Klerus seiner Erzdiözese einen Aufruf erlassen , der
u. a . die Geistlichkeit auffordert , dem Volke den
Satz „Gebt dem Kaiser , was des Kaisers ist" in
Erinnerung zu rufen . Da die faschistischeRegie¬
rung außerordentliche Schwierigkeiten zu überwin¬
den habe . sei es Pflicht eines jeden guten Bürgers
und guten Christen , ihr beizustehen . Es solle fer¬
ner nicht vergessen werden , darauf hinzuweisen,
daß in der Front gegen Italien auch der Bol¬
schewismus  nicht fehle , der unter dem Ver¬
wand eines Kampfes für den Frieden und für die
Einheit des Proletariats in Wahrheit auf die
Weltrevolution hinarbeite und die Grundlagen
jeder Autorität erschüttern wolle . — Der Kar-
Linalerzbischof von Genua hat an die Geistlichkeit
seiner Erzdiözese einen Runderlaß ergehen lassen,
in dem er sie auffordert , die Bevölkerung zum
Spenden von Metallen zu ermuntern.

König Viktor Emanuel hat Mussolini eine
große Spende von Gold - UM Silberbarren für
die Eoldsammlung der Staatsbank übermitteln

lassen . Aus allen Teilen des Landes kommen Be¬
richte über große Erfolge der Sammlungen von
Gold , Silber und Eisen . Die Blätter weisen dar¬
auf hin , daß mit dieser einmütigen und geschlosse¬
nen Haltung das ganze italienische Volk seinen
Opfersinn und seinen entschlossenen Willen zum
Widerstand gegen die Sanktionen zum Ausdruck
bringe.

Harrar frei von abessinMen Iruppen
Gens,  3 . Dezember.

Der abessinische Außenminister hat dem General¬
sekretär des Völkerbundes telegraphisch mitgeteilt,
daß der Kaiser von Abessinien beschlossen habe , alle
Truppen aus der Stadt Harrar sofort zurück¬
zuziehen . Die Stadt soll künftig nur zur Unter¬
bringung der Verwundeten von der Ogaden -Front
bestimmt sein und in keiner Weise irgendwelchen
militärischen Zwecken dienen . Die abessinische
Regierung hofft , auf diese Weise der Zivilbevölke¬
rung und den in Harrar wohnenden Ausländern
Bombenangriffe zu ersparen.

Addis Abeba , 3. Dezember.
Der Leiter des abessinische» Flugwesens , Cor-

riger , der seit sechs Jahren diese Stellung be¬
kleidete , wurde nach Frankreich zurückgerufen , um
-dort weiter Dienst zu machen. Corriger hat Addis
Abeba bereits verlassen . In Dessie fanden am
Montag wieder Besprechungen des Kaisers mit
verschiedenen Heerführern der abessinische» Armee
statt . _

Lava! als Vermittler!
London , 3. Dezember.

Wie die „Times " aus Paris meldet , soll Lava!
erneut eine dringende Aufforderung an Mussolini
gerichtet haben , Verhandlungen über eine Bei¬
legung des abessinische» Streites zu beginnen.
Andernfalls würde Frankreich verpflichtet sein,
in Genf die vorgeschlagene Sperre auf Oel zu
unterstützen . Hierbei sei allerdings zu bemerken,
so schreibt das Blatt , daß die britische und die
französische Regierung selbst noch keine Einigkeit
darüber erreicht hätten , wie eine vernünftige
Verhandlungsgrundlage aussehen sollte . Der
Umstand , daß Mussolini in einer Oelsperre nicht
mehr wie früher eine feindselige Handlung
erblicken würde , habe in Paris den Glauben
entstehen lassen , daß der Duce mehr Neigung zur
Erwägung einer friedlichen Schlichtung des
Streites hat als bisher.

Frontsoldaten , sondern auch alte Parteigenossen,
darunter viele Träger des Goldenen Ehren-
abzeichens der Partei und des Vlutordens.

Wer auch nur einigermaßen den Bestrebungen
der NSDÄP . auf dem Gebiete der Rettung des
Ansehens der Frontsoldaten und der Versorgung
der Frontsoldaten und Kriegsopfer folgte oder
auch nur zu folgen gewillt war , weiß,' daß es
unter allen Umständen und in erster Linie darum
ging , die Ehre des Frontsoldaten
wiederherzustellen , seinen berechtigten Stolz und
sein Selbstvertrauen wieder zu heben , ihn wieder
zu Ansehen und Achtung  in seinem Volk
und Vaterland zu bringen.

Man muß immer wieder die Feststellung machen,
daß allzu leicht vergessen wird , unter welchen Ver¬
hältnissen die Frontsoldaten nach Kriegsende in
Deutschland dahinlebten , daß sie so gar kein An¬
sehen mehr genossen, und daß man nicht mehr von
ihnen sprach. Die kriegsbeschädigten Front¬
soldaten selbst lehnten sich gegen diese unbegreif¬
liche Behandlung auf , und zwar — ausgerechnet
— durch fortgesetzte geldliche Forderungen ihrer
vielen Verbände , in die sie damals zersplilkert
waren . Die einzelne Aufzählung der Verbände
erübrigt sich hier . Das Festhalten der immer
wieder tief bedauerlichen Tatsache , daß es über¬
haupt möglich war , Saß Frontkameraden , die in
Rot und Tod unzertrennlich Seite an Seite ge¬
standen hatten , in Jnteressenverbände getrennt
und durch materielle Forderungen verhetzt werden
konnten , muß genügen.

Derartigen Eedankengängen und Zuständen in
den Reihen der Frontsoldaten und Kriegsopfer
sah sich die NSDAP . gegenüber , als sie den Partei¬
genossen Oberlindober  beauftragte , die Be¬
treuung der Kriegsopfer als sein besonderes Ar¬
beitsgebiet neben seiner politischen Aufgabe zu
übernehmen . Pg . Oberlindober sah sich gerade im
Hinblick auf die große Verantwortung auf diesem
Gebiet insbesondere auch gegenüber den mate¬
riellen Wünschen veranlaßt , zunächst mit aller
Deutlichkeit und Eindringlichkeit den ethischen
Gedanken in der Kriegsopferversorgung heraus¬
zuarbeiten . So ging dann auch tatsächlich die
RSDAP . auf dem Gebiet der Kriegsopfer¬

versorgung im Herbst 1932 in den schweren End-
kampf mit der Parole : „Auch ein armes
Vaterland kann dankbar  sein ." Deut¬
licher konnte nicht zum Ausdruck gebracht werden,
daß die Partei sehr wohl wisse, was sie krieas-
beschädigten Frontsoldaten und den Hinterbliebe¬
nen der gefallenen Kameraden schulde.

Es kam mit diesem Wort auch einwandfrei zum
Ausdruck , daß das Vaterland , auch wenn es arm
sei, sich seiner Dankesschuld bewußt bleibe . Davon
galt es die Frontsoldaten und die Kriegsopfer
zu überzeugen und zunächst unbedingt eine weitere
Verschlechterung ihres durch die Notverordnung
schwer mitgenommenen Rechtes zu verhindern.
Die weitere Aufgabe war dann , im systematischen
wenn auch langsamen Aufbau neben der Ehre
auch das Recht der Kriegsopfer zu vervoll¬
ständigen . Kein Kamerad konnte nach alledem an¬
nehmen , mit einem Schlage eine mustergültige
Versorgung zu bekommen.

In Erkenntnis all der Erfordernisse der zu
leistenden Arbeit stand auch der Reichsparteitag
1933, der Parteitag des Sieges , auf dem Gebiet
der Versorgung der Frontsoldaten und Kriegs¬
opfer ganz klar unter dem Leitspruch : „Ehre
und Recht für die deutschen Kriegs¬
opfer ." Die Frontsoldaten und Kriegsopfer
waren inzwischen , dank der unermüdlichen Arbeit
und dem fortgesetzten Kampf , gegen allzu fest
eingewurzelte Anschauungen und durch das tat¬
sächliche Einhalten der weiteren Verschlechterung
ihrer Rechte aus der Atmosphäre des Almosen-
empfängers Herausgehoben , sich ihrer Stellung als
erste Bürger  des nationalsozialistischen Staa¬
tes bewußt geworden . Sie waren sich darüber
klar , daß gerade die Stellung als erste Bürger
des neuen Staates ganz besonders verpflichte.
Diesem außerordentlichen ethischen Erfolg folgte
im Sommer 1934 auch der Beginn der materiellen
Neuordnung auf dem Gebiet der Reichsversor¬
gung , insbesondere durch Schaffung der Front¬
zulage , Vereinheitlichung der Witwenrente im
Sinne der Gewährung der Höchstwitwenrente,
Bevorzugung bei Errichtung von Heimstätten,
weitere Ausdehnung des Arbeitsschutzes usw.

Unter der sahne des dritten Ueiches
Gleichzeitig taten die

NSKOV.
seit Sommer 1933 in

der NSKOV . in vorbildlicher Weise geeinten
Frontsoldaten und ihre Angehörigen durch die
Teilnahme an den großen Kundgebungen im gan¬
zen Reich ein übriges , um auch ihrerseits zu
zeigen , wie stolz sie auf wiedergewonnene Ehre
und auf die wiedererlangte Einigkeit in ihren
Reihen sind. Dieser wiederhergestellten Kamerad-

gilt es , sich unter den Angehörigen der
)V. grundsätzlich bewußt zu bleiben, gleich¬

zeitig sich aber in der breitesten Öffentlichkeit
über folgendes klar zu sein:

1. die NSKOV . als die Vereinigung sämtlicher
kriegsbeschädigter Frontsoldaten und der Hinter¬
bliebenen der gefallenen Kameraden , d. h. der
Witwen , Waisen und Eltern , stand von Ansang
an , d. h. schon in der Kampfzeit , geschlossen und
treu hinter ihrem Frontkameraden und Führer
Adolf Hitler.

2. Die NSKOV . ist die Vereinigung sämtlicher
ehemaligen Kriegsbeschädigten und Kriegshinter¬
bliebenenorganisationen , die sich damit in vor¬
bildlicher Weise als die ersten Soldatenverbände
zu einem großen Soldatenbund zusammen¬
geschlossen und die alte Frontkameradschaft wie¬
der herstellten . Es ist der besondere Stolz der
NSKOV ., Offizier und Musketier in alter Treue
wieder beieinander zu sehen. Mitglied der NS¬
KOV . ist nicht nur der kriegsbeschädigte Kamerad
und die Hinterbliebene des Gefallenen , Mitglied
kann vielmehr jeder Frontsoldat werden.

3. Die NSKOV . ist der Frontsoldatenverband,
der die Fahnen des Dritten Reiches von Anfang
an führt ; sie hatte nie apdere Fahnen.

4. Die NSKOV . ist auch die Frontsoldaten-
organ 'lsation , der die Hinterbliebenen der gefalle¬
nen Kameraden als aktive Mitglieder angehören.

5. Die NSKOV . ist die Frontsoldatenorgani-
ation , der — neben dem Reichstreubund — die
"etreuung der Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen gesetzlich obliegt.

Bekannt ist das Ehrenzeichen der Kriegs¬
beschädigten und Hinterbliebenen der NSKOV . :

Das Schwert mit dem Eisernen Kreuz und dem
Hakenkreuz , umrahmt von Eichenlaub , das schon
seit Spätsommer 1933 die Kameraden mit Stolz
tragen , das Zeichen der Frontsoldaten , in dem sich
durch vorbildliche Kameradschaft und treue Ge¬
folgschaft das Vermächtnis der Front erfüllt.

Die Kameraden der NSKOV ., die nicht nur
Träger des soldatischen Leistungs¬
gedankens,  sondern auch Vorbild des sol¬
datischen Opfergedankens  sind , sind
stolz darauf , an der Spitze der deutschen Front¬
soldaten genannt zu werden . Sie unterhalten zu
allen  Kameraden , in welchem Soldatenverband
sie auch stehen , enge und kameradschaftliche Be¬
ziehungen und freuen sich, auch von seilen dieser
Kameraden immer wieder zu hören , wie nahe sie
dem Gedanken der gemeinsamen Front der
deutschen Frontsoldaten stehen.

Die Bedeutung der Stellung der kriegs¬
beschädigten Frontsoldaten und Kriegsopfer der
NSKOV ., d. h. im nationalsozialistischen Staat,
kommt auch dadurch ganz besonders zum Aus¬
druck, daß diese Kameraden es sind, die am ersten
Sonntag im neuen Jahr gerade als stete lebende
Beispiele des Opsergedankens für Volk und
Heimat aus allen Straßen und Plätzen in Deutsch¬
land sich in den Dienst des Winterhilfswerkes
stellen . Sicherlich wird gerade dieses Beispiel der
Kameraden der NSKOV . nicht nur in allen
Kreisen Anerkennung finden , sondern es wird

.auch erneut die Leistung der Frontsoldaten , ins¬
besondere der kriegsbeschädigten Frontsoldaten
und das Opfer der Hinterbliebenen der Ge¬
fallenen , wieder verstärkt in das rechte Licht
rücken.

Die NSKOV . war auch auf einem besonderen
Gebiet sofort die Organisation , die Nationalsozia¬
lismus der Tat oder praktische Kameradschaft be¬
wies , nämlich auf dem Gebiet der Siedlung.
Die Errichtung der eigenen Heimstätten aus Mit¬
teln der NSKOV . ist ein deutlicher Beweis dafür,

was alles geleistet werden kann , wenn alle deut»
schen Frontsoldaten gemeinsam mit ihren kriegs¬
beschädigten Kameraden mitarbeiten an deti
Ehrenaüfgaben zum Wähle der Kriegsbeschädigten
und der Hinterbliebenen . Gerade die Tatsache,
daß die Kriegsbeschädigten des Staates Adolf
Hitlers wissen , daß alles geschieht, um eins
sichereEntwicklung  ihrer Rechte , die keinen
Rückschlag erleidet , sicherzustellen, hat sie mehr und
mehr von dem ursprünglichen Nur -Rentengedanken
frei gemacht , zumal auch durch die stolze Tat des
Führers vom 16. März dieses Jahres , durch die
Wiederherstellung der deutschen Wehrmacht , .ihre
alte Soldatenehre , die sie auch im Kriege nirgends
und niemals verloren haben , endgültig wiederge¬
wonnen wurde . ,

So ist denn heute dre Erkenntnis Allgemeingut
geworden , die der Reichskriegsopferführer mit den
Worten zum Ausdruck brachte : „Wir sind nicht in
den Krieg gezogen , um Rentenempfänger zu wer¬
den , sondern um unseren Kindern die Heimat
zu erhalten ." Es ist der Stolz aller Angehörigen
der NSKOV ., dieses Bekenntnis als ihr eigenes
zu wissen , und es gebt die Bitte , an diejenigen,
die sich immer noch nicht von den kriegsbeschädigten
Frontsoldaten und den Hinterbliebenen im heu¬
tigen Staat ein rechtes Bild machen wollen , sich
endlich einmal klarzumachen , daß die deutschen
Soldaten nicht ins Feld gezogen sind um Renten¬
empfänger zu werden , sondern ihr Volk und die
Heimaterde zu schützen und zu verteidigen.

„Sicherung der
deutschen evangelischen Kirche"

Berlin , 3. Dezember.
Das Reichsgesetzblatt veröffentlichte Montag

nachfolgende Verordnung des Reichsministers für
die kirchlichen Angelegenheiten , Parteigenossen

Auf Grund des Gesetzes zur Sicherung der
Deutschen Evangelischen Kirche vom 24. Sep¬
tember 1935 (Reichsgesetzblatt I , Seite 1178)
wird hiermit verordnet:

Z 1. 1. Soweit auf Grund des Gesetzes zur
Sicherung der Deutschen Evangelischen Kirche vom
24. September 1935 (Reichsgesetzblatt I , Seite 1178)
und der Durchführungsverordnungen bei der
Deutschen Evangelischen Kirche und den Landes¬
kirchen Organe der Kirchenleitung gebildet sind,
ist die Ausübung kirchenregimentlicher und kir-
chenbehördlicher Befugnisse durch kirchliche Ver¬
einigungen oder Gruppen unzulässig . — 2. Zu
den gemäß Absatz 1 unzulässigen Hand¬
lungen gehören insbesondere die Besetzung
von Pfairst eklen,  die Berufung von geist¬
lichen Hilfskräften , diePrüfungundOrdi-
nationvonKandidatender  Evangelischen
Landeskirchen , die Visitation in den Kirchenge¬
meinden , die Verordnung von Kanzel - Ab-
kündigungen,  die Erhebung und Verwal¬
tung von Kirchensteuern  und Umlagen , die
Ausschreibung von Kollekten und Sammlungen im
Zusammenhang mit kirchengemeindlichen Veran¬
staltungen sowie die Berufung von Synoden . —
3. Die Freiheit der kirchlichen Ver¬
künd ung  und die Pflege der religiösen Ge¬
meinschaft in kirchlichen Vereinigungen und
Gruppen wird nicht berührt.

tz 2. 1. Der Reichsminister für die kirchlichen
Angelegenheiten gibt die Kirchen und Kirchen-
provinzen bekannt , für die der Fall des Para¬
graphen 1, Abs . 1, gegeben ist. — 2. Organe
kirchlicher Vereinigungen  oder Grup¬
pen , die nach einer Bekanntmachung im Raum
der betreffenden Kirchen oder Kirchenprovinzen
noch kirchenregimentliche oder kirchenbehördliche
Befugnisse ausüben , können aufgelöst
werden.

K 3. Die Uebernahme kirchenregi¬
mentlicher  oder kirchenbehördlicher Be¬
fugnisse  durch Organe kirchlicher Vereinigun¬
gen oder Gruppen ist nach Inkrafttreten dieser
Verordnung unzulässig . Die Vorschrift des Para¬
graphen 2, Absatz 2, findet entsprechende An¬
wendung.

8 4. Diese Verordnung tritt mit dem auf die
Verkündung folgenden Tage in Kraft.

fluMlung des japanischenNeichstagsl
Tokio , 3. Dezember.

Die Auflösung des japanischen Reichstags
scheint nach den Berichten der Presse unvermeid¬
lich zu sein . „Hochi" ist der Meinung , daß die Auf¬
lösung nach Erledigung des Haushalts im Febr.
erfolgen wird.

Wichtiges - Alter gesagt
Der Führer und Reichskanzler hat nach Uebernahme

des Tannenberg -National -Denkmals als Reichsehren¬
mal in die Obhut und Verwaltung des Reiches dem
früheren Vorsitzenden des Tannenberg -National -Denk-
Mal-Bereins , Generalmajor a. D. Kahns in Königs¬
berg, und dem letzten Vorsitzenden des Vereins . Lan¬
deshauptmann Dr . Blunk in Königsberg, für ihre
Verdienste um das Tannenberg -Tenkmal durch persön¬
liches schreiben seinen Dank ausgesprochen.

Ludendorfs-Büstc ausgestellt. Im Lichthosdes Reichs-
kriegsministcriums wurde eine Büste des Generals
Ludendorff ausgestellt, bei welcher Gelegenheit General¬
oberst vom Blomberg die Persönlichkeit und die ge¬
schichtlicheLeistung des Generals würdigte.

Bischof von Eichstätt leistet den Treueid. Der neu-
ernannte Bischof von Eichstätt, Dr . Michael Rackl, sand
sich am Montag beim Reichsstatthalter in Bayern,
Ritter von Epp, zur Ableistung des im Reichskonkordat
vorgesehenen Treueides ein.

Japanische Divisionen in Ticntsin ? Aus Ticntsin
wird berichtet, den chinesischenBehörden sei von den
japanischen Stellen mitgeteilt worden, daß drei japa¬
nische Divisionen in einigen Tagen aus Mandschukuo
in Ticntsin eintresfen würden.

80V Millionen Baranlcihe in USA . Das Schatzamt
begibt für Mitte Dezember je 4S0 Millionen Dollar
Ij^prozentige fünfjährige Noten und 2)4 Prozentige
Bonds , deren Lauszeit je nach Serie 10 bis 12 Jahre
beträgt.
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8obmiät:  kür IVirtsobakt, Uanäs ! anä 8edikksbrt:
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Statt Karten

Plötzlich und ganz unerwartet verschied
heute mein innigstgeliebter , herzensguter
Mann , unser lieber Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel , der

Polizeihauptwachtmeister

Hans Krämer
im blühenden Alter von 44 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Frau Anna Krämer , geb. Kistenbrügge
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Waller Heerstr . 57, den 1. Dez. 1835,
Zwischenahn.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut F . Feiertag , Osterfeuerbergstr . 104/05.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
1014 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nachruf
Testern wurde unerwartet unser Kamerad,

der Hauptwachtmeister der Schutzpolizei

Johann Krämer
Inhaber des E . K. II und anderer Orden

durch den Tod aus unserer Mitte gerissen.
Wir verlieren nicht nur einen aufrichtigen

und stets treuen Freund und Kameraden , son¬
dern auch einen echten deutschen Mann , der
nur Pflichterfüllung kannte und treu zum
Führer und seinem Vaterlande stand.

Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Bremen , den 2. Dezember 1935.

Im Namen der Kameraden
der Polizeirevierwache 14

v . Peschke
Hauptmann der Schutzpolizei

und Revierführer
SSW

Kameradschastsbund
Deutscher Polizeibeamten

Landesbund Bremen
Am 1. Dezember 1935 ver¬

starb plötzlich und unerwartet
unser treues Mitglied, der Ka¬
merad,

Hauptwachtmeister

JohannKrämer
im 45. Lebensjahre.

Er wird uns in steter Er¬
innerung bleiben.

Der Landeswart
Martin Bammann.

Haar -Entscrnung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer¬

straße 13 l.

Irouer-lirMachen
schnei!».preiswert
„vremecZeitung"

Statt Karten

Am Sonntag entschlief nach langem , schwerem
Leiden , im 68. Lebensjahre , mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Volte
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Auguste Volte
nebst Kindern.

Osterholz -Teneoer , den 1. Dezember 1835
Am HahneNkamp 10.
Die Trauerfeier findet statt am Donners-

tag , dem 5. Dezember , nachm . 1314 Uhr , im
Trauerhaufe.

Nach längerem Leiden starben unsere beiden
Eefolgschaftsmitglieder

Wilhelm Helmrke
Rosenberg 17

und

Hermann Vogt
Neuenburger Straße 38

Wir werden das Andenken der Leiden Ar-
beitskameraden stets in Ehren halten.

Bremen , den 2. Dezember 193S.

Betriebsführeru . Gefolgschaft
der

Hansa -Lloydv . Goliath - Werke
Borgward«LTecklenborg

O ^ mn^ ler̂ eHerbi'eun'dnicA beî cbweilm.
nicbr Heil maßen- mir Eieß feiern Ann/
so tasir,k)Nareislm,-Are Freude teilen
undA r̂im̂ elA AMeb MIO«An an!
An 5cf>sumweingruk; sus cisr stlsimsl wircl jsciem f-reuncj in clsr l'srns bestimmt
viel k-reucis ru ^ /silinscliien msctisn . Os wissen 5is sm stlsiligsbsnc!: setz! weilt
er cisnnocti in Oeclsnleen tssi uns ! 7um ^ /otile , stsdsr junge , guter Asunrj!

In clsn Weinlisncllungen uncl s-einlrosigesclisstsn erlissten 5is 5clisumwsin
rurn kreise von 1.50, 3.—, kl.50 (uncl hölisr ) clis gsnre f-Issclie.

ILLOÄib, s
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„Last „

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
sanft und ruhig mein lieber Mann und guter
Vati , mein lieber Sohn und Bruder

Heinrich Schlömer
im vollendeten 34. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , auch im Namen 'der Vor-
wandten:

Mina Schlömer
Anita Schlömer.

Die Aufbahruna erfolgte im Ge V̂s -Jn.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um

11 Uhr , in Woltmershausen statt.

Nach längerem Krankenlager verschied unser

langjähriger Mitarbeiter

HemilliSchlmier
Er war uns ein treuer Kamerad , dessen

Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Mhrerund
der IMe-Wulf-FlugzeugbauA.G.

Bremen

Ein sanfter Tod erlöste unsere liebe Mutter
und Großmutter , Frau

Sophie Tannen
geb. Beermann

im 76. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

. Helga Rathjeu , geb. Tannen
Zahnarzt Dr . Rathjen
Günther und Margot Rathjen.

Bremen , den 2. Dezember 1935
Faulenstraße 128/130.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut von L. Bock, Albrechtstraße 34.
Die Beisetzung findet in aller Stille statt.

Heute entschlief sanft meine liebe gute
Frau , mein treuer Lebenskamerad und unsere
gute Schwester , Schwägerin und Tante

Lina Karre
geb. Schwerdtfeger

in ihrem 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen:
Heinrich Karre.

Bremen , den 30. November 1935
Alfelderstrnße 5.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem

5. Dezember, vorm. 11 Uhr, in der Osterholzer
Friedhofs-Kapelle statt.

Die Aufbahrung ist im Becrdigungs-Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, ersolgt, wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Ein sanfter Tod entriß uns heute morgen
plötzlich und unerwartet unseren lieben Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Willi Milde»
in seinem 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Hm . Meierdierks u . Frau
Gesiene, geb . Warnken

nebst Angehörigen.

Die .Beerdigung findet am Mittwoch , dem
4. Dezember 1935, 1414 Uhr , vom Trauer¬
hause , Habenhausen , Holzdamm 127a, aus statt.

Am Sonntag , dem 1. Dezember , entschlief
sanft nach einem arbeitsreichen Leben meine
treue Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Urgroßmutter

EWmHtiliKll
geb. Wrede .

im 91. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Theodor Heinken und Kinder
Enkel und Urenkel.

Bremen , den 2. Dezember 1935
Hohentors -Heerstratze 34.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 5. Dezember 1935, vormittags 11 Uhr,
in der Kapelle des Riensberger Fried-
Hofes statt.

Ein sanfter Tod erlöste
unsere liebe Mutter , Groß-
Mutter , Schwester , Schwä-
gerin und Tante

Dorothee
zum Hingst Wwe.

geb. Behufen,
im 74. Lebensjahre , von
langem , schwerem Leiden.

In tiefer Trauer , im
Namen aller Angehörigen:
Friedrich Lindenberg u. Frau

Trete , geb. zum Hingst.
Bremen - Horn , 1. Dez. 1935

Im Achterkamp 2.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs-Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 190.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , dem 5. Dezember,
um 12 Uhr, von der Kapelle
des Riensberger Friedhvses
aus statt.

Zum Fest die guteBlautuch-
Mütze

in eigener Anfer¬
tigungvon

Minzlaff
Vegesackerstraße49

sMiI« l
repariert u. tärbl
aus neu. / Spczia!

am Mstlkin
Fcscnfeld89.S4.3Nr-!>

F
grosse

flM kmiktk
wogsssscls r

Heute entschliefnach langem,
schwerem Leiden mein lieber
Mann , mein guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Hermann
Bösche

Ober-Postschassner a. Tv
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Mimmi Lösche,

geb. Forbach
August Gries und Frau

Änni , geb. Bösche
Marlies Gries
und Angehörige.

Bremen, 1. Dezember 1935
Ahornstraßs 19.
Aufbahrung erfolgte im Ge-

Be-Jn ., Wilhslm -Decker-Haus.
Die Trauorfeier findet statt

am Mittwoch, dem 4. Dezember,
10V, Uhr, im Krematorium.

Reichstreubund
ehem . Berufssoldaten

Am 1. Dezember verstarb
unser lieber Kamerad

OLerpostsekretiir i . R.

Heinrich Zimg
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

Donnerstag , 914 Uhr , im
Krematorium statt.

Heute morgen entschlief
sanft und ruhig infolge
Altersschwäche meine liebe
Frau , unsere gute Mutter,
Großmutter , Urgroßmutter,
Schwester , Tante und
Schwiegermutter

Mlheit Mmnse
geb. Bötemann

im 87. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Bremen , 2. Dezember 1935
Ottersberger Str . 27.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ee - Be - In ., Wilhelm-Decker-
Haus.

Die Trauerfeisr findet am
Donnerstag , dem 5. Dezember,
11.30 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen

und wohltuenden Beweise herz¬
licher Anteilnahme , die uns
bei dem so schmerzlichenVer¬
lust unseres teuren Entschla¬
fenen entgegengebracht worden
sind, sagen wir hierdurch un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Friedrich Detjen
und Kinder.

Bremen, un November 1935

Am 1. Dezember entschlief
nach längerem Leiden meine
liebe Frau , liebe Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau.

Anna
Weffels

geb . Medöke
im 51. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gustav Wessels
nebst Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte
in der Kapelle des Vunten-
tors -Friedhofes.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , 5. Dezem-
her , vormittags 19 Uhr , statt.

Sctirsibniasolimsri , i-iow -ma unk»

OÜNIlli . SOt -I/M , llnngsnstr . 30

MLvLvAi
Zssudssugso ««
A. Freitag, Bremen. Landwehrstr. 106
CarlEladow,Bremen, Pastorenweg 2V8
W.Henkel, Bremen, Graf-Moltkestr. 10
1. H. JaegerL Eggers, Bremen,

Langenstrage120/122
H. Luntzmann, Bremen, Fedelhören 82
2. Meyerdierks, Bremsn,

Schwachhauser Heerstraße 211
^ H. Tiedemann, Bremen, Frlesenstr. 93

Wille, Bremen,

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme und
die vielen Kranzspenden
beim Hinscheiden meines
lieben Mannes , sage ich
allen Freunden und Bekann-
ten , dem Mänuergesangver-
ein der Slldervorstadt , der
Nationalsoz . Kriegsopfer-
vereinigung , insbesondere
Herrn Pastor Krämer für
die trostreichenWorte meinen
innigsten Dank.

Frau Paula Jürgens
geb. Fingado

und Angehörige.
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Heute, 20 Uhr. Di.-Platzmiete
Ende gegen 22.15 Uhr

„Eine Aufführung, an der sichBerlin ein Beispiel nehmen kann."
Die Weider
von Weinsberg
Komödie»on Eeit oon Klotz

Mt., 4. Dez., 20 Uhr, Mt.Er. L
Das Glöckchen
des Eremiten
Oper von A. Maillart

Mi., 4, Dez. ch. Nachm.-Dorst.ch
1S.30 Uhr. Ganz kleine Prelle.

Das wundervolle
W-ihnochtsmiirchen!

üiMMliWlI
nach Andersen In 7 Bildern
Von P. K. Hartwig
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Hiilfensrjjlhte und Saatev
(Spezialität : Erbsen und Linsen)

reinigt und sortiert
Hermann

Te
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Eßzimmer
Schlafz.,K.,Einz'm.
Düßmann

Lahnstr. 92 u.37/39

Kleiderschränke
in allen Größen

und Preislagen
Tischlerei Biifing

Doventorstein-
weg 106

I
I08 ellIW!8I'
k?olls v. 10?sg. on

üliUSI'iW
60X30X25 ein m.
Ständer u. Znbeh.
gut erh. preisw
20 Knöpfte,

Lutherstraße 5

llsgsnNopk.-PIotts1.50
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3chörig, 120 Bässe. Zu erfragen:
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D'-W'-Mant .a.g.H.
44-46. Ang.K10685

iillll » fkSlSS
zahle für Herren-
u. Damengardcr ..

Schuhe, Wäsche
usw. Basel,
Hankenstraße 4—5

Hohe Preise
getr. Schuhe
H. Lembke,

Schuhmacher
Töserbohmstr. 13

.-s f

1 bis 2 Zimmer
und Küche

mit Zubehör.
Angebots m. Preis
unter F 10 681

Jg . Ehep. f. son.
sieg. 3—4-Zimm.-
Wohn. m. Zentr .-
od. Naraghzq. p.
1. 1. 1936 Off. u.
N. U. 11334 bes.
Annoncen-Exped.

Carl Gabler,
Nürnberg I.

f » eeotlete « >

>Iensts «it

Möbl. Herren- u.
Schlafzimmer.

Am Deich 8811.

Osten

Gt. mbl. Zi. 4
Mozartstratze 24

Hell. möbl. Zimm.
fließ. Wasser und
Heizung, p. sofort
'Osterdeich 198ä

lNänvIicde

Jg . Kraftfahrer s.
Stellung z. 1. 1.
36 oder später,
Führerscheine I

und III.
Ang. u. H 10 683

(Ue « e

Rlämillcli

Schuh-
Reparatnrgcschäst

sucht
perfekten Gehilfen

mit
Meisterprüfung.

Ang. u. I 10  684

WeibUcZi

Stundenfrau,
2X wöchentlich.
Lübeckerstr. 29

Wirräuinsn!

6c >rclsrotzsn-
stänclsr

Längs usw.
KKVSk « L

nur Schröderft. 13
W. 833 37

AuSrott . v. sämtl.
" / unter
arantie
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Ltsrrl
Hansastraße 123

nach Gewicht
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Roland 523 47.

L
5/7'nkdtz

llcicsdlsvsrst- ^

1Ü0 vseolibsrt

lossllösss! . I?Î 11.25
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H»ils- ».Mich-
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Autzenweser 1936
Zusammengestellt von der Wasserstratzen-
direktkonBremen
Einzelpreis des 1Sfertigen HeftesRM .0.7S,
bei Abnahme von 1V Stck., pro Stck.RM .0.70

Bremer Zeitung
NS .-Gauverlag Weser-Ems G. m. b. H.,
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* * *flpochekerlekirling sollt' er werden
Venjammo Siglis weg zum Ruhm— 2er weltberühmte Sänger erzählt von seinem Leben und seinen Plänen

Der weltberühmte italienische Tenor Vcnja-
mino Eigli beendete dieser Tage mit einem Kon¬
zert zugunsten des Winterhilfswerkes in An¬
wesenheit des Führers  und einer letzten Vor¬
stellung in der Berliner Staatsoper eine Reihe
erfolgreicher Gastspiele in der Reichshauptstadt.
In einem Gespräch gewährte der große Sänger
unserem J .M .-Mitarbeiter interessante Einblicke
in seinen Werdegang und seine Zukunftspläne.

„Als Sohn eines mit sechs Kindern gesegneten
armen Schuhmachers " , erzählt Gigli , der nur ge¬
brochen deutsch spricht , „habe ich 1890 in Reca¬
nati einem kleinen Ort in den Ausläufern des
römischen Apennin das Licht der Welt erblickt.
Man bestimmte mich für die Apotheker¬
laufbahn , doch sang ich schon mit sieben Jahren
im Kirchenchor mit . schon damals wurde meine
Stimme viel bewundert , doch fehlten meinen
Eltern die Mittel , mich zum Sänger ausbilden
zu lassen . Außerdem betätigte ich mich schon als
zwölfjähriger Junge als Saxophonbläser eines
in Recanati bei den verschiedensten Veranstaltun¬
gen mitwirkenden Orchesters . Heute ist daraus
ein ausgezeichnetes Sinfonieorchester von 75 Mit¬
gliedern herangewachsen , trägt mir zu Ehren den
Namen „Banda Benjamins Gigli " und erhält
von mir einen jährlichen Zuschuß von 100 900
Lire . Außerdem habe ich dieser „Bande ", der ich
einst selbst angehörte , zur Erinnerung an ihr
einstiges jüngstes Mitglied zwei echt silberne
Saxophone geschenkt, von denen ich eines selbst zu
spielen pflege , so oft ich wieder nach Recanati
komme . . .

„Als ich es endlich doch durchgesetzt hatte,
Sänger zu werden , schickteman mich mit 18 Lire
in der Tasche — meinem gesamten Vermögen —
zur Ausbildung nach Rom . Obwohl ich dort über
keinerlei Verbindungen oder Beziehungen ver¬
fügte , gelang es mir doch, auf dem Umwege über
die unter der bewährten Leitung des Maestro
Veroti stehende Scala cantorum in der Akademie
St . Täcilia festen Fuß zu fassen. Ich ging ein¬
fach hin , sang den würdigen Herren irgend etwas
vor und erhielt — eine Freistelle nebst einem
Stipendium von 100 Lire . Nach sechsjähriger
Ausbildung bestand ich am 14. Oktober 1914 im
Alter von erst 24 Jahren in Rovigo unweit von
Padua meine Feuerprobe in Ponchrellis „La Gio-

conda ". Allerdings ließ damals im Gegensatz zu
meinem Stimmaterial meine Darstellungskunst
noch ziemlich zu wünschen übrig . Ich zog es daher
vor , zunächst einmal in Gastspielreisen durch die
Provinz zu wirklicher Bühnenreife heranzu¬
wachsen. Zur Erreichung dieses großen Endzieles
war mir jedes Mittel recht. Ich sang sowohl
Opern von Verdi , Wagner , Rossini und Puccini
als auch Lieder und Arien im Konzertsaal und
auf der Bühne . Nicht zuletzt dieser gründlichen
Selbstschulung am Beginn meiner Laufbahn habe
ich es zu verdanken , daß ich heute nicht weniger
als 4 0 Opern beherrsche  und es mir keines¬
wegs schwerfällt , zu diesem umfangreichen Reper¬
toire neue hinzuzulernen . Ueber die Mailänder
Scala , Südamerika und Spanien führte mich dann
meiü Weg zur weltberühmten Metropolitan-
Oper in Newyork , wohin ich am 26. November
1920 mit einem langjährigen Vertrag verpflichtet
wurde . Die Gage betrug dort für ein einmaliges
Auftreten 10 009 Mark pro Abend.

Es war allerdings bis dahin ein weiter Weg.
An der Gesangsakademie in Rom war den
Schülern dieses Institutes die Annahme von
Nebenbeschäftigung streng verboten . Gißli wußte
indessen diese Vorschrift zu umgehen , indem er
sich für seine „Schwarzarbeit " ein Pseudonym
zulegte , durch das sein Name — Gigli heißt Lilie
— in den einer Rose umgewandelt wurde . Auf
diese Weise erzielte der zukünftige weltberühmte
Tenor immerhin schon eine Nebeneinnahme von
acht Mark pro Abend . Als dann der große
Sprung getan war und Gigli für 10 000 Mark pro
Abend vor Newyorker Millionären spielte , tat
der große Sänger alles , um die Not seiner in den
Vereinigten Staaten ansässigen Landsleute zu
lindern . Auch machte er seiner Heimatstadt Reca¬
nati reiche Zuwendungen . Später , als die Welt¬
wirtschaftskrise sich auch in Amerika auswirkte,
wollte man Giglis Riesengage an der M tropoli-
tan -Oper auf die Hälfte herabsetzen . Da zerriß
der Sänger einfach den Kontrakt und ging über
den Aroßen Teich nach Europa zurück, um in
Deutschland und Italien zahlreiche Gastspiele zu
geben . Schon im Jahre 1923 hat Gigli mehrfach
in Berlin gesungen.

Natürlich ist der weltberühmte Tenor auch nicht
vor den verschiedensten Anfechtungen und räu¬

berischen Erpressungsversuchen  verschont
geblieben . So zeigte schon in Amerika die
„Schwarze Hand " großes Interesse an den im
wahrsten Sinne des Wortes zu Gold umgemünzten
Schätzen aus des Sängers Kehle . Auch in Ham¬
burg ' fühlten sich vor nunmehr etwa zehn Jahren
zwei schwere Jungens dazu veranlaßt , Gigli mit
einem Erpresserbrief zu „erfreuen ". Der Sänger
ließ sich jedoch in allen diesen Fällen nicht ins
Bockshorn jagen , sondern verständigte die Polizei,
der es auch gelang , die Uebeltäter festzunehmen.

„Natürlich habe auch ich", erklärt Gigli , „wie
jeder Sterbliche einige außerberufliche Lieb¬
habereien . So bin ich ein eifriger Samm¬
ler von Briefmarken  sowie alten Münzen,
Bildern und Teppichen . Meine größte Leiden¬
schaft aber ist das Kartenspiel , wovon vor allem
meine Manager ein Lied zu singen wissen. Schon
so manches Fllnfmarkstück ist auf diese Weise aus
ihren Taschen in die meinen herübergewandert.
Das Rauchen hingegen habe ich schon seit Jahren
vollständig aufgegeben , obwohl ich von Natur aus
passionierter Raucher hin . Ich mußte dies meiner
Mutter fest versprechen , als diese noch auf dem
Sterbebett sich um meine Zukunft und die Er¬
haltung meiner Stimme sorgte . . ."

Gigli ist übrigens auch ein guter Familien¬
vater , der nach jeder Vorstellung , selbst wenn er
noch so weit von daheim entfernt ist, mit seiner
Frau und seinen beiden Kindern , Enzio und
Nina , in Rom ein längeres Telefongespräch zu
führen pflegt.

„Nun wollen Sie sicher noch einiges über meine
Zukunftspläne  wissen ?" , beendet Eigli . mit
einem Blick auf die Uhr . die Unterredung : „Ich
gehe zum 3. Dezember nach London,  wo unter
der Regie von Alexander Corda der in deutsch-
italienischer Gemeinschaftsarbeit hergestellte Film
„Vergiß mein nicht !" in englischer Fassung ge¬
dreht wird . Die italienisch gesprochenen Teile
des Films werden einfach aus der deutschen Ver¬
sion übernommen , während die in deutscher
Sprache gehaltenen Szenen mit englischen Dar¬
stellern neu aufgenommen werden . Und im März
nächsten Jahres werde ich dann in Deutsch¬
land  meinen zweiten großen Tonfilm machen,
dessen Titel allerdings noch nicht feststeht."

6n zweites lodesopfer in Senftenberg
Senftenberg , 2. Dezember.

Die Kohlenstaubverpuffung im Betriebe der
E-rube Meurostollen der Senftenberger Kohlen-
werke hat ein zweites Todesopfer gefordert . 2m
Senftenberger Knappschaftskrankenhaus verstarb
der 48jährige Ofenwärter Eduard Strobel
aus Senftenberg . Strobel war Vater von drei
Kindern . Das Befinden der beiden schwerver¬
letzten Eefolgschaftsmitglieder Sitteck und
Kostrau  ist besorgniserregend . Der Reichs¬
und preußische Wirtfchaftsminister
hat der Werksleitung der Senftenberger Kohlen-
werke folgendes Telegramm Lbersandt : „Zu dem
schweren Unglück, das Ihre Vrikettfabrik betrof¬
fen hat , spreche ich Ihnen und der Gefolgschaft
meine herzliche Anteilnahme aus und wünsche
den Verletzten baldige Genesung.

Schnellzug rammt einen Lastzug
Hannover , 2. Dezember.

Auf der Strecke zwischen Nordstemmen und
Alfeld (Leine ) ist in der vergangenen Nacht um
2.26 Uhr der Münchener V -Zug 75 aus der Fahrt
nach Hannover bei Vanteln mit einem Lastzug
zusammengestoßen . Der Anhänger des Lastzuges
wurde vollständig zertrümmert . Die Lokomotive
erlitt derartig « Beschädigungen , daß sie nicht
weiterfahren konnte . Der Lastzug war auf den
Bahnkörper gefahren , als der beschrankte Bahn¬
übergang nicht geschlossen war . Abgesehen vom
Lokomotivführer , der durch Elassplitter erheblich
verletzt worden ist, sind keine Menschen zu Schaden
«kommen . Der O-Zug hatte durch L?n Unfall er¬
hebliche Verspätung . Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt.

Voppelmord in Ostpreußen
Lyck (Ostpreußen ) , 2. Dezember.

In den frühen Morgenstunden des Sonnabend
wurde in Rostken im Kreise Lyck eine furchtbare
Bluttat entdeckt. Man fand den Gendarmerie-
wachtmeister Rode und seine Ehefrau im Schlaf¬
zimmer ihrer Wohnung in einer großen Blutlache
liegend tot auf . Nach den bisherigen amtlichen
Feststellungen handelt es sich um einen Doppel¬
mord . Der Beamte und seine Ehefrau sind durch
mehrere Messerstiche getötet worden . Die Er¬
mittlungen nach den mutmaßlichen Tätern sind
sofort aufgenommen worden.

Wilde Verbrecher in Vromberg
Bromberg , 2. Dezember.

Eine aufsehenerregende Verbrecherjagd spielte
sich in der Nacht zum Sonntag in Vromberg ab.
Die Vromberger Polizei hatte erfahren , daß sich
international gesuchte Verbrecher in Bromberg
Verborgen hielten . Als sechs Beamte in das mut¬
maßliche Versteck der Verbrecher eindringen woll¬
ten , sprangen plötzlich zwei Männer , nur mit dem
Hemd bekleidet , durch das Fenster auf die Straße.
Es handelte sich um die gesuchten Verbrecher , die
mit Revolvern bewaffnet waren . Es begann nun
eine nächtliche Jagd durch die Straßen der
Stadt , wobei die Flüchtlinge versuchten , ihre Ver¬
folger durch Revolverschüsse abzuschütteln . Einem
der Verbr ^ er gelang es schließlich, in einer
städtischen Parkanlage zu verschwinden , während
der zweite gefaßt werden konnte.

Kraftwagen fährt in eine Kolonne
Warschau , 2. Dezember.

In Thorn fuhr ein Privatautomobil in eine
marschierende Soldatenabteilung . Elf Soldaten
wurden erheblich , zwei von ihnen tödlich verletzt.
Der Chauffeur , der ohne Licht fuhr , hat sich der
Verhaftung durch Flucht entzogen.

Stürme in Zrankreich. . .
Paris , 2. Dezember.

Die über ganz Frankreich tobenden heftigen
Weststürme — über deren Heftigkeit wir gestern
schon berichteten — haben überall beträchtlichen
Schaden angerichtet , wobei auch Paris nicht ver¬
schont worden ist. In der Normandie und
in der Bretagne  wurden die Schiffe am Aus¬
laufen aus den Häfen gehindert . Fischerboote
und Segelschiffe , die sich auf offenem Meere befan¬
den , als der Sturm losbrach , konnten nur mit
Mühe und mit mehr oder weniger schweren Be¬
schädigungen Schutzhäfen erreichen . Bei Brest
sind mehrere Schiffe in Seenot . Besonders schwere
Schäden verursachte der Sturm bei Boulogne -sur-
Mer an der Kanalküste.  Hier sind gegenwär¬
tig gerade große Hafenvertiefungs - und Verbreite-
rüngsarbeiten im Gange . Alles ist wieder von
den durch den Sturm aufgewühlten Meereswogen
vernichtet worden . Der Schaden beträgt hier
allein drei Millionen Franken . Eine Springflut
hat die Verbindungen zwischen Boulogne und Wil-
mereux unterbrochen . Bei Moutier -Tarentaise in
Französisch - Savoyen  lösten sich infolge
der andauernden Regenfälle große Felsmassen
und stürzten auf eine Eisenbahnstreck « am Aus¬
gange eines Tunnels , wodurch der Verkehr auf
dieser Strecke unterbrochen wurde und der Per¬
sonenverkehr umgeleitet werden mußte . Der

Dampfer „La Corse" ist auf den Felsen von
Earro  aufgelaufen ; er konnte jedoch nach eini¬
gen Stunden mit eigener Kraft wieder freikom¬
men . — In einem kleinen Hafen Lei Lannion
an der bretonischen Küste ist ein Motorschiff durch
den Sturm überrascht worden , der Mast ging über
Bord und das Schiff wurde gegen die Ilferfelsen
getrieben . Zwei Matrosen versuchten mit aller
Kraft , das Schiff aus der gefährdeten Richtung
zu bringen , was ihnen schließlich auch gelang . Lei¬
der wurden die beiden kühnen Seeleute bei ihrem
Rettungswerk über Bord gespült und ertranken.

. . . und in der Schweiz
Zürich , 2. Dezember.

Die Gegend von Zürich wurde am Sonntag von
einem Sturm heimgesucht , der verschiedene Un¬
fälle und Sachbeschädigungen zur Folge hatte . In
Zürich wurde ein 200 Quadratmeter großes
Blechdach des Obdachlosenheimes auf die Ober¬
leitung der Straßenbahn geschleudert , was eine
Verkehrsunterbrechung von einer Stunde zur
Folge hatte . Ein Straßenbahnwagen wurde durch
eine einstürzende Reklametafel beschädigt . Die
Scheiben zersplitterten und mehrere Personen
wurden verletzt . Auch an anderen Stellen erlitten
einzelne Personen Verletzungen . Auch das
Genfer Seegebiet  wurde von dem
Unwetter heimgesucht . Der Morges -Fluß trat

London , 2. Dezember.
Ein britischer Forscher hat sich die Mühe ge¬

macht, jene Fälle zusammenzustellen , in denen
Tiere als Rächer des Menschen oder gar als regel¬
rechte Polizisten auftraten . Derartige Vor¬
kommnisse sind viel häufiger als man annehmen
sollte und die meisten werden aus Indien
berichtet , wo erst vor kurzem in der Madras-
Gegend zwei Affen  in einem Mordprozeß als
Zeugen vorgeführt wurden . Diese Affen waren
dressiert und gehörten einem Musikanten , der in
einem Dickicht erschhagen und beraubt wurde . Man
hatten einen Mann verhaftet , der im Verdacht
der Schuld stand . Der Tatbeweis gegen ihn fehlte
jedoch bis zu dem Augenblick , als man die Affen
in den Verhandlungsraum hereinbrachte . Sie
fuhren mit lautem Geschrei sofort auf den Ver¬
dächtigen los . Sie waren Augenzeugen der Tat
gewesen und wollten nun mit ihrem Verhalten
bezeugen , daß sie den Uebeltäter wiedererkannten.

Ferner bildete ein Affe den Mittelpunkt eines
anderen Vorfalls , der aus Südostafrika berichtet
wird . Hier war ein Einbrecher in einen Bungalow
eingedrungen . Der Besitzer des Hauses hörte pötz-
lich entsetzliche Schreie durch die Nacht dringen.
Als er in die Vorhalle seines Bungalows eilte,
fand er dort jenen Einbrecher mit zerbissener
Kehle und zerfleischtem Gesicht tot auf . Der von
dem Farmer gezähmte und dressierte Orang -Utan
hatte seine Rolle als Hauswächter so ernst genom¬
men , daß er den Eindringling gleich umbrachte.
In Ceylon wird die Aufsicht über große Holzlager
und Plantagen mitunter Elefanten  anver¬
traut , die es ebenfalls mit ihrer Aufgabe sehr
ernst nehmen . Mit Rüsselschlägen und wütendem

Boston , 2. Dezember.
Dieser Tage haben die amerikanischen Küsten-

Zollbehörden acht große Frachtdampser gesichtet,
110 Kilometer von der Küste entfernt , die sich
zum Zweckedes Alkoholschmuggelsin der Nähe
der Küste von USA . aushalten . Die amerikani¬
schen Zollbehörden haben höchste Alarmstufe be¬
fohlen.

Die amerikanische Zollbehörde hat die Feststel¬
lung machen müssen, daß die Vootlegger , jene be¬
rüchtigten Gestalten aus der Zeit der Prohibition,
wieder stark am Werke sind. Der Zolldirektor des
Bostoner Hafens erklärte , daß man bereits einige
Anhaltspunkte besitze und daß Unternehmer dieses
Geschäftes ein einziger riesiger Newyorker Schmug¬
geltrust sei. Da man nun aber noch nicht alle Be¬
weise in der Hand habe , könne man zunächst nichts
anderes machen , als versuchen , die kleinen Schnell¬
boote der Schmuggler abzufassen.

Die Vootlegger arbeiten nach ganz besonderen
Methoden . Sie besitzen eine Flotte von etwa
sechzig flach auf dem Wasser liegenden , außer¬
ordentlich schnell fahrenden Booten , mit denen sie
die Ware über die Grenze bringen . Draußen auf
See sind die Frachtdampfer stationiert , die die
großen Rum -Mengen an Bord haben . Sie befin¬
den sich nicht mehr im amerikanischen Hoheits¬
gebiet und führen die Flagge irgendeines frem¬
den Landes . Amerika ist also machtlos gegen sie.

Die winzigen Schnellboote , die „Wespen " ,
machen im Augenblick den Zollbehörden die gröh¬
len Schwierigkeiten . Nichts ist so schwer, wie diefe
Boote zu stellen . Flache Stellen oder Untiefen

über die Ufer und überschwemmte mehrere Be¬
zirke der Stadt Morges . Die Feuerwehr mußte
eingreifen . Ebenso sind in Antonstätten am Genfer
See Ueberschwemmungen vorgekommen.

fluto mit vier loten geborgen
Amsterdam , 2. Dezember.

Schiffer fanden in Dorplein Onder Weert bei
Eindhoven im Hafen einen Personenkraftwagen
im Wasser . In dem Wagen befanden sich oie
Leichen von vier jungen Leuten . Es konnte noch
nicht mit Sicherheit festgestellt werden , wann das
Unglück geschehen ist, doch nimmt man an , daß der
Wagen in der Nacht , von niemand bemerkt , vom
Wege abgekommen und ins Wasser gestürzt ist.

Rennfahrer zu Zuchthaus verurteilt
Newyork , 2. Dezember.

Der 22jährige Rennfahrer Luis Fönte,  der
mehrere internationale Preise errungen hat,
wurde in Warwick wegen fahrlässiger Tötung zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt . Sein Berech¬
tigungsschein als Kraftwagenfllhrer wurde ihm
für die Dauer von 10 Jahren nach seiner Ent¬
lassung entzogen . Er hatte in angetrunkenem Zu¬
stand auf einer Landstraße ein Wettrennen mit
einem anderen Kraftwagen veranstaltet und hier¬
bei einen Motorradfahrer tödlich verletzt.

Trompeten verjagen sie jeden , der sich ihnen
nähern will oder der widerrechtlich die Plantage
zu betreten beabsichtigt.

Oft werden allerdings Tiere auch ungewollt zu
Helfern der Menschen . So wird aus Nordindien
ein Fall berichtet , in dem eine Inderin von einer
Hochzeitsfeier reich geschmückt zurückkehrte und in
einem Hain von einem Wegelagerer überfallen
wurde . Sie wehrte sich verzweifelt . Der Wege¬
lagerer aber griff zu einem Stein , der am Wege
lag , um die Inderin damit niederzuschlagen.
Unter diesem Stein aber saß eine Kobra,  die
erregt über die Störung emporschoß und den
llebeltäter in die Hand biß . Jede menschliche Hilfe
kam zu spät.

Der eigenartigste Fall eines Polizeischutzes
durch ein Tier wird aber aus dem amerikanischen
Westen gemeldet . Hier versuchten Pferdediebe
über eine Viehweide zu einem Pferdehang vorzu¬
stoßen. Eine alte , erfahrene Kuh schien jedoch
die verbrecherischen Absichten zu erraten . Sie
nahm einen der Pferdediebe nach dem anderen
auf die Hörner und verletzte zwei so schwer, daß
diese monatelang im Krankenhaus lagen , nachdem
man sie am Tage nach ihrem Raubversuch blutend
auf der Wiese fand.

In gewissen Gegenden des indischen Ostens
pflegt man Pythonszu  Haustieren zu erziehen.
Sie sind zum Beispiel vorzüglich als „Kinder¬
wärterinnen " zu gebrauchen . Die Anhänglichkeit
einer solchen Python an ein kleines Kind ist oft
erstaunlich . So berichtet man von einem Fall , in
dem eine Python sechsmal zu einem Säugling
zurückkehrte , auch nachdem man sie immer wieder
viele Meilen weit weggeschafft hatte.

machen ihnen keinerlei Schwierigkeiten . Beschie¬
ßungen sind außerordentlich schwer, da die „Rut¬
scher" erst aufs Korn genommen werden können,
wenn man ziemlich nahe herangekommen ist, was
aber bei der Schnelligkeit der „Wespen " nahezu
ausgeschlossen ist. So lösen sich praktisch die Maß¬
nahmen der Zollbehörde in einer Unmenge von
Einzeljagden auf , bei denen zunächst die Schmugg¬
ler noch die größte Wahrscheinlichkeit eines Er¬
folges für sich in Anspruch nehmen können.

Die Maßnahmen , die die Behörden jetzt ergrif¬
fen haben , sollen dem Newyorker Schmugglertrust
erheblich zu schaffen machen . Die gesamte Küsten¬
wache ist mobilisiert und auf höchste Alarmstufe
gesetzt. Der Urlaub für die Mitglieder der Wache
ist aufgehoben und die gesamten verfügbaren Pa¬
trouillenboote sind auf See . Die Patrouillenflug-
zeuge, die sich als die hauptsächlich wirksame Waffe
«gen die Schmuggler erwiesen haben , sind durch
Heeresflugzeuge verdoppelt worden.

Man trifft sogar Vorbereitungen , um einen gro¬
ßen Teil der von den Schmugglern besonders gern
hesuchten Küste mit Scheinwerfern vollkommen und
ständig beleuchten zu können . Zollpairouillen . die
durch Militär verstärkt werden , patrouillieren an
der Küste und sind sämtlich mit den modernsten
und schnellsten Autos ausgerüstet . Neuerdings
sind die Flugzeuge mit Maschinengewehren be¬
stückt, von denen sie ohne jede Warnung umgehend
Gebrauch machen sollen , falls es sich um ein
Schmugglerschiff handelt . Da dies aber aus der
Luft kaum jemals festzustellen ist, sind die
Schmuggler noch immer kaltblütig.

liere als Schützer des Menschen
Line Kuh nimmt Pferdediebe fest — Vie pgthonfthlange als kinderwarterin
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Nachtorientierungs - und Wmterprüsungsfalirt

Höchste Auszeichnung für Stabsangestörigeder ITlotorbrigade Nordsee auf Hansa-Sport Igpe 1?00
An der am Sonnabend um 22.30 Uhr in

Schwerin gestarteten Nachtorientierungs - und
Winterprüfungsfahrt nahmen u. a. die Stabsange¬
hörigen der Motorbrigade Nordsee des National-
Sozialistischen Kraftfahrer -Korps Obertruppführer
Otto Koch-Bodes als begleitender Kartenleser und
Oberscharführer Osmers als Wagenlenker auf einem
serienmäßigen Hansa -Sport Type 1700 teil . Um
es gleich vorweg zu sagen : Von 278 gestarteten
Fahrzeugen gelangten 192 am Ziel an , und von
diesen wiederum blieben unsere Bremer
Vertreter mit der niedrig st en Straf¬
punktzahl und der kürzesten Fahr¬
zeit weit überlegene Sieger  vor allen
übrigen Formationen wie SA -, 6S ., Polizei,
Reichsarbeitsdienst und der allein äOprozentigen
Teilnahme der Wehrmacht aller Gattungen . Das
ist ein Erfolg , der nicht hoch genug bewertet wer¬
den kann , zumal wenn man berücksichtigt, daß die
etwa 220 Kilometer lange Wegstrecke durch
schlammige Wege und Lehmboden bei schwerem
Schneegestöber in der besten Zeit des Tages aus
allen Kategorien mit 7 Stunden 41 Minuten er¬
zielt worden ist. Hinzu kommt , daß die Leiden
Insassen des Hansa -Sport -Wagens Type 1700 noch
20 Minuten freiwilligen Aufenthalt auf sich nah¬
men , um anderen Wagen Hilfe zu leisten.

Das Fahrzeug unserer Bremer Teilnehmer
wurde erst als viertletzter Wagen um sieben Mi¬
nuten nach Mitternacht gestartet , hatte also die
ganze Meute vor sich. Aber bereits nach Zurück-
legung der halben Wegstrecke hatten unsere Stabs-
Angehorigen der Motorbrigade Nordsee die Spitzen¬
gruppe erreicht und das sich in Perleberg befind¬
liche Ziel als weitaus schnellstes und zuverlässig¬
stes Fahrzeug mit nur 71 Strafpunkten passiert,
während das nächste Fahrzeug bedeutend später
eintraf und sogar 184 Strafpunkte erreichte . Das
ist außer der Zuverlässigkeit des kleinen Hansa-
wagens nur auf die lOOproz. Zusammenarbeit
zwischen dem Wagenlenker und dem Kartenleser
als Beifahrer zurückzuführen . Kartenkunde und
richtiges Abwägen des eigenen Könnens bildeten
so die beiden ausschlaggebenden Voraussetzungen
für das erfolgreiche Abschneiden bei dieser überaus

wierigen Geländefahrt kreuz und quer durch
'ecklsnburg.
Die den Teilnehmern gestellten Aufgaben waren

geheim und so bekamen diese erst kurz vor dem
start ein« Sireckenkarte von 1 :800 000 ausge¬
händigt . Hierauf war die zurückzulegende Weg¬
strecke und diese wiederum mußte übertragen wer¬
den auf die mitgebrachte Karte mit dem Maß¬
stab 1 :100 000. Auf der Strecke selbst befanden

Wasser - und Dunkelfahrten (letztere
bis 4 Kilometer ) waren weitere Hindernisse , die
bewältigt werden mußten . Hierbei erwies sich
der kleine Hansa -Sportwagen Type 1700 als ein
sehr dankbares Fahrzeug und auch auf den nassen
und schlüpferigen Wegen hielt der Wagen immer
eine sichere Straßenlage.

Sorgsam durchdacht war die ganze Aus-
ung und die organisatorische Vorbereitung

der Veranstaltung . Ebenfalls war der Sanitäts¬
dienst gut organisiert und in schwierigen Geländen
standen hilfsbereite Schiebekolonnen vom NSKK.
und dem Reichsarbeitsdienst . Am Sonnabend , dem
Abend des Starts zur Geländefahrt , fand vorher
ein Empfang aller Teilnehmer statt , auf dem der
Führer der Motorbrigade Hansa in Schwerin,
Oberführer Günther Pröhl,  in kernigen Worten
die Begrüßung vornahm und auf die Bedeutung
der Motorsport -Veranstaltung hinwies.

Der Führer des Serien -Hansawagens , Ober¬
scharführer Osmers , erhielt für seine Eroßleistung
die höchste Auszeichnung , die Große goldene
Plakette  und eine Armbanduhr , während sein
Kartenleser , Obertruppführer Koch-Bodes , mit
einer großen silbernen Bowle ausgezeichnet wurde.
Mit den Fahrern freuen auch wir uns über den
großartigen Erfolg unserer Bremer N2KK .-
Männer und möchten nicht verfehlen , sie auch an
dieser Stelle zu beglückwünschen, zumal Oberschar¬
führer Osmers seine dritte Fahrt , die er bisher
mit bestritt , auch zu einem dritten Siege zu ge¬
stalten vermochte!

Englandkampsim Sundfunk
Wie die Reichssendeleitung mitteilt , findet

keine direkte Uebertragung des Fußball -Länder¬
kampfes Deutschland gegen England statt , da am
4. Dezember der Tag des Erenzlandsenders Saar¬
brücken durchgeführt wird . Der gesamte Spiel¬
verlauf , von Dr . Laven -Franksurt am Main ge¬
schildert , wird aber vom Deutschlandsender auf
Wachsplatten aufgenommen und von 19 bis 20.40
Uhr übertragen . Ab 19.45 Uhr schalten sich alle
deutschen Sender ein.

Ehrentafel für flrel Holst
Auf dem Derby -Turnierplatz in Klein -Flottbek

wurde eine Ehrentafel für den SS .-Sturmführer
Axel Holst enthüllt , der auf dem Turnier der
Grünen Woche in Berlin im Januar dieses Jahres
tödlich verunglückte . Axel Holst war Inhaber des
Championats der deutschen Springreiter in den
Jahren 1933 und 1934 und hat außerdem viele
andere Siege davongetragen . Die Weihe der
Ehrentafel gestaltete sich zu einer eindrucksvollen
Gedenkstunde der SS . für ihren toten Reiter¬
kameraden . An der Feier nahmen viele Ehrengäste
teil.

Mcrkcns siegt in Kopenhagen. Bei den Kopenhagonor
Radrennen gewann Weltmeister Toni Werkens im
ZVV-Runden-Mannschaftssahren (5t Kilometer) mit
Arne Petersen vor van Dliet/Stiler.

Für den von Italien endgültig gewonnenen Mitropa-
Futzball-Pokal, der vom tschechoslowakischenInnen¬
minister Svehla gegeben wurde, will Mussolini einen
neuen Pokal ftist-n , wenn die teilnehmenden Länder
bestimmte Bedingungen erfüllen, die sich aus die Sank-
tionsstaaten beziehen.

Der Fachaintslcitcr für Kanusport . Dr . Eckert, über¬
reichte die goldene Anker-Plakette des RTL. von 1934
für den Kanusport an Europameister Ernst Krebs.

Lleuer : Odersekaikitliier Osmers . LexleLter unä Krutenlosei ' : Odeiliuppkülir ei- Otto Koelr -Rk>äe8.

llNnterhilsskegeln
' Unter recht guter Beteiligung hielt der Verein
Bremer Kegler am letzten Sonntag sein Winter-
hilfskegeln . im Kegelerheim Sielers Festsäle
(Schützenhof ) ab . Von 15 Uhr bis in die spülen
Abendstunden hinein rollten auf sämtlichen
Bahnen ununterbrochen die Kugeln . Auch von
den Bahnen von W . Block, Osterholzer Heerstraße,
wird ein gutes Ergebnis gemeldet . Auch eine
stattliche Anzahl nicht dem Verein angehörender
Kegler hatte sich eingesunken , Allerdings , wenn
man bedenkt , daß weit über tausend Kegler Bre¬
mens nicht organisiert sind, so war hier  das
zahlenmäßige Ergebnis einfach kläglich zu nennen.

Ergebnisse: B o h l e K - K l a s s e. 1. Schröder 750,
2. Loh 747, 3. Kammann 748, 4. Quade 730, 5. Node-
wald 738. L - Klasse : 1 . Herm. Schmidt 732,
2. Spohler 726 Holz. L - Klasse : 1 . Lembke 740,
2. Ocstmann 737, 3. Köhnenkamp 737, 4. Wessel 734,
5. Severin 729 Holz. Bohle 50 Wurf.  H -KIasse:
1. W. Meyer 302, 2. Kammann 380 Holz. IZ-Klajse:
l . Rüst 366 Holz. L-Klasse: 1. Sellmann 366, 2. Kasten
364 Holz. Schere: l . Sccger 427 in 60 Wurf , 2. Jo-
hannson 422, 3. Haar 421, 4. Rodewald 42l, 5. Herm.
Schmidt 418 Holz. Asphalt:  50 Wurf : 1. Postel
285, 2. H. Meyer 267, 3. Rodewald 266, 4. Busch 264,
5. Engelken 261, 6. Ehlen 261 Holz. Nichtver-
e ins Mitglieder : Bohle  50 Wurf : 1. Reiners
356, 2. Eörne 353 Holz. 30 Wurf : 1. Ernst Schmidt
222, 2. Hüter 220, 3. Prigge 218, 4. Hansmeyer 211,
5. Harden jr . 211 Holz

Sunter flbend des HINIV. v. 1861
Nicht nur auf einem Turnfest wird die im Verein

geleistete Arbeit ersichtlich, sondern wir können mit¬
unter feststellen, daß bereits ein geselliger Abend schöne
Früchte turnerischen Gemeinschaftsgeisteszeitigen kann
wie dies aus dem Bunten Abend der Fall war , den der
Hastcdter Männerturnverein von 1861 in der Hastedter
Zentralhalle veranstaltete. Die überaus zahlreich er¬
schienenen Mitglieder und Gäste begrüßte Vereinsfüh¬
rer Nud. Willich,  der darauf hinwies, daß der
Abend, dessenFestfolge mit eigenen Kräften zusammen¬
gestellt wäre, der Freude dienen wolle, wie ja durch
Turnen Mut , Kraft und Freude geweckt würden . Seine
Ausführungen wurden in sinniger Weise durch einen
von Heinz Meyer «zitierten launigen Dorspruch er¬
gänzt. Doch nun begann der turnerische Teil mit der
Körperschule der Turnerjugcnd , die deutlich die straffe
Schulung der gut durchgebildeten Jugendlichen ver¬
riet , während der Gruppentanz der Turnerinnen von
weiblicher Anmut und Schönheit der Bewegung getra¬
gen war . Besonders wirkungsvoll find ja immer die
Ballspiele, die nicht nur den Turnerinnen bestens ge¬
fielen. Ein Hauptgebiet des Männertnrnens ist und
bleibt das Reckturnen und vor allem das Turnen am
Hochreck, an dem eine Mnsterricge hervorragende Lei¬
stungen darbot. Von der langen Festsolge erwähnen
wir noch die bezaubernde Matrvscn-Polka. die verzau¬
bernde Magie Chilli W. Flodnrs und die plastisch wir¬
kenden Leiter-Pyramiden . War hiermit der 1. Teil des
Bunten Abends beendet, so kam zum Schluß eine
Hauptnummer , denn nach der Pause sorgte die über¬
aus komische Rotkäppchen-Operette von Herm. Mar-
cellus für fröhlichste Stimmung . Der Einakter bildete
einen rechten llebergang zum Tanz , der die Festteil¬
nehmer noch manche Stunde vereinte.

Neue Weltrekorde der Auto-Union. Aus der Autobahn
Franksurt - Darmstadt verbesserte Winkler aus der
175 eom-Maschine den stehenden Kilometer aus
121,293 Stundenkilometer und den fliegenden Kilometer
aui 162,108 Stundenkilometer . Geiß fuhr in der
175 eem-Klassc mit 161.110 Stundenkilometer einen
neuen Rekord sür die fliegende Meile heraus . Mörih
erreichte aus seinem Treiradwagen 1750 eem) mit einem
600er Motor mit 115,664Stundenkilometer einen neuen
Rekord sür den stehenden Kilometer.
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2.„tolumbus" nach England ausgelaufen
Lebhafter Betrieb beim„Bahnhof am IBeer —1?00 fahren nach London

Lloydschnelldampfer „Columbus " übernahm
gestern nachmittag zirka 1700 Fußballbegeisterte
aus dem Reich, die in drei Sonderzllgen ein¬
trafen . Ein schier unentwirrbares Durcheinander
entstand beim Eintreffen eines jeden Zuges , aber
im Nu war der Strom vom Ozeanriefen aufge¬
nommen . Ueber die Toppen geflaggt mit der
Flagge des Deutschen Fußball -Bundes war alles
würdig vorbereitet . Beängstigend war das Ge¬
dränge an Bord . Der Speifesaal war , ebenfalls
mit den Farben des Deutschen Fußball -Bundes
geschmückt, voller Menschen mit erwartungsvoll
frohen Gesichtern . Gegen 18 Uhr , nachdem das
Signal „Besucher von Bord " verklungen war,
trat Dampfer „Columbus " unter Schlepper-
assistenz seine Fußballsahrt nach England an . Noch
lange Zeit brachte der steife Nordwestwind die
Klänge der Bordkapelle und den Fußballer-
Schlachtruf zu den im Dunkel zurückbleibenden
Menschen herüber.

Schon in den frühen Nachmittagsstunden
herrschte auf dem „Bahnhof am Meer " ein außer¬
gewöhnlich lebhafter Betrieb , da viele Fußball¬
begeisterte aus dem Inlands die Sonderzüge nicht
benutzt hatten und schon Stunden früher auf dem
Columbus -Pier eintrafen , um ja noch zur rechten
Zeit zu kommen. Gegen 14.30 Uhr traf der erste
Sonderzug aus Berlin ein , dem u. a . der DFB .-
Schatzmeister Stengel und der Niedersachscn-
Eeschäftsf ' hrer Schmidt entstiegen . Man sah auch
viele „Kanonen " des LederLalles , wie Hanne
Sobek usw., die alle der Ansicht waren , Deutsch¬
land mühe gegen England ein ehrenvolles
Ergebnis erzielen . Wenn man auch an einen Sieg
der deutschen Mannschaft nicht glaubte — so
traute man ihr doch sehr viel zu.

Englands Jüngster spielt nicht
Der Rechtsaußen der englischen Fußball-

Nationalels , der junge Ralph Virkett von Midd-
lesbrough , hat sich in dem Meisterschaftsspiel
seines Vereins am Sonnabend gegen Manchester
City eine schmerzhafte Muskelzerrung zugezogen.
Dadurch ist Virkett nicht imstande , am Mittwoch
zu spielen . Der Spielausschuß der Football-

Erfolge Werders im lischtennis
Bie erste MannschaftMelders schlägt Stadion-SL., die zweite Bot-Meiß5:4

Werders 1. Mannschaft hatte viel Glück, um so¬
wohl gegen Werders 2. Mannschaft und gegen
Stadion SE . beide Male 5 :4 zu gewinnen . Wer¬
der 2. Mannschaft überraschte im Spiel gegen Rot-
Weiß mit einem 5 :4-Sieg . Schwachhausen konnte
gegen den BSV . einen hohen 7 :2-Sieg heraus¬
holen . In der Damen -Klasse setzten sich die Da¬
men von Werder mit einem 7 :2-Sieg sicher gegen
die Stadion -Sportler durch.

Herrcn -.4.-Klasft
Werder  I — Werder II 5 : 4.  Im ersten

Einzel gelang es Schildknecht von der 2. Mann¬
schaft, Werders Spitzenspieler Vehlies glatt 3 :0
zu schlagen. Der 2. Mannschaft gelang es dann
noch. durch ihre Spieler Preuß und Westermann
zwei weitere Einzel zu gewinnen , so daß es nach
Beendigung der Einzelspiele 3 :3 stand . In den
Doppelspielen setzte sich dann aber die größere
Spielerfahrenheit der 1. Mannschaft durch. Die

Hemelingen Kreismeister im Saalradball
Suter Sadsport in oberneuland— fluch in derB- undL-Klasse stellt der flv. Hemeiingen die Sieger

Aus Anlaß des 33jährigen Bestehens beging
der Radfahrer -Verein „All Heil " Schorf von
1902 e. V. am Sonntag in Oberneuland (Jürgens
Holz) die Feier seines 33. Stiftungsfestes . Hierzu
hatte der Bezirk I vom Gau VIII Riedersachsen
des Deutschen Radfahrer -Verbandes dem Eeburts-
tagverein die Ausrichtung der Bremer Bezirks-
meisterschast im Zweier -Radballspiel übertragen.
Da eine Meisterschaft aber nur in der ^ -Klasse
ausgespielt werden darf , hatte der ausrichtende
Verein im Rahmen dieser Kreismeisterschaft noch
wettere Wettbewerbe im Saalradball der Ü- und
O-Klasse ausgeschrieben . Die Meldungen hierfür
waren derart zahlreich eingegangen , daß bereits
morgens ab 9 Uhr die vielen Begegnungen statt¬
fanden . Sie hielten an bis 13 Uhr und in der
Zeit von 17 bis 20 Uhr wurden die restlichen
Entscheidungsspiele ansgetragen . In die Spiel¬
leitung teilten sich der Bezirkssachwart für Las
Saalsahrwesen Otto Riechers und Hermann
Brandt vom RV . Hemelingen von 1895.

Der gebotene Sport vermochte vor vollem Hanse
restlos zu gefallen . 2n der V-Klasse wurden die
beiden famosen Hemelinger Spieler Schäfter-
Hogrefe vor ihren Vereinskameraden Meyer-
Kumpfer mit 11 :4 Toren Sieger , nachdem sie
bereits beim Seitenwechsel mit 5 :3 Toren in
Front lagen und damit verdient die Kreismeister¬
schaft errangen . Auch in den anderen beiden
Klassen setzte sich Hemelingens Radball -Schule
erfolgreich durch. In der V-Klasse wurden Hinrich
Vöqe -Wendt Sieger und in der O-Klasse blieben
Johann Vöge -Busch siegreich. Aus die einzelnen
Ergebnisse im Saalradball kommen wir am
Schluß dieses Berichtes . Abends fanden zwischen
diesen Radball -Wettbewerben noch verschiedene
Kunst - und Reigenfahren statt , die ebenfalls bei
den Zuschauern ' helle Begeisterung hervorriefen.
So wartete die bestens bekannte Fahrschule des
Radfahrer -Vereins „Vorwärts "-Neuenkirchen mit
mehreren Kunstreigen auf wie : Sechser-Kunst-
reigen , Vierer -Kunstfahren und Vierer -Kunst¬

fahren auf Steuerrohrsitz . Es wurden die
schwierigsten Uebungen fast fehlerlos gezeigt und
eine Figur ging im schönen llebergang ohne
Stockung reibungslos zur anderen Figur über.
Diese bildeten dann ein harmonisches Ganzes,
das immer wieder den Beifall der Zuschauer
hervorrief.

Erstmalig zeigte sich auch der neugegründets
Radfahrer -Verein „Pfeil "-Sebaldsbrück mit einem
flott gefahrenen Sechser-Jugendreigen . Es ist
sehr erfreulich , daß sich der junge Verein gerade
unseres Nachwuchses so sehr annimmt . Wir hoffen
von diesem Verein auf saalsportlichem Gebiete
noch viel zu hören . — Der festgebende Radfahrer-
Verein „All Heil "-Schorf wiederum ließ seine
schon oft bewährt « Sechser-Schülermnnnschaft durch
den Saal gleiten , daß es nur eine Freude war,
diese begeisterten Jungen ? bei der Arbeit zu
sehen. Auch in Schorf ist die Jugend allerbestens
aufgehoben . — Das Einer -Kunstfahren des Gau-
und Bezirksmersters Walter Stürmer vorn Rain
sahrer -Verein „Flottweg "-B>remen war wieder
einmal ein Leckerbissen für alle Saalsportfreunde.
Seine Fahrweise beweist immer erneut , daß er es
mit dem von ihm auserkorenen Sport sehr ernst
nimmt . Denn immer wieder vermögen wir an
ihm Verbesserungen festzustellen, ein Zeichen da¬
für , daß er ununterbrochen Trainingsarbeiten ver¬
richtet . Seine gezeigten Leistungen gefielen wie
immer , und der gezollte Beifall soll für ihn die
beste Anerkennung sein, aber auch ein Ansporn
zu weiteren Leistungen.

Nach Schluß des saalsportlichen Programms
hielt der Vereinssührer des sestgebenden Vereins
— Otto Riechers — eine kurze Begrüßungs¬
ansprache . um dann zur Siegerverkllnduug und
Preisverteilung zu schreiten. Nach diesem fest¬
lichen Alt kamen die Tanzlustigen zu ihrem Recht.

Ergebnisse des Taalradballs
Krcismeistcrschaft. Die erste Mannschaft vom RV.

Hemelingen (Schäfter—Hagrese) besiegt die zweite des¬

selben Vereins (Meyer- Kumpfer) sicher mit 11:4 (5:3).
L-Klasse: 1. Hemelingen (Vöge-Wendt) gegen Pseil-

Sebaldsbrück (Eggers-Gaisen) 12:2 (7:2). 2. Hemelingen
(Dögo-Wendt) gegen Flottweg (Hadler-Eroth ) 8:2 (2:1).
3. Hemelingen (Vöge-Wendt) gegen Schorf (Kemna-
Hauschild) 8:7 (4:3). 4. Hemelingen (Vöge-Wendt) gegen
Schorf (Gebrüder Gerken) 8:4 (5:2). 5. Sebaldsbrück
(Eggers-Gaisen) gegen Flottweg (Hadler-Groth ) 2:8
(0:5). 6. Sebaldsbrück (Eggers-Gaisen) gegen Schorf
(Kcmna-Hauschild) 4:9 (1:4). 7. Sebaldsbrück (Eggers-
Gaisen) gegen Schorf (Gebrüder Gerken) 3:6 (1:2).
8. Flottweg (Hadler-Groth ) gegen Schors (Gebrüder
Gerken) 3:7 (2:5). 9. Flottweg (Hadler-Groth) gegen
(Kemna-Hanschild) 3:2 (1:2). 10. Schorf (Gebrüder
Gerken) gegen Schors (Kemna-Hanschild) 2:3 (1:1).
11. Schorf (Gebrüder Gerken) gegen (Kcmna-Hauschild)
7:3 (2:2). 12. Schorf (Gebrüder Gerken) gegen Flott¬
weg (Hadler-Groth ) 4:1 (1:1). Ergebnis : 1. Hinrich
Vöge-Wendt vom RV. Hemelingen von 1895. 2. Hein¬
rich Eerken-Wilhelm Gerken vom RV. All Heil-Schors.

O-Klasic: 1. Hemelingen (Vöge-Busch) gegen Sebalds-
brück (Ehairscll-Husing) 12:2 (7:2). 1. Hemelingen
(Böge-Bnsch) gegen Arbergen (Asendorf-Henke) 4:0
(2:0). 2. Hemelingen (Vöge-Busch) gegen Schors (Herm.
Gerken-Boschen) 6:3 (3:2). 3. Arbergen (Asendors-Henke)
gegen Schors (.Herm. Gerken-Boschen) 4:4 (2:2). 4. Ar¬
bergen (Asendors-Henke) gegen Schors (Herm. Gerken-
Boschen) 5:6 (3:2). 5. Nottweg (Müller -PIate ) gegen
Sebaldsbrück (Ehairsell-Husing) 11:1 (6:0). 6. Flottlvsg
(Müllcr-Platc ) gegen Arbergen (Asendors-Vcllgiith) 5:4
(3:1). 7. Flottweg (Müller -Platc ) gegen Schors (Behnc-
mann -Blome) 2:8 (l :2). 8. Sebaldsbrück (Ehairsell-
Husing) gegen Arbergen (Ascndorf-Vellguth) 2:6 (1:2).
S. Sebaldsbrück (Ehairsell-Husing) gegen Schars (Behne-
mann-Blvme) 1:8 (0:1). 10. Arbergen (Ascndors-Vcll-
guth) gegen Schorf (Bchnemann-Blome) 2:8 (0:4).
ll . Flottweg (Müllcr -Plate ) gegen Schorf lEerken-
Boschen) 3:5 (2:3). 12 Hemelingen (Vöge-Busch) gegen
«chors (Behnemann-Blome) 10:6 (4:2). 13. Hemelingen
(Vöge-Busch) gegen Schors (Gerken-Boschen) 5:3 (4:2).
14. Dieses leiste Spiel konnte infolge einer Knicver-
letzung von Blome vom All Heil-Schorf nicht ansge-
lragen werden, wodurch sich kampslos folgende beiden
ersten Plätze ergeben: l . Johann Böge-Bnsch vom RV.
Hemelingen von 1805. 2. Hermann Gerken-Boschen
vom "!V. All Heil-Schors.

ersten beiden Doppel wurden sicher 3 :0 gewonnen
und dadurch der Sieg sichergestellt.

Rot - Weiß — Werder II 4 : 5.  Rot -Weiß
erster Spieler , Schwedthelm I , hatte viel Mühe,
um 3 :2 gegen Schildkuecht zu gewinnen . Schwedt¬
helm II von Rot -Weiß mußte im nächsten Spiel
wider Erwarten seinem Gegner , H. Lütter , den
Sieg überlassen . Lediglich v. Nordheim von Rot-
Weiß konnte im dritten Einzel einen Sieg errin
gen, alle übrigen Einzel konnte überraschend Wer¬
der gewinnen . In den Doppelspielen wurde sehr
hart um d-en Sieg gekämpft . In zwei 5-Satz-
Kämpfen gelang es Rot7Weiß , die ersten beiden
Doppel zu gewinnen , um dann aber im letzten
Doppelspiel 3 :2 zu verlieren und damit Werder
den Sieg zu überlassen.

Schwach Hausen — BSV . 7 : 2.  Das
interessanteste Spiel war das erste Einzel zwischen
Bremens Spitzenspielern Stubbemann vom
BSV . und Düring von Schwachhausen.
Stubbemann konnte die ersten beiden Sätze leicht
gewinnen , ließ sich jedoch dann das kurze Spiel von
seinem Gegner aufdrängen und verlor die beiden
nächsten Sätze. Im 5. Satz wurde von beiden
Spielern ein wunderschönes Spiel gezeigt und
nur sehr knapp konnte Stubbemann diesen Satz
und damit das Spiel gewinnen . Auch in den
übrigen Einzelspielen wurde bitter um den Sieg
gekämpft . Meist wurden es 5-Satz -Kämpfe , welche
jedoch sämtlich von Schwachhausen gewonnen wer¬
den konnten . Auch die Doppel -Spiele wurden bis
auf das zweite eine Beute der Schwachhauser.

Werder I — Stadion SC . 5 : 4.  Im
ersten Einzel gelang es Kück vom Stadion SC .,
Werders ersten Spieler Vehlies 3 :1 zu schlagen.
Ueberraschend mußte sich Werders zweiter Vertre¬
ter . Rauch , seinem Gegner , Wessels , ebenfalls 3 :1
beugen . Im nächsten Einzel konnte Werder dann
seinen ersten Sieg buchen. Es gelang Dr . Lutier,
dem Senior der bremischen Tischtennisspieler , sei¬
nen Gegner Schneider , der bereits 2 :0 führte , noch
3 :2 zu besiegen. Von den übrigen Einzelspielen
konnte Werder noch zwei gewinnen , so daß es bei
Beginn der Doppelspiele 3 :3 stand . Das letzte
Doppel mußte Werder seinem Gegner kampflos
überlassen , da ein Spieler nicht antrat , konnte je¬
doch die beiden ersten Doppel in knappen Sätzen
gewinnen und so einen glücklichen Sieg erringen.

Damen -Klasse
Werder — Stadion 7 : 2.  Frl . Decke

von Werder konnte sich auch im Spiel gegen die
Spitzenspielerin von Stadion , Frl . Eöllner , nicht
durchsetzen und verlor 3 :0. Frl . Vehlies vom
Stadion SC . konnte ebenfalls ihre Gegnerin be¬
siegen. Diese beiden Siege sollten iedoch die ein¬
zigen für den Stadion SC . bleiben . Werders bes¬
serer Durchschnitt setzte sich sicher durch. So konnte
Frl . Bornemann von Werder ihre sehr lustlos
svielende Gegnerin , Frl . Friede , glatt schlagen.
Im ersten Doppel zeigten Frl . Decke/Bornemann
von Werder ei» schönes Spiel , sie konnten einen
sicheren Sieg über das gut eingespielte Paar von
Stadion . Frl Eöllner/Vehlies . erringen.

Herren -II-Klassc
BTG . — Werder III 7 :2 : Rot -Weiß il

Brinkmann 9 :0. In dieser Woche sind keine Punkt¬
spiele angesetzt.

Association hat am Montag entschieden , daß der
Rechtsaußen ersetzt wird . Wer jedoch den Posten
von Virkett einnehmen wird , steht zur Zeit noch
nicht fest. Leicht verletzt wurde in dem genannten
Spiel auch Birketts Vereinskamerad , der Mittel-
stürmer George Camsell , der bekanntlich Angrisss-
führer der englischen Nationalmannschaft ist. Die
Verletzung Lamsells ist jedoch nur leichterer Naturf
so daß mit ziemlicher Sicherheit damit gerechnet
wird , daß er am Mittwoch antreten kann.

flchtung! Sportamt Vremen meidet:
„Krast -durch-Freude "-Lehrer spricht über die
DFV .-Columbussahrt und Deutfchland -England-

Spiel.
Sportlehrer Körner,  der Zeuge des größten

Fußballkampfes , den unser deutscher Fußball
jemals bestritten hat , sein wird , wird gleich nach
Rückkehr des D. „Columbus " von England , vor
„Kraft -dnrch -Freude "-Sportlern und anderen
sonstigen Fußballinteressenten am Sonnabend,
7. Dezember , 20 Uhr , im weißen Saal der Rats¬
stuben , einen Vortrag halten bzw. über die Ee-
meinschaftsfahrt des Fußballbundes sprechen und
seine Eindrück über den großen Kampf des Jahres
wiedergeben . Weiter wird Sportlehrer Körner in
seinem Vortrag die Entstehung des Fußballspiels
streifen , seine Entwicklung in Deutschland
erwähnen und sich dann dem Deutschland—
England -Spiel widmen . Sämtliche Fußball¬
interessenten sind zu diesem Vortrag herzlichst
eingeladen.

Diese Maßnahme des Sportamtes wird sicher¬
lich von allen KdF .-Sportlern begrüßt werden,
die leider nicht mit gen England fahren konnten.
Darum nutze jeder die Gelegenheit aus , diesen
interessanten Vortrag sich nicht entgehen zu lasten.
Eintritt ist selbstverständlich kostenlos.

SIS .—Sremer Straßenbahn6:2
Auf dem Platz an der Erlenstroße trafen sich obige

Mannschaften zu einem Freundschaftsspiel. Straßen¬
bahn stellte eine eisrige und schnelle Mannschaft und
konnte das Spiel in der ersten Spielhälsts völlig offen
gestalten. Doch nach der Halbzeit setzte sich die große
Spielerfahrung der BTG.cr durch, welche das Spiel
zuerst viel zu leicht genommen hatten. Die Mannschaft
konnte während der ersten Spielhälfte überhaupt nicht
gefallen und muß diese bedeutend bessere Spiele zeigen,
wenn sie weiterhin führend in der Bezirksllasse seinwill.

BTG . hat Anwurf, doch wird dieser gleich unter¬
bunden. Beide Mannschaften kommen gut durch und
geben den Torwarten viel Arbeit. Nach gutem Ab-
spiel geht BTG . in Führung , doch kann Straßenbahn
einige Zeit später durch gutes Zusammenspiel den
Ausgleich erzielen. BTG . ist durch Frciwurs eben
vor der Pause zum zweiten Mal erfolgreich. Nach
Wicderanpsiss legen die Straßenbahner sich mächtig
ins Zeug und können durch ihren Eiser und schnelles
Abfpic! zum zweiten Male gleichziehen. Während sie
noch kurze Zeit tapferen Widerstand leisten, macht
sich doch zum Schluß eine leichte Ueberlcgenheit der
BTG .er bemerkbar und schießen diese bis zum Schluß
noch weitere vier Tore . — Leistungsgcrecht haben die
Straßenbahner zu hoch verloren und ist der Torwart
hieran nicht ganz schuldlos, denn zwei Bälle waren
zu halten.

Wintcrsportwctter . 2. Dezember. Alpen:  Schnee-
sernerhaus : Schneetreiben —10 Grad , 100 Zentimeter
Schneehöhe, 50 Zentimeter Neuschnee, Pulver , Ski gut.
Schlcsisches Gebirge:  Bad Flinsburg : Heiter
—2' Grad , 35 Zentimeter Schneehöhe, 13 Zentimeter
Neuschnee, Pulver , Ski mäßig, Rodeln mäßig; Reichs¬
trägerbaude : Nebel, —2 Grad , 50 Zentimeter Schnee¬
höhe, 8 Zentimeter Neuschnee, verharscht, Ski gut. Ro¬
deln gut ; Glatzer Schneeberg: Leichter Schneefall,
— 3 Grad , 28 Zentimeter Schneehöhe, 8 Zentimeter
Neuschnee, verweht, Ski gut, Rodeln mäßig; Neue
Schlesische Baude : .Heiter, — 4 Grad , 50 Zentimeter
Schneehöhe, 8 Zentimeter Neuschnee, verharscht, Ski
gut, Rodeln mäßig. Nhön:  Wasserkuppe : Nebel,
—2 Grad , 4 Zentimeter Schneehöhe, 4 Zentimeter
Neuschnee, verweht.

Das neue Verzeichnis der Wintersport -Jugend¬
herbergen ist soeben für das Jahr 1036 erschienen,
welches vom Rcichsverband sür Deutsche Jugend¬
herbergen, Berlin NW 40, herausgegeben wird. Wie
in den früheren Jahren , so erhält es auch diesmal
alles das , was die Wanderer , welche die deutschen
Wintersport -Angcndherbcrgen als Ausgangspunkte so¬
wie als Ncbernachtungsstäiten benutzen, wissen müssen.
Die Bcnutzungsbcstimmungen sür die deutschenJugend¬
herbergen sowie das Verzeichnis sämtlicher deutscher
Wintersport -Jugendherbergen geben oem Leser dieses
preiswerten Verzeichnisses(Preis nur RM. —,20) ein
anschauliches Bild über die viele» Möglichkeiten, bei
Benutzung der Wintersport -Jugendherbergen ohne viel
Geld Wintersport zu treiben. Deshalb wird dieses Ver¬
zeichnis auch dazu beitragen , daß die minderbemittelten
Stünde unseres Volkes jetzt Gelegenheit finden werden,
sich in den deutschen Gebirgen und überall dort , wo
mau Wintersport treiben kann, zu erholen. Das Winter-
sport-Jugcndherbergsverzcichnis ist in allen Geschäfts¬
stellen der Ortsgruppen und Gaue im Reichsverband
sür Deutsche Jugendherbergen erhältlich.

„Leitfaden sür den Wassersport." A. Zimmermann.
Erschienen in dem Verlag Carl Lohscs Nachf., Buch¬
handlung , Wilhelmshaoen, Roonstratze 106. — Ein
Buch, das in all seinen Ausmaßen , in Sprache und
Bild, wirklich fähig ist, dem wasscrsportliebendenMen¬
schen ratgebcnd und helfend zur Seite zu stehen. Auch
dem Neuling , dem noch vollkommen Außenstehenden,
vermag es in treffendster Knappheit eindringlichste
Einblicke in alle Einzelheiten des Wassersports zn
geben — in einer Art vor allem, die weit über den
rein sachlichen Unterricht hinaus recht zu unterhalten
und mitzureißen vermag! Es dürfte schwerhalten,
zu bestimmen, welches Kapitel, ob Schisfskunde, Wett¬
fahrt , Motorenklindc ». a. i» am wertvollsten und in¬
haltsreichsten istl Jedes besitzt seine unbedingte Güte,
jedes ist von Ansang bis Ende äußerst aufschlußreich.
Bedenkt man darüber hinaus aber auch einmal, wie
sehr jeder echte Sportler rastlos bestrebt ist, aus eigenen
Ersnhrungen auszubauen lind Neues hinzuzulernen, so
wird man sagen dürfen , daß ihm dieses Buch auch in
lener Hinsicht ein guter Kamerad  zu sein ver¬
mag!
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Rinderhöchstpreise
Mit Anordnung Nr. 32 vom 20. 11. veröffent¬

licht die Hauptvereinigung der Deutschen Vieh¬
wirtschaft erneut die Grundpreise für
Schweine (bisherige Höchstpreise ) . Auf die
Grundpreise sind die im § 4 der Anordnung
Nr. 21 vom 29. 11. Zu- bzw . Abschläge für die
einzeln Schlachtwertklassen anzuwenden , die
dann" ule Festpreise ergeben . Die Grundpreise
haben vereinzelt kleinere Abänderungen erfah¬
ren und bedeuten auch hinsichtlich der Fracht
eine Angleichung der einzelnen Märkte anein¬
ander.

Zugleich werden von der Hauptvereinigung
statt der bisher geltenden Richtpreise
Höchstpreise für Rinder  festgesetzt.
Von diesen Höchstpreisen sind nur die Aus¬
stichqualitäten ausgenommen , über deren Zu¬
lassung bereits Anfang Oktober entsprechende
Weisungen ergangen waren . Die Höchstpreise
für Rinder sind nach Maßgabe der jahreszeit¬
lichen Erzeugungsgrundlage , die sich nach Be¬
endigung des Weideabtriebes usw . ergibt , fest¬
gelegt wordep . Die Anordnung ist mit dem
28. November in Kraft getreten.

Höchstpreise für Pflanzkartoffeln
Nach einer Anordnung im Verkündungshlatt

des Reichsnährstandes Nr. 110 vom 29. Novem¬
ber werden folgende Verbraucherhöchstpreise
für Pflanzkartoffeln der Sorten „Tannen¬
zapfen “ und „Rote  M ä u s e“ für Lieferung
bis zum 15. Januar 1936 festgesetzt : Für Hoch¬
zucht 7,75 R-M je 50 kg , für anerkanntes Saat¬
gut 6,50 RM je 50 kg . Für Handelssaatgut der
vom Ausschuß für Samen und Saaten zugelasse-
nen mittelfrühen Sorten wird ein Verbraucher¬
höchstpreis von 4,25 RM je 50 kg festgesetzt.

Mühlenzuschüsse . In einer Berichtigung der
Anordnung Nr. 28 der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung der Roggen - und Weizenmühlen vom
18. November erhält der Absatz I des Abschnit¬
tes I der Anordnung Nr. 28 der Wirtschaftlichen
Vereinigung der Roggen - und Weizenmühlen
vom 18. November 1935 (RNVB1. 719) folgende
Fassung : Für die durch die einheitliche Fest¬
setzung des Roggenmehlpreises für die Zeit
vom 1. November 1935 bis 15. Juli 1936 bei der
Roggenvermahlung (Herstellung der Roggen¬
mehltypen 610, 700, 815, 997 und 1370 sowie der
Roggenbackschrottype 1800) entstehende Ein¬
buße können den Mühlen aus einer bei der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung bestehenden Aus¬
gleichskasse Zuschüsse gewährt werden . Ein
Anspruch auf Zahlung von Zuschüssen besteht
nicht.

Dr. Scherer Leiter der Flachsröstcrcien . Der
langjährige Geschäftsführer des Kurhessischen
Raiffeisen -Verbands , Direktor Dr . Scherer-
Kassel , wurde zum Leiter der neugebildeten
Fachuntergruppe Flachsröstereien in der Wirt¬
schaftsgruppe Textil -Industrie berufen und zum
Mitglied des Beirats der Fachgruppe Bastfaser-
Industrie bestellt.

Bankhans Gehr. Arnliold . Uebertragung des
Dresdener Geschäfts auf die Dresdner Bank.
Das Bankhaus Gebr. Arnhold hat sein Dresdener
Geschäft , soweit es sich um die sächsich-
thüringische Kundschaft handelt , auf die
Dresdner Bank übertragen . Diese führt das
Geschäft als besondere Abteilung unter der Be¬
zeichnung „Dresdner Bank , Abteilung Waisen¬
hausstraße “ fort . Das Berliner Haus der Firma
Gebr. Arnhold , in das die Frau des kürzlich ver¬
storbenen Teilhabers Dr . Heinrich Arnhold als
Kommanditistin eintritt , wird als selbständiges
Privatbankhaus von den bisherigen Inhabern
fortgeführt unter Uebernahme desjenigen Teils
des bisherigen Dresdener Geschäfts , der über
den sächsisch -thüringischen Rahmen hinausgeht.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
für November

Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf RM
für die Umsätze sind im November wie folgt
festgesetzt : Aegypten 1 Pfund — 12,56 RM,
Argentinien 100 Papierpesos = 67,88 RM, Bel¬
gien 100 Belga ( = 500 Francs ) = • 42,04 RM,
Brasilien 100 Milreis = 14,09 RM, Bulgarien
100 Lewa = 3,05 RM, Kanada 1 Dollar = 2,46

Flüssiger oderstaubförmigerTreibstoff?
Essen , 2. Dezember.

Im Rahmen eines Vortrags über Motortreib¬
stoffe führte Dr . Iviemstedt , Benzolverband
Bochum , aus , daß die inländische Treibstoff¬
erzeugung mit dem gesteigerten Bedarf Schritt
gehalten habe, insbesondere in der Herstellung
von Leichtkraftstoffen . Die Benzolerzeu¬
gung  sei seit 1932 stark gestiegen , so daß im
laufenden Jahre mit nahezu 400 000 t gerechnet
werden könne . Auch die Erdölförderung
sei in erfreulichem Maße gestiegen , doch soll¬
ten hier die Hoffnungen nicht allzu weit ge¬
spannt werden ! Anders sehe es mit Dieselöl
aus . Der Verbrauch schwanke zurzeit zwischen
600 000 bis 700 000 t, während wir im Inland nur
etwa 110 000 t erzeugen . Seit 1932 seien wir
hier kaum vorwärts gekommen . Einen erheb¬
lichen Prozentsatz davon verbrauchen die orts¬
festen Anlagen und die Binnenschiffahrt . Eine
Umgruppierung  in der Verwendung sei
daher dringend notwendig . Insbesondere müß¬
ten ortsfeste Anlagen künftig auf derartige
Qualitätstreibstoffe verzichten , damit diese für
den anspruchsvolleren Fahrzeug - und insbeson¬
dere für den Flugmotor frei werden.

RM, Dänemark 100 Kronen = 54,71 RM, Danzig
100 Gulden = 46,85 RM, Estland 10O Kronen =
68 RM, Finnland 100 Mark = 5,40 RM, Frank¬
reich 100 Francs = 16,39 RM, Griechenland
100 Drachmen *= 2,36 RM, Großbritannien
1 Pfund Sterling = 12,26 RM. Holland 100 Gul¬
den = 168,69 RM, Island 100 Kronen = 54,95
RM, Italien 100 Lire = 20,19 R.M, Japan 100
Yen = 71,42 RM, Jugoslawien 100 Dinar = 5,65
RM, Lettland 100 Lat = 81 RM, Litauen 100
Litas = 41,65 RM, Luxemburg 500 Francs =
52,55 RM, Norwegen 100 Kronen = 61,52 RM,
Oesterreich 100 Schilling = 49 RM, Polen 100
Zloty = 46,85 RM, Portugal 100 Eskudos =
11,11 RM, Rumänien 100 Lei = 2,49 RM, Schwe¬
den 100 Kronen = 63,16 RM, Schweiz 100 Francs
= 80,72 RM, Spanien 100 Peseten = 33.96 RM,
Tschechoslowakei 100 Kronen = 10,28 RM, Tür¬
kei 1 Pfund = 1,98 RM, Ungarn 100 Pengö —
73,42 RM, Uruguay 1 Peso = 1,12 RM, Ver¬
einigte Staaten von Amerika 1 Dollar =
2,49 Dollar.

Aenderung des Zahlungsverkehrs mit Ungarn.
Das Verrechnungsabkommen mit Ungarn über
die Zahlungen im deutsch -ungarischen Waren¬
verkehr wird am 4. Dezember außer Kraft ge¬
setzt . Ab 5. Dezember gilt ein neues Abkom¬
men, auf Grund dessen den nachstehend ge¬
nannten ungarischen Devisenbanken Roiehs-
mark -Konten bei der deutschen Verrechnungs¬
kasse in Berlin errichtet werden : Ungarische
Allgemeine Kreditbank , Budapest ; Pester Un¬
garische Commerzialbank , Budapest ; Pester
Vaterländischer Sparkassen verein , Budapest;
Ungarische Excompte - und Wechslerbank , Bu¬
dapest , Britisch -Ungarische Bank AG., Buda¬
pest ; Ungarisch -Italienische Bank AG., Buda¬
pest . Wie bisher erfolgen die Zahlungen im
deutsch -ungarischen Warenverkehr ausschließ¬
lich in Reichsmark.

Goldabfluß bei der Bank von Frankreich zum
Stillstand gekommen ? Der Goldabfiuß bei der
Bank von Frankreich ist laut „Information “ am
Montag zum Stillstand gekommen . Allerdings
ist der Goldverlust in der vergangenen Woche
sehr beträchtlich gewesen , so daß man mit
einem Abgang von weiteren zwei Mil¬
liarden Frs.  rechnet.

Aufhebung des schweizerischen Ausfuhrver¬
bots für Uhrcnbestandtcile . Nach einer Mittei¬
lung der Schweizer Ubrenkammer sind die vom
Schweizerischen Volksdepartement im Zusam¬
menhang mit der Uhrenkammer erlassenen Aus¬
fuhrverbote gewisser Uhrenbestandteile 'und
Rohwerke nach Deutschland mit Wirkung vom
30. November wieder aufgehoben worden , nach¬
dem eine Klärung verschiedener , die Uhren-
industrie betreffenden Fragen erfolgt ist.

Die österreichischen Steyrwerke nehmen eine
Erhöhung des Aktienkapitals von 13,2 auf 19,8
Mill . S. vor durch Uebertragung eines Teil¬
betrages der Agio -Reserve auf Kapitalkonto.

Im Gasbetrieb  verschiedenster Form —
Flaschengas oder Generatorgas — erblickte der
Vortragende mit die wesentlichsten Ersatztreib¬
stoffe schon für die allernächste Zeit . Abge¬
sehen davon müßten wir aber künftig auch
selbst mehr Dieselöl herstellön . Die Grundlage
der inländischen Kraftstofferzeugung biete die
Braun - und Steinkohle,  woraus sich
flüssige , gasförmige , staubförmige und feste
Brennstoffe für den Motorbetrieb gewinnen
lassen . Neben den verschiedenen Verfahren
(IG .-Druck -IIytlrierung und Fischer -Tropach-
Verfahren ) , mit denen in absehbarer Zeit etwa
600 000 bis 800 000 t Treibstoffe anfallen dürf¬
ten , müsse die Steinkohlenschweiung beschleu¬
nigt werden , durch welche große Mengen bil¬
liger Treibstoffe (Benzine und Dieselöle , sowie
ein als Flaschengas sehr geeignetes , hochwer¬
tiges Treibgas ) anfallen . Gerade die Steinkoh --
lenschwelung verwende die reichlich vorhan¬
denen , zum Verkoken weniger geeigneten Koh¬
lenarten und sorge damit auch für Arbeitsbe¬
schaffung . Die Arbeiten am Kohlenstaub¬
motor  müßten unbedingt gefördert werden.

Flugdienst über den Nordatlantik?
Ncwyork , 2. Dezember . Am 4. Dezember

findet in Washington eine Konferenz zwischen
kanadischen , britischen , irischen und neufund¬
ländischen Delegierten statt , die über die Mög¬
lichkeit der Einrichtung einer transatlantischen
Fluglinie von England über die Azoren — Ber¬
mudas — Newyork beraten wird . Am 30. No¬
vember fuhr der Direktor der Eastern -Air-
Line , Rickenbacher , nach Europa , um das
gleiche Thema mit britischen , holländischen,
französischen und deutschen Luftlinien
durchzusprechen.

Bremens Seeschiffsverkehr
im November

Im November kamen in den bremischen Häfen
546 Seeschiffe mit 612197 NRT. an gegen 635
Schiffe mit 677 042 NRT . im Vormonat und 610
Schiffe mit 578 889 NRT . im November 1934.
Dabei sind Schiffe , die nacheinander mehrere
bremische Häfen amliefen , nur einmal gezählt.
— Die Ankünfte in den stadtbremischen
Häfen beliefen sich im November auf ,511 Schiffe
mit 461 874 NRT. gegen 604 Schiffe mit 473 673
NRT. im Vormonat und 578 Schiffe mit 448 656
NRT . im November 1934. In Bremerhaven kamen
im November 53 Schiffe mit 161661 NRT . an
gegen 51 Schiffe mit 216 256 NRT. im Vormonat
und 55 Schiffe mit 135 312 NRT . im November
1934.

Ausgehend  wurden im November in den
bremischen Häfen ohne Doppelzählungen 605
Seeschiffe mit 638 303 NRT. ermittelt gegen 691
Schiffe mit 626 681 NRT , im Vormonat und
604 Schiffe mit 593 563 NRT . im November 1934.
— In den stadtbremischen  Häfen gingen
im November 551 Schiffe mit 475 019 NRT . ab
gegen 655 Schiffe mit 482 070 NRT . im Vor¬
monat und 559 Schiffe mit 460 882 NRT. im No¬
vember 1934. In Bremerhaven wurden im No¬
vember ausgehend 60 Schiffe mit 180 760 NRT.
gezählt gegen 46 Schiffe mit 158 615 NRT . im
Vormonat und 57 Schiffe mit 141179 NRT . im
November 1934.

Verkehr der Weserhäfen . In der Woche vom
17. bis 23. November kamen an: 118 Schiffe mit
170 383 NRT . und 59104 t Ladung , davon in
Bremen -Stadt 77 Schiffe mit 102 492 NRT. und
30 097 t Ladung . Es gingen ah: 120 Schiffe mit
174 906 NRT. und 64 423 t Ladung , davon von
Bremen -Stadt 76 Schiffe mit 102 872 NRT. und
50 586 t Ladung.

Hamburgs Seesehiffsverkehr im November.
Nach amtlichen Mitteilungen sind im November
zu Handelszwecken angekommen : insgesamt
1328 Seeschiffe mit 1380 780 NRT . (gegen 1370
Seeschiffe mit 1 493 671 NRT . im Vormonat und
1542 Seeschiffe mit 1584 699 NRT . im November
1934) . Am Gesamteingang war die deutsche
Flagge mit 48,97 v. II. beteiligt . Atgegan-

gen  sind zu gleichen Zwecken insgesamt : 1445
Seeschiffe mit 1413 597 NRT. gegen 1511 See¬
schiffe mit 1 524 270 NRT. im Vormonat und
1583 Seeschiffe mit 1593 269 NRT. im Novem¬
ber 1934. Am Gesamtabgang war die deutsche
Flagge mit 50,34 v. H. beteiligt.

Vereinigung der Seeämter
Brake und Bremerhaven

Im Zuge der Neugliederung der Behörden
werden die Seeämter am 1. April 1936 Reiehs-
behnrden . Weiter werden die vorhandenen
10 Seeämter auf sechs vermindert . So wird das
Seeamt Brake aufgehoben und sein Bezirk zu
Bremerhaven gelegt . Desgleichen das Seeamt
Stralsund , das zu Stettin gelegt wird . Ebenfalls
werden die Seeämter Lübeck , Rostock und
Flensburg aufgehoben und deren Bezirke zu
einem neu einzurichtenden Seeamt in Kiel ver¬
einigt.

Seeamt Bremerhaven
Zusammenstoß Bärenfels — Giullo Cesarc

Das Seeamt verhandelte über den Zusammenstoß
zwischen dem Hansa -Dampfer „B ä r e n f e 1s“ und
dem italienischen Dampfer „G i u 1i o Cesare“
und verkündet folgenden Spruch:

Am 2:!. August 193.7. gegen 6Vs Uhr morgens , hat
in der Bucht von Gibraltar ein Zusammenstoß statt-gefunden, durch den beide Schiffe beschädigt wur-en. Der Unfall ist dadurch entstanden , daß die
„Bärenfels “, nachdem sie Ir r<its mit dem Vorschiff
in genügendem Abstand den Bug der „Giuüo Cesare“
passiert hatte , mit dem Hinterschiff von den starken
gegen die Nordmolen setzenden Strömen erfaßt
und dadurch auf die Ankerkette , dann gegen den
Steven des Dampfer „Giulio Cesare“ gedrückt
wurde.

Die Schiffsleitung hat mit solcher Strömung nicht
gerechnet UEd nicht rechnen brauchen.
Sie hat sich auf die Beratung des Lotsen verlassen
dürfen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer ZeitUDg“)

In den Hennfrachtenmärkten war es außerordent¬
lich ruhig , es wurde kaum ein ernsthafter Versuch
unternommen , die Raten zu erproben . Ausgehend
herrschte mäßige Nachfrage bei reichlichem Ton¬
nageangebot , so daß die Raten noch immer keine
Erholung aufweisen.

Am La P 1a t a liegt absolut keine Nachfrage
für Dezember vor . dagegen werden für Abladung
neuer Ernte Schiffe handiger Größe benötigt . Ein
5.700-Tonner wurde für Februar -Verschiffung von
nicht oberhalb San Lorenzo nach England zu sh 18/—
mit TariftTptionen, einschl . Nord- und Südspanien,
geschlossen . — Die M o n t re a 1- Getreidefahrt ist
für dieses Jahr jetzt praktisch geschlossen. Dagegen
besteht scharfe Nachfrage nach Schrotteisenladungen
von den Verein Staaten von seiten Italiens , doch
stellen die Reeder ihre Schiffe nur sehr zögernd an.
Ein 6500-Tonner für Dezember nahm jedoch eine La¬
dung von Nordhäfen nach Genua, zu 8 5.25 mit der
Option England Für Kuba-  Zucker wurde trotz
der entschieden festeren Haltung des Warenmarktes
kein weiterer Frachtabschluß getätigt . Vom Nord¬
pazifik  liegen mehrere Nachfragen vor, doch ent¬
wickelt sich das Geschäft infolge der niedrigeren
Raten nur langsam . •

Nach den kürzHchen umfangreichen Buchungen
von Tonnage ist es auch in Australien  zurzeit
ruhig . Die Sojabohnen -Fahrt von Dairen ist gleich¬
falls ruhiger , dagegen wurde ein 7500-Tonner mit

Von der Deutschen Seewarte wurde am 2. Dezember
um 10.43 Uhr für die südliche Nordseeküste und Hel¬
goländer Bucht folgende Windwarnung erlassen:

Jetzt Gefahr starker bis steifer , in Böen
noch stürmischer Nordwestwinde!

Cancelling 20. Februar für Pech nach Sete zu sh 27/—
fob. geschlossen . Al« interessant © Entwicklung im
Fernen Osten  ist die Wiederaufnahme der
Chartertätigkeit für Reis von Burma zu verzeichnen,
wofür zwei Schiffe nach Holland für Februar -Abla¬
dung zu sh 23/9 aufgenommen wurden . Die Saigon-
Reis-Verschiffer benötigen noch Schiffsraum für
Dezember

Die Befrachter vom Schwarzen Meer  suchen
Tonnage für Zucker nach dem Persischen Golf und
auch nach Bombay/Karachi , während für Getreide
nach Europa keine Nachfrage vorhanden ist . Ebenso
werden,-.füi*,J£ohlen und Erz .nach den Nordhäfen der
Verein . "Staaten zurzeit keine' ’Schiffe’ verlangt.

Abschlüsse : Nicht oberhalb San Lorenzo—voll.
Range Englands , D „Ashbury " (ex ..Cairnhill “) 5500
t, 10 Pzt ., sh 18'—, Schwergetreide , Opt. Nordspanien
ein Hafen sh 18/—, zwei Häfen sh 19/—, 1./28. Februar.
— Northern Range—Genua, D „Mariouga “. 6500 t,
5 Pzt ., 8 5.25, Schrotteisen . mit England -Optionen,
Dezember. — Dairen —Sete, D „Vidovdan“, 7500t , sb
27/—, fob Pech, 1./20. Februar — Burma —Holland,
D „Clan - 7000t. 10 Pzt., sh 23/9, Reis, Fe¬
bruar . — Zeitcharter : MS „L. A. Christensen “, 7880
t d. w., 8 i .02Va, Lieferung Verein . Staaten nördl.
von Hatteras , elf Monate, Option zwölf.

Norddeichradio
hat am 3. und 4. Dezember voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : Accra . Adda, Adolph Woermann,

Alcantara , Almanzora , Almeda Star , Andalucia Star,
Apapa , Aquitania , Antonio Delfino, Arlanza , Arma-
dale Castle, Arucas , Asturias , Augustus , Ausonia,

Avelona Star , Avila Star , Bremen, Britannic , Cap
Arcona , Carthage , Cathay , Champlain , Claus Horn,
Columbus, Comorin, Conto Grande, Cordillera , Corfu,
Deutschland , Duilio, Edinburgh Castle, Europa,
Franconia . Fulda , General Osorio, General San Mar¬
tin , Graf Zeppelin, Hamburg , Heinz Horn , Hansa,
Iberia , Ilsenstein , Ile de Franco , Kaisar i Hind , Ke-
nilworth Castle, Kulmerland , Mimi Horn , Moldavia,
Mongolia. Monte Pascoal , M- oItan , Naldera , Njassa,
Oakland, Ozeania, Oldenburg , Orama, Orazio, Or¬
bita , Orford , Orino.co, Orotava , Otranto , Pennland,
Raiputana . Ranpura , Rawalpindi , Reliance , Roma,
Rex, Sauerland , Seattle . Strathaird , Strathnaver,
Tacoma, Tanganjika , Trier , Usambara , Usaramo , Uß-
sukuraa , Vancouver . Viceroy of Tndia, Virgilio , Vul-
cania , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn , Wangoni,
Warwick Castle, Watussi , Westernland , Winchester
Castle, Windsor Castle. — Telephonisch : Bremen,
Cap Arcona , Columbus. Deutschland , Europa , Ham¬
burg , Hansa.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. Dezember:
Eider engl , von Southampton , Carl Scholle, Hafen

I , Sch 5, Stückgut . Ludwig dtsch . von Stettin , Heinr.
Gerhd. Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Astarte dtsch.
von Amsterdam , Heinr . Gerhd . Fisser , Hafen I , Sch.
3, Stückgut . Optima dtsch . von Rotterdam , Rab. &
StadtU Hafen I , Sch. 4. Stückgut . Eilenau dtsch. von
Hamburg , Cari Scholle, Hafen I , Sch. 7, Stuckgut.
Patricia dtsch . vor* Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Hafen II , Sch. 13. Oder dtsch . von Ostasien , Gehr.
Specht , Hafen II , Sch. 15, Stückgut . Augsburg dtsch.
von Neworleans . Rab . & Stadtl -, Hafen II , Sch. 16,
Baumwolle . Palermo dtsch . von Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Hafen II , Sch. 16. Star dtsch . von
Levante , Böning & Co., Hafen II , Sch. 33, Stuckgut.
Grundsee dtsch . von Bremerhaven , Gehr. Röchling.
Zander dtsch . von Blyth , Böning & Co., Gebr. Röch¬
ling, Kohlen. Caterina Madre ital . nach Catania,
Gebr. Specht , Kohlenhandel . Messica ital . von Sa-
vannah , Gebr. Specht , Gebr. Röchling . Liebenfels
dtsch . von Madras über Hamburg , D. D. G. Hansa,
Hafen II , Sch. 12, Erdnüsse.
Angekommene Seeschiffe am 2. Dezember:

Kerkland engl von Liverpool , Carl Scholle, Hafen
I , Sch. 7, Stückgut . Phoenix dtsch . von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Schwan dtsch.
von London. Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch. 2,
Stückgut . Bahia dtsch . von Südbrasilien , Carl J.
Klingenberg , Hafen II , Sch. 12, Baumwolle . Mosel
dtsch . von Hamburg , Rab. & Stadtl ., Hafen II , Sch.
18. Erpel dtsch . von Kotka , Rab . & Stadtl ., Hafen II,
Sch. 15, Stückgut . Ingrid Horn dtsch . von Kotka,
Nie. Haye & Co., Dock A. G. W. Lanahrone engl,
von Lemirik , Nie. Haye & Co., Scblachthof , Vieh.
Chester Vally amerik . von Galveston , Dasco., Hafen
II , Sch. 17, Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Dezember:

Gisela L. M. Ruß dtsch . nach Antwerpen , Rab . &
Stadtl . Osiris dtsch . nach Philadelphia über Ham¬
burg , Klingenberg . Kali . Schürbek dtsch . nach West¬
afrika , D. Oltmann.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremerhaven angekommen am 2. Dezember:

Seeleichter 127(Meyer) von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter . Ä _

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadthremischen Häfen

im Dienstag , 3. Dezember , , _
Hafen I : Schwan , Phoenix 2, Nixe 10, Astarte 3,

Sider 5, Eilenau , Kirkland 7. _ _ „ .
Hafen II : Aller 11, Patrica , Star 13, Oder, Erpel,

:imar 15, Chester Vally 17. Lanahrone 16, Liebenfels
2. Augsburg 16. _ „ .
Hohentorshafen : Spica (Finke & Bunemann ).
Industriellen : Sturmsee , Grundsee , Messica, Zan-

ier (Röchling ) Ostpreußen (Nordd . Hütte ), Caterina
dadre (Kohlenhandel ), Ostara (Dreyer & Hillmann ),
rthoen (Louis Krages ). /T1V, _

Werft : Delia (Dock III ), Ingrid Horn (Dock V),
[bis (Werfthafen ), Agira (Ü-Bootshafen ).
im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus, Der Deutsche,

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 10. Dezember sind etwa folgende Schiffe

auf der Weser zu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.

5. 12. D Giandon Santos 176
5. 12. D Bahia Santos 2200
5. 12. D Griesheim Galveston 9547
5. 12. D Sturmfels Bombay 306
5. 12.
6. 12.

D Angora
D Hanau

Istanbul
Mersin

!
t

6. 12. D Kiel Alexandria T
7. 12. D Osnabrück Cristobal ?
7. 12. D Kellerwald Mobile 1207
8. 12. D Monte Pascoal Santos ?
9. 12. D Horda Neworleans ?

10. 12. D Kersten Miles Galveston 13655
10. 12. D Goldenfels Kalkutta f

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
8. Dez. 8.38 21.14 8.08 20.44 6.03 18.39
4. Dez. 9.30 22.14 9.00 21.44 6.55 19.39
5. Dez. 10.36 23.24 10.06 22.54 8.01 20.49

Spinnstoffe
Bremen, 2. Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.35 (14.42).
Bremen Dez. Jan. März Alai Juli Okt,
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

13.45/42
I3.4P/42
L8.46/43
-/1 >.44
13.54/44

13.43/43 13.40/36
13.43/42 13.40/36
lS.48/43 13.42/38
13.4*74 13.43/40
13.46/43 13.40/37

13.34/33
13.84/30
13.34/3.
13.37/35
13.31/30

13.30/J8
13,29/‘.'C
13.29/26
l?.30/2i-
13 27f-' i

13 0703
13.01/OS
!3 08/.4
13.n0/, .7
13.06/01

Abrechn. . . 13.44 13.4ö| 13. ro 1-3.33 13.28 13.Ü6
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.30.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.45, Mai 13.33.
Nachmittags bezahlt : Januar 13.45, 13.43, Mai 13.31,

Juli 12.29, 12.26.
Hamburg , 2. Dezember
iLokopreise per lb> Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer KL1. . . 4.fc5
Fine Oomra Standard 1 Uremer Klausel2 . . . 6.05

New York Dez. lan. März Mai iuli Okt.
Vor. Schluß!
Heut. Schl. |

U.74/76
11.78/79

n ./c/-
11.74/ -

L1.53/-
11.58/ -

11.33/—!U.2. /27
11.48/44| 11.33/-

11.04/05
L1.08/U9

Loko: 12.20 (12,lb)
New Orleans . . . heutige Not. 12. 111 vorige Not 12.07
Zufuhren in Atlantik - nnd Golfhäfen 39000j 730,0

Wenig verändert
Newyork, 2. Dezember. Das Geschäft in Baumwolle

war lustlos.  Die Preisveränderungen erreichten
kein größeres Ausmaß . Trotz gelegentlicher Schwan¬
kungen war die Grundstimmung aber stetig
Vielfach zieht man vor , die Veröffentlichungen des
amtlichen Anbau -Kontrollplanes abzuwarten . Auf
Gründ der Liverpooler Kabel setzte sich bei Käufen
des Handels und ausländischer Firmen Preisbesse¬
rungen durch . Zeitweise erfolgten allerdings Sicho-
rungsabgaben und Liquidationen . Andererseits machte
sich Neigung zu Deckungskäufen geltend . Die Nach¬
frage für Lokoware ist ruhiger geworden . Bei
Deckungen und Käufen des Handels schloß  der
Markt gut stetig.

Wolle
Antwerpen , 2. Dezember Kammzug

D.kg . belg .hr o.lb pence okgbelg .hr p 1b pence
2. -9. 2. 2. 2». 2. 29.

Dez. 37.00 37.25
Jan. »7.0( 37.25
reor . 37.00 37.26
März 37.UU3<.25
April 37.00 33.00

27M  27.6.
27.37 97.3,
27.50 27.50
27.62 27.61
27.62 z7.b2

Mai 37.26 33.00
Juni 37.25 38.00
Juli 37.25 38.10Ums* 80u00 lös
Tendenz: ruhi

2/.62 27,b2
27.02 27.62
27.62 27,»6

14OU0OIbs
g ruhig

Bradford , 2. Dezember. Garne lagen sehr fest . Auch
für Kammzüge zeigte sich gute Nachfrage . Die Um¬
sätze in Crossbreds waren lebhafter als in Merino.
Printers Gloth 22/6 sh per Stück.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 2. Dezember. Auch zu Beginn der dritten
Woche der letzten diesjährigen Kolonial-Woüverslei-
gerung erfolgten häufig Zurücknahmen wegen z u
hoher Forderungen  bei mittleren und ge¬
ringen Schweiß-Wollen. Das Angebot umfaßte 10 024
Ballen in mäßiger Auswahl . Abgesetzt wurden 8436
Ballen . Der Besuch war gut , und es entwickelte sich
für beste Sorten weiter rege Kauflust , während
sonst die Stimmung ruhiger  war . Feine
Austral -Merino-Spinnerfleeces waren gut behauptet.
Mittlere , gute und geringe Austral -Merino-Spinner¬
fleeces, Austral -Merino-Spinnerpieces und Austral-
Merino-Handelspieces lagen verschiedentlich etwas
schwächer.  Für Neuseeland-Crosshreds und Neu-
seeland-Slipes-Hautwolle und beste Austral -Scoureds
war die Stimmung stetig . Mittlere und geringe
Austral -Scoureds neigten zur Schwäche. Cap-Snow-
Whites , Waschwollen-Merinos und Waschwollen-
Crossbreds waren allgemein behauptet.

Die Versteigerung findet erst am 6. Dezember ihr

Ende, da ein Versteigerungstag durch Nebel ausge¬fallen ist.
Wollversteigerungen in Australien

Auf den Wollauktionen in Sydney  wurde wäh¬
rend der letzten Woche ein Durchschnitts¬
preis  von 17£ 15 sh 6 d für einen Ballen oder 14,8
d für ein Pfund erzielt . Auf Waschwoll-Basis stellte
sich der Preis für 64/70er Kette (Type 4) auf 30 d.
— Das Gesamtangebot betrug am 29. November 13105
Ballen , von denen 12 106 versteigert wurden . Privat
wurden 1336 Ballen umgesetzt.

Getreide und Futtermitte!
Hamburg , 2. Dezember. Das Angebot in . mittel¬

deutschen Weizen ist trotz des höheren Festpreises
klein geblieben ; Kauflust bleibt bestehen . In Malil-
roggen ist hier wenig Geschäft , während in der
Provinz noch Nachfrage für diesen Artikel vorliegt.
Hafer und Gerste sind ohne Abgeber.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 208 RM, do. Saale/Magdeburg . (76/77 kg per hl)
208 RM, Futterweizen lAo—200 RM. Roggen, inländ .:
Altmärkischer 72/73kg 171 RM, Pommerscher -Meck-
lenburger 171 RM. Hafer , inländ .: Mecklenburger/
Pommerscher/Ostholst . 48/49kg per hl 190—205 RM,
Gerste, inländische Malzgerste 225—230 RM.

Berlin , 2. Dezember. Obwohl mit Beginn des neuen
Monats um 2 RM erhöhte Festpreise in Kraft treten,
hat sich das Angebot im Berliner Getreideverkehr
kaum verstärkt . Lediglich vereinzelt sind Anzeichen
einer leichten Zunahme der Zufuhren vorhanden,
jedoch findet das zum Verkauf gestellte Material
nach wie vor Unterkunft .. Die Mühlen haben sich
in letzter Zeit etwas reichlicher eingedeckt und
zeigen nur geringe Aufnahmeneigung . Bevorzugt
werden immer noch kleberreicbe Weizensorten . In
der Provinz ist Roggen weiter unterzubringen . Die
rheinischen Mühlen suchen Sachsen-Saale -Weizen, der
lediglich vereinzelt erhältlich ist , zu erwerben . Fut¬
tergetreide liegt weiter fest . Die Nachfrage für
Hafer und Gersten zu Futterzwecken hat sich unver¬
mindert erhalten . Auch gute Brau - und Industrie¬
sorten bleiben gefragt . Mittlere Qualitäten sind zu
den geforderten Preisen nur schwer abzusetzen.
Newvork . 2. 2. iMais loko
Weiz.Rn.l. 10-Ä/a (Mehl n.PrWeiz.Hw.l. I261/®IMehl h.Pr

7.05
7.80

Egl .Fracht 2/3- 2/6
Kont . Fr . 7—12

Chicago,
Gerste lo
Weizen
Dezember
Mai . . .
Juli . . .

2. 12.
40- 81

k. stet.
971/8- V.
.ÖÖ7/«- 8*

Mais k. stet.
Dezember
Mai . . . . 58 3/r
J uli . . . . 59 */8
Hafer k. stet.
Dez. 2 3/*

Mai . .
Juli . ,
Roggen
Dez. . .
Mai . .
Juli . .

. 26»/4
. 27»A
k. stet.

. 4/

. ÖO1/«

. 6iv>

Viehmärkte
Bremen, 2. Dezember (Eigenbericht ). In der Be-

richtswoohe waren an den Rinder  markten viel¬
fach erhebliche Qualitätsrückgänge
zu verzeichnen . Die Zunahme der Zufuhren hat sich
in kleinen Grenzen gehalten . Preisveränderungen
wurden lediglich bei mittleren und geringen Kühen
festgestellt . Neben den Schweineauftrieben zeigten
die K ä 1b e r Zufuhren diesmal prozentmäßig die
höchste Steigerung . Die Auftriebszahlen lagen auch
meistenteils über denen der entsprechenden Woche
der Jahre 1933 nnd 1932. Vereinzelt war eine restlose
Aufnahme trotz größeren Bedarfs nicht möglich.
Fast überall wurde und zwar zum Teil beträcht¬
lich niedriger  notiert . An den Schaf-
märkren , an denen gleichfalls eine, wenn auch nicht
so merkliche , Abschwächung zu verzeichnen war,
waren die sich, teilweise ergebenden Ueberstände
etwas größer . Auch hier hatte nie Beschickung eine
Zunahme erfahren , die auch gegenüber der Ver-
gleichswoche der letzten drei Jahre festzustellen ist.
Die Qualität war meistens gut mittel und gab nur
ganz vereinzelt zu Klagen Anlaß . Die Schweine-
mäokte waren bis auf wenige Ausnahmen stärker
beschickt . Die Zunahme betrug insgesamt an 31
Märkten etwa 13 Prozent gegenüber der Vorwoche.
Zugleich hat sich die Qualität weiter gesteigert.

Cloppenburg , 2. Dezember. Auftrieb:  56 Stück
Rindvieh und 859 Schweine . Milchkühe 360—530 RM,
tragende Quenen 320—460. Weiderinder ISO—320 RM.
Handel : Ziemlich gut . Ferkel von 5 bis 6 Wochen
10—12 RM, 6 bis 8 Wochen 12—14, 8 bis Wochen
14—18, ältere Tiere per Pfund 40—15 Rpf . Handel:
Mittelmäßig.

Vechta , 2. Dezember. Auftrieb : 911 Schweine.
Ferkel bis 6 Wochen 9—11 RM, 6 bis 8 Wochen 11—13,
8 bis 10 Wochen 13—15 RM das Stück , Läuferschweine
40—44 Rpf. das Pfund . Marktverlauf : Mittelmäßig,
Ueberstand.

Wunstorf , 2. Dezember. Auftrieb:  507 Ferkel
und 15 Stangenschweine . Es kosteten bis 6 Wochen
alte 10—13 RM, 6 bis 8 Wochen 13—17, 8 bis 12 Wochen
17—21 RM, Stangen bis 30 RM, je nach Güte und
Gewicht. Handel : Mittelmäßig , kein Ueberstand.

Dortmund , 2. Dezember. Auftrieb:  735 Rinder,
darunter 32 Ochsen. 55 Bullen , 608 Kühe , Färsen,
Fresser , ferner 461 Kälber , 82 Schafe , 1403 Schweine,
2 Ziegen. Direkt zugefiihrt : 8 Rinder , 5 Kälber , 2
Schafe , 85 Schweine, 2 Ziegen. Marktverlauf : Rinder
flott . Kälber flott , später langsam . Schafe flott.
Schweine zugeteilt . Preise:  Ochsen : a), b) 43, c)
40—42; Bullen : a), b) L3, o) 41—12; Kühe : a) 43, b)
41—43, c) 34—40, d) 28—33: Färsen (Kalbinnen ): a), b)
43, o) 38—42; Kälber (andere ): n) 75—80, b) 66—74, c)
54—65, d) 43—53; Lämmer und Hammel : al ) 52—54, a2)
45_-50. bl ) 30—44; Schweine : a2) 56Vs, b) 54V?, c) 52l/2,
d) 5OV2; Sauen : gl ) 54VS, g2) 52Vs RM.

Köln, 2. Dezember. Auftrieb:  597 Rinder , dar¬
unter 87 Ochsen, 37 Bullen , 473 Kühe , Färsen , Fresser,
ferner 731 Kälber , 217 Schafe , 3199 Schweine. Markt¬
verlauf : Rinder in guten Tieren sehr flott . Kälber
mittel . Schafe gut . Schweine zugeteilt . Preise:
Ochsen: a), b) 43; Bullen : a), b) 43; Kühe : a), b) 43,
c) 40—42, d) 29—36; Färsen (Kalbinnen ) : a), b) 43;
Kälber (andere ) : a) 74—75, b) 67—72, c) 58—64, d) 44
bis 55; Lämmer und Hammel : b2) 50—51, c) 49, d) 44
bis 45; Schweine : al ). a2) 57, b) 55, c) 53, d) 51;
Sauen : gl ) 55 RM.
Chicago , 2. 12. Schwein«1
leich.n.Pr . 9.60 Ileich.h .Pr . 9 «n iZufuhren 26000
schw.n.Pr 9.9U Iscbw.b .Pr . • 8 lim Westen 93000

Seefische
Am 2. Dezember landeten ln Weserinünde 15 Damp¬

fer 2295 800 Pfund frische Seefische. Davon brachten
aus der Nordsee ein Dampfer 13 700 Pfund , meist
Seelachs und Wittling , von Island vier Dampfer
328 200 Pfund , vorwiegend Seelachs , Goldbarsch und
Lengfisch , von der Bäreninsel ein Dampfer 146 200
Pfund , meist Kabeljau , von der norwegischen Küste
drei Dampfer 667 700 Pfund , meist Seelachs und Gold¬
barsch , aus der Barentsee sechs Dampfer 1 140 000
Pfund , meist Kabeljau und Schellfisch . Die Preise
erfuhren für fast alle Sorten Aufbesserungen.
Bäreninsel : Schellfisch I 2PA, II 20*/*—21V4, III tt ’/t
bis IO5/*, Kabeljau I 7—7s/*, II 6*/<—'7lU, III 6—61/*,
Goldbarsch 6V4—8, Austernfisch 10. Barentsee : Schell¬
fisch I 17‘/4—21, II 15V*—22V4, III 7—13, Kabeljau I
6V4—7‘/z, II 5s/4—71/*, III 5—6V4, Goldbarsch 6—9'A,
Austernfisch IU/2—121/*. Island : Schellfisch I 3G‘/4 bis
40s/4, II 25- 40V4, III 17V4—23, Kabeljau I 7lh—71!t,  II
8—83/i, Goldbarsch 63/<—8V4, Lengfisch 6s/i—8Vs, See¬
lachs 5s/<—7, Wittlinge 5—6V5, Austernfisch 8Vi—91/».
Nordsee; Schellfisch V 21—23s/4, Kabeljau I 171/*—20,
III 14—1674, III 107*. Lengfisch 8—87*, Seelachs 67*
bis 874, Wittlinge 1874—2074. Norwegische Küste : Ka¬
beljau I 6—8, II 674—874, III 574—67i, Goldbarsch
4—574 (unausgenommeu ), Seelachs 574—67*.

Kolonialwaren
Hamburg , 2. Dezember

Gewürze: Stetig bei guter Nachfrage und kleinem
Angebot . Preise wie . zuletzt.

Hülsenfrüchte : Für greifbare Ware zeigt sich nur
wenig Interesse des Inlandes . Die Forderungen
blieben unverändert . Am Abladuugsraarkt wurden
kleine Abschlüsse in Chile-Linsen für Anfang des
nächsten Jahres getätigt Rumänische Bohnen bleiben
infolge der höhen Forderungen unbeachtet . Preise
unverändert . _

Getrocknete Früchte : Unveränderte Markt - • und
Preislage.

Reis : Die fernöstlichen Rohroismärkte melden bei
kleiner Kauftätigkeit Chinas stetige Tendenz. Am
Hamburger Platze blieb es bei nominell unverän¬
derten Preisen weiter still . Preise unverändert.

Rohkakao : Stetig . Accra g. f. neue Ernle Dez./Jan .-
Abladung 22'3 cif. alte Haupternte Nov./Dez.-Ablad.
22/3 cif, Lagos faq neue Ernte Dez.'.Tan.-Ablad. 21/9
cif, Sup Thomä auf Approbation Xov.'Dez.-Ahlad,
23/— cif, Sup. Bahia monatliche Abladungen Nov7
Dez. 23/— c. u. fr. Plantation Trinidad erste Marken
Dez./Jan .-Ablad . 32/6 c u. fr . Sun Epoca Arriba
Dez./Jan .-Ablad . 32/6 c. u. fr . — Kakaohalbfabrikate:

Das herauskommende Angebot wird vom Konsum
schlank aufgenommen . Preise unverändert.

Fettwaren : Ruhig . American Steamlard 3374 Doll.
Purelard raff per 4 Kisten ä 25 kg netto verschied.
Standardmarken transito Kai 3474—347* Dollar.

Tendenz : k. stet.
Januar . . 12.377
^ewvork , 2. 12Oele und Fem
Schmalz 12.vo
Talg lose 7.0u
Bw’saatöl - •-
New*in*!< 2. 12. 1
Dezember 4. <2
Januar . . 4 78

'.•<*»m**»«
März . . i'«.' .3o
Mai . . . . 12 .SU
Dezember 10 Hfi
Januar . . lü 6s
März . . . 1: .71
Mai . . . . 10.73
Terpentin 48.(0

stetig
iMärz . . . 4.87
|Mai . . 4.96

1Dez. '"- .4?1/*,
(Juli . . . . -

ITerp. Sav. 43.00
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 0.64
Pens .RohöH

1Juli . 5-06
iSeptember 5. 14

Kaffee
Bremen, 2. Dezember. Der Markt verkehrte heute

noch in sehr ruhiger Haltung in Erwartung neuer
Columbia-Offerten , für die die Preise heute abge¬
stimmt werden sollen . Es werden aber nur Einfuhr¬
bewilligungen für beschränkte Quantitäten erteilt
werden . Im Inlandsgeschäft macht sich schon das
Weihnachtsfest bemerkbar . Die Inlandskundschaft
deckt zurzeit nur den dringendsten Bedarf . Der
Grundton des Marktes bleibt fest.  Man hörte von
einigen Abschlüssen mit Brasilien , jedoch bleibt das
Geschäft hierin noch sehr beschränkt.

Hamburg . 2. Dezember. Die aus den Ursprungs¬
ländern vorliegenden Offerten bewegen sich auf un¬
veränderter Basis . Loko-Kaffees haben weiter be¬
friedigendes Abzugsgeschäft.

Hamburger Raffeetermlnbörse
Superior Santo«, ln Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März -38 B 37 G, Mai
38 B 37 G, Juli 33 B 37 G. September 38 B 37 G,
Dezember 38B 37 G.
Newyork 2. 12.
Tendenz: fest
Santos 4 e-öü
Dezember 7.87
März . . .8.02/OH
Mai . . . . 8 .06

Juli . . . 8.10/0(1*
September S.13/O0*
Tagesums . 2(000
Rio 7 6,3/
Dezember 4 72n

März . . . 4.94n
Mai . . . . ß .Ô n
Juli . . . 5.17/00*
September 5.*7/00*
Tagesums . 5000

Zucker
Magdeburg , 2. Dezember. Zucker. Gemahl . Melis

prompt für 10 Tage 31.35, für Dezember 31.40, 31.427*,
31.50. Tendenz : Ruhig.
Newyork . 2. J2. ftohzuckei . willig
Juli . . . ,2.13/i4*|Dezember 2.i4/15*[März . . .2X6/08*
September2 .17/l8*|Januar . ,2.06/0b*|Mai . . . .2.09/11*

*) Geld- und Briefnotierungen,
Metalle

Berlin , 2. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 507< RM
für 100 kg.

Originamüttenaluminium 98—99 Pzt. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99. Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 537*—5674 RM.

Standard -Blei für Dez. 237« nom. RM für 100 kg.
Berlin , 2. Dezember. Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 141 sh oder 86.5388 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54 3990 Pence gleich
2.78228 RM.

Hamburg , 2. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 4374—4574, Schwerkupfer 437<—4574, Rotguß 4574
bis 4774, Schwermessing 30—32, Leichtmessing 2374

Knffeelagerbestand in Bremen
Brasil Wilds

Ende November 43 000 109 000
Ende Oktober 45 000 123 000

Die Hamburger Bestandsaufnahme
ergab am 30. November einen Vorrat  von insge¬
samt 339 124 (am 31. Oktober 374 639) Sack, und zwar
von 73 132 (76 201) Sack Brasilkaffees und 265 992
(298 438) Sack nichtbrasUianischer Herkunft . Die
Zufuhren  im Berichtsmonat betrugen 189 868
(132 934), die Ablieferungen 211 905 (181 597) Sack.

bis 25V<, Messingspäne 297*—3174, Altzink 12—13, Alt¬
blei 1974—2074. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Hamburg , 2 Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
58 B 55 G, Hüttenrohzink 2074 nom. B 2074 G.

London, 2. Dezember
•' "Ve: (per Tonne) V,

Tendenz: fest'
Standard ,>et Kasse 3o®/w 5.«

do. 3 Monate 3c1*/™ f
do Setti Preis 35*/*
, trolyt a«1/* 4<>

nest selecteo oia/< 40
strong sheets
Hektrowirbars 40

Zinn(per Tonne)
Tendenz: fest

Standard oer Kasse*-V3-
do. 3 Monate213- 2137*
do. Setti. Preis 22‘i

Banka* 2̂4
Straits• 227

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl. pr. otfiz Preis 1/6,
do pr. Inoffiz Preis !?«/ii,
do. entf. S off. Pr. 17b/b
do. entf.S. Inoff. Pr. 17»/u.
do. Setti Preis 175/8
zink (per Tonne)

Tendenz: ruhig
gewöhnt pr. offiz.P, 15«/ie
do. pr. inofflz. Preis 15n/i6-,3/i6
do. entf. S. ofl. Pr. 16
do. entf. S. inoff. Pr. 16—te1/!«
do. eew Setti Preis 153/<

Aluminium(p. TO.)
Inland * 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger Preis*
chtnes . per *
Quecksilber *

(per Flasche)

76- 77
SP/*—o37a

125/8
Platin * (p. 20 Ounc .) 77/8
Wolframen e. II. f.

(sh oer Einheit ) 34—35
Wickel, inländ.*

(per Tonne) 2UÜ—2C6
do Ausland* (p. To.) 200—205
WelBbi. i. c. Cokes *8/9-19/179
20x241.o b Swansea*
(sh o hfis of i081hs)
Kupfersulphai 16» 1679
f. I b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 70
Nr. 3, I.o.D. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber(Penceper

Ounce) -97*
do. LieferungOunce 28’|8
Gold (sb und pence

per Ounce) 141/—
Amt!. Berlin. Mittel¬
kurs l. d. engl Pfd

•inaktiveNotierung 12.27o
London, 2. Dezember. Am freien Markt wurde

beute Gold im Werte von etwa 583 000 Pfund Sterling
zum Preise von 141 sh per Unze fein gehandelt.
>ewv»i*K 2. )2
El.Kup . 1. 8.60
30/90Tage - .60.Zinn loko 51 50

Ißlei loko 4.co
Zink loko 4.86
ISilb. ausl . 00 37

IWeißbleeh 5.25
Roheis.N.2 22.93

|Röheis .N,2 -1%00

Newyorker Devisenschlußkurse
'evv vorK. 2 12 ÜO 60 Tg. 4.9U/SPrag
Tägl Geld 3/* Paris 6.591/4Wien
ßankaftz. Brussel 16.911/: Budapest
90 Tg. 8rlei 1/8 Rom — Belgrad
90 Tg. Geld ®/is Madrid 13.66i/- Athen
Pl.Hwechsel Bern 32.35 Japan
niedi. Satz 3/4 Amsterdam 67.78 Buen. Aires
höchst. Satz 1 Stockholm 25.40 Rio de lan
Wechs. auf Oslo 24.76 Berlin

Lond Chi 4 923/4 Kopenhaeer 2.UC

4.14
18.76
29.£5
2.29
0.94

28.73
32 85
8.30

40.24

Kolumbianischer Peso. 100 USA.-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 176 kolumbianische Pesos
(Kabelmeldung des Banco Aleraan Antioqueno , Me¬
dellin vom 30. November).

Uneinheitlich
Newyork , 2. Dezember. Das Geschäft an der Wert¬

papierbörse kam am Wochenbeginn nur langsam in
Gang. Die Kursgestaltung war unregelmäßig,
jedoch hielten sich die Veränderungen zumeist in
engen Grenzen. Die Unsicherheit über die Entwipk-
lung in Europa beeinträchtigt die Unternehmungs¬
lust , die gegenwärtig bestehenden Gefahren werden
keineswegs verkannt , jedoch überwiegt die Meinung,
daß der anglo -itali -enische Streit freundschaftlich
beigelegt werden wird . Die Nachrichten ahs der
heimischen Wirtschaft lauten dagegen weiter zuver¬
sichtlich . Man rechnet für Dezember mit einer Ge¬
schäftsbelebung , die in einzelnen Erwerbszweigen die
stärkste seit 1929 sein dürfte . Infolge von Gewinn¬
mitnahmen vermochte sich eine einheitliche Kurs¬
bewegung nicht durebzusetzen . Chemiewerte , Indu-
striepapiere und Tabakaktien büßten dagegen einen
Dollar ein. Die Käufe für ausländische Rechnung,
die in der letzten Zeit von stärkerem Einfluß auf
die Kursgestaltung gewesen sind, haben merklich
nachgelassen . Gegen . Schluß machte sich allgemein
stärkeres Angebot geltend . Schluß matt.
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 2. Dezember . Nachdem sich schon
vormittags eine freundlichere Stimmung durch¬
gesetzt hatte , eröffnet ^ die Börse erwartungs-
gemiiß in festerer Haltung . Das Hauptinteresse
konzentrierte sich auf die sogenannten schweren
Werte . Am Bankenmarkt blieb es sehr ruhig.
Zu erwähnen sind Reichsbankanteile , die auf
179 nachgaben . Am Schiffahrtsmarkt
zogen Hapag , die zu Beginn mit 15% eher etwas
zur Schwäche neigten , auf lG’/s an. Bremer
Werte waren bei kleinstem Geschäft zumeist
unverändert . Die nichtamtlichen Fischereiwerte
waren gut behauptet . Für Deschimag zeigte sich
hei 58 und für Deutsche Werft bei 82 Kaufnei¬
gung . In der zweiten Börsenstunde wurde das
Geschäft wieder ruhiger . Die höheren Anfangs¬
kurse konnten sich nicht überall ganz behaup¬
ten . Am Schiffahrtsmarkt lagen auch die Aktien
des Norddeutschen Lloyd etwas höher . Die
Börse schloß in zuversichtlicher und
fester Haltung.  Für Norddeutsche Stein¬
gut bezahlte man 111. Jute Bremen verließen
den Markt zu 110. Die unnotierten Deschimag
wurden kurz vor Börsenschluß mit 59 umge¬
setzt . — Am festverzinslichen  Markt
hielt sich das Geschäft in engen  Grenzen.
Bremer Altbesitz war mit 109V4 gut gehalten.

Renten uneinheitlich
Hannover , 2. Dezember . Der Aktienmarkt

war allgemein befestigt . Ilseder Hütte bei leb¬
hafteren Umsätzen um 2 %, Teutonia Cement
und Vorwohler um je 1 %>, Continental Gummi
und Eisenwerk AVülfel je */! % fester . Daneben
Salzdetfurth 2 °/o höher gesucht . Schwächer nur
Döhrener Wolle mit 160. Am R e n t e n m a r'k t
Goldpfandbriefe bei uneinheitlicher Kursent¬
wicklung lebhafter , ebenso die niedriger im
Kurs stehenden Liquidationspfandbriefe . Pro-
vinzanleihen behauptet , von Kommunalschuld¬
verschreibungen erholten sich die der Braun-
schweig -Hannoverschen Hypothekenbank um
V«*/o auf 93%. Von Industrie -Anleihen gingen
Mechanische Weberei Linden nochmals um ’/«°/o
zurück . — Im Freiverkehr  hörte man Bur¬
bach mit 43—44 und Wintershall mit 88—90. —■
Schluß gut behauptet.

Fester
Berlin , 2. Dezember . Unter dem Eindruck

der Ausführungen Dr . Schachts über die Aktien¬
rechtsreform setzte die Börse zum Wochen¬
beginn in festerer  Haltung ein . Wenn auch
die Kauftätigkeit dom Umfange nach noch ziem¬
lich eng blieb , so kennzeichnet sie doch eine
Abkehr von der in der vorigen Woche geübten
Zurückhaltung . Diese Entwicklung wurde ge¬
fördert durch wieder vorliegende Wirtschafts-
meldungeö , u. a. die wieder gesteigerten Spar¬
einlagen . Abgaben , insbesondere solche für
Rechnung von Sperrmarkkonten , wie dies in
der Vorwoche häufig der Fall war , sind nicht
mehr Zu beobachten . Hapag und Nordlloyd konn¬
ten naoh Ausgleich eines Anfangsverlustes von
V« bzw . */e Vo bis auf 16 bzw . 17% anziehen.
Reichsbankanteile waren um Vs °/o fester . Im
Verlauf  erhielt sich die festere Tendenz.
Die weitaus größte Anzahl aller fortlaufend ge-

Dollar = 2,488 (2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,275 ( 12,265) RM

handelten Aktien ' konnte' weitere Kursbesserun¬
gen aufweisen . So gewannen AEG. nochmals
3/b°/ö , Schuckert , Siemens , Gesfürel und Muag
je % %, RWE ., Hoesch und Klöckner je 3/«®/o,
Junghans 1 °/d, Farben , die einen Kurs von
lSO’/s erreicht hatten , gaben dann "wieder um
A4°/o nach. Gegen Sohluß  ließ das Geschäft
wesentlich nach. Die Kurse konnten sich in¬
dessen auf der ganzen Linie gut behaupten.
Farben waren gegenüber dem Verlauf wieder
um Vs*/ö auf 150% gebessert . Nachbörslich blieh
es umsatzlos.

Am Kassa  markt war die Haltung nicht ein¬
heitlich . Von Bankaktien sind Deutsch -Asia-
tische mit plus 13 RM, Handelsgesellschaft und
Commerzbank mit plus V«, dagegen DD -Bank
mit minus Vs0/» zu erwähnen . Von Hypotheken¬
banken zogen Bayerische um U/s % an. Steuer¬
gutscheine unverändert.

Am Renten  markt machte sich das Fehlen
der Limite bemerkbar . Indessen war die Ten¬

denz weiter nicht unfreundlich.  Hypo-
theken -Goldpfandbriefe , Liquidationspfandbriefe
und Kommunalobligationen wurden mit wenigen
Ausnahmen auf Sonnabend -Basis notiert . Von
Stadtanleihen sind nur 26er Kiel mit minus Vi °/o
zu erwähnen . Von Länderanleihen ermäßigten
sieh 29er Hessen um V2*/o . 29er Mecklenburg-
Schwerin um V8 Vo, während Bayern Serien¬
anleihe von 33 35 Pfg gewannen . Im variablen
Verkehr zogen Reichsaltbesitz um lU °/o auf
11P /8 an . Reichspostschatzanweisungen per 1940
sowie die neuen Reichsbahnschätze ermäßigten
sich um je 10 Pfg . Privatdiskont unv . 3 °/o.

Ruhig
Frankfurt , 2. Dezember . Da nennenswerte

Aufträge nicht Vorlagen , war die Stimmung am
Aktienmarkt auch im Abendverkehr sehr ruhig.
Der Grundton blieb freundlich,  und die
Kurse konnten sich im Vergleich zum Berliner
Schluß gut behaupten . Farben mit 150V4 und
Mannesmann mit 797/s unverändert . Heimische
Renten umsatzlos . (Altbesitz lll 'A bis llP/s,
Zinsvergütungsscheine 91, Kommunale Umschul¬
dung 88,70 und späte Schuldbuchforderungen
1945er bis 1948er mit 97) . Einige Nachfrage
zeigte sich wiederum für mexikanische Renten,
5%>ige Aeußere Gold wurden mit 135/s bis 13%
und 4°/i>ige mit 8 bis 8,20 gesprochen . Obwohl
das Geschäft auch später sehr gering war,
zeigte sich vereinzelt eine leichte Befestigung
im Ausmaß von V4 bis 1h °lo.  Die Mehrzahl der
Papiere blieb allerdings gegen den Berliner
Schluß unverändert . Schwach lagen Kunstseiden
Aku mit 51)4 (S^ /s) , offenbar auf Grund eines
Schreibens der Aku -Direktion an die hollän¬
dischen Gewerkschaften wegen einer Lohner¬
mäßigung um 10 bis 15 %>, die durch die ungün¬
stige Entwicklung am Kunstseidenmarkte er¬
forderlich geworden sei . Renten  lagen weiter
still.  Von Auslandsrenten lagen Schweizer
Jura -Simplon mit 149 gegen 146 sehr fest . An
der Nachbörse nannte man Farben 150V4, Aku
51 Br ., Stahlverein 763/8, Licht & Kraft 133%
bis 134 und Schuckert II 8V4 bis 119.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 2. Dezember
4‘/. Nederland1934 974/«
4*/« Nederland1931 97»/«
7»/« Dtsch. Rliks.
1949 CDawesl 19»/«

S'/tVi Dtsch. Rijks
1965 flonns) 21u,- 20' /i

7»/• Bremen 1935 —
6*/i PreußenObi. 52 lt 1/»
7*/> Dresden Obi. 45 —
Vit  Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950 23»/«

7»/« Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 —

7»/. Pr. Pfdbrf.-Bk.
Ptdbrf. 1953 —

Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.
Ptdbrt. I960 -

Vit  Dtsch. Rallsynd.
Obi. S. A 1950 4t*/*

Vh  Cont. Gummiw.
A. G. OM. 1956 —

6*/« Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 31

6»/«Harp. Bergb.-Obl
m. Opt. 1949 23

6*/« 1. G. Farben
0M. 1945 —

Vit  Mitteid. Stahlw.
Obi. m. Opt 1951 -

Vit  Rbeln.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

Vit  Rhein-Elbe Un.
0M. m. Opt. 1946 19»/.

Vit  Rh.-Wstt. E. Obl.
5jäbr. Noten 20»/«

Vit  Slem. & Halske
OM. 1935 -

Vit  Verein. Stahlw.
Obl. 1951 25

6'/i«/. Verein. Stahl.
Lit. C. 1951 19»/«

Vit  Rh.-Wstt. Elctr.
0M. 1950 —

6Pboenli  Onld.-
Obl. 1960 —

6"/«SIem.-H.0b.2930 83
6»/. R.W.E.,0b.l927 -
Amsterdamsche Bank 1081/«
RotterdamscheBank —
Dtsdi. Rijksbank —
WintershallA.-G. —
Altern Kunstziide 26»/i - V*
A.nst.Rubb-Cult.Mi).106»/i- 106
Ndl. Scbeepyrt. Uniett1/. - 45' /.
Muell.-C0.Winstd.P1. —
Montecatinl —
Dt Relchsscbulden-
forderunzen —

Lustlos
Amsterdam , 2. Dezember . An der Börse waren

keine wesentliche Aender ungen  zu
beobachten . Das Geschäft blieb eng begrenzt.
Tabakaktien ruhig . Kgl . Petroleum im Verlauf
unter mehrfachen Schwankungen leicht rück¬
gängig . Handelsvereinigung Amsterdam be¬
hauptet , auch -die übrigen Werte -gehalten .- Am
Kauscliukaktienmarkt bekundete man Zurück¬
haltung , Unilevers ex 2 Vo Dividende unter 100.
Philips ungefähr auf letzter Basis . Schiffahrts¬
werte wenig gehandelt . Am Anlagemarkt
war die Stimmung freundlich.

Zurückhaltend
London, 2. Dezember . Bei Eröffnung herrschte

wenig Unternehmungslust . Das Geschäft ent¬
wickelte sich nur schleppend.  Britische
Staatspapiere neigten weiter zur Schwäche.

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten hat sich

sregentiber dem Sonnabend eine Veränderung der
Lage kaum ergeben . Pfund und Dollar blieben auf

Sonnabend-Basis, ersteres war eher etwas fester . Der
französische Franc notierte in Zürich und. Amsterdam
mit 20.38 bzw. 9.TS5/« ebnefalls unverändert , die Lon¬
doner Notiz ©teilte sich auf 74.88 nach 7-L85. Auch
die übrigen Geldvaluten hatten keine Kursabwei¬
chungen aufzuweisen. Die nordischen Valuten lagen
im Hinblick auf die etwas festere Haltung des
Pfundes ebenfalls eher anziehend . Im Verlauf war
das Pfund im Vergleich *zu den Frühkursen etwas
leichter.

Ä-isj Ielegraphi-che
:3’-ö ; Auszahlungen

|Ägypten1 äg. PI.
iArgentinien1 P. P.
1Belgien 100 Belgs
IBrasilien1 Mitreis
IBulgarien 100 Lev.Icanada 1fc. Doll.

V»IDänemark100 Kr
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Estld. lOOestn Kr.
Finnland 100i. M.
Frankreichtoo Fi
Griechen'*! ioo D
Holland tnnr.uld
Iran 100 Rials
Island 100 ist Kt
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
jugoslav 100 Din
Lettland 100 Latjs
Litauen lOOLitas
Norwegen100 Kr
Österreich 100 Sch
Polen 100 Zloty
Portuga' 100 Esc
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschech.
Türkei 1 türk. Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay l Gold-P.
VSt v Änv'rika1D

6

4
4V,
6
7
sv«
61/«5

3.65
bV:

SV*
n
6
öv6
2V«
2Vs
5
3Vt
7
4

U/s

100 Lei
100 Kr.
100 Ff,

100 Pes.
100 Kr.

Vor-kriegsw

2 Dezember
G 10 Brief

30, Novembei
Gelo Brief

i0.9öb 12,66 12.50 12,66 U',68
1,78a 0,682 0,686 0,682 0,6b6

81,- 42,05 42,13 42.02 42.10
I3t322 (',140 0,142 0.140 0,142
M,— 3,047 3,053 3,047 3,0S:t
4,5b 2.458 2,462 2,458 2,462

112,60 64,76 54,85 54,71« 54,80
_ _ 46,80 46,00 46,80 46,90
20’,42 12,26 12,29 12,25 12,28_ __ 67,03 «8,07 67,93 68,0/
81,- 6,40 6,41 6,40 5,41
81,- 16.37 16,41 16,366 16,405
81,- 2,363 2,36. 2,860 2,357

168,74 168.26 168,60 168.13 168,47
— — 14,34 14,36 14,34 14,36

112,60 54,*'8 65,K' 64,05 55,
20,13 .0,17 20,13 20,17

2,0yi 0,7U -,716 0,714 0,716
bl,- 6,634 5,646 6,634 ö,64o

80,92 .-1,08 t*0,92 81,08__ 41,62 41,70 41.61 41.69
112I70 61,61 61,69 6L61 61,63
69,07 48,9.5 49.0-5 48,95 49,05_ _ 46,80 46,90 46,80 46̂ 0

463,67 11,12 11,U u,u U,13__ 2,488 2.492 2,488 2̂ 02
U2’,B0 63,21 63,83 63,16 63,28
81,- 80,83 fc0,49 '80,32 8U,48
81,- 33,03 33,00 33,92 33̂ 8

10,26510,286 10,27 10.29
18,466 1,976 1,980 1,9(6 1,980

4,34 1*124 1*126 D124 l ’l26
4.19b 2,4e6 2,49t. 2.436 2,490

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsierdam , 2.1? Stockholm

Wien
37.52V*

Berlin 50.40 Budapest —
London 7.281/s Prag 6.12
Newyork 147.69 Belgrad —
Paris 9.7,3 Warschau —
Belgien 24.93 Helsingfon —
Schweiz 47.75 Privat-
Italien — diskontsat2 31/*- 5/«1
Madrid 20.20 Bukarest —•
Oslo 36.60 Yokohama —
Konenhaeen32.60 Buenos —

bondon,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

2 . 12.
493.19
498.75
728.00
74.82
29. 17»/«
12.26
15.2Ö1/»
36.13

Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.391/
Oslo 19.90V»
Lissabon 110.12
Helsingfors 226.93
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

119 37
28.00

216 . (.0
400 00i
570.87
624.00
615.00i

Athen 520.00B
Wien 26.31
Lettland 15.12
Warschan 26.18
BuenosAlres 15.00 B
Rio Janeiro 4.12
Alexandria
Hongkong
Shangho-
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aul
London

Südafrika
Tägl. Gel**
Privatdisk
Discontd ßk.
».England*' —

97.50
1/5*5
1/26*
1/198125.00
17.76

124.00
21.75

18 .00
100.12

Offiz. Bank¬
diskont —

Tagl. Geld IV«
l Monatsg» 21/*
Termlnsätzr
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Rioa. Loud.
p. 90 Tage

Bornba» auf
London

London au'
Bombay

Straitsdollar
(Singapore’

Wochengeld
Bankakzepte
per3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han
delswechse
per3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per3 Mte.

Prolongati¬
onssatzfüi
tägl Geld

3/609
1/612

Paris , 2 12. Prag 62.90 Privat¬
London 74.83 Rumänien — diskontsatz 6

Newyor«. 15.17»/« Indochina — Tägl. Geld 5
Belgien 256.6t) Wien — Pfund
Spanien 207.25 Berlin 610 .00 per Mt. —
Italien —. Belgrad — per 3 Mte.
Schweiz 490.62 Rioa.Lond* — Dollar
Kopenhas'^ _ Warschau — per Mt. —
Holland 1028,00 Portugal — per 3 Mte. —
Oslo 377.25 Athen — Peseta
Stockholm331.00 Offiz. Bank¬ per Mt.
Helsincfor — diskont — Lirep. 1 Mt —
Kopenhagen , 2. Oslo, 2, 12. Stockholm , 2. 12
London 22.40 London 19.90 London 19.40
Newyork 465.50 Berlin 163.25 Berlin 158.75
Berlin 183.00 Paris 26.80 Paris 25.95
Paris 30.05 Newyork 405.60 Brüssel 66.75
Antwerpen 76.95 Amsterdam 274.50 schw. Plätze 127.76
Zürich 147.15 Zürich 131.50 Amsterdam 266 75
Rom 37.15 Helsingfors 8.9' Kopenhagen 86 .80
Amsterdam 303.2Ü Antwerpen 69.00 Oslo 07.6C
Stockholm 115.65 Stockholm 102.85 Washington w4.0G
Oslo 112.70 Kopenhagen89.25 Helsingfors 8.60
Helsingfors 9.96 Rom 83.30n Rom 32.50
Prag 18.95 Prag 16.95 Prag 16.60
Wien — Wien — Wien «—
Warschan 66 . 10 Warschau 77.00 Warschan 74.50

Wien. 2 13. Bukarest _ Paris 35.52
Amsterdam364.60 Kopenhagen 118.3/ Prag 22.08
Belgrad — London 26.o3 Sofia —
Athen — Madrid 70.64 Stockholm 136.72
Berlin 216.21 Mailand 42.67 Warschau 101.34
Brüssel 80.92 Newvorb 537.75 Zürich 174.06
Budapest — Oslo 133.21

Prao , 2. 12. London 119.60 Wien 669.90
Amsterdnm16.40»/* Madrid 330.75 Marknotei)725.00
Berlin 973.*6 Mailand 195.37 Poln Noter 463.26
Zürich 782.60 Newyork 24.24 Belgrad 55.511
Oslo 600.00 Paris 159.60 Danzig 456.50
Kopenhagen 533.o0 Stockholm 616.L0 Warschau 456.00

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 30. 11. ah

Rio nach Malallanes . Ahana 1. 12. ab Bremen nach
Antwerpen: Alster 1. 13. ab Malta nach Barcelona.
Attika 30. 11. ah Hamburg nach Antwerpen . Au/rs
bure 1. 12. an Bremen. Bremen 1. 12. BishoD « 00K
nass Chemnitz 30. II . ab Mobile naoh New Orleans.
Ilonau 1 12. an Dairon . MS Elbe 2. 12. “ Antwerpen.
MS Erfurt 1. 12. Azoren pasß. nach Bremen . Franken
30. 11. ab Hongkong nach 1Sc,hf| n?iia11;_F1rid1®rUrnab Hongkong nach Babaul . MS Fulda 1. 3- , an B
merhaven . Main 1. 12. ab Colombo nach Penang .̂ MS
Memel 1. 12. Azoren pass, nach Antweipen . ^ ° den29. 31. an Charleston S. C. Mosel 2. 1-. an
Neckar 1. 12. ah Rotterdam nach Barcelona . Nienburg
30. 11. ab Galveston nach Bremen . Nordlanü 1. 1-. ao
Antwerpen nach Hamburg . Oder 1. 1-2- an Bremen.
Orotava 30. 11. ab Bremen nach Antwerpen . Potsdam
30. 11. ab Colombo nach Penang . Scharnhorst 30. 11.
ah Belawan nach Colombo. Schwaben 30. 11. an _™rn-
bürg . Stuttgart 1. 12. an Hamburg . MS Trave 30. li.
an London. Trier 2. 12. von Barcelona nach Gran.
MS Weser 30. 11. ah Los Angeles nach Cnamperico.
Wido 2. 12. ab Kobe nach Darren.

Deutsche Dampfscliltt'fahrts -Gesells-riiaft „Hun.  a
Bremen. Bärenfels 1. 12. von Bremen nach Rotter¬
dam. Drachenfels 30. 11. in Bombay. Falkenfels 4U.
11. von Philadelphia . Freienfels 30. 1L Gibialtar
pass. Goldenfels 30. 11. in Antwerpen . Lichtenfels
1. 12. in Kalkutta . Liebenfeis 1. 12. in Bremen . Ma¬
rienfels 1. 12. von Mananjary . Neuenfeis 1. 12. Penm
pass. Ockenfels 1. 12. von Aden. Rheinfels 1. 12. von
Bunder Shahpour . Soneck 30. 11. TJshant pass. Son¬
nenfels 1. 12. in Rotterdam . Stahleck # 30. II . von
Porto nach Lissabon. Stolzonfels 1. 12. m, Kalkutta.
Trautenfels 30. 11. in Cutoh Mandvie. Treuenfels 1. 1—
Gibraltar pass. Trifels 1. 12. Gibraltar pass - Werden¬
fels 30. 11. Perim pass. Wildenfels 2. 12. in Rotter¬
dam. _ J _

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ,»Neptun . Bremen.
Ajax 1. 12. in Cartagena . Apollo 1. 12. in Valencia.
Ariadne 30. 11. von. Hamburg -Altona nach Rotterdam.
Astarte 1. 12. in Bremen . Atlas 1. 12. in Motnl . Bac¬
chus 30. 11. in Rotterdam . MS Bessel 30. 11. Firn*
sterre pass, nach Barcelona . Diana 1. 12. Holtenau
pass, nach Rotterdam . Egeria 2. 12. von Köln nach
Rotterdam . Elin 30. 11. in Stavanger . Flora 2. 12. m
Köln. Fortuna 2. 12. Lobith pass, nach Rotterdam.
Hector 30. 11. von Gotenburg nach Bremen . Helios
1. 12. Ouessant pass, nach Bremen. Hercules 2. 12.
von Gandia nach Antwerpen . Hermes 1. 12. in Tar-
ragona . Hero 1. 12. von Antwerpen nach Lissabon.
Irene 1. 12. Brunsbüttel pass , nach Varberg . -Tuno
30. 11. von Wallwik nach Bremen . Klio 1. 12. in
Oporto. Kronos 29. 11. in Antwerpen . Leander 80. 11.
von Malaga nach Lissabon. Leda 30. 11.. von Sta¬
vanger nach Bremen. Luna 2. 12. in Stettin . Mercur
2. 12. von Kopenhagen nach Bremen . Neptun 1. 12.
Holtenau pass, nach Rotterdam . Nereus 1. 12. Lobith
pass , nach Rotterdam . H. A. Holze 1. 12. Bruns¬
büttel pass , nach Riga . MS Olbers 30. 11. Ouessant
pass , nach Bremen. Orest 2. 12. in Königsberg . Pal¬
las 1. 12. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Per¬
seus 2. 12. Brunsbüttel pass, nach Kopenhagen . Phae-

Zürich, i. 12. Wien Bukarest 2.60
Notenkurs 66.60 Helsingfors 6.72

Paris 20.38 Stockholm 73.65 Buenos Aire? 85.00
London 15.12 Oslo 76.65 Japan 89.00
Newyork 3.09»/, Kopenhagen 63.121/9 Privatdisk.

2i/ sBelgien 62.32*/3 Sofia — Inland
Italien Prag 12.80 Privatdisk 3- 4Spanien 42.25 Warschau 58.221/* Ausland
Holland 209.45 Budapest — & per 1 Mt. 5
Berlin tv4.45 Belgrad 7.02 & per 3 Mte. 23
Wien Athen 2.90 $ per 1ML 1

off 17 Rur* Istanbul ' .45 $ per 9 Mte 6
Ostasiatischc Wechselkurse Vom 2. Dezember

Newyork gegen Japan 2S.73—28.77. London gegen
Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.)

Bombay und Kalkutta 1.6*'«*, Hongkong 1.5V4 nom.
Schanghai 1.2*/>, Kobe l.l15/i«, (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Ccrp.)

Ostasiatische Wechselkurse vom 30. November
, Bombay und Kalkutta 1.63/s», Hongkong 1.5V< nom.
•Schanghai 1.2*/e, Kohe l .l1J/u. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp.)

Zahlungseinstellungen im November . Nach
Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden
im November durch den „Reichsanzeiger “ 267
neue Konkurse — ohne die wegen Masseman-
gels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung
— und 67 eröffnete Vergleichsverfahren be¬
kanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen für
den Vormonat stellen sich auf 271 bzw . 42.

Konkurse
Bonn: Bonner Besen- und Bürstonfabrik Feldmann

& Janssen , G. m. b. H. — Bremen: Kaufm . Franz
Herrn. Curtius in Fa . Otten & Talla , Weinhandlung.
— Dresden: Nachl. Tischlermeister Richard Georg
Böhme. — Emden: Kaufm . Diedrich Erfeling in Fa.
Erfeling & Hülsebus . — Leipzig : Kaufm . Carl Bau-

..mann in Fa . „Ida -Drogerie .,Carl .Baumann “. Bau¬
unternehmer Franz Paul Pfau . — Marienberg/Sa .:
MaTienberger Corsetfabrik , Al. Benirschke . Inh . Jo¬
hann Karl Ludwig Benirschke und Hans Kurt Willi¬
bald Benirschke . — Seelow: Margarete Kleinwächter,
geb. Dittbrenner in Letschin . — Solingen : Nachl.
Kaufm . Paul Albert Röttgen . — Syke: Nachl. Kaufm.
Walter Holst . — Ueberlingen : Kaufm. WilhelmReuble.

. Vergleichsverfahren:
Berlin : Max Giesen G. m. b. H. — Bischofswerda/

Sa.: Textilwarenhändl . Ernst Kurt Augst in Schmölln.
— Butzbach : Gärtnereibes . Walter Arnold . — Dres¬
den: Direktor Herold Caesar Liebold in Fa . Liebold
& Co„ Baugeschäft mit Zweigniederlassung in Bres¬
lau . — Etbenstock : Fabrikant Viktor Sommer in
Carisfeld . — Neuwied: Fa . Heinrich Hild Nachfolger,
Inh . Louis Kuder , Spezialwäsohehaus . — Tecklen¬
burg : Witwe Anna Sohoppenhorst geb. Fiegenbaum
in ungeteilter Erbengemeinschaft mit Ruth , Christel,
Margrit und Esther Sehoppenhorst . in Ladbergen-
Hölter (Ladberger Kunsttischlerei Friedrich Schop¬
penhorst , Ladbergen ).

dra 1. 12. Holtenau pass , nach Rotterdam . Phoebus
1. 12. Lobith pass , nach Rotterdam . Pluto 1. 12. von
Antwerpen nach Oporto. Pollux 2. 12. von Kiel nach
Königsberg . Priamus 30. U. von Oestrand naoh Bre¬
men. Fhea 30. 11. in Königsberg . Saturn 1. 12. von
Sevilla nach Cadiz. Sirius 1. 12.  Brunsbüttel pass,
nach Gdingen. Stella 2. 12. Holtenau pass , naoh
Bremen. Themis 1. 12. Holtenau pass , naoh Kotter-
dam. Theseus 30. 11. •von Hernösand nach Bremen.
Uranus 2 12. Holtenau pass, nach Bremen . Veans
1. 12. in Stettin . Victoria 30. 11. in Königsberg . Vul-
c'an 1. 12- Holtenau pass, nach Rotterdam . Oscar
Friedrich 30. 11. von Danzig nach Rotterdam . Eifel
o 10 in Castellon . Hans Carl 1. 12. in Danzig. Fritz
Schöof 30. 11. von Königsberg nach Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alk
o ]2 Holtenau pass , nach Brake . Butt 1. an Gdingen.
Drossel 1. an Antwerpen . Erpel 2. an Bremen . Falk«
1. von Le Havre nach Hamburg . Forelle 2. an Me¬
mel. Ganter 2. an Helsingfors . Greif 2. an Hamburg.
Lumme 1. von Kotka nach Antwerpen . Meise 1. an
Goole. Optima 2. au Bremen . Orla 2. Holtenau pass,
nach Bremen . Orlanda 2. an Kopenhagen . Phoenix
2. an Bremen Rabe 3«. 11. von Memel nach London.
Schwalbe 30. 11. an Danzig. Schwan 2. 12. an Bre¬
men. Specht 30. 11. Holtenau pass , naoh Rotterdam.

Deutsche Levante-Linie G. m. b. H., Atlas.
L e Va n t e - L • M e. A.-G.. B r e m e n. D e u t s c h*
Levante - Linie.  A . - 6 -, Ha  m b n r g. Akks
.30. 11 von Saloniki nach Istanbul . Angora 2. 12. in
Hamburg . MS Anubis 1. 12. Gibraltar pa&s. Aquila
1. 12 Ouessant pass. Arta 1. 12. von Hamburg mich
Antwerpen . Atto 30. 11. in Finme . Avola 1. 12. von
Trabzon nach Görele. Marg. Cords 30. 11. von Oran
naoh Alexandrien . Delos 30. 11. von Malta naoh
Alexandrien . Iserlohn 30. 11. von Herein nach Payae.
Itauri 30. 11. in Mersin. Kiel 30. 11. m Rotterdam.
Macedonia 1. 12. von Izmir naoh Pirans . Clara L. M.
Ruß 30. 11. von Bari naoh Gravosa . H«iga L. M. Ruß
30. 11. von Gallipoli naoh Anoona. Samos 1. 12. von
Candia nach Catacolo. Star 80/11 . von Rotterdam
nach Bremen . Tinos 30. 11. von Istanbul nach Gran.
Winfried 30. 11. in Jaffa . Smyrna 2. 12. von Alexan-

' drien nach Oran. _
Untcrweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.

Fechenheim 1. 12. an Portland , Me. Gonzenheim 50.
11 an Rotterdam . Heddernheim 1. 12. an Tampa (Fla .)
Kelkheim 1. 12. an Buenos Aires.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Dentsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Steigerwald 30. 11. ab Mobile nach
Antwerpen . Hagen 30. 11. an Philadelphia . MS Osiris

' 1 12. an Hamburg . — Westküste Nordamerika : Van-
couver 29. 11. ab Vancouver . MS Portland 1. 12. an
Hamburg . — Westindien/Mittelamerika : MS Phrygia
28. 11. ab Port Limon naoh Cartagena . MS Patricia .
30. 11. ab Hamburg nach Bremen . MS Oaribia 30. 11.
ab Cherbourg nach Amsterdam . MS Orinoco 1. 12. ab •
Cherbourg nach Santander . Kreta 1. 12. ab Hamburg
nach Emden . — Westküste Südamerika : Amasis 30.
13. Ouessant pass , nach Cristoba 'l. MS Hermontbis

. 30. H an Hamburg . — Südafrika/Austrahen/Nieder-
ländisch -Indien : Hamm 1. 12. Vlissingen pass, naoh
Kapstadt . Kurraark 1. 12. Gibraltar pass , naoh Port
Said . Menes 1. 12. Ymuiden pass , nach Amsterdam.
Naumburg 30. 11. ab Aden naoh Port Said . — Ost¬
asien : MS Leverkusen 30. 11. ab Hamburg naoh Ant¬
werpen . Sauerland 30. 11. Perim paee. nach Port
Sudan . MS Münsterland 29. 11. ab Crietobal nach
San Pedro . MS Rheinland 30. 31. an Rotterdam . >fS
Rhein 1. 12. Ouessant pass , nach Habana . MS Ruhr
30. 11. ab Genua nach Port Said . Soheer 29. 11. ab
Genua nach Emden . Nordmark 30. 11. ab Penang naoh
Port SWettenham. — Trampfahrt : Bochum 1. 12. Oues-
sant pass , nach Rouen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 2. 12. in Montevideo. Cap Norte 30. U.
von Madeira nach Brasilien und dem La Plata . MS
General Osorio 30. 11. von Montevideo naoh Santos.
Madrid 1. 12. Fernando Noronha pass . MS Monte Pas-
coal 1. 12. Dover pass . MS Monte Sanniento 2. 12.
Ouessant pass . Espana 2. 12. von Bio de Janeiro
nach Santos . La Coruna 30. 11. in Rio de Janeiro.
Vigo 1, 12. von Las Palmas naoh Hamburg . Alrieh.
I . 12. von Porto Alegre nach Rio Grande . Baden
.30. 11. in Buenos Aires . MS Bahia 2. 12. in Bremen.
Birkenfels 1. 12. von Antwerpen , Vlissingen pass.
Eifel 1. 12. von Bremen nach Antwerpen . Etlia Rick-
mers 30. 11. vojn Natal nach Bremen . Eupatoria 30. 11.von Cabedello nach Pernambuco . Georgia 2. 12. Cap
Finisterre pass . Grandon 1. 12. Ouessant pass . Ho- *
henstein 1. 12. von Tenerife nach Mittel -Brasilien . -
Luise Leonhardt 30, 11. von Paranagua nach Sao
Francisco do Sul. Paraguay 30. 11. von Bremen nach
Emden. Uruguay 2. 12. St . Vincent pass . — Vergnü- ^
gungsreisen : MS Monte Rosa 30. 11. von Bahia nachDakar.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadia 30.
II . Ouessant pass . Wagogo 30. 11. ab Freetown . Wa-
liehe 1. 12. an und ab Las Palmas . — Süd- und Ost¬
afrika : Usaramo 1. 12. an Accra . Wangoni 2. 12.
Vlissingen pass . Ilmar 1. 12. ab Hamburg , Cuxhaven,
passiert.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Segler
Priwall 29. 11. in Iquiqne . Segler Padua 24. 11. von
Funchal . Poseidon 26. 11. in Hamburg . Planet 26. 11.
von Montevideo. Puma 1. 12. Ouessant pass . Panther
30. 11. von Hamburg . MS Pelikan 27. 11. voq Tiko. ^' MS Pionier 27. 11. Kap Finisterre pass . MS Pontos
29. 11. in Hamburg . Kamerun 1. 12. von Las Palmas . *

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 30. 11. in Sevilla . Sebu 30. 13.
in Saffi . Palos 30. 11. von Larache nach Port Ly-
autey . Larache 30. 11. von Lissabon nach Oporto. Ra-

.bat 30. 11. von Hamburg nach Rotterdam . Lisboa
1. 32. von Antwerpen nach Casablanca . Tanger 1. von
Ceuta nach Casablanca. Gisela L. M. Ruß 1. von
Bremen nach Antwerpen. Travemünde 1. in Gibral¬
tar . Pasajes 1. Dover pass. Porto 1. in Gdingen . Me-
lilla 1. in Hamburg . Tenerife 1. in Hamburg.

Waried Tankschifr Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Orville Harden 29. 11. von Sonthampton nach
Aruha . MS Heinrich v. Riedemann 1. 12. von Ham¬
burg naoh Stettin . MS F. J . Wolfe 1. 12. von Rotter¬
dam nach Hamburg . MS Peter Hurll 30. 11. von
Bremen nach Cartagena . TL Elbe 2. 12. von Hamburg
nach Nordenham. MS Phoebus 30. 11. von Talara
nach Cabo Blanco. MS Svithiod 30. 11. von Aruba
nach Ellesmere und Dublin. MS Senator 2. 12. an
Hamburg.

Reidisbanhdishont 4% 1* dCV Breüief XelltllUfg W $ HH 2 , Dezemiier Lombard ^ , 50;0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Vierte
Deutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen 2-12* 30,11 •
4 Brem. Umtausch 67̂ u e7j$<
41/« Lübeck 28 -»2̂ 0 « io
5 Dt. Reichsanl. 27 WKGucwü
4 do. 34 v7̂ G 97gQ6 Reichsb. fg. 3b 9$| u 5>cf o
5 Reichspost33 I. - —
41/* do. 34 1. 99.90 11OO
5 Bremer $ kl. — —
5 do. gr. — —
6 LübeckKr. kl. — —
6 do. gr. -- , —_Bremen Neubesitz 21̂ 2i£G
HamburgNeubesitz t88/*
Dtsch. Altbesitz Ziehg Ziehg
Bremen Altbesitz U9J(U 1 °!̂0
Hamburg Altbesitz ics.37 108̂ b

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4Vs Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 - 93̂ 0

4V* do. 30 93*/4G 93̂ G

Kreditanstaltenund
Körperschaften

4V1 Oldb. Gsch.v. 25 97̂ 0 —
4l/t do. Kom. S. 1 — —
4V1 do. do. S. 2 - 94%i-
4Vi do. do. S. 3 95G
4V1 do. S. 1 u. 3 — —
4V1 do. do. S. 2 — 975,' D
4V1 do. do. s. 4 — —
4Vs do. Gpfbr.s. 5 — —
4Vi do. do. s. 6 07)4 ü —

Hypothekenbanken
4Vs Dt. Schiffbel. 3
4Vi do. 4
4Vs Hamb. Hypbk. A
41/* do. B
do. DFGHJK
4llt do . Em. N
5Vi do. Liquid,
do. Anteilschein

4Vi Lüb. Hypbk. 1
4*/t do. 2
4Vj do . 3 u. 4
4Vi do. 5
4V- Pr. Ctrbd. 26/27
4*/s do. 28
5V* do. Liq. 26 A2
do. Anteilsch.
4‘/s Pr. Ctrbd. Bod.
4Vi Obl. 26/27/28
4!/t Rh. West!. Bod.

Cred. 4
5Vj do . Liquid.
4Va Schl.-HoUt. Pr.
4Vj Ldsbk. 1 u. 3
41/* do. Kom.

92]%G
9i)%G97G

97b G
97b G

97U
101b

3.55b
95̂ 0
95VG
95Vb
96VC95Ü
950

i <$ <-9.5JCj
«3D

92VG
92VG970

97b O
97b ‘

97G
101 o

3.5^b
95VG
75VG
95Vb
95VG95i
95G

100Vo9.5u0
930

960 96G
101O 1010

Obl. 2 u. 3 —

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkf. v. 03 96 96
Delm. Lin. von 1926 — —
Dt. Lin. von 1926 101 101
Dt. Lin. Hansav. 26 - -
Nordd. Steing. v. 27 Uilfc

Steuergutscheine GruppeH
fälligam 1. 4.
fälligam 1. 4.
fälligam 1. 4.
fälligam 1. 4.
fällig am l . 4.

19341 / .7' 103.75
1935 107.75 107.-'5
1936 11 . *0 110. 10
1937 108.8' 1C6 8>
1938108,1? V 8.12

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.i.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schlffahrtsaktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-ReedereiPt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloydUnterw. Reederei
Woermann-Linie

Elsenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb.-Büch. Eisenb.
Braunschw. Land. EL

Industrie-Aktien
A. E. O.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgeiCera.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
RremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenindustr
Fiensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
jutesp u. Web. Br.
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd Steingut
..Nordsee“ Dt Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix BergbauReis u. Handels
Ruberoidwerke

2 . 12 . .30. 11.
es »/« 68
84 84

4Kl 480
63V 83V
84 84
79 79
96 95V

178 180
64 64

110 111
123 123

62 G 62
1:0 130
35 35

16
26 G 26
7ü _
17
fOG 5C.
35 35

e6%
86 86

123 1?3
84 _
69 68

?6V« 37®/
140 B 140 ]
6CV 65

112 112
1’ 0G 170 (
Ml 111
174V 1?5
101 101
110 110
112 112
151 151
45 45
96 98

136 136
1641/* 164^
HO 11'
145 145

103
149X48B
113
93

128
90l/s

114G
103
147
1 5
721
20-t
V3
100
1460
80*/«

103
!49*50H
’oiV
128
9 i

114G
103V147
1»4
12’
208
1C3
10
V50
7v‘V

104'/: 1C4
112 112
73 73
51 51
761/s 75V

117»/4 117V
9/

2.12. 3).1f. 2.12, 30.11
Schllnck& Cie. 101 101 Ver. Werkstätten 95 05
Schuckert& Co. MS1/» 117)j Wendt Zigarrenfabr. «XSchwartauerWerke ^8
Siemens& Halske 168 16' ii Kolonialwerte
Stader Lederfabrik 121 VA Kamerun-Eb.-O. _
Thörl Oel io* wtjj Neu-Guinea-Comp.
Transp. A. G. vorm. Otavi Min. n. Eis.-G. 18V« 16VJ. Hevecke 52B 52 SchantuneHand AG.

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
41/*Hann. Prov. Anl.

R. 15 95 95
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5
do. Gold-Komm.-

97V 97V
Obl. S. 3 95 95
Landesbanken

41/* Hann. Ldkr. G.-
Pf. S. 1 1926

4l/i BfsChw. Staatsb.
97V 97V

Goldpfbr. R 16 06V 96V
51/* do. Liqui. Pfdbr. 100»|«
4 do. RM Pfdbr. S. 6 91V 91V

Ritterschaften
4V* Brschw. ritt. G.-
Pf. v. 29

41/* Bremerritt.
97 97

Goldpfandbrief
41/* Calenbg. ritt.

97 97
G.-Pfdbr. v. 28 97V 97Vs

41/* do. von 1927
41/* Cellerritt.

97 97V
Goldpf. C.

41/* Brem. ritt. Kr.
9öVs 96

Felng. Pf. 28
5Vi Brschw. ritterl.

97 97
Liqui. Pf. 101 100V
Stadtsehaften

41/* Preuß. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 9tf/g 96V«

Hypothekenbanken
41/* Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.*von 1929 97 97

51/* do. Liquid.Pfdbr. 101 101
do. Anteilscheine
4‘/i Hann. Bodkrbk.

13.30 13.30
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

51/* do. Liqu. Pi;
96V P6V

R. 15. 1—2 1MV 101V
Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObl. '02 1C2V
6 Busch Jaeger Obl. 99 99
6 Conti Gummi Obl. — —

6 HackethalObl. 'O'V6 Linden Brauerei
Obl. 102V '02%3 Mech. Linden Ob] 733/4 14

5 Prß. Elektr. Kohle
Wert in RMf. d. 1 •• K) 17.51/

6 Vorw. Zem. Obl. 1 1 1>1
Sachwerte ohr. Zinsberechnung4 Hann. Stadtanl.
von 1923 87 87

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 91 91

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. Pf. 90 90

5V* Hann. Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr. 101V 101V

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl. 97 97

6 ' »henscheid M
Obl. 101 101

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke 146V
Dampfkessel Wilke 123 123
Doornkaat 88 £6
Eisen Wülfel 117 ?16VHackethal '•18 ,17*
Hann. Immob.

(je Stck. in RM) 400 4CC
HannoverscheZem. 95 95
HemmoorZement 147 147
Ilseder Hütte 132 13J
Kall Aschersleben 126 126
Lindener Brauerei 891/> 89V
Norddeutsche Zem. 1/0 10
SalzdetfurthRah 188 1P6
Teutonia Zement 165 164
Ver. Harzer Zem. 1U5 1(5
Verelnsbr. Herrenh. 142 142
VorwohlerZement 91 90
WesteregelnKali 120 120
Wollwasch. Döhren W/j 162V
ZuckerBennigsen 80 8J
Brschw. Hann. Hyp.-Bank 94 94
GeestemünderBank 78 78
Hann Bodenkred.Bk. — —
Verkehrs-Aktien
Hildesh. Pein.Kreisb. 30 30
Ueberlandw. Hann. 105 1CSV
Brschw. Straßenbahn '02 102
Marlenborn-Beend. 76 76

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten

briefe)

4V*D.Reichsp.34F.l . JiO. iO ton.»041/»Reichsbahn 99.90 100.CX-
4Vi Pr Ldrbk 1—2 97 .jo  97 .50
4‘/» do. 3—4 #97.50 97.504Vs do. 5—6 ' 97.io 97.S>.

Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
5°/*Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
51/**/«Young-Anl.4V*Pr. St.-Anl 28
4V*Prß. Staats R 2
4V*Prß. Staats R 1
41/«Bayern v. 1927
4V*Brschwg« 1928
4*/i Schutzgebiete

111. 12 Ziehg‘00.62 100.50
9' .5 > 97. :u

1t2 .0
107.25 107.00

— 101.7(;
1t2.25 1-2.25
97.90 98.0
95.0 95.1 L
10 25 -

leihen
41/* Bin. GoldSCh. 26 9‘.75 95.25
6*/i do . Verk . Anl . 28 - —
6°/# Frkft. Schätze - -
Oeftentl Kreditanstalten
4V| Bin. Pfdbr.-A. 94 77 94.-5
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine1 ' 13.50 '13.60
Dt. Komm. Auslos.*

ScheineI! 129.00 129.25

2. 12. 30.11.
4V* Hann. Landes-
Kreditv. 1926S. 1 97J 97*

97*do. 1927 Serie 2 97%
4V* Old Staatl. 25 97
4V* do, Serie 1 u. 3 _
41/* do. Serie 2 97%41/* do. Serie4 _
41/* do. Serie 5 — _
41/* do. Komm. 1 — —
4V* do. Komm. 2 94l/j —
4V* do Komm. 3 — 95
51/* do. Llqu. — 1C0*
41/* Pr. Ldpfbr. S. 4 9? 97
4V» do. S. 11 97 97
4»/t do. S. 17—18 97 97
4V* do. S. 21 97 97
4V* do. R. 24 96V 96*
4V* do. R. 25—27 96V 96*
4*/t do. R. 28 96V 96*
4V* Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr. 94 95*
4V* Ostpr. ldscbftl.

Goldpfandbr. 90.1 90.2
4V* Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24 92.9 92.9
4‘/* Westf. ldschftl.

Goldpfandbr. 95V 95*

Hypothekenbanken
41/* Braunschw.

Hann. v. 1929 96* 97
4Vs Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a 95 95
41/* Hann. Boden¬

kredit 13, 14 96 PS’/*
41/* Meininger

Hypoth. BankR. 5 96V 96*
4V« Pr. Centralb. 28 95 95
41/* Pr. Hypoth. 1—3 95* 95*
41/* Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50 95 95
4V* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12 .
47* Schl. H. Idsch.

A 30 93 93
47s Berl. Hyp. 15 95 95
47s Berl. Kyp. K.

Obl. 6 93* 93
57s Pr. Centr. B.

Liquid- Wh 10(*
47t Pr. Pfdbr.

Komm. 20 93 93
47* Pr Centr. Bod.

G 24 95 95
47s do. Komm. — -
47s Pr. Ztrst. R. 19
47* Pr. Ztrst. R. 20
47* Hann. Landesk.

S 1

96*
96*

96*
96?

47* Hann. Landesk. 97*

Kommunat-Obllgatlonen
47* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 94 94
47* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93 93
47* Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Koqt S. 4—6 93 93

Industrie Obligationen
67* Dt. Linolwerke
67» Klöcknerwerke 102
67. Thür. Elek L — —
67» Verein. Stahl '027« '02
67» Zuckerkredit -" 1*
Ausl. Staatsanleihen
47* Oest St. 14 37»/« 38
47*Ung. St. 13 - 8.90
47* Ung. St. 14 — 9.C0
47« Mexik. abg. 7.75 6 90
57« Mexik. abg. 12.90 M.8

Steuergutscheine 2.12. 30.11.
fällig 1934 . . 103.75 103.75
fällig 1935 . . . U7.75 107.75
fällig 1936 . . . 110.10 110.1'
fällig 1937 . . K8.80 1(8.75
fällig 1938 . . . 108.12 K8.12

Steuerscb. V K. 1 1C7.7

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1 4. Geld Briet Geld riel
1935 _ _
1936 100»i8 1C1. —
1937 n -,»/8 — — 102V«
1938 — — — —
1939 Wl/6 — — —
1940 — 99V, - -
1941 96»/» 98»[, _
1942 971/i 97V, ■n 97»/j1943 9 V, 96V, 9»«/8
1944 967/» 97‘/t 96®fc 977»
1945 96»/« 97Lh
1946 ^6®y8 971/- -
*•947 96®« 97lI‘ _ _
1948 tt »/8 v71/- -

Wiederaulbau-Zuschläge
1944/45 . 665/8 67‘l,
1946/48 665/8 6/V,
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A. 83»/« 84
Hann. Ueberl. — —
Lübeck-Büch. - 69
Banken
Allg. D. Cr. Anst. 68% 68*
Bayr. Hyp. u. Wb. 86V, 85Ü
Bayr. Ver.-Bank 95* 95
Berl. Handelsg. M27« ii -!tComm.* u Priv. 84% 84
DD-Bank £3 83)̂
Dt. Asiat. Bank 49< 480
0t. Uebers.-Bank 7<3» 76®/to
DresdnerBank 84 84
Mein. Hyp.-B. 94% 95
Oldbg. Landesbank — _
Old. Spar- u. L. I’S*/» 1/8-1,

Industrie 2 . 12. .30.11.
Adler P.-Zem. _ _
Altg. Elekt.-G. 36 35*AlsenP.-Cem. 139 —
Atlas-Werke 67* 66^
Brem.-Besigh. 1011/« 101*
Br. Allg.Gas- u. El — —
Bremer Vulkan _
D. Asphalt — _
Dt. Baumw. 126 123
Dt. Spiegelgl. - —
Dt. Steinzeug 1167* —
Dt. Ton u. Stein 94 92
Dynam. Nobel 76»/« 76»K
Germ. Porti. 891/* 88*
Gebr. Goedhardt — —
Hackethal 118 118
Hageda 1C67|8 1) 6*
Harbg. Gummi 115l/j 114*
Hemmoor P. 148 —
Hoffm. Stärke — —
Kötiz Led. — '0
Kromschröd. 977* 97*.
Küppersbusrii — -
Lind. Eismasch. 125* '2
Masch Buckau 112 •1 *
Maximilhütte — 165
Meyer-Kffm. 73* 73*
Miag-Mühleo 85\ —
Mitteid. Stahl —
Müih. Bergw.
Nordd Eisw.

136 —
1 -7 »/« —

Nordd Trikotweb. —
Nordd Steingut
,»Nordsee" D. H.

— —
73 73i<

Nordw Kraft — —
Phön. Braunk» 93 93
Polyphon — -
Rh.-W. Kalk 120 119
Rieb. Mont. W. 101 ■WÄ
Rosenth. Porz. 4/1/« 45»«
Sarotti Schok. 98 98
Schl. Porti. Zem. 118 118
Thörl’s Oelf. — 1(0
Ver. D. Nickel 128 —
Ver. Glanzstoff — 148
Wanderer-Werke 137* '-3’*
Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrlka 99»/a
Neuguinea 1fC7 « —
Schätzung Hd. AG. 98 —

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß-

Kurs Kurs
Hinheilskurs
. 12. 30 .

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. */» Ablösungsch. lil 1/« 11'.*/« 111.12
6V» Hoescb Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe 103.600 '03.126V» Friedr. Krupp-RM-
Anleihe 1031/« 103V' 1C3.5' 103.5-

7*/. Mitteid. Stahl-RM-A. 103»/« '031/« _ 103.00
7V« Vereinigte Stahl-RM-

Anleihe Serie B 102 '02»/b '02,25 102.OU
Accumulatoren-Fabrik _ -
Allgem. KunstzijdeUnie 52sl* S2a* 52.50 52.12
Allg. Elektrizitäts-Ges. 35T/g ?6V« 36. 0 35.5’
Aschaffenburger Zellstoff 76 7 6‘/ V..25G 75,75
Bayer Motoren-Werke 418V* "IS*/*. 118.250 11V.00
J. B. Bemberg Ausg. 1 2.10 1l1.?
Julius Berger Tiefbau 113»/' 114 H4.ioG H3.0
Berlin-Karlsruher Ind. •-6V« V6 ‘/' •11.75 116.50
Bl. Kraft u. Licht A-G '34»|h '■3aV, ■*•>4.87L 13S.Ö
Berl. Maschinenbau 1.9»/« 119*1 /()»'.7‘ ii8.75

Miasl 1931/ IO?1/-. _ 191.1
Bremer Wollkämmerei 145V’ •4'V« 145. 12 «5.25
BuderusEisenwerke 93'i 93»/« 3.0 93.2
Charlottenb Wasserwrk '07 *07 '07 A2 '•
Chem von Heyden. - '18 ^16.00 117 76
Comp. HispanoS A—C 285*/« Pf-ÖVs <86.50

do. do. S. D 279 27v __
ContinentalGummlw. 158 158 *»£8.00 "57.00

Anfangs- bchluß- tinheitskurs
Kurs Kurs 2. "2. 3t1. 11.

Contlnent. Linol. Zürich 128.62 127.87
Daimler-Benz 90»/« 9"»/« 50.25 50.CO
Deutsch-Atlant.-Telegr. 107 K7 107.00
D. Cont. Gas Dessau 126»/« 126»/*

103»/»
126.50 127.0B

Deutsche Erdöl V3»/« 103.50 103.OG '
Deutsche Kabelwerke 131l/« 131 13!.Go 131.00
Deutsche Linolwerke — 136.00
Deutsche Teleph. u. Kab. _ _ __
DeutscherEisenhandel ii3»/« 1033/« K3. 5̂ ’02,75Dortm. Union-Br. 189»/« 189»/« '88.50Eintracht-Braunkohle 1844;:G 186»/, V?6.5 186.00Eisenbahn-Verkehr sm. 121 "21
Elektr.-Lieferungsges. •11 111 111.00 '10.50
Elektr. Werke Schlesien — 111.50 111.87
Elektr. Licht und Kraft — 133 '33.5J "32.87 '
Engelhardt-Brauerei 90 90 50.00B
I. G. Farbenindustrie 150 '50.00 •4P.20
FeldmühlePapier 114V« '«14V« 114.25 114.25Feiten & Guilleaume 1031/: 104»/« 1C4.WJ 103.i0
Gelsenkirch. Bergwerk.Ges. f el. Unternehm.—

—

Ludw. Loewe& Co. 1221/« 122»/« "22.37 122.0BTh. Goldschmidt 104»/« 105 1l4.50 1C3.C0HtmburgerElektrizität 128 128»/« "28.25 128.00
HarburgerGummi — — '15.50 114.5G
HarpenerBergbau 103 '=03 03.12 1(3.00
Hoesch-Köln-Neuessen 82V« 82»/* 82.61 82.37
Philipp Holzmann - 87®Jb 86.75 86.75Hotelbetr.-Gesellschaft 78V» 78V* 78.25 79.50
Ilse. Bergbau — — '60.78
Ilse, Bergbau Genußsch. 126 126 1*6.00 _
Gebrüder Junghans 77 78 77.62 76.0) vKali Chemie — —
Kaliwerke Aschersleben — 127V, 126.5C '76.50Klöckner-Werke 79V* 801/» 80.62 79,7t
Koksw. u. Chem. Fahr. 114 114V» 114.12 113.75
Lahmeyer& Co. 121V* 121»/« _ '22.00LaurahCtte 20»/« 20»/« 20.75 20.5vG
Leopoldgrube — 95 95.0c 94.50 .
Mannesmannröhrenwerk. 795/8 79.62 70.00
Mansfeld AG. 1. Bergbau 118V« 116»/* 118.U/ '17.50MaschinenbauUntern. Mb 71*/« >1.25 70.25Maximilianshütte — —
Metallgesellschaft — — 1O.CO 110.C0
Montecatlni100 Lire — —
Niederlausitzer Kohle 182V* 182»js _ 182.25
Orenstein& Koppel /65/8 ,7 ?6.75G 76.60
PhoenixBergb u Hütt. “ —
Polyphonwerke — —
Rhein. Braunk. u. Brik. 212 212 209.75 209.25Rhein. Elektrizitätswerk. - — 131.00 "31.25■ii Stahlwerke 1025/8G 103»/* 1(2.87 1C2.00
'‘'■»in Westt Flektriz. 129»/« 30»/* "30.1.0 129.12
••-prswerke 1135/s 113*/« ""3.00 "12.50

SalzdetfurthKall 18v 189 '89.50 "88.CO
Schles Bergb. u. Zink
Schles Elektiiz u. Gas

33»/* — 32.75
Lit B 13- ^, 137.75Schubert& Salzer 13ü •O 130.60 130.00Schuckert& Co . Elektr "18 118V» 1'8.12 117.87

Schultheiß Pat’enhofer Ul»/« K/15,8 Iu1.>5 10*.5GSiemens& Halske 166 "C8Vl 169.00 167.Cß
Stöhr & Co., Kammgarn — 99Va 99.67 99.12
Stoibergei Zinkhütte 72»;« 73t 73.00 72.25SüddeutscherZucker 20t 2t0 «rC'.IU 210.00
ThüringerGas Leipzig — — 122.50
VereinigteStahlwerke 75»/, /6 "6.12 75.12
Vogel Telegr. Draht AUSg. — 125
Wasserw Gelsenkirchen
Westd. Kaufhot(vorm

— '43.25 143.25
LeonhardTletz) 25»/« .6.00 *5.75
"t '-regeln Alkali — 12c»/« — 12t.25

ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte

112»/« 1"4 '14.C0 1 2.tU
Bank für Brau Industrit- '13V- 113»/» 1l4.ro '13.00Reichsbank 7cV» >9»/s v'0 .3> *78.75
A.-G für Verkehrswesen 86»/s 665/8 86.5 86 25
Alle Lokalb. u Kraftw <"8 11« '17.25 '1 / .uu
Ot. ReichsbahnVorz. A «3 3 1*3,i ü 2.80
Hamb. Amerika Packet! ‘5V: '61/®B '6 (0 '5.62
Hamhg Südam Dampf. 26.3 •6.00
NorddeutscherLloyd '7 7»/« '7.50G 17.12
Otavi Minen u. Eisenb 18‘> 'aG "8.CO '8.(0

1
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Weidnachtsrüsten
Bremen,  3 . Dezember.

Wie mit einem Schlage ist alles auch in Bremen
ganz anders geworden . Es scheint, als ob sich die
Menschen völlig umgestellt hätten — und in Wirk¬
lichkeit ist es ja auch sicher so. Die Schritte der
Menschen sind lebhafter , eiliger , und die Blicke
^sind Heller geworden , lind über allem lieqt es
dennoch wie ein großes Geheimnis . Es geht Weih¬
nachten entgegen -

Wer wollte da nicht mitrüsten ? Kann es etwas
Schöneres und Begliickenderes geben , als diese vie¬
len Gedanken , mit denen sich jetzt ungezählte
Volksgenossen anschicken, einander Freude zu be¬
reiten ? Wahrlich , es muß ein Mensch schon ein

Morgen, Mittwoch, spricht
öouieiter Josef Mogner-Vochum
In den Sälen der tentroldallen

Egoist mit großer Verkalkung sein, wenn er sich
dagegen sträubt und den aussichtslosen Versuch
macht , gegen den Strom zu schwimmen. Denn die
die Adventszeit ist wie ein einziger , wogender
Strom , der alles mit sich reißt . Und weil die
Gedanken in lebendiger , gespannter Vorfreude
strömen , deshalb strömen , von ihrer motorischen
Kraft getrieben , auch die Menschen-

Wenn man in diesen Tagen durch die Straßen
Bremens geht . dann fällt es einem unwillkürlich
auf , daß sich das Straßenbild ganz wesentlich be¬
lebt hat . Ist es ein Wunder ? Reizen nicht die
mit großer Umsicht und Sorgfalt eingerichteten
Schaufenster unserer heimischen Geschäftswelt zu
immer neuem , bewunderndem Staunen ? Was
gibt es da alles zu sehen ! Es kann wirklich kein
Gebefreudiger und Kauflustiger in Verlegenheit
geraten — es ist für jeden etwas da , jedem
Wunsche und Anspruch ist Rechnung getragen!
Viele Volksgenossen kaufen jetzt schon ein , man
sieht sie mit ihren kleinen und größeren Paketen
durch die Straßen eilen und in die Straßenbahnen
einsteigen . Dabei ist auf den meisten Gesichtern
etwas wie ein stolz verlegenes Geheimnis zu
sehen.

Vielleicht ist dieses Geheimnisvolle der Advents¬
wochen das Schönste und Feinste am ganzen Er¬
leben ; denn es birgt die köstliche Vorfreude , in
welcher jetzt Millionen von Menschen dem
strahlenden Glänze der deutschen Weihnacht ent-
gegenwandern . Tiefste Verpflichtung den Mit¬
menschen gegenüber erwacht im Bewußtsein des
einzelnen und an manchen wird in diesen Wochen
gedacht , der lange Zeit in Vergessenheit geraten
war . Aus dem belebteren Straßenbilde spricht
ein reger , guter und fürsorglicher Geist und dessen
wollen und dürfen wir uns freuen — zumal dann,
wenn wir selbst von diesem adventlichen Geist im
Innersten erfüllt sind ! —k.

Veffentlicher vank
Tarl Pieper , Eichenstraße 1s , hat in seinem

.Fabrikgebäude einen öffentlichen Sam-
iiioM.el schütz räum  errichtet und diesen mit

Tischen und Bänken ausgestattet . Für seine
wahrhaft nationalsozialistische Tat wird ihm der
öffentliche Dank ausgesprochen.

Der Senator für die innere Verwaltung
gez. Th . Lau e.

Pros. Vr. 6. Bauer 40 Jahre im Dienst
In aller Stille beging Professor Dr . pkil . Dr.

ing k. c . Gustav Bauer am 1. Dezember die 40.
Wiederkehr des Tages , an dem er in die Firma
eintrat , als dessen Vorstandsmitglied er noch
heute in ungebrochener Arbeitskraft in der ersten
Reihe der Vertreter deutscher Technik steht.

Vom 1. Dezember 1898 ab gehörte Pros . Dr.
Bauer den Vulcan -Werken in Stettin an . Sein

0
susgisbig

unct rsinipbsgsncl,
nscbbslüg sMisetisvci

Motorisierung des 6elftes
Nationalsozialistischeskrastsalirerkorpsund NS.-presse innerlich fest verbunden

Verantwortungsbereich vergrößerte sich weiter,
als im Jahre 1926 die Vulcan -Werke sich mit der
AE . „Weser " zu der Deutschen Schiff - und Ma-
schinenbau -AE ., Bremen , zusammenschlössen. Prof.
Dr . Bauer wurde zum Leiter des Maschinen-
ressorts und Vorstandsmitglied dieses Konzerns
berufen.

Wenn man bedenkt , daß Prof . Dr . Bauer seit
der Jahrhundertwende für die Maschinenanlagen
der namhaftesten Schiffe , wie : „Kronprinzessin
Cäcilie ", „Deutschland ", „Imperator " und „Bre¬
men " verantwortlich war , so wird man verstehen,
daß der Name Professor Dr . Bauer führend mit
dem deutschen Schiffsmaschinenbau und seiner
Entwicklung auf der ganzen Welt verknüpft ist.

Besonders erfolgreich war die Schöpfung des
Vauer -Wach-Abdampfturbinensystsms , das bis
heute in über 380 Schiffe der deutschen und aus¬
ländischen Handelsmarine zum Einbau gelangt
ist, und damit dem deutschen Schiffsmaschinenbau
ein ungeheures Arbeitsfeld eröffnet hat.

Neben seiner umfangreichen Tätigkeit im Wirt¬
schaftsleben hat Prof . Dr . Bauer auch literarisch
wertvolle Werke geschaffen, insbesondere das
grundlegende Lehrbuch „Der Schiffsmaschinen¬
bau ". Auch in der Fachpresse des In - und Aus-
landes hat der Jubilar wiederholt höchü wert¬
volle Aufsätze veröffentlicht.

Noch heute steht Prof . Dr . Bauer als Vor¬
standsmitglied der Deutschen Schiff - und Maschi-
nenbau -AG . in ungebrochener Arbeitskraft an
führender Stelle in der Technik.

DiewoltmershauferSiedlung bezogen!
Im allgemeinen pflegt man keine besondere

Kenntnis davon zu nehmen , wenn Menschen ihre
Wohnung wechseln Es sind alltägliche Begeben¬
heiten mit allerlei Umstand und meist auch
Aergernis — aber zu einem schwerwiegenden und
überaus schämn Ereignis wird es . wenn , wie
hier . rund fünfzig Häuier der neuen Siedlung in
Woltmershausen . die im Laufe des Jahres ent¬
stand . bezogen wurden.

Gemeinschaftsgeist . . . Auf kleinen und großen
Gefährten kamen die Volksgenossen mit ihren
Habseligkeiten an : ein neues Leben liegt vor

Aus dem Sekretariat des Nikolaus wurde uns
folgende Drahtnachricht  übermittelt , die
wegen atmosphärischer Störungen (begreiflich bei
dem Wetter !) nicht durch den Rundfunk verbreitet
werden konnte:

„klliiti 'ekko breitng . 6. vereinber , naeb-
inittaKs Ki zreii 15.30 I7br , kreme »,
niveelcs iveibiuiebtlikber Varbespiecliuii ^ en
und sleiebneitix lie ^obernnA der Kinder in
IVaiseiiliäusern 8t . Uetri und 8t . dokaiiiies.

8t . XikaIau s."

Na also ! Ist auch wahr : warum soll er immer
nur bloß so im Dunklen herumgeistern und sich
nicht sehen lassen ? Aber das tat er ja nur , damit
ihn die Kleinen nicht halbtot fragten , und über¬
haupt und so. Es gäbe da allerlei zu bedenken.
Doch zu den Waisenkindern muß er ; a persönlich
kommen . Sie haben zwar ihre Pflegeeltern und
Kameraden und Kameradinnen , aber sie sind auch
seine besonderen Schützlinge , das können wir uns
wohl denken.

Müst ' ist ' die °Täkig 'keik' des ' Sunneiklaüs in den
letzten Jahren ganz ungeheuer angewachsen.
Früher konnte er das alles ganz gut allein be¬
wältigen und hatte viele Monate im Jahr Zeit,
seine 'Ankunft vorzubereiten . Heute muß er sich
Hilfe nehmen , denn es sind so unglaublich viele
geworden , zu denen er kommen muß und will.
Darum hat er sich alle Dinge nutzbar gemacht,
kommt mit dem Flugzeug , hat im Himmel ge¬
waltige Lager - und Verteilungsräume und in¬
folgedessen auch ein Sekretariat . Es darf keiner
ausgelassen werden , und vor allem darf kein Kind
sich vergessen fühlen . Und damit die elternlosen
Kinder nicht denken , daß sie allein in der Welt
stünden , kommt er zu ihnen zuerst . Und das ist
schön von ihm!

Ihr könnt ihn also sehen, wenn er ankommt!
Das hat er wohl noch nie getan , sich vorher sogar
anzumelden ! Aber wißt ihr , der Flugverkehr ist
so unglaublich groß geworden in den letzten Jah¬
ren , daß er das wohl muß . Sonst steht alles voll
draußen auf dem Neuenlander Felde und er
könnte nicht herunter , — und das geht doch nicht!
Die Flugleitung aber hat uns den Funkspruch
verraten (das darf sie gar nicht !) und wir wollen
Sunnerklaus wohl wieder beruhigen , wenn er
etwa böse sein sollte , daß wir den Kindern seine
Ankunft schon vorher mitgeteilt haben . . . Denn
mit uns Großen spricht er ja öfter . Entweder am
Fernsprecher , wenn er es gar so eilig hat , oder auch

ihnen ! Licht, Luft und Freiheit wird ihnen ge¬
schenkt hier draußen ! Freilich , am Tage des Ein¬
zugs war davon nicht viel zu bemerken — aber
was tut das . Da packten sie ihre Sachen aus . und
wenn ein Wagen steckenblicü, so griffen die an¬
deren mit zu in einem Gemeinschaftsgefühl , wie es
nachgerade ja bei uns allen zur Selbstverständlich¬
keit wurde . Auch das ist also nichts Besonderes
mehr , was der Erwähnung dürfte . Nur eines ist,
was in seiner rührenden Ausdrucksform allen am
Herzen lag und was den Einzug zur symbolischen
Handlung werden ließ : der Dank!  Denn kaum.
daß der erste Wasserkessel auf dem Herde stand und
die Möbel notdürftig ihren rechten Platz be¬
kommen hatten , waren die Männer schon wieder
draußen am Werk, um etwas Schönes zu tun:
Fahnenmasten aufzurichten!  Kaum
zwei Stunden nach Ankunft der ersten Siedler
wehte bereits das Hak-nkreuzbanner . sieahast und
stolz, und ein Elücksgeiiih ! war in allen , die nun
dort draußen wohnen , das sich schwer beschreiben
liehe . Ein Stück Scholle gehört chrien zu. eine
freundliche , mit besten Mitteln ausgestaltete
Wohnung ist ihr eigen — die Enge wich und die
einfachste Lebensforderung nach Eestaltenwollen
und -müssen beginnt sich zu erfüllen ! — Wer das
gesehen hat , in welcher Art die Volksgenossen hier
in ihre neue Heimat einkehrten , dem ging das
Herz aus ! —b.

Die diesjährige VieiizWung
In diesen Tagen  findet wieder , wie all¬

jährlich . anf Anordnung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft im ganzen Deut¬
schen Reich eine große Viehzählung statt . Ange¬
sichts der neuen deutschen Wirtschaftspolitik im
allgemeinen und der Wichtigkeit der erstrebten
Selbstversorgung des Deutschen Volkes im beson¬
deren . kommt dieser Viehzählung eine ganz be¬
sondere Bedeutung zu.

Das Statistische LandesamtBremen
hat uns gebeten , bierauf besonders hinzuweisen,
damit die Viehbesitzer die bei ihnen erfragten
Angaben so sorgfältig wie irgend möglich machen.

In der Stadt  Bremen wird in diesem Jahre
nicht gezählt.

sonst. Wir wissen das und haben das so im Gefühl,
wann er wohl kommen könnte . Dann sagt Mutter
zu Vater : „Du mußt heute unbedingt zu Hause
bleiben , denn ich glaube . . ." Und dann kommt
er auch meistens , und es gibt eine lange und
ernste Unterredung . Sunnerklaus will nämlich
alles ganz genau wissen, weil er eher seine Ent¬
schlüsse nicht treffen kann .' Er ist zwar äußerst
gutmütig und man kann schon mit ihm reden , und
zuweilen ist es nicht gar so schwer, ihm beizubrin¬
gen . daß er bei dem einen oder anderen Schlingel
doch noch einmal Gnade vor Recht ergehen lassen
möchte, - aber er ist auch peinlich gewissen¬
haft . Zum Beispiel fragt er immer zuerst , ob die
Kinder fleißig , gehorsam und auch sonst pflicht¬
treu sind. Oh je, — es muß da so mancher Vater
und manche Mutter mit vieler Mühe um gewisse
Tatsachen bei den Kindern herumreden und ihn
günstig stimmen . Am Ende gelingt es ja schließ¬
lich, doch hat es dann auch mächtige Mühe ge¬
kostet.

Wenn er nun kommt am Freitag — und zwar
schon früh am Tage — hat es, möchten wir ver¬
muten , einen noch tieferen Sinn . Sunnerklaps
ächtet auf alles und jedes , und ihm bereiten
wohl gewisse Dinge schweres Nachdenken . Er hat
nämlich im vergangenen Jahre ganz schlimme Er¬
fahrungen gemacht mit einer Anzahl von Kindern,
die überhaupt nicht begriffen hatten , wieso und
warum er wohl überhaupt zu ihnen kommt . Sie
denken , daß das so sein müßte , weil sie es sich
herzlich wünschen , — aber wenn sie das meinen,
sind sie durchaus im Irrtum . Weil sie aber die
ganzen Jahre immer nur gute Erfahrungen ge¬
macht haben , ist das allmählich auch ausgeartet,
und die schöne, liebe Volkssitte des Herumlaufens
in Verkleidung am Sunnerklaus -Abend wurde in
das Gegenteil verkehrt . Da will der Nikolaus
nun wohl einmal selbst nachsehen und sich über¬
zeugen , was die Kinder da für unglaubliche
Dummheiten machen ! Sie lassen nämlich den
hübschen und harmlosen Mummenschanz zu einer
reinen Bettelei werden , indem sie so ziemlich
durch alle Läden laufen (was hat das Ladenlaufen
wohl mit Sunnerklaus zu tun ? ! Das ist die
blanke Hamsterei !) und ihren Sack auf dem Buckel
nicht voll genug kriegen können ! Sunnerklaus
aber weiß genau so gut wie wir selbst, daß Ge¬
meinnutz vor Eigennutz geht ! Die Kinder aber,
die nicht glücklich sein können , wenn sie etwa
an Eroßmutters Haustür , oder an der Tür von
nahen Freunden und Bekannten einen Apfel oder
ein paar Nüsse bekommen , sondern unbedingt auch
bei allen fremden Leuten bitten gehen mit ihrem

Unsere Zeit ist schnellebig. Ereignisse , die uns
heute in Staunen versetzen, sind morgen „alt"
und übermorgen denkt niemand mehr daran.
Ungeheuer schnell ist das Tempo , mit dem der
Nationalsozialismus seinen Zielen entgegen¬
steuert . In kürzester Zeit häufen sich Ereignisse,
die , von manchen in ihren Ausmaßen kaum ver¬
standen , in ihren Auswirkungen heute noch gar
nicht zu übersehen sind. Arbeitsdienst , Reichs¬
autobahnen , Wehrfreiheit , Judengesetzgebung das
sind Taten , die nur eine Regierung vollbringen
kann . hinter der in einiger Geschlossenheit das
ganze Volk steht, bereit , durch Einsatz jedes
einzelnen die Durchführung dieser Gesetze zu
ermöglichen.

Wer aber garantiert die Einigkeit und Ge¬
schlossenheit? Wer übernimmt die Verantwortung
dafür , daß nicht morgen , von Hetzern irgendwo
gesät . Zwietracht aufkommt und Bruderhaß ? Daß
nicht Zeiten wieder aufleben , deren Zerrissenheit
uns jahrzehntelang die Flügel gelähmt hat ? Daß
nicht der Aufbauwille von oben durch die
Uneinigkeit von unten zerstört wird?

Einzig und allein die Bewegung,  die
während der Kampfzeit den Grundstein zu dieser
unzertrennbaren Einigkeit und Kameradschaft in
ihren eigenen Gliederungen fest verankert hat.
Die NSDAP . ist es , ihre Organisationen und
Formationen . Niemals wird wieder Hader sein
im deutschen Volk, niemals wieder Vruderkamps,
so lange die starken Bataillone der braunen
Soldaten überall izn Volks auf Wachposten ziehen.
Nie werden gekaufte Hetzer und bestochene Indi¬
viduen ihre Zersetznngsarbeit erfolgreich durch-
iühren können , so lange das deutsche Volk in all
den Gliederungen der Partei und der Bewegung
steht , um mitzutun am Aufbau und an der
Wiedererstarkung unseres Vaterlandes.

Und die Formationen der Partei ? Werden sie
imstande sein, dieses deutsche Volk bei sich zu hal¬
ten ? Wird man ihnen nicht den Rücken kehren?
Werden SA .. SS ., NSKK . und H2 , nicht einmal

Verslein — diese Kinder handeln rein aus
Eigennutz,  und leider gibt es Erwachsene ge¬
nug . die sie darin sogar noch unterstützen . Es
sollte uns gar nicht wundern , wenn Nikolaus
dieserhalb einmal eine ernste Unterredung mit den
zuständigen Stellen im Polizeihause haben möchte,
damit dergleichen (denn das gehört auch zur Ver-
kehrs -Erziehung !) in Zukunft ein für alle Mal
unterbleibt ! Aus welchem Grunde wohl sollten
die Ladenbesitzer verpflichtet sein müssen , den ver¬
kleideten Kindern etwas zu geben ? Wie könnten
sie das überhaupt , wenn sie in solcher gewaltigen
Anzahl kommen wie es tatsächlich geschieht?

Nein , da will Sunnerklaus wohl eine neue
Regelung treffen , und das kann ihm kein Mensch
übelnehmen . Er will zweifellos dafür sorgen , daß
die Kiitder begreifen jeweils : nur mir ganz per¬
sönlich geschieht etwas Liebes und Freundliches,
wenn ich einen Apfel oder ein Stück Kuchen oder
sonst etwas erhalte — und das darf ich doch nicht
bei fremden Menschen holen wollen , die ich gar
nicht kenne — sondern ich muß damit in dem Um¬
kreis von Menschen bleiben , die mich kennen und
denen ist so gut gefalle , daß sie mir wohl etwas
geben möchten , weil ich mein Lied so gut auf¬
gesagt habe und weil überhaupt Sunnerklaus so
ein schöner Tag ist . . . Denn so, und nur so,
liebe Kinder , ist dieser Tag zu verstehen ! Aber
Hamstern wollen , — das ist nicht volkstümlich,
sondern einfach schlecht und innerlich geizig . Nur
zu dem kommt Sunnerklaus , der sich auf seine
Pflicht besinnt und der es ehrlich  meint . Ham¬
stern ist unehrlich.

Na , und dann ist da wohl noch so einiges , was
Sunnerklaus gern näher wüßte . Er wird uns
Erwachsene ja gelegentlich fragen . Da er mit
dem Flugzeug reist , wird er bestimmt in nächster
Zeit öfter kommen. Freilich kann das in der
Regel nur spät abends sein, wenn die Kinder
längst schlafen.

Doch wer von den Kindern ein gutes Gewissen
hat . der wird sich ja mächtig freuen . Sunnerklaus
am Freitag ankommen zu sehen ! Und da wollen
wir doch einmal feststellen , wieviele ihr Gewissen
gänzlich frei haben von schlechten Gedanken . . .

Sunnerklaus wird sich nicht sehr lange in Bre¬
men aufhalten können , weil er an diesem Abend
mächtig zu tun hat . Vermutlich muß er an¬
schließend in Kappeldütt b. Mirow in Mecklenburg
weilen , um die Weihnachtsbaumbestände in
Augenschein zu nehmen und zu bestimmen , wie
sie nachher . . . Aber darüber darf nichts Näheres
verraten werden . —ob.

Begriffe werden , über die man lächelt ? Das
wird niemals sein.  denn nicht die Forma¬
tion , nicht Name oder Uniform entscheiden , son¬
dern der Geist,  der in den braunen Kolon¬
nen herrscht . So lange der Ton aus der Kampfzeit
lebt , — „rauh aber herzlich " —, so lange fana¬
tischer Kampfgeist Hochgehalten wird und so lange
unter den Gliederungen jener feste Zusammen¬
halt besteht , der uns immer so unwiderstehlich
machte , so lange also in unseren Reihen all die
Voraussetzungen erfüllt sind, die der National¬
sozialismus verlangt , so lange werden wir
dasVolkbeiunshaben.

Aber eines wollen wir nicht vergessen . Die
nationalsozialistische Presse.  Aus
kleinsten Anfängen hervorgegangen , hätten wir
sie in der Kampfzeit niemals  entbehren kön¬
nen . Was wäre die Bewegung ohne den V.B .,
was Berlin ohne den „Angriff " , was endlich Bre¬
men ohne die „Bremer Zeitung ". Presse ist
Macht . Wer diese Großmacht so geschlossen zu sei¬
nen Feinden zählen konnte , wie wir Nazis in der
Kampfzeit , der hat das zur Genüge erkannt.
Wenn auch die Mittel unzureichend waren , wenn
auch die Maschinen einstmals alt waren und klap¬
prig , immer war die NS .-Presse da , wenn es
galt , ein neues Ziel zu berennen.

So wurde uns in Bremen die „Bremer Zei¬
tung " zu einem Kampfgefährten,  dem alle
Gliederungen die Treue hielten , damals genau
wie heute . Gerade wir Kraftfahrer vom NSKK.
hatten oft Gelegenheit , uns davon zu überzeugen.
Fehlte es irgendwo an Flugblättern oder Plaka¬
ten so jagten unsere Motorradfahrer im Eiltempo
zur NS .-Zeitung , wo oft die alte Rotations¬
maschine kaum soviel ausspucken konnte , wie wir
gebrauchten.

Die Zeiten des Kampfes sind vorbei . Der Geist
von damals aber , der Geist des Kampfes und der
Kameradschaft wird bleiben . In den Gliederungen
und Formationen der Bewegung ebenso wie in
ihrer Presse.

Die Aufgabe , die uns NSKK .-Männern der
Führer gestellt hat , heißt Motorisierung
des deutschen Volkes.  Was aber bedeutet
dieses Wort ? Motorisierung des Volkes das ist
Ueberwindung eines vergangenen Jahrhunderts,
in dem es „immer mit der Ruhe " ging , weil das
Leben ruhig war und weil es einen Konkurrenz¬
kampf unter den Völkern eben so wenig gab wie
unter den Menschen . Motorisierung ist Ver¬
schärfung des Tempos , Aufrüttelung des Geistes,
Höherentwicklung der Leistungsfähigkeit und Ver¬
mehrung der Spann - und Entschlußkraft , denn
die Motorisierung der breiten Masse , wie der
Führer es auf der NSKK .-Führertagung in
Koburg nannte , ist nicht erreicht , sobald die Fahr¬
bereitschaft des Volkes vergrößert ist. Erst wenn
durch die Erziehung zum und mit dem
Motor  auch die eben aufgezählten ideellen
Forderungen Wirklichkeit geworden sind, kann
man von einem Vorwärtskommen in der Motori¬
sierung der breiten Masse sprechen.

Im Streben um diese Ziele steht uns zur Seite
die NS .-Presse . In vorderster Front sehen wir
die „Bremer Zeitung " die allen Fragen und
Problemen des Motors und des NSKK . weit¬
gehend Rechnung trägt . Der alte Zustand aus
der Kampfzeit ist wiederhergestellt . NSKK . und
NS . - Presse marschieren in der
gleichen Richtung , innerlichfest ver¬
bunden.  Während wir in unseren Stürmen und
Staffeln , auf unseren großen Veranstaltungen

Am Geben ist noch„remänb gestorben,
aber vielen Menschen ist dadurch das

Leben erhalten worden!

und auf unseren Schulen die breiten !Masten an
den Motor Heranziehen , mit dem wir sie vertraut
machen , obliegt der NS .-Presse die Motori¬
sierung des Geistes,  die Erledigung der
ideellen Aufgaben und Erziehungsarbeit , die mit
der Praxis durchzuführen ist.

NSKK . und NS .-Presse , Kraftfahr -Jnspektion
Nord und „Bremer Zeitung ", zwei Exponenten
des Nationalsozialismus , die in der alten Stadt
Bremen zur Entfaltung kommen , um gemeinsam
an dem Ziel mitzuarbeiten , das für uns alle
gemeinsam gilt und das da heißt : Deutschland.

Krsktkakr -Inspolctsur Kord,
Llruppsnkübror dürgsvssv.

Wenn bei der kommenden Ziehung der Ar-
beitsbeschaffungslotterte jedes Gewinnlos
einzeln gezogen und aufgerufen würde , müßte
ein Mann bei 8 - ftündiger Arbeitszeit 2 Mo¬
nate lang die Gewinne ausrufen . Er würde
also erst Ende Februar den letzten Gewinn
bekanntgeben können.

Sunnerklaus kommt diesmal geflogen
eintreffen Lreitag nachmittagauf dem Flugplatz—wichtige vertzandlungenbezüglich weitznachten
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Die Kunst im kau weser-kms
Semälde-flusstellung niedersächsischer Künstler in Oldenburg

Vie Zukunft getzört dem Baffemenschen
flus den flntrittsoorlesungen zweier bedeutenderNassesorscher

Oldenburg hat anläßlich der großen Kultur¬
tagung eine Gemäldeausstellung eröffnet , an dem
die ganze Landschaft zwischen Osnabrück , Linden,
WrlhelmHaven und Bremen beteiligt ist. Wie
im Vorjahr bekommt man bei dieser Gelegenheit
Begabungen zu sehen, die abseits der großen
Städte malen , und umgekehrt haben die Künst¬
ler , die in der Stille arbeiten , Gelegenheit , sich
mit ihren Kameraden zu messen. Das ist ein nicht
zu unterschätzender Vorteil solcher Veranstal¬
tungen.

Die Ausstellung bewegt sich wieder auf beacht¬
licher und verhältnismäßig gleichmäßiger Höhe.
Man hat offenbar sehr sorgfältig ausgewählt.
Dieser Umstand bringt es mit sich, daß viele Bil¬
der nicht zum ersten Male der Öffentlichkeit
gezeigt werden . Man hat gute und nicht unbedingt
neue Arbeiten vorlegen wollen , und das ist durch¬
aus richtig.

In der genannten Tagung , die am Sonntag in
der Rede des Reichskulturwarts Pg . Moraller
ihren Höhepunkt fand , ging der Reichskulturwart
auch auf die Lage der bildenden Kunst ein . Er
führte u. a . aus , der Maler schaffe heute gemein¬
hin so, wie etwa im Jahre 1903 auch gemalt sei,
und man habe vielfach den Eindruck , als seien die
Jahre seit 1914. die ein gedrängtes Schicksal brach¬
ten , an der bildenden Kunst , vor allem an der
Malerei vorübergegangen . Das ist zweifellos rich¬
tig , und hier liegt , wie der Reichskulturwart an¬
führte . einer der Gründe , weshalb Kunst und
Volk sich soweit entfernt haben.

Man wird deswegen nicht von einem Versagen
der Maler reden können . Es gibt ruhige Zeiten,
in denen sich die wichtigen Entscheidungen eines
Volkes in der Kunst vollziehen , es gibt andere
politische Zeitalter , da wird gehandelt und die
Kunst zieht nur die Ergebnisse . In einer solchen
Zeit befinden wir uns jetzt.

Darum ist es wichtig , die Ausstellung , von der
die Rede ist, darauf hin anzusehen , wo sich das
Neue ankündigt.

Das Neue , auch darauf wies der Reichskultur¬
wart hin , kündigt sich nicht in neuen Inhalten an,
wenigstens nicht in erster Linie . Bilder , auf denen
marschierende Formationen und flatternde Ban¬

ner zu sehen sind, bedeuten noch keine neue Kunst,
wenn diese Dinge mit alten , gutbürgerlichen Mit¬
teln dargestellt sind. Umgekehrt kann es sich an
einem alten Motiv ankündigen , wenn die Bilder
in der Formgebung etwas haben , das zwingend ist,
das die Menschen unserer Zeit packt.

Wir finden hier drei Gruppen , die uns in die¬
sem Sinne als zeitgemäß anmuten . Die eine zeich¬
net sich dadurch aus , daß sie alles Beschauliche ver¬
schmäht und den Beschauer durch die Kraft der
Farbgebung oder die Wucht der Linie beinah wie
etwas Körperliches anfaßt . Ein solches Bild ist
etwa das von Erna Gildemeester - Loeck,
„Figur im Raum ", das bei aller Sparsamkeit der
aus grauem Grund entwickelten Farbgebung auf
den Beschauer gewissermaßen zukommt durchsein«
unmittelbare GegenwärtigkM . Auch das Bildnis
von H. West hoff  enthält in seiner ruhigen
Hoheit etwas , das sich tief einprägt . Marie
Meyer  kommt in ihrem Bildnis zu einem klaren
Aufbau , an dem Linie wie Farbe beteiligt sind.
Wilh . Kempin  hat eine Friesenlandschaft ge¬
schickt, dunkle , sich türmende Wolken , greller Schein
der untergehenden Sonne , der Häuserwände visio¬
när aus dem Dunkel hebt . Hanna H 0 h 0 rst er¬
strebt in ihrer Jnsellandschaft durch große horizon¬
tale Schichtung einen ruhigen und starken Aus¬
druck. Auch Alfred Lichtenford,  im Farb¬
lichen etwas stärker als im Zeichnerischen ist hier
mit dem kleinen Landhausbild zu nennen , ebenso
die Winterlandschaft von Werner Kühl.

Etwas Neues kündigt sich auch hei Hans
Timborn  an . Hier tritt uns eine wahrhaft
volkstümliche Malerei entgegen , eine Art Ma¬
trosenmalerei . durch Sorgfalt in der Farbwahl
auf die Höhe der Kunst erhoben . Aehnlich volks¬
tümlich im Sinne guter Allgemeinverständlichkeit
und schöner Einfalt wirken Magret Padeltmit
ihrem Bauernmädchen und Marie Misselh 0 rn
mit ihrer Mädchengruppe.

Es finden sich schließlich Künstler , die auf Pfa¬
den gehen , die von der Romantik umgezeichnet
sind und die an der Eefühlsbetontheit der Farbe
erkennbar ist. H. Lücke mit seinen Landschaften
gehört hierher , auch Kempin  findet gefühls-
warme Töne.

Das sind vorwiegend Namen junger Maler , wir
werden sie im Auge behalten , wenn auch das
Neue sich zuweilen mehr in der Absicht als in
einer wirklich beherrschten Form ankündigt.

Es führen in dieser Ausstellung immer noch die
„Alten ", diejenigen , die durch Echtheit . Kraft und
Disziplin über den Tag sich behauptet haben , so
Otto Modersohn . Carl Jörres , Bernhard Winter,
W . Vertelsmann , G. A. Schreiber , Emmy Meyer,
Karl Krummacher u. a. m.

IV. Kugustivz -.

Französisches Slreich-guarlelt
spielte in Berlin

Das bekannte Calvet -Quartett , eins der besten
französischen Streich -Quartette , gab am Sonntag
in der Berliner Singakademie ein Konzert . Die
Veranstalterin des Konzerts war die „Stunde der
Musik" , eine Einrichtung der Stadt Berlin , die
neue musikalische Talente fördern und den Künst-
leraustausch mit dem Auslande pflegen will . Die
Zuhörer , unter denen sich eine große Zahl in Ber¬
lin ansässiger Franzosen befand , spendeten den
vorzüglichen Darbietungen stürmischen und herz¬
lichen Beifall . Unter den Anwesenden bemerkte
man den französischen Botschafter Francois-
P 0 ncet,  den rumänischen , den griechischen und
den jugoslawischen Gesandten , den stellvertreten¬
den Präsidenten der Akademie der Künste , Pro¬
fessor Georg Schumann,  den Geschäftsführer
der Reichsmusikkammer , Ratsherr JHIert  sowie
Vertreter des Reichspropagandaministeriums.

6astspiet des Beirtzssinfonieorchesters
in Vâ reuttz

Das NS .-Reichssymphonieorchester , das sich zur
Zeit unter Leitung seines Dirigenten Franz
Adam  auf einer Vortragsreise durch die
bayerische Ostmark befindet , konzertierte Sonn¬
abend abend mit großem Erfolg in Vayreuth
und fand bei dem verwöhnten Musikpublikum der
Festspielstadt begeisterten Beifall . Eaukulturwart
Dr . Moll  sprach dem Orchester und seinem Diri¬
genten für deren erfolgreiche Pionierarbeit im
Grenzgau Anerkennung und Dank der bayerischen
Ostmark aus . Die HJ . und das Jungvolk huldigten
den Musikern mit einer reichen ' Vlumenivende
und einem Ehrengeleit bei der Abfahrt.

Es ist sicherlich kein Zufall , daß zwei der wich¬
tigsten Antrittsvorlesungen deustcher Univer¬
sitäten den Rassegedanken zum Thema haben . Als
erster sprach Dr Groß  in der Berliner Univer¬
sität , um eine Geschichtsauffassung auf rassischer
Grundlage zu begründen . Ausgehend davon , daß
die ganze Weltgeschichte bisher beherrscht war
von dem Gedanken , immer mehr Staaten und
Völker , immer mehr Sitten und Kulturen in
einem Reich geistiger und vielleicht auch weltlicher
Hoheit zusammenzufassen , schilderte Groß die Wen¬
de durch das Auftreten des Rassemcnschen, des
grundsätzlichen Feindes jenes früheren Gedan¬
kens der äußerlichen Menschenvereinigung.

Der Rassemensch hat in der letzten Zeit be¬
sondere Erfahrungen gemacht , er kennt die tief¬
greifenden Unterschiede zwischen den rassenbe-
stimmten Völkern dieser Welt . Er weiß , daß diese
Unterschiede sich nicht in Aeußerlichkeiten er¬
schöpfen, sondern im geistigseelischen Gesicht nicht
weniger ausgeprägt sind als in der äußeren Form
von Nasen , Augen und Ohren . Er weiß schließ¬
lich, daß nicht der vorübergehend bestimmende
Einfluß der jeweiligen Umwelt die Typen der
Menschen prägt , sondern die erbliche Anlage , die
mit der Zugehörigkeit eines Menschen zu einer
Rasse oder einer Rassenmischung über die Mög¬
lichkeiten feines Lebens entscheidet , An Stelle der
abstrakten Menschheit tritt die Vielheit rassen-
bestimmter Gruppen und zwischen der Verein¬
samung des sich selbst genügenden Individuums
und dem grenzenlosen Verlieren an die Utopie
einer nur gedachten Menschheit stellt die Rasse
oder das rassenbestimmte Volk jenen Bezirk ge¬
schichtlichen Lebens dar , in dem die schöpferischen
Kräfte im Geben und Nehmen Kultur und Glau¬
ben gestalten.

Durch diese Auffassung ist allen internationa¬
len Tendenzen der Geschichtsbildung der Boden
entzogen . International sind nur die Gesetze der
Logik, doch diese gestalten nicht das Leben . In¬
dem der Rassegedanke zur Herrschaft kommt , wo
man gestern die Feststellung des Gleichen und
Aehnlichen in den Mittelpunkt zu rücken suchte,
bedeutet er damit gleichzeitig eine Hinwendung
von der Oberfläche zur Tiefe , von den Aeußer-
lichkeiten einer zivilisierten und mechanisierten

Welt zum inneren Reichtum völkisch und rassisch
bestimmter echter Kulturen.

So wenig dieses neue Weltbild materialistisch
ist, so wenig ist es chauvinistisch oder imperiali-
sisch. Es stellt vielmehr in sich die Absage dar
gegen jeden Versuch, fremde Kulturen zerstören
oder verwandeln zu wollen . Hier begegnet sich
Dr . Groß mit Prof . Dr . Hans Günther,  der
ebenfalls in der Berliner Universität über die
Erneuerung des Familiengedankens sprach. Dr.
Günther ging von den Grundgedanken der Ab¬
stammungslehre aus und entwickelte dann die
notwendigen aufbauenden Maßnahmen zur Stär¬
kung der Rasse und der Kultur.

Die Rasse muß eine Ausartung erfahren , aber
diese sei nur möglich durch Wiedererweckung des
Familiensinns . Die Familie -sei der Kern uno die
Trägerin jeder völkischen Staatsaufgabe . Der
neue Staat habe begonnen , sich der Familie an¬
zunehmen . Mit dem Erbhofgesetz sei eine entschei¬
dende Wendung vollzogen worden . Aber man
dürfe hierbei nicht stehenbleiben . Es müsse er¬
wogen werden , ob nicht auch den nichtbäuerlichen
Familien ein Eigentum geboten werden könne,
das unveräußerlich bleibe . Es sei heute eine der
wichtigsten Erziehungsaufgaben , unsere Jugend
noch mehr auf die Erkenntnis der Notwendigkeit
einer Befestigung völkischer Gesinnung hinzulen¬
ken und ihr zu zeigen , daß der Liberalismus in
der Ehe familienzersetzend und daher staatszer-
setzend sei.

Dem Rassemenschen gehört die Zukunft , nicht
imperialistisch , sondern sich selbst beschränkend und
begrenzend auf den Raum rassischer Zugehörig¬
keit . Nur so gewinnt die Nation wieder den na¬
turgemäß notwendigen Lebensraum.

Eine Hörfolge nach Luthers Tischreden . In
einer Sendung „Die Ehe ist ein löblich Ding . . ."
bringt der D e u t s chl and s e nd e r am 13. Dez.
eine Hörfolge , die Friedrich Schulze-
Maizier  in Gesprächsform nach Luthers Tisch¬
reden zusammengesetzt hat . Es wird darin zu der
Frage der Ehe , der Familie und der Kinder
Stellung genommen.
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Mittagessen l: Gedämpfte Kartofseln mit
Wurst

2 Pfund Kartoffeln werden in Scheiben geschnitten,
die man mit 3 grobgewicgtcn Zwiebeln in etwa
SO Gramm Butter oder Fett bräunlich anbrät.
Dann gibt man 5̂ Liter Fleischbrühe aus Fleisch-
brühwürfeln hinzu und dämpft hierin die Kar¬
toffeln weich. Man gibt noch geriebene Semmel-
krumen hinzu, die man mit auskocht und richtet
mit gehackter Petersilie und auch eine Prise ge¬
riebenen Ingwer an . Das Gericht schmeckt gut zu
Wurst,

Mittagessen H: Gemüseklöße mit Wurstbrühe
soo Gramm geputzte, kleingeschnitteneWurzeln und
ebensoviel Steckrüben kochtman in 1^ bis 2 Liter
Wurstbrühe weich, läßt sie abtropfen, treibt sie mit
700 Gramm kalten Pellkartoffeln und zwei ge¬
schälten Zwiebeln durch die Maschine und gibt an
die Masse ein verquirltes Ei, etwas gehackte Pe¬
tersilie, Salz und soviel Mehl, daß man Klöße for¬
men kann. Die ziemlich großen Klöße müssen 10
bis 12 Minuten in Salzwasser gar ziehen. Aus
der Wurstkochbrühe der Gemüse wird die Tunke
bereitet. Man löst in ihr ^ Maggibrühwürfel,
kocht sie bündig, gibt gehockte Petersilie daran und
gießt die Tunke über die Gsmüseklöhe.

Rezept der Abteilung Volkswirtschaft-Haus¬
wirtschaft: Suppiger Ochsenschwanz

Treue dem Verein und damit dem deutschen
Liede gedient , vom Vereinsführer geehrt , indem
ihnen das silberne Abzeichen und die silberne
Ehrennadel des Eaues Niedersachsen und des
Deutschen Sängerbundes überreicht wurde.

Der Damenchor der Bremer Fleischer unter
Leitung seines Chormeisters F . Ropers  bot er¬
freuliche Proben seines Liedgutes , wobei das
wohlgepflegte Stimmaterial und die klangvoll
rhythmisch gestraffte Gestaltung lebhafte Aner¬
kennung der großen Hörerschaft auslösten . Die
Wogen der Feststimmung bewegten sich bald in
aufsteigender Linie . Das wohlgelungene Stif¬
tungsfest fand seinen Abschluß in einem Festball
und einer freudig unterstützten Sammlung für
das Winterhilfswerk . s.

flm Sonnabend:
lag der Nationalen Solidarität

Sammeln für das Winterhilfswerk und damit
kämpfen für die Betreuung unserer bedürftigen
Volksgenossen ist Ehrenpflicht und Ehrenaufgabe
aller Volksgenossen . Nicht durch besonders hohe
Spenden , nicht durch irgendeine andere Leistung
kann diese Pflicht abgelöst werden . So werden
auch am Sonnabend wieder alle Partei - und
Volksgenossen , die in Partei oder Staat , in
Wirtschaft oder Kultur eine führende Stellung
einnehmen , unter Beweis stellen , daß der Kampf
für das Winterhilfswerk Arbeit  im Dienste
der Volksgemeinschaft ist.

Sonnabend wird der Großkampftag als Tag
der Nationalen Solidarität  durchge¬
führt werden . Unter Führung von Reichsminister
Dr , Goebbels und den höheren Beamten des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda wird diese Schlacht geschlagen . Von
16 bis 19,30 Uhr wird im ganzen Reich einheitlich
auf allen Straßen und den öffentlichen Plätzen
gesammelt . Von 22 bis 23 Uhr werden die Gast¬
stätten aufgesucht.

Wir erinnern uns aus dem Vorjahr , daß
gerade der Tag der nationalen Solidarität
damals in der ganzen Welt riesiges Aufsehen er¬
regt hat . Man fand es als etwas ganz Un¬
erhörtes , daß Minister auf die Straße gehen und
sammeln , man erkannte aber auch gerade durch
diesen Beweis , daß das deutsche Volk eine Ge¬
meinschaft  geworden ist und daß jeder Volks¬
genosse, ob Minister oder Parteiführer , ob Sena¬
tor oder Künstler , ob Wissenschaftler oder Rechts¬
anwalt , ob Kaufmann oder Handwerker , im
Dienste des Winterhilfswerks nichts anderes ist
und sein will als ein Helfer und Mitstreiter
unseres Führers.

Der 7, Dezember sieht in Bremen alle Persön¬
lichkeiten am Werk , die im öffentlichen Leben
unserer Stadt an hervorragender Stelle stehen.
An diesem Tag soll sichtbar werden:

Wir alle sind Kameraden , wir alle
sind ein Teil einer großen Ge¬
meinschaft.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
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NS .-Frauenschast
Kreisfraucnschastsleitung

Heute, 1S Uhr, Sitzung der Lrtsgruppenfrauenschasts-
leiterinnsn in der Holler Allee 7S.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn . Donnerstag , 5. Dez,,
20 Uhr, Frauenschastsabend im Parteihaus , Woltmers-
hanserftraße,

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Der Frauenschastsabend
fällt heute aus . Wir nehmen an dem Elternabend der
Teutschen Kinderschar bei Sieler teil.

Ortsgruppe Burg . Heute, 20 Uhr, Amtswaltcrinnen-
sitzung, Juldastraßc 1, Donnerstag , 5. Dez,, 18 Uhr,
Adventsseier der NS .-Frauenschast und der Teutschen
Kinderschar bei Warnten , Bürger Heerstr. Nur für Mit¬
glieder,

Deutsch- Kinderschar, Ortsgruppe Neustadt-Sud,
Heute Elternabend der DeutschenKinderschar bei Sieier
um 20 Uhr.

Ortsgruppe Lehesterdcich. Heute, 20 Khr , Advents-i„,i relii„-rL Erübeinen aller Mitglieder

Deutsche Arbeitsfront
Heute, Dienstag, den3. Dezember

Ortsgruppe Steintor . Gruppe „Schuppner ", DAF.-
Dalter-Sitzung , 20,30 Uhr, bei Eckhardt, Friesenstratze.
Ortsgruppe Neustadt-Süd , Kameradschaftsabcnd

Intergruppe IV und VI 20,30 Uhr bei Heuermann,
Intergruppe I 20,30 Uhr in der Erlenstube.

Frauenamt der TAF, . Fachgruppe Hausg-Hilfen.

Zeugenvernehmungen im TNarxistenprozeß— ZugendlicheSünderinEin schöner Ochsenschwanzwird in große Stücke
zerteilt, sie kochenmit viel kleingeschnittenen Sup-
penwurzeln mit 2 Liter Wasser langsam weich.
Dann wird das Fleisch vom Ochsenschwanzgelöst
und in Stück« geschnitten und - auch die Suppen-
murzeln in Scheibchen geteilt. In die Brühe kom¬
men dann 500 Gramm roh« Kartofselstückchenund
100 Gramm ganz dünne Nudeln (Spaghetti ge¬
nannt ) kochen in der Brühe weich, worauf die
Suppenwurzelscheiben und das Ochjenschwanzsleisch
wieder hineingelegt werden. Das Gericht wird mit
Salz abgeschmecktund mit gehackter Petersilie ge¬
würzt,

Schnellgericht: Gebratene Kalbfilets mit
Bratkartoffeln und Rote Rübensalat

Das Filet wird etwas gespickt und in offener
Pfanne gebräunt . Mit etwas Sahne zugedecktauf
der Platte schmoren lassen, Würzen nach Ge¬
schmack, verbessern durch Wacholderbeeren,
Der Rote Rübensalat kann am Abend vorher zu¬
bereitet werden,

Konzert
der Liedertafel„Bremer Zieifcher"
Aus Anlaß des 32. Stiftungsfestes der Fleischer-

innung gab die Liedertafel „Bremer Fleischer"
unter Mitwirkung des Frauenchors der Bremer
Fleischer im Großen Saal der Glocke einen Kon¬
zertabend , der als Ergebnis die Ueberzeugung
hinterließ : Auch die Bremer Fleischer können
singen . Auch sie dienen dem deutschen Liede und
der holden Kunst der Musik mit großer Freudig¬
keit und Hingabe.

Das Konzertprogramm wies Chorlieder auf,
wie u. a . „Innsbruck , ich muß dich lassen",
„Landsknechtsständchen " (Schaumann ) , „Abend¬
feier " (Attenhofer ) und „Abendfriede am Rhein"
(Neumann ) , die als hochwertige Chorwerke Zeug¬
nis ablegten , daß der stattliche Männerchor nicht
flacher Liedertafelei dienen will , sondern das
ernste Streben offenbart , das deutsche Lied als
Ausdruck der deutschen Volksseele und Volksge¬
meinschaft in möglichster Hochform deutscher Kul¬
turmission in die empfänglichen Herzen der
Menge zu tragen.

Alle Chordarbietungen zeugten von liebevoller
Vor - und Kleinarbeit . Die dramatischen Züge
der größeren Chorwerke wurden sehr energisch
im Ausdruck gesteigert . Auch die Lyrismen fan¬
den eine wohlgepflegte Deutung . Namentlich die
herzigen Volksweisen : „Horch, was kommt" und
„Drei Lilien " u. a , fanden eine schlicht-innige
Deutung . So hinterließ der Konzertabend , der
auch dem musikalischen Führer der Sänger,
Musikdirektor Trümper,  zur Ehre gereichte —
kleine Unebenheiten der Intonation konnten die
Eesamtwirkung kaum schmälern — den ein¬
mütigen Eindruck eines wohlgelungenen Fest¬
abends.

Nach dem einleitenden Wahlspruch wies der
Vereinsführer Jnselmann  in seiner Begrü¬
ßungsansprache hin auf das gute Einvernehmen
zwischen der Innung und der Liedertafel Bremer
Fleischer , gelobte , auch fernerhin allzeit einzu¬
treten für die Kulturaufgaben unseres Volkes
und seinen Führer Adolf Hitler . In einer Pause
wurden sodann die Mitglieder der Liedertafel,
Salzmann und Frohns,  die 25 Jahre in

Im Hochverrats -Prozeß gegen zahlreiche frühere
Funktionäre der SPD . wurden die Verhand¬
lungen gestern zunächst mit der Vernehmung des
Angeklagten Nikolaus  fortgesetzt . Anschlie¬
ßend wurde die Zeugenvernehmung aufgenommen.
Ein als Zeuge , vernommener Bekannter Dr , Ham¬
merschlags bekundete , daß sich der Angeklagte
seines Wissens nicht politisch im parteimäßigen
Sinne beteiligt habe . Im Jahre 1930 war der
Leumundszeuge zu einem von Dr . Hammerschlag
veranstalteten Teeabend eingeladen , auf dem sich
auch eine Frau befand , die sich lobend über die
Verhältnisse im Sowjetreich aussprach . Im Laufe
des Gesprächs soll Dr . Hammerschlag mit aller
Schärfe gegen die Ausführungen der Frau
Stellung genommen haben . Der Zeuge schilderte
ferner den Inhalt eines Gesprächs , das er nach
der Machtübernahme mit dem Angeklagten bei
einem zufälligen Wiedersehen führte . Nach seiner
Zukunft gefragt , soll Dr , Hammerschlag den Aus¬
spruch getan haben , daß er unter die Vergangen¬
heit einen Schlußstrich gemacht habe.

Sodann erhielt der Angeklagte Theil  das
Wort , um seine politische Entwicklung unter be¬
sonderer Berücksichtigung seiner Festungsstrafe zu
erläutern . Wie der Vorsitzende bestätigte , han¬
delte der Angeklagte damals nicht aus ehrloser
Gesinnung , wie es gemäß dem derzeitigen Urteil
ausdrücklich heißt . Auch während feiner sieben¬
jährigen Tätigkeit als Geschäftsführer des Me¬
tallarbeiter -Verbandes will sich Theil bemüht
haben , stets sozial ausgleichend zu wirken . Drei
Zeugen bestätigten dem Strafsenat , daß der An¬
geklagte die an ihn herangetretenen Fragen stets
mit Vernunft zu lösen versucht habe.

Was bietet der Markt?
Bericht der Abteilung Volkswirtschaft-Haus¬

wirtschaft
Als letztes frisches Gemüse : Spinat , weiße

Rüben , junge Wurzeln , grünen Wirsing und
Kopfsalat : alles das ist noch zu verwenden , bis
das haltbare Wintergemüse an die, Reihe kommt.
Auch an dieser Stelle sei auf die gelegentliche
Verwendung der fettreichen Wurstbrühe hingewie¬
sen, mit der man viele Eemüsearten schmackhaft
kochen kann : auch' eine Graupensuppe mit Wurst¬
brühe gekocht ist nicht zu verachten.

Auf dem Fleischmarkt hat sich das Angebot auf
dem Stand der Vorwoche gehalten . In diesen
Wochen sollte man hin und wieder einmal Wild¬
bret  auf den Tisch bringen , das zurzeit in be¬
sonderer Güte und preiswert angeboten wird.
Zum Beispiel lassen sich aus Hasenklein billige
und herzhafte Mittagsgerichte herstellen : Hasen¬
suppe oder der beliebte Hasenpfeffer , zu dem Kar-
tofselplöße gereicht werden . Außerdem wird auf
den Verbrauch von Seefischen hingewiesen , mit
denen sich in den kommenden arbeitsreichen Tagen
schnell ein nahrhaftes , wenig Vorbereitungen be¬
anspruchendes Mittagsgericht herstellen läßt.

Wissen Sie schon, daß es bald höchste Zeit wird,
den Teig für Braune Kuchen anzusetzen ? Und
wissen Sie , daß die Güte des Weihnachtsgebäcks

Zum ersten August dieses Jahres wurde einer
einundzwanzigjährigen , in einem hiesigen Büro
beschäftigten Stenotypistin gekündigt . Ihren
Eltern gegenüber verschwieg sie diese Kündigung,
jedoch ging sie allmorgendlich zu gewohnter Zeit
aus dem Hause , um sich abends nach Eeschäfts-
schluß wieder im Elternhaus einzusinken . Als sie
am nächsten Monatzersten zur Zahlung des Kost¬
geldes aufgefordert wurde , begründete sie ihre
Zahlungsunfähigkeit damit , daß sich die Firma in
Schwierigkeiten befinde , das Geld würde nach¬
gezahlt.

Da sie nach ihrer Aussage seit längerer Zeit
ein Buch vermißte , suchte sie am Abend des
1. Oktober gegen 20.30 Uhr das Kontor auf , mit
der Hoffnung , das Buch dort zu finden . Sie hatte
sich vorher vergewissert , daß das Kontor ver¬
dunkelt war , um ungestört suchen zu können . Das
Vorhaben gelang ihr um so leichter , als die
Koniorräume unverschlossen waren . Sie hatte
plötzlich in Unvorsichtigkeit die Portokasse umge¬
worfen , der ein Zwanzigmarkschein entfallen war,
als unvermutet der Hausmeister das Kontor be¬
trat , Nachdem sie in ihrer Angst , nicht als
Diebin zu gelten , den Geldschein aufgehoben und
eingesteckt hatte , teilte sie dem Mann ihr Vor¬
haben mit , der ihr berechtigte Vorwürfe über
ihren recht eigenartigen Besuch machte.

Am nächsten Tage erschien das junge Mädel
abermals im Kontor , um dort den Geldschein
abzugeben . — Nun hatte sie sich vor Gericht zu
verantworten . Auf die Frage des Richters , wo
sie sich tagsüber aufgehalten habe , verweigerte sie
die Aussage . Das Gericht sah die jugendliche
Sünderin des Diebstahls für überführt an und
erkannte auf eine einmonatige Gefäng¬
nisstrafe.

durchaus nicht von einem großen Fettverbrauch
abhängt , daß man mit wenig Fett tadellos und
billig backen kann ? Wenn nicht , dann melden Sie
sich umgehend für den Sonderkursus
„Weihnachtsbäckereien"  der Abteilung
Volkswirtschaft - Hauswirtschaft . Anmeldungen
nimmt die Kreisgeschäftsstelle der NS .-Fraüen-
schaft, Holler Allee , jederzeit mündlich , schriftlich
oder telefonisch entgegen . n-I.

St . Pctri -Dom. Am Mittwoch. 1, Dezember, 16,30
Nhr, findet wieder im Dvmjugendsaal der Glocke ein
Frauennachmittag der Tomgemeinde von Landesbischvf
Lic, Dr , Weidsirmnn statt . Der Landesbischvf wird
einen Lichtbildervortrag halten Ober Advents- und
Wcihnachtssitten im deutschen Volk, Tee wird gereicht,
Unkostenbeitrag 0,10 RM, Die Frauen der Gemeinde
sind herzlich eingeladen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Woltmershaufcn , Am heutigen

Dienstag , 2, Dez., abends 20.30 llhr , Sitzung im Partei¬
heim Woltmershauserstr . 420, Erscheinen aller Mit¬
arbeiter und -innen unbedingt erforderlich,

NSB .-Ortsgruppc Osten. Mittwoch, 4, Dezember,
Amtswaltersitzung in der Goldenen Kugel (Klubzunmer)
20,30 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Utbremen. Llohdstratze 44. WHW.
1835/38. Ausgabe von Kohlengutscheinen und Lebens-
mitteln in der GeschäftsstelleLlvydstr. 44, am Dienstag,
8. Dez., Buchstaben ^ bis kh am Montag , 9. Dez,, Buch¬
staben 6 bis I-; am Dienstag , 10. Dez., Buchstaben
U bis S ; am Mittwoch, 11, Dez., Buchstaben 8 bis 2.
Ausgabezeitcn nachmittags 14 bis 18 Uhr, Ausweise,
wie Stempelkarte des Arbeits - oder Fürsorgeamtes,
Rentenbescheidusw. sind mitzubringen.

NSB, -Ortsgruppe Altstadt. WHW. 1935/38. Aus¬
gabe der Kvhlengutscheine am Mittwoch, 4, Dezember,
von 8 bis 9 Uhr 1 bis 60, 301 bis 360, 601 bis 660,
901 bis 960, 1201 bis 1260, 1501 bis 1560; von 9 bis
10 Uhr Nr , 61 und 120, 361 bis 420, 661 bis 720, 961
bis 1020, 1261 bis 1320, 1561 bis 1620; von 10 bis
11 Uhr Nr , 121 bis 180, 421 bis 480, 721 bis 780, 1021
bis 1080, 1321 bis 1380, 1621 bis 1680; von 11 bis
12 Uhr Nr , 181 bis 240, 481 bis 540, 781 bis 840, 1081
bis 1140, 1381 bis 1440, 1681 bis 1740; von 12 bis
13 Uhr Nr , 241 bis 300, 541 bis 600, 841 bis SOO, 1140
bis 1200, 1441 bis 1500, 1741 bis Ende.

NSV .-Ortsgruppe Altstadt, Am Mittwoch, 4, Dez,,
abends 8 Uhr, Sitzung sämtlicher Walter und Helfer
sowie Helferinnen der Ortsgruppe Altstadt in den Ge¬
schäftsräumen Obcrnstr . 55, — Die heutige Zellen-
sitzung fällt aus.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Hemelingcn

Am morgigen Mittwoch, 4, Dezember, veranstaltet
der Lrtsverband Hemelingen der NS .-Kulturgemeinde
im „Alten Krug " den ersten plattdeutschen
Theaterabend  der Spielzeit 1935/36, Die Rabling-
huser Späldäl , die der Hemelinger Bevölkerung vom
letzten Winter her noch in guter Erinnerung ist, bringt
Aug, Hinrichs lustiges Bauernstück „D e Swiens-
komöd  i " zur Ausführung , Vielen wird das Stuck
in der Verfilmung als „Krach um Jolanthe " bekannt
sein. Urwüchsiger und bodenständiger wirkt das Stück
jedoch in seiner plattdeutschen Fassung, Aug. Hinrichs
ist den meisten Hemelingern bekannt („Wenn de Hahn
kreiht"). Die Rablinghuser Späldäl ist im letzten Winter
durch drei plattdeutsche Veranstaltungen der NSKE , in
Hemelingen heimisch geworden. Das verspricht allein
schon einen großen Abend,

NSG . „Kraft durch Freude"
Für die heutige  Ausführung des Weihnachts¬

märchens im Staatstheater „DieSchneekönigin"
sind noch Karten im Krcisamt , Wilhelm-Decker-Haus,
Zimmer 313, zu haben.

Freitag , 6, Dezember, Aufführung des Weihnachts¬
märchens „Die Schneekönigin". Eintrittspreise : 20 Ps.,
30 Ps, und 60 Ps, sür Kinder, 30 Pf, , 45 Ps, und
90 Pf , für Erwachsene,

Sonnabend , 14. Dezember, im Casino: „Johann-
Strauß - Abend"  mit nachfolgendem Tanz , Ein¬
trittspreis : 75 Pf , Einzelkarte, 1.50 RM , Familienkarte
für 3 Personen , — Karten sür obige Veranstaltungen
sind im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313,
zu haben,

Vom 25. Dezember bis 1, Januar Fahrt zum Harz,
Fahrpreis einschl, Verpflegung und Unterkunft
RM. 37,20. Abfahrt am 1. Weihnachtsmvrgen. Ouar-
tierorte sind: Oker, Bad Harzburg , Wildemann , Lauten-
thal und Goslar.

„K .-d.-F ."-Betricbswarte
Die für den 15. Dezember angekündigte Vorstellung

des Weihnachtsmärchens „Rumpelstilzchen" im Bremer
Schauspielhaus ist bereits ausverkauft.

Bremer Vpernschüler stellen sich vor
Veranstaltungen der Schulen pliilomena Herbst und ffettwich-lMps

Im kleinen Casino -Saal bereitete die Opern-
schule Kettwich - Külps  ihren Anhängern
und Freunden einen wohlgelungenen musikalischen
Abend , der , wie alle Schüleroeranstaltungen die¬
ser Art , den doppelten Zweck verfolgte , den Hörer
vom Stand der Ausbildung und der Fortschritte
der Vortragenden zu unterrichten und anderer¬
seits dem Schüler selbst Gelegenheit zu geben,
seinen Können vor einem zwar wohlwollenden,
aber nicht weniger kritischen Publikum unter Be¬
weis zu stellen und seine Bühnensicherheit zu festi¬
gen . Dabei ist das letzte die Hauptsache : wenn
es auch viele Künstler gibt , die von allen Lam-
penfieberängsten ihr Leben lang nicht verlassen
werden , so tragen diese Schülerabende doch nicht
wenig dazu bei , sich mit ihnen abzufinden und sie
zu überwinden , und man kann sie, wenigstens im
Interesse der Schüler , nicht oft genug veranstal¬
ten . Eine strenge kritische Wertung der Vortrüge
wird dabei allerdings meistens nicht angebracht
fein , denn die Schüler und Schülerinnen , die mit
mehr oder weniger Hemmungen vor das Publikum
treten , nach dem Vortrag einer einzigen Arie zu
beurteilen , wäre nicht gerecht und eine undank¬
bare Aufgabe zugleich. So werden wir uns mit
einer bloßen Besprechung der Vortragsfolge be¬
gnügen , deren Auswahl an sich schon einige
Schlüsse auf die Leistungsfähigkeit der Darbieten¬
den zuläßt , wenn man die Eemeinschaftsleistung
als eine uneingeschränkt zufriedenstellende be¬
zeichnen kann — und das war bei dem Vortrags¬
abend der Schule Kettwich -Külps der Fall.

Tilly Punke  eröffnete den Abend mit der
Romanze aus dem „Nachtlager zu Eranada ",
Erika Brocks folgte mit der Arie der Zerline
aus Mozarts „Don Juan " . Mit gutem Ausdruck
brachte Elfriede Nierlich  dann die Arie der
Elsa aus „Lohengrin " und Jngeborg Aschauer  -
Franz Georg  das bekannte Duett und Arie aus
dem „Troubadour " . Die große Arie des Lohen¬
grin fand in Albert Schütte  einen ausgezeich¬
net begabten Interpreten , An diese Solovorträge
schloffen sich zwei szenische Aufführungen , die un¬
ter der musikalischen Leitung von Arno Külps
und der Spielleitung Carl Rehders  einen
ausgezeichneten und mit starkem Beifall aufge¬
nommenen Eindruck hinterließen . Der 1. Akt des

Wildschütz, dessen Ouvertüre von den Schwestern
Tietjen  vierhändig gespielt wurde , zeigte Ge¬
org Löhmann,  Anneliese Georg , Jngeborg
Afchauer und Erika Brocks in flüssigem Zufam-
menspiel : einige Szenen aus dem 1. Akt des,
„Waffenschmied " wurden von Hcnny Wie-
mann,  Annemarie Müller,  Heinz Peter,
Kurt Fast er , Georg Löhmann  und Hans
Schlichte gut lebendig und gesanglich wie dar¬
stellerisch ausdrucksvoll gestaltet . Die Ouvertüre
wurde hier von Annemarie Hilker und Erich
Meins  mit gutem Ausdruck vorgetragen . Ein
geselliges Beisammensein vereinte Lehrer , Schü¬
ler und Zuschauer anschließend bei Musik und
Tanz.

Anspruchsvoll und vielseitig war die Vortrags¬
folge des Opernnachmittages der Bremer Opern-
nnd Konzertschule Philomena Herbst,  die
am Sonntagnachmittag eine große Zuhörer¬
menge im großen Saal der „Union " vereinte . Es
kommt der Schulleitung zustatten , daß sie mit
einem großen , säst durchweg gut und teilweise
vorzüglich begabten Schlllermaterial arbeitet,
dessen gesangliche und dramatische Ausbildung bei
Philomena Herbst in fessln , zielsicheren Händen
liegt . Auch von dieser Veranstaltung gilt das
einleitend Gesagte : es kommt nicht darauf an,
nun jeden einzelnen der zahlreichen Mitwirkenden
einer Kritik zu unterziehen : wesentlich ist die
Qualität der Eemeinschaftsleistung,
hier einer ausgezeichneten , vielversprechenden
und künstlerisch anspruchsvollen Eemeinschafts¬
leistung.

Szenen aus dem 1. Akt von „La Traviata ", ge¬
sungen von Liselotte Hinsch,  Alexander Köl¬
scher,  Hanns Suerdieck  und den Mitglie¬
dern des Ensembles leiteten die Vortragsfolge
ein : es folgte das erste Bild des 2, Aktes aus
„Aida " , das Leni Klcinschmidt (Maneris)
und Annalisa Bentje (Aida ) mit feinem Aus¬
druck gestalteten . Reichen Beifall fand Hugo
Kratz in der Szene des Lyonei aus der Oper
„Martha ". Der 2. Akt aus der Oper „Der Frei¬
schütz" mit Hanna M e e r st e i n , Greta Schaf¬
fen und Hanns Suerdieck bildete den wohlge¬
lungenen Abschluß des ersten Teiles der Vor-

tragsfolge , die nach einer Pause mit dem 2, Akt
aus -„Der fliegende Holländer " fortgesetzt wurde.
Hier gaben die Mitwirkenden Karl Adolf
Suden,  Wilhelm Prüf er,  Arthur Voge-
ler,  Marie -Luise Grunack  und Adda Wetz-
ker mit dem Frauenchor eine ausgefeilte , cin-
drucksstarke Leistung , wie sie in dem abschließen¬
den 2. Akt aus der „Hockjzeit des Figaro " eben¬
falls erreicht , aber nicht überboten werden
konnte . Natalie Hinsch, Herum van Stivriaan,
Waldtraut Ewert , Adda Wetzker, Carl Albrecht,
Karl Adolf Suden , Hanns Suerdieck , Hermann
Hertzel und Hans Otto Weigelt verhaften , mit
lobenswertem Einsatz und mit vorzüglichen
Stimm - und Gestaltungsmitteln ausgestattet , der
Aufführung zu einem lebhaften , herzlichen Schluß-
erfolg , an dem Oberspielleiter Georg La Tour
(Inszenierung und Spielleitung ) , Kapellmeister
Hans Stall (musikalische Einstudierung ) und
Kapellmeister Artur Scheibner  als unermüd¬
licher musikalischer Begleiter einen wesentlichen
Anteil trugen , XV.

Platen -Feiern in Sqrakus . Die sizilianische
Stadt Syrakus veranstaltet zum Gedenken des
190, Todestages des deutschen Dichters August
von Platen -Hallermllnde eine Reihe von Erinne¬
rungsfeiern . Bekanntlich ist Platen in Syrakus
gestorben.

Uraufführung in Essen:

„Befreiter Schwank"
Im Rahmen der Essener Eaukuliurwoche brachte

das Schauspiel Wolf Sluyterman von Lange-
weyde 's „Gefreiter Schwaak ".

Die Handlung gibt einen Ausschnitt aus dem
Frontgeschehen des Weltkrieges und stellt in den
Mittelpunkt den Konflikt zwischen äußerer Diszi¬
plin und innerem Pflichtgefühl : Der Gefreite
Schwaak ist durch das Wohlwollen seiner obersten
Vorgesetzten als Ordonnanz ins Offizierskasino
nach der Etappe befohlen . Er läßt einen charakter¬
losen Drückeberger an seiner Stelle das Kom¬
mando ausführen um — getrieben von innerem
Dränge eines stärkeren Kameradschaftsgefllhls —
am entscheidenden Gefecht in der Verteidigung der
besonders gefährdeten Stelle teilzunehmen , ' Sei¬
nem Mut und seinem Einsatz ist es zu danken , daß
die Stellung gegen me feindliche llebermacht ge¬
halten wurde ; er selbst erhält eine schwere Ver¬
wundung und muß wieder ins Lazarett aus dem
er sich freiwillig an die Front zurückgemeldet
hatte . In dem aus dem Berhalten des Gefreiten
Schwaak sich ergebenden Konflikt zwischen Para¬
graphengeist und Erkenntnis innerer Verpflich¬
tung siegt schließlich die tiefere Einsicht : das eigen¬
mächtige Handeln Schwaaks wird nachträglich

Lokengrin"-Bastspiel im Btaatstkeater
Die neue Inszenierung von Richard Wagners

„Lohengrin ", mit der die laufende Spielzeit er¬
öffnet wurde , hat als „Fremdenvorstellung " am
Sonntagabend wieder einen durchschlagenden Er¬
folg gehabt . Siebenhundert Besucher aus Tux-
haven und den Unterweser -Städten , die mit einem
Theater -Sonderzug nach Bremen gekommen waren,
nahmen an der festlich-glanzvolle » Bühnenweihe-
Fcier teil . Aus der hier ausführlich gewürdigten
Inszenierung ist eine Umbesetzunq hervorzuheben:
Egmont Koch  sang den König Heinrich , Die
Darstellung ist würdevoll -ruhig , frei von jeder
Theatralik und Geste, Koch stützte feine Partie
aus das leicht ansprechende , in allen Lagen schöne,
warme Material Der ausdrucksvolle Vortrag
und die edle Phrasierung fallen gleich in der Be¬
grüßung der Edlen und in der Ansprache auf . Mit
Otto Reitmayrs  Herold zusammen gewinnt

er die Aufmerksamkeit der Zuhörer für die präch¬
tige Wagner -Besetzung , die dem Haus zur Ver¬
fügung steht,

Feststimmung erfüllt den ausverkauften Zu¬
schauerraum bereits mit den ersten Takten des
Vorspiels , Unter Generalmusikvirektor Walter
Becks  Führung erfährt dieses Vorspiel eine Dar¬
stellung , die orchestertechnisch den hervorragendsten
Leistungen des Staatsorchesters in den Philharmo¬
nischen Konzerten gleicht und dank der Musizier-
freudigkeit und Klangkultur die Stimmungswelt
Lohcngrnis zum Erlebnis vor dem Vorhang macht.
Daß nach dieser restlos überzeugenden , durch¬
geistigten Wiedergabe noch eine Steigerung in der
Partitur -Darstellung möglich war , ' ist dem ein¬
mütigen Einsatz aller beteiligten Kräfte zu dan¬
ken. Die Aufführung gereicht dem Hause zur Ehre
Die Zuhörer sind begeistert . — oss —

KZM NS -L
muiik In der Pause : 7,00 Nachrichtendienst, Wetter¬
dienst. T10 Bauernsunk am Morgen 7.20 Fort-
leyuna der Morgenmusik. 8,00 Wetterdienst Viertel¬
stunde für die Hausfrau , 10,15 Schulfunk 12.00
Meldungen sür die Binnenschiffahrt, Binnenlands - und
Ssewetterbericht. 12-10 Musik am Mittag . In der
Pause : 13,00 Wetterdienst . 13.05 Umschau
13 15 ttortiekuiia der Musik am Mittag . 14.00 Nach-
!Mend, °nst lk .20 Musikalische Kurzweil 15.00 Bör-
sensunk. 15,40 Schifsahrtssunk, 16,00 Musik zur Kaffee-
stunde 16 40 Das wertvolle deutsche Buch: Neue
deutsche Lyrik, 17,00 Bunte Musik am Nachmittag.
18.30 Hier spricht der Fortschritt 18.40 3" * "Erzeu-
aunqsschlacht". 18.50 Wetterdienst , Hafendienst. 19,00
Iintei kattunaslonzsrt 19.40 Auslandsdeut chtum und

Erste Abendmeldungem 20.1«
Ballade von Whisky und Gm . Z' n FUnksPiel. 21.0«
europäisches Konzert. 22.00 Nachrichtendienst. 2T25
Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 Musik am Abend.

Fernerlenden : Berlin . 16.00: Gang zum Krip-
velein 22 30- Dorr»deutscher Art und Kunst. — Ko-
niqsberg. 18.40: Da» Orakel. — Leipzig. 19.00: Komm
mit , Kamerad, durch Deutschland! — Breslau : 19.00.
Das Bergwerk. 20.10: Arbeiter ssngen Soldatenlieder.
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Schauerwetter
Mit dem Vorstoß der Kaltluststaffel, welche am

Sonntag den erheblichen Temperaturrückgang ver¬
ursachte. haben die Temperaturen , die im Monat
November um 2 Grab über den Mittelwerten lagen,
Normalmerte erreichi.

Borausi ^ e Mr 3. Dezember: Frische Winde aus
West d-s ueröicherliche Bewölkung, Schauer,
Temperatur Archreszeit entsprechend. ,

«uenchimi Wr Im» -4. Dezember: Mäßige nordwest¬
liche Winde. ge-riiMAk Niederfchlagsneigung, wechselnd
bewölkt. WEMM TeMpureituründerung.
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durch Dienstbefehl sanktioniert und seine Kame¬
radentreue und Opferbereitschaft anerkannt.

In Regie , Spiel und Bildgestaltung dieses auf
die Bühne gestellten Geschehens kameradschaft¬
lichen Fronterlebnisses zeigte die Essener Urauf¬
führung anerkennenswerte Leistungen . Das ver¬
mochte freilich nicht , über gewisse Schwächen des
Stückes selbst hinwegzutäuschen , das — abgesehen
von einigen starken Momenten — im Aufriß der
Handlung ebenso wie in seiner Sprache gezwun¬
gen und verkrampft und damit unnatürlich wirkt.
Nur dann und wann wird das wirkliche Front-
milien getroffen . So fanden die Spieler rn dem
Bemühen um glaubhafte Darstellung eine schwere
Aufgabe : E . I . Recknitz, dessen Gefreiter Schwaak
trotz anerkennenswerten Bemühens unter der
buchmäßig -gezwungenen Sprache litt , A. Meyer-
Bruhns als Kompaniefllhrer ' und ebenso Hans
Kaiser als Major von Bachem . W . Schirlltz (Ge¬
freiter Andressen ) , Hellnmt Erdmann (Musketier
Kieckmann ) und Heinrich Schmoll (Rekrut ) letzten
sich nach Kräften für das Gelingen der Sache ein.

-pi-

Bildungsaufgaben der Zeit
Die Gesellschaft für deutsche Bil¬

dn  n g . der frübere Deutsche Germanistenverband,
hat sich für die kommende Arbeit als Gesamtaus¬
gabe die Neubearbeitung des deutschkundlichen
Vildungsstaffes gesetzt. Es handelt sich dabei um
eine Nachprüfung der Quellen des deutschen
Geisteslebens in der Perspektive der national-
sozialistischen Weltanschauung und im Hinblick auf
die Auslese , Wertung und Behandlung dieser
Quellen . Zur Klärung solcher Fragen befindet
sich ein Fachschaftslager  in Vorbereitung,
in dem durch Vortrüge und Kurse der gesamte
Fragenkomplex behandelt werden soll.

Alle rheinischen und westfälischen Kllnstl
verbände der bildenden Kunst zwischen Kö
Munster und Bielefeld sind dieser Tage in eil
Spitzenorganifation mit dem Sitz in Essen v
unter dem Namen „Westfront " zusammengesi
worden Die Leitung der „Westfront " liegt in t
Handen des Eaukulturwarts und Landesloit«
W- Kelter.  Anfang des nächsten Jahres s
bereits die erste Ausstellung in Düs eldo
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«Nosenbergs Mythus des
XX. Jahrhunderts"

Die Vortragsreihedes GauschulungsleitersPg.
Lascher über „Rosenbergs Mythus des XX. Jahr¬
hunderts" wird heute abend um 9 Uhr im großen
Saal des Cafinos fortgesetzt. Karten sind noch
an der Abendkasse zu haben.

Sechs Sammler hatten ein Erlebnis
Gin Erlebnis, das sechs Sammler am letzten

Sonntag hatten, wollen wir der Öffentlichkeit
nicht vorenthalten, da es so recht zeigt, daß gerade
an solchen Tagen sich die Volksgemeinschaft am
besten offenbart. Standen da bei der Adolf-Hitler-
Brücke sechs Handwerkerund Beamte. Trotz der
zugigen Ecke verkauften sie mit Eifer die Winter-
hilfsabzeichen. Schon über eine Stunde hielten
sie dort trotz Regen und Sturm aus. Die Man¬
telkragen hatten sie hochgeschlagen. Ungemütlich
aber war's gewaltig. Sie machten Freiübungen
mit den Armen und Beinen, um sich etwas zu
erwärmen. Da plötzlich kommt aus einem der
Häuser«ine Frau. Sie trägt ein großes Tablett
und reicht den sechs Männern Kaffee und Kuchen.
Kräftig wurde zugelangt und herzlich war der
Dank ftir diese Erfrischungund vor allem für
diesen Beweis fraulicherNächstenliebe. Dann setz¬
ten die Männer ihren Dienst fort, unermüdlich
warben sie für die Winterhilfe. Es hagelte und
schneite, wahrlich, angenehm war's nicht, hier
auf dem Posten auszuhalten. Es dauerte gar nicht
lange, da kam die Frau, die den Männern vor¬
her Kaffee und Kuchen gebracht hatte, wiedermit
einem Tablett. Den Sammlern wurde es ganz
eigen zumute. Aber was gerne gegeben wurde,
das haben sie auch gerne genommen. Diesmal
gab es recht heiße Fleischbrühe und dazu feine
belegte Brote. — So half einer dem andern: Die
Sammler halfen durch ihre Arbeit den Bedürf¬
tigen und die Frau half durch ihre liebevolle Be¬
treuung den Männern im Aushalten auf ihrem
windigen, aber wichtigen Posten. 0. 8.

Sröpelinger verkehrswiinfche
Die zum 27. November einberufene Mitglieder¬

versammlung des VürgervereinsGröpelingen, die
unter dem Vorsitz des Vereinsleiters Siebers
tagte, brachte wiÄwr einen besseren Besuch als die
letzte Zusammenkunft. Verstorben war im vergan¬
genen Halbjahr das Mitglied Stolzenberg, besten
in ehrender Weise gedacht wurde; ebenfalls des

verstorbenen Vereinsleiters des Nachbarvereins,
Hi n r i chs«n.

Die geschäftlichen Mitteilungenbezogen sichu. a.
auf den Beitritt des Verbandeszur NS.-Kultur-
gemeinschaft, den Hinweis auf die Schulungs¬
abende der DAF. und die Eingabewegen Wieder¬einführung einer dritten Postbestellungfür die
Eröpelinger Vorstadt.

Es folgte ein längerer Berichtvon der Be¬
sprechung zwischen der Straßenbahn-Direktion und
dem Verband bremischer Bllrgervereine. Ins¬
besondere war wieder der seit Jahren bestehende
Wunsch nach einer direkten Straßenbahn-Verbin¬
dung zwischen dem Hauptbahnhof und Gröpelingen
vorgetragen, woraufeine bejahende Antwort noch
erwartet wird. Weitere Wünscheu. a. eine weit
kürzere Verbindungmit dem Findorffviertelwur¬
den einstweilen zurückgestellt.

Die Versammlungbewilligte einstimmigeine
Geldüberweisung an das Winierhilfswerk1935/36.

Die „Fähre nach Lankenau"  war noch¬
mals Gegenstandeiner eingehendenAussprache,
die zu folgenderEntschließung führte: Die Ver¬
einsleitung des Vürgervereins Gröpelingen
möchte nochmalsmit den zuständigenBehörden
über eine kostenfreie Personenbeförderungin Ver¬
handlung treten. Gleichzeitig wird um eine
Schutzhütte bei den Anlegern gebeten, um bei
schlechter Witterung den wartenden Fahrgästen
einen einfachen, aber regenfestenSchutz zu ge¬
währen.

Dann wurde die Vereinsleitung gebeten, sich
mit der Behördezwecks besserer Beleuchtungan
den Straßenkreuzungender so belebtenEröpelin¬
ger Heerstraße(als Fernverkehrsstraße1. Ord¬
nung) einzusetzen. Die jetzt seitlich angebrachten
kleinen Bogenlampen reichen für eine klare
Uebersicht der Straßenkreuzungen, insbesondere bei
schlechter Witterung, nicht vollends aus. Hier
wäre die zusätzliche Anordnungje einer größeren
Hängelampe über den Kreuzungspunktensehr
notwendig, zumal das Hupverbotdiesen Wunsch
noch besoiÄers begründet.

Vor Schluß der Tagesordnungwurde die An¬
schaffung einer Vereinsfahnebesprochen und die
Versammlung dann mit einem dreifachen
Sieg-Heil auf unseren Reichskanzlerund die
Reichsregierunggeschlossen.

Der anschließend folgende „gemütliche" Teil
hielt die Mitgliederund Gäste noch lange in bester
Fröhlichkeit beisammen.

Silbernes Arbeitsjubiläum. Friedr. Wetzler,
Nachtigallstraße8, kann heute auf eine 25jährige

Lin hart erkämpfter Schach-Sieg
Bremer Schachgesellschast— BraunschweigerSchachklub5Vs:4^

Am Sonntag weilte die Kampfmannschaft des
Braunfchweiger Schachklubs von 1889  in
Bremen, um an 19 Brettern einen Freundfchastskamps
gegen die Bremer Schachgesellschastauszutragen. Die
Braunschweiger Mannschaft, die mit Ausnahme von
zwei Spielern als die stärksteVertretung der Stadt
Braunschwetganzusehenist — vorerstwar geplant, daß
die Braunschweiger Städtemannschast diesen Kamps
ausseihten sollte — ze s sich der Bremer Schachgesell¬
schast, die seither mit wren SpitzenspielernCarls und
Dr. O. Antze einen Ruf hinsichtlichihrer Spielstarke
im SchachlehenDeutschlandsgenoß, nahezu gewachsen.
Das Gesamtergebnisentsprichtdem Spielverlaus.

Um 1v.lv"Uhr begann unter der Turnierleitung von
H. H. Ohms  der aus beiden Seiten stärksten? besetzte
Wettkampf. Diesmal war vereinbart worden, daß
wegen der Mittagspause und Berücksichtigungder Zug-
abfahrt nach dem 27 . Zuge (Z Stunden Spielzeit)
die erste Zeitkontrolle ..stattfinden sollte. Diese Ab¬
änderungKracht« einige Spieler in Schwierigkeiten, da
die übliche. Zeitkontrolle nach dem 36. oder nach dem
4V. Zuge beschicht. Ungeachtetdessenblieben die Par¬
tien bei dieser ungewohnten Zeiteinteilung hochwertig.
Währendmach der Eröffnung deS Kampsessich an den
Brettern organisatorischder Ausbau vollzog, änderte
sich in einer einzigen Partie srühzeitig das Gleichge¬
wicht; am Brett  3 glaubte der Braunschweiger
Metz necke im Angriff eine Figur für zwei Bauern
gegen Heisler  opfern zu dürfen. Dieser setzte dann
aber im Spiel stark fort, gewann die beiden Mittel-
bauern des Gegners und dann die Qualität. Kurz
vor ein Uhr entstand somit hier der erste Derlustpunkt
für die Gäste. Unmittelbar darauf fiel auch das Er¬
gebnis an Brett  2 zwischen Dr. O. Antze und
Ueberhagen (Braunschweig ). Der niedersächsische
Landesmeisterhatte sich in einer Bremer Partie zu ver¬
teidigen, bekam frühzeitig einen schlechten Doppelbauern

KonMe/Vereine/ vortrüge
(Die dloruntsr deHnäUeLen Lllttellunsva xtzLSrev2um ^ vLelsentsll !)

kslök-Mlell ! « -AL
2. Kammermusikabend. Ausführende das Peter-Ouar-
tett mit Streichquartetten von Mozart, Beethoven und
Schubert. Karten bei Praeger L Meier, Bischossnadel1
und Abendkasse.

Ruhestandsbeamte. Morgen. Musik, Gesang (Frau
Wraggs), Plattdeutsch. Anträge zur Hauptvers. bis
1. 1. 36 einreichen.

und bedrückte Stellung. In erheblicherZeitnot war der
Zusammenbruchfür den Braunschweiger nicht mehr
abzuwenden. Die Bremer Schachgesellschaft führt 2:0. —
Sodann hatte Kettenburg am Brett  4 gegen
H. O. Schmidt (Braunschweig ) ein solides Damen-
gambit vorgeführt, das auf dem schwarzen Königs¬
flügel Beunruhigungen brachte; der Braunschweiger
bannte aber alle Gefahren, so daß die Gegner sich in
gleicherStellung bei gleichemMaterial auf Unent¬
schieden  einigten . — Mit 2>/i Punkten für die
Bremer Schachgesellschast ging es in die Mittagspause.
Die Aussichten schienen für die Schachgesellschastmit
diesem Vorsprung somit recht freundlich, da an den
übrigen Brettern bis zu dieser Zeit nur die Partie
Brinkmann offenbar ungünstig stand, während die
Partie Dr. Flohrs einen Bauern weniger auswies,
dafür aber Heberte wieder um einen Bauern besser
stand. — Nach der Fortsetzungdes Wettkampfes kam
bald Wiedemann  gegen Westphal (Braun¬
schweig) am 9. Brett  zu einem schönenErfolg. Hier
hatte sich eine recht schwierige, geschlossene Partie ent¬
wickelt, in der man zunächst von Wiedemann besten¬
falls ein Remis erwarten durste.

Jedoch unternahm dieser in kritischerStellung ein
Wagnis, bei dem ihm in der Folge ein versteckter Feh¬
ler des Gegners zustatten kam. Damenhergabe gegen
einen Turm und Wiedergewinn der Dame durch Ab¬
zugsschachbrachtedas Uebergewichteines ganzen Tur¬
mes für den Bremer und damit die Ausgabeder Paetie
durchden Braunschweiger. — Aus der Gegenseitehatte
inzwischenEngbert (Braunschweig ) gegen Brink¬
mann am Brett  b ganze Arbeit geleistet. Der
Braunfchweigerhatte sich in dieser Partie der offenen
g-Linie bemächtigt und erreichte einen furchtbaren
Druck auf den schw. Bauern g2. Nach Auslösung der
Spannung und Abtausch der Figuren, befand sich
Brinkmann schließlichin einem Endspiel, das zwangs¬
läufig verloren werden mußte. Der erste volle Punkt
für den BraunschweigerSchachklublNoch einmal reiht
sich bald daraus ein Erfolg der Gäste amBrett 7 an.
von Rüdiger  hatte gegen Dr. Flohr (königs¬
indische Erösnung) die Abbruchstellungvom Mittag
weiterhin zu seinen Gunsten gestalten können. Ein
Jigurenverlust besiegelt schließlich das Schicksal des
Bremers. Der Wettkampf stand somit 3 : S für
Bremen und gestaltete sich also wieder offener.

Das nächste Ergebnis brachte dann die Partie am
Brett 8 Heberle  gegen Scheidler (Braun-
fchweig). Im 15. Zuge hatte sich der Bremer hier einen
wichtigen Bauern aus der gegnerischenStellung her¬
ausgeholt und behielt dann das Heft burch starken
Angrifs gegen den Königsflügel in der Hand. Ein zwei¬
ter Bauer fiel, ein dritter, der dann wiedergewonnen
wurde; schließlich stand ein Endspiel T., 2 Bauern
gegen T., in dem der Braunfchweigereine eigenartige
Stellung herbeiführte, wo der alleinige Turm sich

Tätigkeitbei der Deschimag, Werk: A.-E.„Weser",
zurückblicken.

Versammlungder OrtsgruppeWestdes RSLB. Dieser
Tage sank die erste Versammlung der Zellen 8 und I)
des NSLB. in bem Festsaaleder Schule an der Schles-
wiger Straße statt. Nach dem gemeinsamenLied „Brü-
der zur Sonne zur Freiheit" eröffnete der Zellcnwalter
Dr. Ennen  die Versammlungmit einem Hinweis aus
die große Bedeutung dieser Zusammenkünfte, die von
jetzt ab allmonatlich stattfinden sollen, für die welt¬
anschaulicheSchulung der Erzieher. — Dann sprach Pg.
Windler  über das Thema: „GermanischesFührer-
tum in der deutschenGeschichte." Klar und eindrucks¬
voll ließ er den Begriss des Führertums in nordischer
Ausprägung vor den gespannt lauschendenZuhörern
erstehen. LebhafterBeifall dankte dem Redner. Danach
berichteten2 Teilnehmer der diesjährigen Schulungs¬
lager bes NSLB. mit begeisterndenWorten über die
Lager Sandhatten und Etelsen. Frau Zimmering
schildertedas Leben im Frauenlager, Kamerad Laue
sprach über das Männerlager. „Mit Worten kann man
es kaum ausdrücken, was ein solches Lager dem ein¬
zelnen gibt", so sagte die Rednerin. lind doch merkte
man schonnach wenigen Sätzen, wie die Zuhörer mit¬
gerissen wurden. Sie verspürten etwas von dem Geist
der Kameradschaft, von der befreiendenWirkung dieser
10 Tage Lagerlebon. Der begeisterteBeisall zeigte, daß
sicher viele der Zuhörer in diesem Augenblickden Ent¬
schlußfaßten, im nächstenJahre an einem Schulungs¬
lager teilzunehmen. Kamerad Ennen sprachdann kurz
noch über die geplanten Schulungslager 1936. Sie
werden auch im kommendenJahr freiwillig sein. Es
sind zunächst12 Lager vorgesehen, zu denen schon im
Januar durchdie BlockwalterAnmeldungen entgegen¬
genommen werden. Gleichzeitig sollen in den Schulen
für die TeilnehmerSparkasseneingerichtetwerden. Zum
Schluß der Versammlung forderte Kamerad Lau« zur
Gründung einer Arbeitsgemeinschaftauf, in der Fratzen
der Schulbühne behandelt werden sollen. Zu Beginn
und zum Schluß des Winters soll je eine Zusammen¬
kunft stattfinden, in der Pläne und Erfahrungen aus¬
getauschtwerden sollen. Die Versammlung schloß mit
einem „Sieg -Heil" aus unseren Führer.

Feiernacht der Kinolcute. Betriebskameradschaftund
Fröhlichkeit — unter diesem glücklichenStern stand
das am letzten Sonnabend zum erstenmal von den
„Vereinigten Theatern"  durchgeführte Be¬
triebsfest. Aus dem „Metropol", „Kaiser-Theater", „Pa¬
last-Theater", „Hansa-Theater" und „Apollo-Theater"
waren sämtliche„Flimmer-Fritzen" der Einladung ihrer
Betriebssichrer, Joh. und Heinrich Hagen,  in den
großen Saal der „Jacobihalle" gefolgt, um fern der
Tagesarbeit einige von vorbildlicherKameradschaftge¬
tragene Stunden zu verbringen. Zwei triftige Gründe
waren vorherrschend, die diesem Betriebsfest den Cha¬
rakter einer über den allgemeinen Rahmen hinaus¬
ragenden Veranstaltung verliehen: Tag sür Tag ver¬
mitteln Leitung und Gefolgschaftdieser Lichtspielhäuser
ihren Gästen vom frühen Nachmittagbis in die späten

gegen Bauern und Turm austauscht«, also remis.
Heberle hatte hier den sicherenGewinn verschenkt.

Drei Partien harrten jetzt noch ihrer Beendigung,
dazu noch ausschlaggebend sür den Ausgang des
Wettkampses. der mit 4 :3 für Bremen stand. So
ging die zweite Zeitkontrolle vorüber; die Meister
Lang« und Carls einigten sich aus eine halbstündig«
Pause, Dr. Seemann und Dr. Kühn wollten abschätzen
lasten, während Dr. Doepke und Dudeck (Braun¬
schweig) am 10 . Brett  weiterspielten. Hier war ein
Damengambit mit der Cambridge-Springs -Variante
gespielt worden, aus dem sich im Mittelspiel beider¬
seitige starke Mattdrohungen ergaben. In kritischer
Wendung verlor Dr. Doepkeeinen Bauern. Es geschah
noch einmal wieder Ausgleich; erst im Endspiel schien
Dudeck einige Gewinnaussichtzu hoben, die Dr. Doepke
aber vereitelte. Nach hoher Zügezahl blieb diese Partieremis.

Mit Spannung wartete man jetzt aus das Ergebnis
am Spitzenbrett, wo Carls  als Gegner den früheren
EssenerLange  hatte , einen jungen talentierten Mei¬
sterspieler, der in dem Turnier um den „Meister von
Deutschland1934", als Carls diesen Titel errang, den
4. bis 6. Platz gemeinsammit Elstner und Heinicksbe¬
legte. Die Partie, die von Carls sizilianisch erwidert
wurde, nahm einen strengen methodischenAufbau und
bot zunächst.nichts Besonderes. Erst kurz vor der Mit?,
tagspause, als Lange für 5 Züge nur noch zwei Minu¬
ten zur Verfügung hatte, trat eine gewisse Spannung
ein. Nach Abbruchder Partie hatte Carls das etwas
schwächere Spiel durcheinen rückständigenBauern und
Lange wüßte allmählich Stellungsvorteil zu erreichen.
Noch einmal kam Aufregung in die Partie hinein, als
Lange vor der zweiten Zeitkontrolle in Not kam und
9 Zügel in 3 Minuten  zu machen hatte. Aber
auch diesmal ging es gut; es kam zu einem Generalab¬
tauschzu einem Bauernendspiel, das nach kurzer ein¬
gelegter Pause von Lange in genauer Berechnungzum
Sieg geführt wurde. Der Wettkampf stand
4)4 : 4)̂ 1 Die Entscheidunglag bei der noch übrigge¬
bliebenen letztenPartie, die abgeschätzt werden sollte —
eine undankbare Ausgabe! Das Spiel Dr. See¬
mann — Dr. Kühn (6 . Brett) stand zudem in
eigenartigem Endspiel, das dem Schlußspiel Heberle—
Schneider merkwürdig ähnelte. Gewiß wurde bei der
Eigenart der Stellung nach einem Remis-Weg sür
Braunschweiggesucht, doch nach eingehendemStudium
und Feststellung der stärksten Eegenzüge mußte das
Spiel für Weiß — nämlich Bremen — als gewonnen
erklärt werden. Somit siegte die Bremer
Schachgesellschast knapp mit  5Vs zu  4Vs.

Mannschastskämpsedes Kreises Bremen
Die Wettkämpfe in der Hauptklasse  zwischen

Bremer Schachgesellschast— Schachvereinvon 1933 und
Bremen-Ost — Neustädter Schachfreundesinken nicht
am Mittwoch, sondern am Sonnabend, dem 7. De¬
zember, von 20 bis 24 Uhr, in der „Union" statt.

8 . Ll.

Abendstundenhinein die Kunst deutschen Filmschaffens.
Stets sind sie in treuer Pflichterfüllungaus dem Posten,
gehören nicht auch ihnen einige Stunden wohltuenden
Entspannsns? Der zweite Grund liegt in der Tatsache,
daß diese Veranstaltung als erste ihrer Art innerhalb
der freien Beruse anzusehen ist. Um nicht mit dem
Spielplan in Konflikt zu kommen, war der Beginn
des Betriebsfestesauf Mitternacht angesetzt. Anfänglich
bestandene Einwände über den gewählten Zeitpunkt
wichenangesichtsdes Verlaufs der Veranstaltung bald
der herzerfrischendenFröhlichkeit. Einen wahrheitsge¬
treuen Ausdruckder Kameradschaftinnerhalb dieserBe¬
triebe bildeten die trefflichenWorte der Betriebssührer,
des BetriebszellenobmannsKühl,  des Gaubetriebsge-
meinschastswaltersPg. R a d d a u -Oldenburg und des
KreisbetriebsgemeinschaftswaltersCarl Müller.  Bei
Tanz und zahlreichenDarbietungen, an denen mehrere
der GefolgjchastsmitgliedererfolgreichenAnteil hatten,
verflogen die harmonischenStunden wie im Fluge. Im
Lause der „Nacht" nahm Betriebsführer Hagen  die
Ehrung zahlreicherGefolgschastsmitglieder für lang¬
jährige treue Dienste vor. Es sind dies: Adelheid
Schnakenberg(25 Jahre), Bertha Griesing (24 Jahre),
Wilhelm Blume (19 Jahre), Georg Wessel (16 Jahre),
Fritz Brosch(16 Jahre), Anna Engler (15 Jahre), Willy
H. Otto (14 Jahre), Caroline Eschwind (13 Jahre),
Wilhelm Bender (13 Jahre), Alsred Harm (13 Jahre),
Heinrich Kollmeier (13 Jahrs), Margarethe Albinger
(12 Jahre), Wilhelm Bretthorst (12 Jahre), Meta
Krause (12 Jahre), Clara Rudloff (11 Jahre) und Ro¬
bert Winkelmann (10 Jahre). Eine mit wertvollen und
praktischenGegenständen ausgestattete Tombola fand
manch glücklichenGewinner. Der Erlös in Höhe von
82 Mark stießt dem Winierhilfswerk zu.

Eheschließungen
Standesamt Bremen 1

4. November. GartenmeisterHermann Bruno
Lange und Alma Timmermann, Achterdiek 49.

8. November. VerkaufsleiterWilhelm Teuber
und Marie Diepholz, Woltmershauserstr. 498. —
HandlungsgehilfeWalter Dannenberg und Elfe
Wolf, geb. Hubel, Pinnebergerstr. 4.

6. November. BuchhalterCarl Teile und Her¬
mine Eütersloh, Donaustr. 5. — Handlungsge¬
hilfe Walter Ribbe und Elfe Lenk, Im grünen
Winkel 16. — Geschäftsreisender Theodor Kück-
mann und Luise Fetten, Pastorenweg4.

8. November. Architekt Heinz Peter Lasten und
Eestne Höft, Richard-Wagnerftr. 4. — Bau¬
arbeiter Bernhard Meyer und Elly Diedrich,
Reuterstr. 45. — Lagerhalter Joseph Koslak und
Käthe Lührs, Neanderstr. 23. — Dentist Walther
Wieder und Annemaria Meyer, Bachstr. 27. —
Arzt Eerardus Volmer und Leonore Einsberg,
Utrecht.

9. November. Postinspektor Willi Schlemm und
Anna Morche, Kolbergerstr. 23. — Techniker
Heinrich Ellinghausen und Ottilie Künemund,
Kantstr. 72. — Schriftsetzer Heinrich Wink und
Adele Harms, Zeppelinftr. 67. — Kolonialwaren-
händler Carl Picker und Johanna Moser, Land-
wehrstr. 2. — Dreher Wilhelm Kroning und
Auguste Knies, Gastfeldstr. 4. — KlempnerChri¬
stoph Winters und Anna Jägeler, Timmersloher-
ftraße 192. — Buchhalter Walter Vusekist und
Konradine Veckmann, Wittenbergerstr. 8. —
Kaufmann Adolf Preuße und Veronika Hsintze,
Hemmstr. 25. — Polsterer und DekorateurWal¬
ter Weiß und Käthe Kaunert, Herrlichkeit4. —
Kaufm. Angestellter Otto Panning und Edelgard
Frickenhelm, Landweg 11. — Arbeiter Otto
Schaardt und Jantjen Meyer, Augsburger-
straße 191. — Schuhmacher Fritz Lameter und
Sophie Wolf, Schleswigerstr. 195. — Lehrer
Rudolf Laste und Greta Klaatzen, Länge-
reihe 95. — Prokurist Hans Barning und
Martha Streithorst, Mozartstr. 18. — Kraft-
wagenfahrer HinrichMeyer und Eise Prenzlow,
Bremervörderstr. 22. — Dreher-Vorarbeiter
LeopoldWildemann und Henriette Dannenberg,
Zeppelinftr. 38a. — Flieger-UnteroffizierGustav
Gottschalk und Luise Hurrelmeyer, Kassel-Roth-
westen, — HandlungsgehilfeErnst Heinecke und
Gleichen Neugebauer, Ellhornstr. 45. — Hand¬
lungsgehilfe Helmuth Müller und Katharine
Weber, Donandtstr. 77. — Steward Otto Florek
und Hermine Otersen, Vohnenstr. 29. — Maschi¬
nenschlosser Siegfried Sihultz und Magdalena
Jantke, Beim Ohlenhof51b. — Bankangestellter
Karl Gräber und Marie Stamp, Eertruden-
straße 19. — Heizer Gustav Wachtendorf und Ella
Rodenburg, Mindenerstr. 18. — Straßenbahn¬
schaffner Johann Ahrens und Helene Mattfeld,
Vraunschweigerstr. 39. — Dreher HeinrichHart¬
wieg und Elfriede Schreiber, Regensburger-
straße 192. — Galvaniseur Walter Vruckmann
und Hella Woitynek, Roßbachstr. 25. — Bäcker
Arnold Kohlmann und Hertha Hauschildt, Reu¬
terstr. 46. — ElektromeisterKarl AugustVruns
und Edith Hänig, Vremervörde68. — Arbeiter
Karl Boelmans und HermineLindhorst, Bei den
fünf Giebeln 19. — Dreher Walter Sohnrey und
Dora Wischmeier, Elisabethstr. 51. — Tischler
HeinrichLange und AugusteBrüning, Vrücken-
straße 6. — Kaufm. AngestellterKurt Schieben-
höfer und FriederikeHolldorb, Meterstr. 119. —
Techniker Karl Gehle und Wilhelmine Ehlers,
Bauernweide 21. — Schlossermeister Gerhard

* Willenbrinkund Elfriede Anne Harders, H«me-

Akt
1 Warum werben? Werben und zwar systematisch

werben— das ist eine Notwendigkeit, die auch für
jeden Einzelhändler selbstverständlichsein muß.
Denn werben heißt ja nichts anderes, als sich folge¬
richtig um das Vertrauen der Kunden und vor
allen Dingen neuer Kunden zu bemühen, weil von
diesemVertrauen letztenEndes stets das Wohl und
Wehe eines jeden Geschäftesabhängt. Ob Ihr Ge¬
schäft bekannt ist oder nicht — das ist nicht das
Entscheidende, aus daS Vertrauen kommt es an!
Wenn das Vertrauen sehlt, dann fehlen auch die
Käufer und umgekehrt; je mehr das Vertrauen
wächst, um so mehr Kunden gewinnen Sie auch.
Darum müssen Sie immer daran denken, daß es
auch sür jeden ersolgsuchendenEinzelhändler selbst¬
verständlichsein muß, sich folgerichtig um dieses
Vertrauen der Käufer zu bemühen, d. h. mit an¬
deren Worten systematischzu werben.

UUU> WI!!!W

lingen, Karlstr. 4. — TischlerWalter Henschke
und Frieda Langkusch, Schulze-Delitzschstr. 48. —
SchuhmacherJohann Krüger und Margarete
Wolthusen, Am schwarzen Meer 116. - Arbeiter
Johann Meyer und Friederike Drüke, Kulmba-
cherstr. 54. — Uhrmacher Ernst Verbrecht und
Margarete Lohmann, Mindenerstr. 46. — Dreher
Kurt Schlosser und Annalist Figur, Hemelingen.
— Wachtmeister der Schutzpolizei Karl Rose und
Katharine Schöttler, Eerhard-Rohlfsstr. 66. - -
Handlungsgehilfe Christian Gartelmann und
AnnalieseStäker, Einbeckerstr. 3. — Maler Wil¬
helm Fernhomberg und Emma Stegen, Alter
Postweg 59.

11. November. SchlosserFritz Moelle und
Anneliese Kirchner, Neustadts-Contrescarpe24.

12. November. Galvaniseur Heinrich Bruck¬
mann und WilhelmineRieck, Elbstr. 39. — Bau¬
arbeiter Joseph Budzisch und Erna Döpke, geb.
Müller, Wilhelmshavenerstr. 31. — Kellner
Andreas Tieschky und Margarethe Hübscher,
Ostertorsteinwest 72. — Maschinenschlosser Heinz
Valcke und Wilhelmine Mohrmann, Vraun¬
schweigerstr. 41.

13. November. Rentner Albert Lau und Meta
Lübben, geb. Lachmund, Am Hulsberg 184. —
Geschäftsreisender Wilhelm Kappel und Maria
Flach, Drakenburgerstr. 64. — Arbeiter Friedrich
Bredehorst und Dora Niemeyer, lltbremer-
straße 156. — Schornsteinfeger Walter Schneider
und Johanne Mindermann, Deichbruchstr. 4.

14. November. Kaufmann Feiwel Goldstein
und Feige (gent. Fanny) Krämer, Westerstr. 28.
— Kaufmann Walter Vehrensen und Katharina
Lotte, Gröpelingerdeich79. — Friseur Walter
Weinbergund Anna Schröder, Heimatstr. 57. —
Kaufmann Carl Seus und Auguste Wehrs, geb.
Heine, Elisabethstr. 68. — Kaufmann Wilhelm
Entrup und Marie Schindler, Moselstr. 86.

15. November. TischlerJohann Dunker und
Luise Kuhlmann, Friedhofstr. 22. — Maurer
Kar Koslowskiund Gertrud John, Steffens¬
weg 194. — Kaufmann Johann Röhrs und Wil¬
helmine Gieschen, Schwanenstr, 11. — Dipl.-Jng.
Rudolf Barfuß und Elisabeth Horn, Ansbacher-
stratze 17. — Arbeiter Friedrich Hilken und
SophieLampe, Hastedter Heerstr. 191. — Zeichner
Wilke Helmers und Elise Nordhorn, Meyer¬
straße 63. — Maschinenbauer Heinrich Kohle und
Marie Dörjes, Er. Sortillienstr. 37. — Elektriker
HeinrichFlügel und Hildegard Löwke, Oster-
straße 27. — HandlungsgehilfeFritz Bode und
Johanne Schwanewedel, Graudenzerstr. 14. —
Betriebsarbeiter Heinrich Bohling und Esperanza
Hansen, Holler-Allee 9. — Schachtmeister Her¬
mann Hörenkuhlund Elisabeth Luise Stader-
mann, Tietjenstr. 14. — Kaufmann Gerd Ohl-
rogge und Elfe Schröder, Hohenzollernstr. 129. —
Arbeiter Ferdinand Steinkeund Metta Schnaars,
im Suhrfeld, Parzellenweg 4. — Vllroangestell-
ter Anton Schmidtund Ruth Ewert, Vinger-
straße 6. — Arbeiter Hermann Hohnhorstund
Lina Wozney, Alter Postweg.

16. November. UnteroffizierHans Mund und
Herta Lübsen, Wandsbek-Jenfeld. — Schlosser
WilhelmMöhrke und Anna Becker, Ortstr. 22s.—
Kaufmann Erich Kunkel und Elisabeth Molter,
Brake. — Klempner Johann Mahnke und Anna
Lübkemann, Wartburgstr. 89. — Vüroangestellter
Hinrich Monsees und Margarete Jhßen, Oster-
Holz-Scharmbeck. — MaschinenbauerJosef Henne
und Pauline Pekar, Halmerweg 19. — Kauf¬
mann Ferdinand Frier und Irma Sengebusch,
Köln-Lindenthal. — Elektriker Hinrich Plate und
Elfe Buchholtz, Klattendiek15. —

Die5tsnclsssmtsp mslcisn:

konzertabend opemschule Kraus-Lrihsche
Nichts ist wichtiger für den kulturellenAufbau

unserer Opern und Operetten, als für den Nach¬
wuchs stimmbegabterund stimmgeschulter Büh-
nensängsr zu sorgen. Aufgabeunserer Stimm-
erzieher ist und bleibt daher, die natürlicheUr-
kraft der Stimme zu wecken, d. h. einen Ton zu
erzeugen, der in allen Lagen seine richtige Stütze
hat und dadurch Rundung, Freiheit, Glanz,
Weichheit und mühelose Kraft in einem breiten
Strombett gewinnt.

In der OpernschuleKraus - Fritzsche,
die im GoldenenSaal der Böttcherstraßeeinen
KonzertabendMranstaltete, gelangte man zu der
Erkenntnis, daß nach obigem Grundsatzgelehrt
und gehandeltwird, da hier Kunstbeflissene, die
bereits Bühnenreife erlangt haben, getreulich
weiterstudieren. Aus dem reichen Schatz unserer
Opernliteratur hatten die Leiter, Frau Kraus-
Fritzsche und unser langbewährter Opernsänger
Ph. Kraus Akte aus den Opern „Orpheus"
(Gluck), „Figaros Hochzeit" (Mozart), „Der Lie-
bestrank'' (Donizetti) und „Don Carlos" (Verdi)
gewählt, in denen den Schülern Gelegenheitge¬
boten wurde, ihr Können unter Beweis zu stellen.
Und es darf betont werden, mit gutem und sehr
gutem Erfolg. Alle beherrschten ihre Rollen rest¬
los und wußten dem geistigen und musikalischen
Stimmungsgehaltgerecht zu werden.

Ganz überragend die Leistungen des stimm¬
gewaltigenHerm. Uhde.  Ein begnadeter Stimm-
träger eines dunkel getöntenBag-Baritons. von
einer seltenenGröße und Güte des Klangum¬
fangs. Jeder Ton sitzt und klingt mühelos,
schwingt auch in den Höhenlagenfrei und ist in
den unteren Lagen von satter Rundung.

Meta Köhler  überraschtedurch die glutvolle
Leuchtkraft ihres Mezzo-Soprans, der sich für das
dramatische Fach entwickeln dürfte. Sie heherrscht
bereits eine Kraft des Ausdrucks, wie u. a. in
der Arie der Eboli (Don Carlos) einen Schmer-
zensschrei von markerschütternden Ausmaßen.

Hanni Bussenius'  samtweicher, edel geform¬
ter Sopran besitzt hohe Klangwerte, die wohl
mehr noch als für die Bühne, für den Konzert¬
saal große Möglichkeiten erschließen dürften.

Edith Deutsch  entwickelte in den Höhen¬
lagen Schneid, Temperament und überraschte
durch Kraft des Ausdrucks. Ihr schmiegsamer, gut

tragender hoher Sopran und ihr Spieltalent
lassen sie für das Soubrettenfachgeeignet er¬
scheinen.

Der hohe Bariton Heinr. Vrüers  von dunk¬
lem Klangcharaktermüßte noch in der engen
Stimmführung gelockert werden.

Genannt seien ferner noch in Anerkennung
ihrer bildungsfähigenVeranlagung die Damen
Gisela Ramdohr, Eeorgia Schumacher und Ilse
Wiesemeyer.

Um die Begleitung der Gesängemachte sich
Kapellmeister  Alfr . Habermehl  vom
Staatstheater sehr verdient. Er war allen Sänge¬
rinnen und Sängern eine wertvolle, sichere Stütze
und Wegweiser.

Der Opernabend der Opernschule Kraus-Fritzsche
gereichte somit der geschätzten Gesangspädagogin
Kraus - Fritzsche  und dem Vühnensänger
Philipp Kraus  zur Ehre. 8—s.

flbendmusik in der Martini-Kirche
OrganistWernerPenndorf  von St . Martini

bot der zahlreichenAdoentsgemeindeeine er¬
hebende Feierstunde. Mit einer Ausnahmeent¬
hielt die Vortragsfolge ausschließlich Werke von
DietrichBuxtehude(1637—1797). Penndorf selbst
wirkte bei dieser Abendmusik in hervorragender
Weise mit und man ist freudig überrascht von der
ernsten Arbeit, die er inzwischen bewältigt hat
und die in seinem-tief in das Wesen dieser geist¬
lichen Musik eindringendenSpiel zutage trat.
Prachtvoll erklang unter seinen Händen Prälu¬
dium und Fuge a-moll und eine meisterhafte,
großartige Leistung war die Wiedergabe des
Präludium und Fuge g-moll, deren 'Tonplastik
und Farbensiilleerschöpfend offenbarwurden.

Penndorf hat sich aber nicht nur erneut als ein
ernster, strebenderOrganist, sondern auch als
ein guter Chorführer erwiesen. Die Motette:
„(lautste ckomino oantioum novum !" wurde unter
seiner Stabführung ein wuchtigesErlebnis und
man darf den weiteren Einstudierungenseines
Kammerchorsmit Hoffnungentgegensehen. Die
Einzelheitenwaren in sorgfältigster Hingabe,her¬ausgearbeitet und schufen so in der Gesämt-
wirkungeinen großartigen Eindruck.

Ein wesentlicher Beitrag zum guten Gelingen
dieses Kirchenkonzerts war auch die vortreffliche
Auswahlder Solisten. Idens  Tenor kam in dem
„Deutschen Konzert": Herr unser Herrscher(von
Heinrich Schütz) sehr gut zur Geltung, nicht minder
die schöne Sopranstimmevon W. Kißling  in
der Kantate: „O Gottes Stadt". »Der Violinpart
lag in den Händen von M. Bastanier und I.
W)ilmanns,  die sich ihrer Aufgabe in vor¬
züglicher Weise widmeten. Besondere Hervor¬
hebung verdient auch noch die Mte, in sich ge¬
schlossene Zusammenstellung der Vortragsfolge.

Wir hoffen, von Werner Penndorf bald wieder
zur Teilnahme an einer so gehaltvollen und
feinen Veranstaltung aufgerufenzu werden.

Dr . —Ic.

Kirchenkonzert in St. pauli
Zu der Abendmusikin der St .-Pauli -Kirche

hatte sich eine große und andächtigeHörerschaft
eingefunden, welche den Darbietungenvon Heinz
Vöger (Orgel), Magda Riecke (Alt) und
Walter B e l l i n g -Wesermünde(Violoncello) in
echter Adventsstimmunglauschte. Die Vortrags¬
folge enthielt durchweg Werke alter Meister und
es ist erfreulich, daß unter ihnen Johann
Sebastian Bach ein verhältnismäßig breiter
Raum gegeben war.

Organist Heinz Böger bot in dem Präludium
von Franz Tunder in den beiden Orgelchorälen
„Allein Gott in der Höh' sei Ehr'" (Joh. Wal-
ther), und „Wachetauf, ruft uns die Stimme"
(I . S. Bach) sowie in Präludium und Fuge lüs-äur
von I . S. Bach eine ausgeglichene Leistung.
Musikalisch sauber und klar und in der Dynamik
gut durchgearbeitetwar sein Spiel, so daß die
Werke zu einem tiefen Erlebnis werden konnten.

Den gesanglichenTeil hatte Magda Riecke
übernommen, deren gepflegte Altstimme besonders
durch ein gute Atemführungauffiel. Ihre Ge¬
sänge waren, gerade in der natürlichenSchlicht¬
heit der Darbietung, sehr ansprechend und er¬
greifend. Wir erwähnenals besonders eindrucks¬
volle Gaben der Sängerin vor allem „Wan¬
del der Zeit", von Christian Dedekind, und
„Liebes Herz, bedenke doch", von I . S. Bach.

Als vortrefflicherPartner erwies sich im Zu-
sammenspiel Walter Belling-Wssermünde. In
der Sonate 6-äur von B. Marzello, besonders im
ersten und dritten Satz (Adagio und Largo)
trat eine sichere Bogenführungzutage, die dem

schönen Violincellomühelos die edlen Töne ent¬
lockte. Noch schönerfast schien uns Bellings
Spiel im Adagio von I . S. Bach, bei welchem
er eine besondere Eignung für klassische Kirchen¬
musik offenbarte.

Die ALendmusik war eine wirkliche Feierstunde
für alle, die sie dankbarerleben durften und fin¬
det hoffentlichbald eine Nachfolgerinfür alle
diejenigen, denen die muslos, saors. noch Weihe¬
stätte des inneren Lebens bedeutet. Dr. —K.

Schülerkonzerl im
Am vergangenen Sonntag veranstaltete die

Ortsgruppe Bremen des Bayreuther Bun¬
des  e . V. ein S chü l e r kon zer t in der Aula
des StädtischenOberlyzeumsKippenberg. Klein,
dafür aber recht interessiertwar die Hörerschaft,
der durch eine Vortragsfolge fast nur deutscher
bedeutender Komponisten schönes musikalisches Er¬
leben geschenkt wurde. Schon zu Anfangdes Pro¬
gramms erfreute das kleine Paar Waltraut I n -
selmann  und Peter Harmssen,  beide Schü¬
ler von Ada Schulte, durch einige flott 2- und
4händiggespielte Lieder und Ländler von Robert
Schumann, Humperdinckund Carl Maria von
Weber. Rechte Anerkennungdurften anschließend
Wolfgang Wragge  als Schüler von Gertrud
Neuhaus  mit Schuberts Jmprompten
^.s-äur op. 142,2 und Maria Kellner  als
Schülerinvon Jsabel Driessen mit Mozarts Fan¬
tasie c>-moll für sich buchen. Beider Vortrag war
vor allem technisch gut. Dann aber ein kleiner
Fehlschlag! Lotte de Boer, eine Schülerin Anne¬
liese Würdemanns, war sichtbarlichst bemüht, mit
ihrem wirklich guten Können in Mozarts Sonate
lüs-äur Besseres zu geben. Allzu großes Lampen-
fieber aber nötigte sie, nach dem Adagio und
Minuetto mitten im Allegro aufzugeben. Des-
ungeachtet aber: Die ersten beiden Sätze wurden
vorzüglich gemeistert! Im weiteren gab Eugen
Dietrich Graue  als Schüler Lina Graues init
A. Dreyschocks„Idylle" den Beweis eines für sein
noch sehr jugendliches Alter schon beachtenswerten
Klavierspiels, wie sich Else Schwarze  als
Schülerin Else Blumes in der gesanglichen
Meisterung des Kartenliedes aus der Oper
„Lärmen" von Georges Bizet und Erdas Mah¬
nung aus Richard Wagners „Rheingold" unter
der pianistischenBegleitung AnnelieseWürde¬
manns versuchte.

DeutschesWagner-Gastspiel in Holland. Die
weithin bekannte Wagner-Vereinigung in
Amsterdam hat den Hamburger Generalinten¬
danten Strohm eingeladen, eine Festaufsührung
von Wagners Lohengrin im Mai zu inszenieren.
Von deutschen Künstlern sind bisher die Berliner
Staatsopernsänger Maria Müller, Margarethe
Klose, Franz Völker, Josef v. Manowarda, 2aro
Prohaska und Fritz Kenn verpflichtetworden.

VayreutlM Vund
Der zweite Teil des Programms brachte eine

Vortragsfolge, teils gesangliche, teils pianistische
und violinistische Darbietungen. Mit dem 3stim-
migen Kanon „Laßt uns singen" von Richard
Praetorius und Helmut Walchas „Gott hat uns
nicht gegeben" zeigten Schülerinnen von Eva
Preuß unter der pianistischen Begleitung von
Elly Preuß bemerkenswertstimmliche Modula¬
tionsfähigkeit, wie denn Karl-Heinz Bü scher
als Schülervon Elly Preuß mit Joh. Seb. Bachs
Fantasie g-mc>II und L. van BeethovensSonate
v-ciur op. 79 I. Satz presto slls tectescs eine
in ihrer gesamten Durchführung einwandfreie
pianistische Leistung vollbrachte. Stürmischen,
wohlverdienten Beifall ernteten Ilse Stadt-
länder  als Schülerin von Eva stZreuß und
Marianne Knop,  eine Schülerin Maria Eeor¬
gia Brünings. Ilse Stadtländer gelangte unter
der pianistischen Begleitung von Elly Preuß mit
ihrem klangvollen, auch in den oberen Lagen
reinen Sopran zu einer wirklich schönen Wieder¬
gabe der Bachschen Arie „Meiner allerliebsten
Schönen," während Marianne Knop Ludwigvan
BeethovensSonate o-moll op. 19 Nr. I u. a. m.
gefühlsmäßigwie technisch bemerkenswertzu ge¬
stalten vermochte. Nicht zuletzt aber auch zeigte
Lieschen Midding  als Schülerin Hans Bockes
unter der pianistischen Begleitung Hilda Ver-
telsmanns  in Mozarts Adagio O-ciur und
Max Negers op. 193 Präludium Suite s -moll
gute Fingertechnikund einen recht gelockerten,
leichten Bogenstrich.

Mit Auszügen aus den „geselligen Liedern"
Mozarts für 2 Sopran und Baß bescklossen
Schülerinnenvon Eva Preuß unter Mitwirkung
von Ernst Meißner und der pianistischenBe¬
gleitung von Elly Preuß die Veranstaltung.

5. 0.
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Wo clie Studentin sicli. ousru t̂
Betritt man vom Lustgarten her den alten

Apothekenflügel des Berliner Schlosses, dann wei¬
sen schmale Pappschilder den Weg zu dem im
zweiten Stockwerk gelegenen Studentinnen -Tages-
heim . Ueber altertümliche Wendeltreppen und
durch eine kühle Steinhalle gelangt man in einen
galerieartigen , glasverdeckten Dang , von dem aus
Wohn - und Ruheräume , Küche und Badezimmer,
Plättstube und Kleiderablage des Studentinnen-
Tagesheims zu erreichen sind. Helle schöneRäume
mit behaglich -einfachen Schleiflackmöbeln , — das
ist schon der erste sympathische Eindruck , wenn
man durch den großen Wohnraum , durch das
Musik - und Lesezimmer geht . Eine halbe Treppe
höher liegen die Räume , die — abgeschlossen, voll¬
kommen ruhig und versehen mit ungefähr zwanzig
Ruhebetten — den Studentinnen der Reichshaupt-
stadt die für sie so notwendige Erholung verbür¬
gen . Das ist überhaupt der Sinn eines Tages¬
heims , wie es sie in unterschiedlicher Form , aber
grundsätzlich gleichartig eingerichtet , in fast allen
Universitätsgroßstädten gibt : ein , zwei Stunden
Ausruhen und Entspannen den Studentinnen zu
bieten , deren Wohnung außerhalb der Stadt
liegt und die dadurch den ganzen Tag „drin " zu
bleiben gezwungen sind. Wie neroenaufreibend
und kräftezerstörend solche Tage sein können , wis¬
sen die , die di« Einrichtung und das Dasein von
Tagesheimen als tiefe Wohltat empfinden . Wäh¬
rend es draußen regnet oder friert , können sie wäh¬
rend ihrer Freistunden hier in warmen und behag¬
lichen Räumen lesen oder Tee trinken , schlafen
oder Strümpfe stopfen, baden oder Blusen bügeln,
reden oder nicht reden , — um nach solcher Pause
wieder frisch und aufnahmefähig für die Weisheit
der nahegelegenen Universität zu sein.

Las Studentinnen -Tagesheim ist ein Produkt
der Großstadt , und es liegt stets zwangsläufig in
der Nähe der Hochschule. Genau umgekehrt sind
die Bedingungen , die dem Studentinnen -Wohn-
heim erst seinen eigentlichen Sinn geben : eine
Gemeinschaft zu sein und kein Hotelbstrieb , und
die Beziehungen und Bindungen zur Landschaft
und ihren Menschen zu erspüren und zu erhalten.
Wirklich sinnvoll wird deshalb nur das Wohn¬
heim einer Kleinstadt sein, wo es möglichst noch
zu deren letzten Häusern gehört.

Im Tagesheim hält man sich stundenweise , un¬
regelmäßig auf ; man kommt und geht , wann man
will . Im Wohnheim lebt man zusammen . Kein
falscher „Drill " und keine „Kasernierung " , son¬
dern selbstverständliche Disziplin und die notwen¬
dige Einordnung in ein Ganzes bilden die Grund¬
lagen eines solchen wahrhaften Kameradschafts¬
hauses . Das Wesentliche ist hier , die jungen Ka¬
meradinnen den einschneidenden Unterschied zwi¬
schen der billigen Freiheit wovon ? und der werte-
schaffenden Freiheit wofür ? in anderer Form er¬
neut und bewußt erleben zu lassen. Wecken, Früh¬
sport , Fahnenappell , Frühstück, — das ist der ge¬
meinsame Morgen aller Wohnheimkameradinnen.
Nachher verteilt es sich. Wer Vorlesungen zu hören
hat , geht zur Hochschule, während die anderen auf¬
räumen und den mittäglichen Küchendienst ver¬
sehen. Dafür spült die erste Gruppe nachher ab
und besorgt das Abendbrot . So geht es in ge¬
rechter Abwechslung durch das Semester hindurch:
auf jede kommt ungefähr eine Stunde Haus¬
arbeit täglich.

Die Freizeit wird gefüllt durch Schulungen und
Arbeitsgemeinschaften , die oft als Vorbereitung
für den Landdienst wertvoll sind. Die in diesen

theoretischen Stunten erworbenen geopolitischen
Kenntnisie werden durch ein - und mehrtägige
Fahrten in die nähere und weitere Umgebung erst
praktisch lebendig . Und diese starke Beziehung zur
Landschaft und ihren Menschen ist — neben der
NSV .-Arbeit — einer der größten Werte eines
solchen Wohnheimes . So ging z. B . die Pfingst-
fahrt der Eöttinger Kameradinnen des Stu-
dentinnen -Wohnheims zu den Externsteinen . Daß
wir Deutsche, Brüder und Schwestern , daß wir
alle wirklich Volksgenossen sind, erfährt und be¬
greift man nur durch das Erlebnis.

Dazu kommen NSV .-Arbeit — hier besonders
Familienbetreuung und Wöchnerinnenpflege und
-Verpflegung — und Ausländerinnenbetreuung.
Dies ist für die zwischenvölkische Zusammenarbeit
von besonderem Wert , weil durch Gedankenaus¬
tausch und Spiel - und Singabende die jungen
ausländischen Studentinnen durch ihre deutschen
Kameradinnen so wahrhaft nationalsozialistisches
Leben und Arbeiten kennenlernen.

So zwangsläufig unpersönlich das Tagesheim
ist, ebenso notwendig persönlich ist das Kamerad¬
schaftshaus . Durch die Persönlichkeit der Führerin
wird das Gesicht auch dieser Gemeinschaft wesent¬
lich bestimmt . Sie trägt die innere Verantwor¬
tung für ihre jüngeren Kameradinnen , wie es
genau so beim BDM . und beim Frauenarbeits¬
dienst der Fall ist. Und das ist es ja , was wir
täglich tiefer und beglückender erleben dürfen : so
verschieden die Arbeitsplätze , so verschieden die
Jdeenkreise sein mögen , eins verbindet uns alle
unlöslich und über allem Denken und Schaffen
herrscht ein Wissen und Wollen : Alles für Deutsch¬
land ! A. illg.
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Housyel 'lüfen un<ä TeZehgekung
Auf der Jugendburg Hohenstein in der Sächsi¬

schen Schweiz fand eine Zusammenkunft der Eau-
fachgruppenwalter und aller Eausozialwalterinnen
der Reichsfachgruppe „Hausgehilfen " im Frauen-
amt der Deutschen Arbeitsfront statt . 2n gemein¬
samer Aussprache wurden di« brennendsten
Probleme der Hausgehilfenbetreuung , -erziehung
und -Unterbringung behandelt.

2m Vordergrund des Interesses standen die
Fragen , die die gesetzliche Regelung des Haus-
gehilfenproblems und die Auswirkung der Blut¬
schutzgesetzefür weibliche Hausgehilfen betreffen.
Da die im Haushalt beschäftigten Personen nicht
unter das Gesetz der Ordnung der nationalen
Arbeit fallen , sind sie in Zweifels - und Streit¬
fällen noch auf die völlig unzureichenden Be¬
stimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches ange¬
wiesen.

Um hier Abhilfe zu schaffen, haben jetzt alle
Treuhänder der Arbeit auf Betreiben der Reichs¬
fachgruppe und des Sozialamtes der DAF . „Richt¬
linien " erlassen , die als Grundlage eines Arbeits¬
vertrages zwischen Hausfrau und Hausgehilfin
gelten sollen.

Die Reichsfachgruppenleiterin , Pgn . Peters-
Haffner , stellte die Frage nach der Wirkung dieser
Richtlinien auf die Einstellung der Hausfrauen.

Fast durchweg wurde von den Mitarbeitern die
Frage so beantwortet : „Die meisten Hausfrauen
sind noch sehr konservativ ! Es ist außerordentlich
schwer, den nationalsozialistischen Gemeinschafts¬
geist auch in den Haushaltungen zu verankern , da
noch immer — was an sich verständlich sein mag
— Gewohnheit und Befangen -fein in veralteten
Standesvorstellungen ihren Einfluß geltend
machen ."

Es mußte leider festgestellt werden , daß die
Hausfrauen sich häufig um diese Probleme über¬
haupt herumdrücken wollen . Die besten Erfolge
wurden erzielt , wenn man die Hausfrauen bei der
Ehre packte.

Vom klumsnlcoklkis rum V/Irring

Pgn . Peters -Haffner fand in der Aussprache das
richtige Wort : „Wir wollen uns bei unserer Ar¬
beit nicht allzusehr aus die Gesetze stützen, die für
die Hausgehilfin ohnehin sehr lückenhaft und un¬
zureichend sind. Wir wollen immer an das
Cozialgefllhl der Hausfrauen appellieren und
durch stetige Aufklärungsarbeit sie von der Not¬
wendigkeit unserer Aufgaben überzeugen ."

Sozialwalter Pg . Schmidt nannte als letztes
Ziel den Erlaß eines Gesetzes, das die Haus¬
gehilfenfrage endgültig regeln müßte . Zunächst
sind die Richtlinien des Treuhänders für alle
Wirtschaftsgebiete durchgesetzt. Die nächste Arbeit
müsse sein, Lohnrichtlinien für die Haus¬
gehilfinnen zu schaffen, und das um so mehr , da
viele Hausfrauen versucht hätten , die durch die
Nürnberger Gesetze eingetretene und noch zu er¬
wartende Situation im Arbeitseinsatz zu Lohn¬
drückerei zu benutzen . Solche Methoden können
nicht scharf genug verurteilt werden.

Am 1. Mai des kommenden Jahres wird das
Arbeitsvertragsgesetz verkündet werden , unter das
wahrscheinlich auch die Hausgehilfen fallen wer¬
den . Damit ist dann der gesetzliche Zwang zum
Abschluß eines Arbeitsvertrages vorhanden . Der
auf Grund der Richtlinien des Treuhänders
herausgegebene Arbeitsvertrag würde dann bis
zu einer endgültigen gesetzlichen Regelung die ge¬
gebene Grundlage für das Arbeitsverhältnis sein.

Der Festkarpfen
In diesen Tagen hat überall in Deutschland die

Abftschung der Karpfenteiche begonnen . Bald sind
Weihnachten und Silvester da und da heißt es,
einen guten Festtagskarpfen auf dem Tisch haben.
Das ist schon eine gewisse Tradition geworden,
die für den Fischhandel stark in Rechnung ge¬
stellt wird . Denn die Karpfenzeit um Weihnach¬
ten herum bedeutet für den Fischhändler einen

Vuncl . um clas Demüse
Besondere Liebe und Sorgfalt mutz beim Kochen

von Gemüsen angewandt werden , wenn sie im
Geschmack und Aussehen den Appetit reizen und
auch den Gaumen befriedigen sollen . Vor allen
Dingen dürfen sie weder „suppig " noch zu „breiig ",
also zu sehr gebunden fein.

Blumenkohl  läßt sich vor dem Verfärben,
also Rotkochen bewahren , wenn man dem Koch¬
wasser Milch beifügt , ihn dann möglichst schnell
kocht und erst nach dem Garwerden salzt . Die
fertige Soße wird über den in heißer Schüssel an¬
gerichteten Blumenkohl gegossen, wodurch das
Zerstören der „Rosen " verhütet wird.

Kohlrabi  koche man auf die gseiche Weise.
Grünkohl,  der bekanntlich nach einge¬

tretenem Frost erst seinen höchsten Wohlgeschmack
entwickelt , wird mit nur wenig Wasser und zwar
am besten auf dem Dampfsieb gebrüht . Durch
Beifügen von Gänsefett erhält er einen besonders
feinen Geschmack. Als Würze verträgt er Zwie¬
bel , entweder feingerieben oder geröstet , sowie
Pfeffer und wenig Muskatnuß.

Rotkraut  behält seine tiefrote Farbe , wenn
man es nach dem Hobeln mit Salz untermischt und
nun sofort mit Fett oder Lel , in dem man eine
würfliggeschnittene Zwiebel bräunte , durchdünstet,
um es dann mit wenig Wasser , Essig und Zucker zu
schmoren. Ein säuerlicher Apfel , sowie ein Eß¬
löffel Rosinen beigefügt , stellt Feinschmecker zu¬
frieden.

Spinat  bleibt schön frischgrlln , wenn er nur
5 Minuten mit soviel Wasser gedämpft wird , als
man später zum Auffüllen benötigt , um dann
feingewiegt , mit einer Mehlschwitze nicht länger
als 20 Minuten auszuquellen . Pfeffer und Mus¬
katnuß dürfen nur als „Stäubchen " beigefügt
werden.

Saue .rbraut  verträgt ebenfalls kein zu
langes Wt Mir weiß M bleiben . Hat

man Speck-, Schinken - oder Rauchfleischschwarten,
so füge man diese bei , ebenso einen säuerlichen
Apfel . Auch hier verfeinert Gänsefett den Ge¬
schmack. Er wird mit Kartoffelmehl gebunden,
das im Notfall durch eine feingeriebene Kar¬
toffel ersetzt werden kann.

Rosenkohl  muß ganz rasch gekocht werden,
wird nur in Butter geschwenkt, erhält als Würze
nur hauchfein angestäubt Pfeffer und Muskatnuß
und als „gebundenes " Gemüse nur wenig Mehl¬
schwitze, die mit dem Kochwasser aufgefüllt wurde.

Schwarzwurzeln  müssen nach dem Schä¬
len sofort in scharfes Essi-gwasser gelegt und dann
in Milchwasser gekocht werden . Auf Spargelart
serviert , werden sie mit in Butter gerösteten
Semmelbröseln angerichtet und als Gemüse be¬
reitet , wird das Kochwasser mit Ei und Mehl zu
glattsämiger Soße verkocht und diese mit Salz,
wenig Pfeffer , Zitronensaft oder Essig, einer
Prise Zucker und nußgroß Butter Herzhaft abge¬
schmeckt.

Möhren  werden sehr schnell weich und be¬
sonders zart im Geschmack, wenn ihnen ein Eß¬
löffel Zucker beigefügt wird . Sie werden ent¬
weder nur in Butter mit Petersilie geschwenkt
oder als Gemüse mit Mehlschwitze gebunden und
dann mit wenig Pfeffer und gebräunter Zwiebel
gewürzt.

Weißkraut und Wirsing,  zuvor ge¬
dämpft , werden gleichfalls mit dem Kochwasser
aufgefüllt . Weißkraut verträgt als Bayrisch
Kraut sowohl Zwiebel und Aepfel , als herzhaftes
Kümmelkraut Kümmel , sowie wenig Pfeffer,
während Wirsing , nur mit Pfeffer und wenig
Muskat abgeschmeckt und mit kräftiger Fleisch¬
brühe von Rindfleisch aufgefüllt , mit Hellem
Braunmehl gebunden , den meisten Gaumen ga - g
besonders zusagr.

Ausgleich für das geringere Sommergeschäft , das
ihm oft kaum seine Existenzgrundlage ermöglicht.

So erwarten also Erzeuger , Händler und Ver¬
braucher mit gleichstarkem Interesse die Ergeb¬
nisse des diesjährigen Fanges . Gegenüber den
früheren Jahren ist zu erwarten , daß das
Karpfengeschäst einen recht befriedigenden Ver¬
lauf nimmt , denn die zusätzliche Einfuhr auslän¬
discher Ware — besonders aus Ungarn — ist
durch die deutsche Wirtschaftslage gegenüber
früheren Jahren bedeutend geringer geworden,
und gleichzeitig hat sich durch eine zweckmäßige
Propaganda und durch eine geordnete Verteilung
bei dem Verbraucher die Erkenntnis durchgesetzt,
daß der deutsche Karpfen gerade bei der augen¬
blicklichen Verknappung auf anderen Gebieten
durch seine besonderen geschmacklichen Vorzüge
dazu berufen ist, eine Lücke in unserer Ernäh¬
rungswirtschaft zu schließen.

Zum besseren Verständnis der Wichtigkeit un¬
seres einheimischen Karpfenmarktes einige Zah¬
len : Da genaues Material über die Karpfen¬
fänge nicht vorliegt , ist man auf Schätzungen an¬
gewiesen , die größere Schwankungen ausweisen.
Man geht aber sicherlich nicht fehl in der An¬
nahme , daß in Deutschland jährlich etwa 130 000
bis 150 000 Zentner gefangen werden und auf
den Markt kommen . In diesem Jahr dürften die
Fänge vielleicht etwas geringer ausfallen , da die
deutschen Züchter nur wirtschaftseigene und in¬
ländische Futtermittel verfüttern Zu diesen Men¬
gen kommen dann noch die Einfuhren aus dem
Auslande . Hier ist, wie schon angedeutet , eine
dauernde Abnahme in den letzten Jahren zu be¬
merken , die im Hinblick auf die früheren Preis¬
unterbietungen und Absatzschwierigkeiten , die eine
Folge der ungeregelten Einfuhr waren , zu be¬
grüßen ist. Im Jahre 1931 wurden noch 17 233
Doppelzentner Karpfen eingeführt , wobei Un¬
garn mit 8618 Doppelzentner an erster und Jugo¬
slawien mit 4910 Doppelzentner an zweiter
Stelle standen . 1934 waren es nur noch 4657
Doppelzentner . In einem besonderen deutsch¬
ungarischen Ausschuß wird die Einfuhrquote für
jede Saison genau festgelegt und so eine Ge¬
fährdung des deutschen Karpfenmarktes unter¬
bunden.

Auch in diesem Jahr erwarten also Erzeuger
und Verbraucher , daß der deutsche Karpfen in
seiner vorzüglichen Qualität auf der weihnacht¬
lichen Festtafel , wieder den Platz einnimmt , der
ihm gebührt . Der Fischhandel wird alles daran
setzen, den Karpfen zu einem Preis zu liefern,
der für jeden erschwinglich ist. Deshalb wird ein
Preis von etwa 1 RM . pro Pfund , der sich in -der
Vorsaison als durchaus tragbar erwiesen hat und
von den Verbrauchern auch willig gezahlt wurde,
gehalten werden.

3n jecler Kucke ein Askest-Teller
Sicher nicht, denn sonst würde nicht immer wie¬

der verbranntes oder doch stark angelegtes Essen
die Familienmitglieder ärgern . Nicht alle sind ja
jenem Ehemann ähnlich , der sich derart an diesen
eigenartigen Geschmackder Speisen in seiner ersten
Ehe gewöhnt hat , daß er beim Genuß eines erst¬
malig von seiner zweiten Frau vorgesetzten , an¬
gebrannten Gerichtes erfreut ausrufen konnte:
„Endlich hast auch du das Gewürz der seligen Frau
gefunden und verwendet !" Bei aller angewandten
Kochkunst zur Verbesserung des scharfen Ge¬
schmacks wird es ja nie gelingen , diesen ganz zu
verdecken und deshalb sollte die Hausfrau die
geringe Ausgabe nicht scheuen, die durch die Be¬
schaffung eines Asbest -Tellers entsteht . Auf diesem
kann sie dann ohne Furcht alle Mehl -, Milch - und
Teiggerichte auf offenem Feuer kochen, da er zu¬
verlässig jedes Anlegen oder gar Anbrennen ver¬
hütet . Zuvor angekocht , erhält er die Speisen
kochend, wobei er nur soviel Hitze zum Topf drin¬
gen läßt , daß sie wohl gar werden , aber nie mehr
stark einkochen, daß alle Flüssigkeit darin ver¬
kocht und Einbrennen die Folge ist.

NLK- unrj Naclelk!ssenfü!lung
Nadeln jeder Art stechen sich gut ein und blei¬

ben , sind sie von Stahl , rostfrei , wenn man als
Füllung dieser Kissen gut in der Ofenröhre aus¬
getrockneten Sand , Kies , Erde oder Lehm ver¬
wendet , die man mit feinem Haarsieb von allen
Beimischungen befreit.

Ferngespräch mit dem Weihnachtsmann
Der kleine Heinz ruftffreudig an:
„Hallo — ist dort der Weihnachtsmann ? - '
Er lebt so ganz in seiner Welt
Und hätte gerne viel bestellt . . .

Er weiß jetzt eine Menge schon,
Die er so gern am Telefon
Dem Weihnachtsmanns aufgesagt,
Der nach der Kinder Wünsche fragt.

Das Kindchen fängt zu sprechen an:
„Ich wünsch' mir die Reichsautobahn,
Dazu ein Auto Nacht und Tag —
(„Sturm "-Renner Rotlack -Hanomag ) .

Dann wünsch' ich mir Soldaten viel , -
. Ein ganzes Äbessimen -Spiel , ^" " ->--->1-
Mit Vergesland im Hintergrund —
Und außerdem den Völkerbund ."

Es sprach darauf der Weihnachtsmann:
„Mal sehen, was ich machen kann!
Von allen Kindern wünscht zwar keins
So viel wie du , mein lieber Heinz ! ,

Du schaffst bei mir ja Hochbetrieb!
Doch, weil du immer brav und lieb,
So sollen alle Wünsche dein -
Gar liebevoll erfüllet sein !" . ^ ,

Beseligt schläft und ganz beglückt.
Dem lieben Weihnachtsmann entrückt,
Beim Traum vom lichten Kerzenschein
Der kleine Junge mollig ein-

-äk-
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Die Weikncickis Bäckerei beginnt
Mit dem kleinen Weihnachtsgebäck kann man

erfahrungsgemäß nicht früh genug anfangen ; in
den letzten Tagen und Wochen ist ohnehin noch
so viel anderes zu tun , daß diese Seite der weih¬
nachtlichen Vorbereitungen dabei leicht zu kurz
kommt . Und doch gehört eine ausgiebige Back-
veranstaltung zu den unumgänglichen Zutaten
eines rechten Weihnachtsfestes . Erst wenn es in
allen Winkeln nach Tannen , Honig und allerlei
köstlichen Gewürzen duftet , erst dann kommen wir
in die richtige Advents - und Weihnachtsstimmung.

Kleine Weihnachtskringel.  Diese
Kringel sind dadurch besonders wohlschmeckend, daß
am Teig selbst kein Zucker ist. Man zerbröckelt
375 Gramm Fett (natürlich verwendet die
sparsame Hausfrau zu all diesen Backvorschriften
gute Margarine ) in 1 Pfund Mehl , tut 2 ganze
Eier und 1 Eigelb hinzu , sowie 2 kleine Eßlöffel
Sahne und verknotet alles gut . Nachdem man
den Teig etwa eine Stunde stehen ließ , rollt man
ihn dünn aus und schneidet ihn mit dem Kuchen¬
rädchen in lange , fingerbreite Streifen . Diese wer¬
den zu kleinen Kränzen oder Kringeln geformt,
die man mit Eiweiß bestreicht und in Kristallzucker
wendet . Man legt sie sogleich auf ein mit Fett
bestrichenes Blech und backt sie bei mittlerer Hitze
hellbraun . Man kann natürlich auch die Hälfte der
Ration backen, aber da die Kuchen sich gut halten,
wenn sie in sestschließender Blechdose aufbewahrt
werden , so wird auch die ganze Menge nicht zu
viel sein.

Ma n d e l kü chI e i n . 125 Gramm bittere , un¬
geschälte Mandeln und 20 Zwiebacke läßt man ein¬
mal durch die Mandelmühle gehen und mischt sie
hierauf mit einem Pfund Zucker. Man gibt zwei
gequirlte Eier hinein und knetet alles zu einem
festen Teig . Man gibt nun den Teig durch die
Kuchenspritze und formt Kränze , Kringel oder
8-Formen daraus , die man auf ein mit Fett be¬
strichenes Blech legt , um die Kuchen dann bei zu¬
nächst etwas stärkerer , darauf aber ganz schwacher
Wärme zu backen: sie dürfen nur ganz hell werden.

Pfarrerskuchen.  375 Gramm Fett wer¬
den in 1 Pfund Mehl zerbröckelt , darauf gibt man

375 Gramm Zucker hinzu , 1 ganzes Ei und
60 Gramm feingehackte Mandeln . Alles wird gut
verknetet , worauf man es eine Stunde stehen
läßt . Nun wird es durch die Kuchenspritze zu
Kränzen , Kringeln oder 8-Formen auf ein mit
Fett bestrichenes Blech gespritzt und goldbraun
gebacken. 7

Katharinchen.  Man verknetet 250 Gramm
ett mit 375 Gramm Mehl , 250 Gramm
ucker, 2 Eigelb und einem Teelöffel Hirschhorn¬

salz. Man läßt den Teig einige Stunden an kal¬
tem Ort stehen und rollt ihn dann zu einer Wurst,
die man in Scheiben schneidet, die nun zur Größe
einer Walnuß gerollt und , etwas flach gedrückt
werden . Sie werden bei gleichmäßiger Hitze ge¬
backen.

Braune Kuchen.  Man erhitzt Pfund
Fett und X Pfund Schmalz und gibt 1 Pfund
Syrup hinein ; sobald dieses alles heiß ist, nimmt
man es vom Feuer und gießt es in die Rühr-
schllssel. Man tut nun 1 Pfund Zucker hinein,
^ Pfund gehackte Mandeln , 60 ' Gramm
feingeschnittene Sukkade , etwas gemahlenen Zimt,
den Saft einer Zitrone , die abgeriebene Schale
von zwei Zitronen , etwas Kardamom und
10 Gramm Pottasche , die man -in ein wenig
Rosenwasser auflöst . Dann wird soviel Mehl hin-
eingegeben , daß sich der Teig gut ausrollen läßt.
Man läßt ihn am besten bis zum andern Tage
stehen , rollt ihn dann aus und sticht ihn mit ver-
schiedenen Formen aus . Die Kuchen werden bei
mäßiger Hitze gebacken. Man kann sie noch mit
aufgeschnittenen Mandeln belegen.

K o k o s m a k r o n e n. 150 Gramm Kokosflocken
(oder 150 Gramm geriebene Mandeln ) werden
mit 150 Gramm Zucker und einem Eiweiß auf
dem Feuer so lange gerührt , bis die Masse zusam-
menhält . Dann mischt man sie mit 2 steisgeschlage-
nen Eiweiß und setzt auf ein gebuttertes Papier
oder Oblaten Häufchen , in die man eine kleine
Vertiefung macht . Nach dem Backen füllt man die
Vertiefung mit Marmelade oder Gelee.
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Ein Duell im Dunkel / Von Emil Fischer

und des kriechenden Feuers, entsann sich des
Opfers der zurückgebliebenen, im Schoß der Erde
geborgenen, verbrannten, verewigtenFrau, dann
begriff er den Sinn dieses Kampfes, dieser Feind¬
schaft, ging hin und suchte das Tor des Lebens.

Den ganzen Tag war es drückend heiß und
schwül gewesen. Immer wieder wollte Dorn ins
Freie, erst nachmittags beschloß sie. ins Bad zu
gehen. Auf dem Tisch lag noch der Brief ihres
Mannes, der am Vormittag gekommen war. Sie
las ihn zum letztenmal, nahm dann Streichhölzer, '
entzündeteeines, hielt es unter den Brief und
ließ ihn aufflammen. In der Aschenschale brannte
er nieder, krümmte sich knisternd, zerfiel. Die
Asche füllte sie in einen Briefumschlag.

Heute waren es vier Jahre, daß sie mit Fried¬
rich Melk verheiratet war. Ihr Vater, Oberst
außer Dienst, hatte ihr keine Wahl gelassen.
Friedrichhatte damals eine leitendeStellung als
Bergingenieurin den Muldenhüttenin Freibcrg.
Tagsüber war er draußen, in trostlosverwüsteter
Gegend, verqualmter und vergaster Atmosphäre,
erst abends kam er in die Stadt. Dann saß er
jedesmal unnahbar verfinstert am Schreibtisch
und arbeitete an Plänen. Ein neues Unterneh¬
men, das Friedrich in die Wege geleitet hatte,
nahm seine Arbeitskraft noch mehr in Anspruch.
Binnen kurzem zeigte sich, daß Friedrichfalsch ge¬
rechnet hatte; das Unternehmenbrach zusammen.
Darauf stellte sich Friedrich an die Spitze eines
Konsortiums, das am Sauberg Zinn graben
wollte. Eine Zeitlang gingen die Erträgnisse weit
über das Erwartete hinaus, nach einem Jahr hör¬
ten sie plötzlich auf. Alle weiteren Bemühungen
bliebenerfolglos.

Friedrichlehrte in die Stadt zurück, völlig ver¬
düstert von Enttäuschungen. Dora hoffte, er
würde sich nun auf sie besinnenund mit ihrer
Hilfe das Gleichgewicht zu finden suchen. Er ging
ihr aus dem Wege, nahm Verhandlungenmit
einer Bank auf, die sich bald zerschlugen. Eines
Tages packte er einen Koffer, um abzureisen. Als
sie ihn an der Tür fragte, wohin er wolle, zeigte
sich, daß er es selbst nicht wußte.

Nach einer Woche schrieb er aus einem Dorfe im
oberen Erzgebirge, er werde hier bleiben, es
scheine sich zu lohnen. Das war alles, sechzehnWorte auf einer Postkarte. Dora war auger sich,
aber erst am Abend schrieb sie ihm. ob sie nicht zu
ihm kommen dürfe. Nein, schrieb er zurück, die
Unterkunft sei viel zu einfach, das Leben zu
"wierig . Sie solle warten. Darauf wartete

wochenlang. Aus der Zeitung erfuhr sie, daß
man an der Stelle, wo sich Friedrich aufhielt,
Wismut abzubauen begonnen habe. Einen
Augenblick lang war sie schon entschlossen, dort¬
hin zu fahren Dann lachte sie bitter — er würdesie bestimmtnach Hause schicken! Da kam «ine
Postkartevon ihm: eine neue Bohranlage sei im
Gang, man breche jeden Tag zwei Meter Granit
in einem Stollen, Wismut habe sich noch nicht in
erheblichen Mengen gezeigt, sei aber in großen
Mengen zu erwarten.

Zum zweiten Male o/woS sie den Entschluß, ihm
nachzureisen. Schon am nächsten Morgen fuhr sie
ins Gebirge, am Nachmittag, in glühenderHitze,
kam sie nach Antonsthal. von wo aus sie zu Fuß
den Weiler hinter dem Walde erreichen wollte.
UnerträglicherDurst trieb sie in eine Schenke an
der Straße, die im Schattenhoher Fichtenstand
und Kühle versprach.

Gleich beim Eintritt bemerkte sie in der Nähe
des Fensters Friedrich, der über eine Landkarte
gebeugtsaß. Wie immer trommeltendie Finger
der rechten Hand auf der Tischplatte. Dieses wohl¬
bekannteZeichen seiner Nervosität stimmte Dora
heiter und versöhnlich. Lächelnd trat sie an den
Tisch, legte ihre Hand leicht auf die trommelnden
Finger und senkte den Blick. Friedrich sah er¬
schreckt auf — sekundenlang verhielt er sich wie ein
Ertappter, dann wurde er zum bösen Feind. Sie
kam sich lästig vor. Er wollte nach Horny Platna,
hinter der Grenze, um mit einem Schachtmeister zu
verhandeln, den sie dringend brauchten. Mehr

gte er nicht.
Als er sich erhob, um zum Zug zu gehen, folgte

ihm Dora wie auf Verabredung, ging ebenfallsan
den Schalter, forderte die gleiche Fahrkarte. Er
machte sie darauf aufmerksam, daß sie in Johann-
aeorgenstadteinen Erengausweis brauche. Da
lächelte sie und dachte im stillen: den Ausweiskann
ich mir dort ebensogutverschaffen! — Friedrich
blieb unverändert schweigsam und lehnte jedes
Gespräch ab.

Tatsächlich hatte sie bei der Abfahrt der Klein¬
bahn, die nach Böhmen ging, den Grenzausweis.
Sie konnte nicht umhin, ihn mit etwas Triumph
vorzuzeigen, und damit verdarb sie sich bei Fried¬
rich alles. Für diesen Abend hatte sie sich um die
Hoffnunggebracht, doch noch eine Aussprache zu
haben. Nachdem es dunkelgewordenwar, lehn¬
ten sie sich beide in ihre Ecken des Abteils,
schlössen die Augen und suchten zu schlafen. Ob¬
gleich nun eine drohende Unruhedie Natur wach¬
hielt, schliefen beide ein. Bald darauf ging ein
gewaltiges Unwetter mit Blitz und Hagelschlag
nieder. Der Wald stöhnte; krachend taumeltendie
Bäume durcheinanderund es goß in Strömen.
Von einem furchtbaren Schlag geweckt, fuhr
Friedrich empor — ringsum war es stockdunkel!

Schreie unsäglicher Qual, Todesschreie gellten durch
die Finsternis. Ein Chaos von Holz, Metall,
Glas. Erde, von Flamme und Finsternis, Qualm
und Sturm. In einer dunklenRegung griff er
mit beiden Händen ins Dunkel. Eine Hand zuckte
verbrannt zurück, die andere griff den Hut seiner
Frau. Sogleichschrie sie entsetzt auf, ihr Hände
stießen gegen seinen Leib und umklammertenihn
dann flehend, in Todesangst und schon ver¬
zweifelnd. Was war los?! Er wußte es nicht.
Wie es schien, war der Tunnel zusammen¬
gebrochen, als der Zug hindurchsuhr. Er richtete
sich auf, sein Kopf stieß an das zerdrückte Dach des
Waggons. Die Türe war zersplittert. Ohne zu
überlegen, strebteer von der Stelle weg, wo das
Unglück geschehen war. Doch Dora klammerte sich
wie eine Besessene an ihn, schluchzte, schrie und
kroch auf den Knien hinter ihm her.

Das Geschrei der anderen nahm zu, auch der
Qualm verdichtetesich, und die Hitze stieg, als
brenne es. Friedrich konnte die Hand nicht vor
den Augen sehen, langsam, vorsichtig tastete er
weiter, «reichte den Gang, trat in «in Loch und
fiel. Dora fiel hinterher, doch nur sekundenlang
war «r frei, schon hängte sie sich wieder an ihn,
eine wütende Fessel. Hinter sich fühlte er die
Hitze wie ein ungeheures, herankriechendes Tier.
Kleine Flämmchen liefen am Boden hin. Fried¬
rich erkannte, daß da unten der Schotter des
Bahndammswar. Dorthin drängte er sich durch
einen Wust von Holz und Eisen, von Splittern
und Stangen.

Beharrlichblieb Dora bei ihm, kroch hinter ihm
her und trennte sich niemals. Es öffnete sich zwi¬
schen zwei Waggons eine Schlucht, in die er sich
gleiten ließ. Endlich hatte er Boden unter den
Füßen. Da fiel die Frau wie ein Sack auf ihn,
riß ihn zu Boden— er griff in glühende Kabel,
fuhr zurück, warf sich rückwärts, da fuhr sie ihmmit den Nageln ins Gesicht, faßte thu mit un-

verhüllter, nackter Kraft des Selbsterhaltungs¬
triebes und hielt ihn fest.

Stöhnendhängt« sich Dora wieder an ihn. Die
unangreifbare Festigkeit seiner Bewegung ver¬
riet ihr seinen Entschluß, allein ins Freie zu
kommen. Während er Trümmer beiseiteräumte,
Bretter herausbrach, Stangen wegbog, rang sie
um die letzte Kraft, am Leben zu bleiben, fest an
ihn geklammert, der sich befreienwollte.

Mit zerrissenen, schon gefühllosenHänden ar¬
beitete er wie irrsinnig, folgte einem kleinen,
zuckenden Lichtschein, brach sich Bahn. Beim
Herauszieheneines Brettes aus den Trümmern
lohnte er sich stärker zurück, und sie umfing ihn
sogleich mit harten. Lebenden Armen. Er konnte
sich kaum noch bewegen, er wollte sich frei machen,
doch sie hielt ihn mit der von einem überirdischen
Haß genährtenKraft wütend fest. Da riß er mit
äußerster Anstrengung ihre Arme auseinander
und schob sie tn den Schacht, der so eng war. daß
sie nicht folgen konnte. Dora machte noch«inen
letzten Versuch, sich an ihn zu hängen, dann fiel
sie kraftlos zurück, und er hörte sie eine Weile
wimmern.

Halb besinnungslos, doch mit immer erneuerter,
ausgreifender Kraft bahnte er sich einen Weg.
Nur eines von beiden, er oder sie, würde den herr¬
lichen Augenblick erleben, wo der Atem wieder
frei ging, — der andere würde ersticken in Rauch
und Qualm. Das Feuer nahte knisternd. Fried¬
rich arbeitete unermüdlich. Endlichsah er Ret¬
tungsmannschaftenmit Fackeln und Tragbahren,
die im stehengebliobenen Rest des Tunnels vor¬
gingen. Er wurde über finster aufleuchtende
Schienen getragen. Auf einmal umwehteihn die
kalte, reine Nächtluft. Bäume rauschten. Tropfen
fielen herab.

Eine Woche lag er und wurde gepflegt, dann
konnte er aufstehen. Noch einmal sah er zurück,
entsann sich der bewegten, höllischen Finsternis

„Die edle Kunst des Mimen"
Unter der Leitung des berühmtenSchauspielers

Eduard Devrient am Preußischen Hoftheaterkam
im Jahre 1855 eine Prüfungsordnung für die¬
jenigen jungen Leute heraus, die sich der „edlen
Kunst des Mimens" widmenwollten. In dieser
Ordnung stehen folgende Aufgaben, die zu lösen
waren:

„Es empfängt jemand einen Brief, sagt dabei
sowie beim Oefsnen und Lesen nichts als „ei"-
mehrmals. Der Eestchtsausdruck aber sowie die
verschiedeneBetonung der Silbe „ei" muß
ungefähr den Inhalt des Briefes und bestimmt
die Wirkung desselbenauf den Leser darstellen.

Der Eestchtsausdruckeines ertappten Apfel-
diebes.

Einem Weltmann wird etwas erzählt, das er
nicht glaubt, er will es aber dem Erzähler nicht
merken lassen, dennoch soll es der Beschauer
deutlich sehen.

Ein Schuljunge hat seinem Lehrer einen
Papierzopf angeheftetund wird ins Karzer ge¬
worfen. Wie ist der Ausdruckseines Jammers,
Verdrusses und dazwischen der Erinnerung an die
komischeFigur seines bezopften Lehrers zu geben?

Jemand nähert sich in einer bestimmtenEr¬
wartung, welche man in seinemEesichtsausdruck
liest, einem Vorhänge, hebt ihn auf — und findet
etwas seiner Erwartung ganz Entgegeno-letztes.

Vor dem Exekutor eines Testamenteserscheinen
jwei Vettern des Erblassers. Peter mit fröhlicher,
.elbstgefälligerUeberzeugung, daß er Universal¬
erbe sei, Karl niedergeschlagen und in Erwartung,
im TestamenteÜbergängenzu sein. Bei Ver¬
lesung des Testamentesaber sieht man nach und
nach ihre Stimmung sich ganz.verwandeln."

Wie man sieht, war es seinerzeit schon nicht
ganz einfach, die weltbedeutendenBretter zubetreten. w.

Das KLchmond-UollLer/ Eine Urimmslgeschkchte von Eduard Finke

Einer der sonderbarsten Fälle, die Harry Lytton
Paine, der technische Dezernent von New Scot-
land Pard, mit Inspektor Borden vom Criminal
Jnvestigations Departementzu bearbeiten hatte,
war derjenigeder Frau Belamy, der phantastisch
reichenWitwe eines Mannes aus der Wafsen-
industrie, der aber keineswegs an Stahl, sondern
an Zucker zugrunde gegangen war.

Frau Belamy, eine vierzigjährige Dame, die
vor dem Krieg Tanzgirl in Queens Variety
gewesen war und harte Ellenbogenund ein noch
härteres Herz als starken Auftrieb fürs Leben
mitbekommenhatte, Frau Belamy liebte es,
zweimal im Jahr „ganz" London nach Belgrave
Square in ihr Palais einzuladen, wo es bei
dieser Gelegenheitan jungem zweifelhaftenAdel
und alten Gaunern (unter der Obhut ston sechzehn
Privatdetektiven) keinen Mangel gab.

Der Tanzsaal war ungefähr so groß wie der„room ok gi-sslc anet rowan liks" im Britischen
Museum und drei riesige Kronleuchter, in deren
Glasstäben und Fazetten sich die Strahlungs¬
energie etlicher tausendkerziger Lampen zu einem
ungeheuerlichenGlanz entfaltete, der von sechs
Meter hohen, einander gegenüberliegenden
Spiegeln vielfach reflektiert wurde, drei riesige
Kronleuchter also verbreiteten auf diese Weise
ein Meer weißen Lichtes im Saal , so daß die in
der bunten Menge langsam wie Schildkröten
dahintreibendenPrivatdetektive übereinstimmend
der Ansicht waren, daß Schatten, in denen Heim¬
liches oder Unheimliches geschehen konnte, so gut
wie ausgeschlossen waren.

Doch es kam anders. Um zwei Uhr fünfund¬
dreißig Minuten, als der Höhepunktdes Festes
bereits überschritten war und sich eine leise
Müdigkeit— wenn auch noch uneingestandener-
maßen — der Gäste bemächtigthatte, erlosch in
sämtlichenRäumen des Palais das Licht. Es
geschah nichts weiter, als daß eine kühle Hand
Frau Velamys Nacken berührte, das berühmte
Richmond-Kotlier, das den sagenhaftenWert von
fünfzigtausendPfund besaß, hon dem ein wenig
fetten Halse löste, worauf einiger Tumult ent¬
stand, Alarm geschlagen und das Licht genau zwei
Minuten später wieder eingeschaltet wurde. Als
dies geschah, stand Frau Belamy sonderbarer¬
weise ganz allein in der Mitte des Saales. Ein
Herr, der in der Südwestecke des Raumes stand,
wischte Spuren von Staub von seinen breiten
Schultern. Eine Geste, die niemandbemerkte, und
die der Autor nur deshalb notiert, um den Leser
nachdenklichzu machen, was ohnehin bei
Zeitungslesern selten genug vorkommen soll.

Die Privatdetektive, die sich glücklicherweise in
der Nähe der Türen befunden hatten, als das

Licht ausging, sperrten auf den entsetzten Schrei
Frau Velamys, die den Raub des Kolliers so¬
gleich feststellte, die vier Ausgänge. Herr Nithin-
gale, von der DetektivfirmaBell L Nithingale,
der die Leitung der Bewachung übernommen
hatte, telephoniertenach Scotland Pard, woraus
in Anbetracht des hohen Wertes des Kolliers
Herr Paine und Inspektor Borden nach Belgrave
Square beordert wurden. Inzwischenkonstatierte
Nithingale an Hand der Aussagender Gardero¬
bieren und des Portiers , daß innerhalb der letzten
halben Stunde niemand das Haus verlassen
hatte. Andererseits meldete der Butler (Haus¬
hofmeister) Frau Velamys, daß Dobson fehlte,
ein Diener, der ungefähr vierzig Jahre alt war
und seit zwei Jahren im Hause Belamy in
Stellung war.

Als Paine mit Inspektor Borden, sechs männ¬
lichen und sechs weiblichenBeamten des Pard
etwa eine Stunde später eintraf, — es war
inzwischen drei Uhr früh geworden, — litten die
meisten Gäste, sofern sie nicht angeheitert um das
BUfett herumlungerten, an Kinnladenkrämpfen
infolge unentwegten Gähnens; andere waren
wütend und beschimpftendie Polizei, etliche
hatten es sich in den Fauteuils auf Sesseln und
Diwans bequem gemacht und schliefen den Schlaf
des Gerechten, als ob nie ein Kollier gestohlen
worden wäre. Frau Belamy hatte zu Bett ge¬
bracht werden müssen, trank eine Flasche Whisky
leer und verfluchte sich selbst, ihre Gäste und das
Richmond-Kollier, das sie niemals wieder anzu¬
legen beschwor, wenn es nur dies eine Mal noch
gefunden werden würde. Scotland Pard hatte
damit zweimal Scherereien gehabt. Aber sie
würde tausendPfund für den'Pensionsfondsdes
Pards spendenund damit den zu erwartenden
neuerlichen Vorwürfen und Ermahnungen die
Spitze abbrechen.

Die Gäste, 145 an der Zahl, wurden in zwei
Lager geteilt, links die Herren, rechts die Damen.
Die Durchsuchung ging rasch, flink, genau und
diskret vor sich. Es wurden keine Ausnahmen
gemacht. Die weiblichen Beamten des Pards hatten
mitunter Mühe, ein aufsteigendes Gelächter
zurückzudrängen, die Toilettengeheimnisss der
Damen mittleren und vorgeschrittenenAlters
waren mitunter aufregendkomisch. Um fünf Uhr
morgens verließ der letzte Gast das Haus. Die
Leibesvisitationenwaren ergebnislos verlaufen.
Ebenso die Durchsuchung der Möbel und anderen
Einrichtungsgegenstände, die systematischabge¬
tastet und womöglich zerlegtworden waren. Das
Diamanten-Kollier war wie vom Erdboden ver¬
schwunden. Die Privatdetektive, die von ihren
staatlichen Berufskollegenallerlei Anzüglichkeiten

zu hören bekamen, waren inzwischen auf Suche
nach dem verschwundenen Diener ausgeschwärmt,
den schließlich Herr Nithingale selbst in einer
roßen Truhe im Vorhaus entdeckte, in der die
anst benutzte Tafelwäsche abgelegt wurde,
obson befand sich in einem stark benommenen

Zustand. Er erzählte, er sei in der Vorhalle, die,
wie er sagte, im Augenblick des lleberfalls
menschenleer gewesen war, von hinten angegriffen
worden. Jemand habe seinen (Dobsons) Hals
zwischen Ober- und Unterarm eingeklemmtund
ihm mit der anderen Hand ein chloroform-
getränktes Tuch vor die Nase gehalten, worauf
er die Besinnung verlor. Die Sache habe sich
knapp nach halb drei Uhr abgespielt. Er hatte
kurz vorher auf die Uhr gesehen. Als er nach dem
verschwundenen Kollier gefragt wurde, machte er
dumme, runde Augen. Er wisse von nichts.

Nithingale meldete, er habe aus der besagten
schwarzen HolztruheÄechzen und Stöhnen gehört,
die Truhe geöffnet und den Mann darin ge¬
funden, der in zusammengekrümmterStellung
mit dem Kopf abwärts in etlichenalten Tafel¬
tüchern gelegen sei.

Die Truhe wurde in Augenschein genommen.
Sie war sehr alt und wies namentlicham Boden,
der auf vier Löwenklauen aus Holz stand,
klaffendeFugen auf. Ein leichter Geruchnach
Chloroformstieg aus der Kiste auf. Die Beamten
des Pards wurden zusammengerufen und befragt,
ob sie an einem der Gäste einen ähnlichen Geruch
wahrgenommenhätten, was sie einstimmigver¬
neinten.

Paine sprach telephonisch mit Dr. Crew, dem
Departementsarzt des Pards , eine Unterredung,
die längere Zeit in Anspruch nahm, was wohl
auch darauf zurückzuführen war, daß sich Dr. Crew
zuerst nachdrücklich den Schlaf aus den Augen
reiben mußte. Hernach wurde Dobson mit einigen
ärztlichenWeisungenversehen, zu Bett geschickt.
Eine halbe Stunde später trat , nach Verständi¬
gung mit dem Butler des Hauses Belamy, ein
neuer Diener dort seinen Dienst an. Es braucht
nicht verschwiegen zu werden, daß es Inspektor
Donovanwar, auf den Paine große Stücke hielt.
Als Donovan um sechs Uhr morgens eintraf,
verließen sämtliche Beamten des Pards und diePrivatdetektivs das Haus. Paine folgte mit
InspektorBorden eine Viertelstundespäter, nach¬
dem Donovan genauestensinstruiert war, was
er zu tun und was er ßu lassen hatte.

Dobson erschien um ein Uhr mittags im
Speiseraumder Dienerschaft zum Essen und ging
sodann, wie üblich, mit mehreren anderen seiner
Kollegen daran, den Tanzsaal in Ordnung zu
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bringen, der sonst nie benutzt wurde. Die Büfetts
wurden abgeräumt, der Parkettboden gekehrt
und frisch gebohnert, die Möbel und Lüster
erhielten graue Leinenüberzügeüber den Kops
gestülpt. Kurz, der Saal wurde in seinen Winter¬
oder vielmehr Sommerschlafversenkt, aus dem
er, wieckchon erwähnt, nur zweimalim Jahr zu
neuem Leben erweckt wurde.

Nachdem Dobson den mittleren Glasluster mit
seinen glitzerndenStäbchen, Prismen und Glas-
zieraten in den dazugehörigenUeberzuggehüllt
und mit der kleinen Drahtseil-Leiter wiederum
zehn Fuß hoch über den Estrich hochgezogen hatte,
trat Inspektor Donovan, der bisher mit ein paar
kostbarenLouis-Seize-Stühlen „abstauben" ge¬
spielt hatte, auf ihn zu, nahm die Pardmarkeaus
der Hosentasche und schnappte den guten Dobson.
Das Kollier fand sich in seinem nicht ganz reinen
Taschentuchs, nackt und bloß, ohne schützendes
Sammetetui, so, wie er es soeben vom großen
Lüster der Erkenntnis gepflückt hatte.

„Sie sind ein Rindvieh, Dobson," sagte
Donovan jovial, „Sie kennen Herrn Paine nicht.
Er sagte mir schon um sechs Uhr morgens, daß
das Kollier am mittleren Glasluster hängen
müsse. Aber er wollte nicht allein das Kollier,
sondernauch Sie dazu erwischen. Die Geschichte
war ja Ihrerseits ganz geschickt ausgedacht. Glas
zu Glas, wo alles glitzert! Reflektierende Spiegel,
tausendkerzige Lampen; wer hätte die Steine in¬
mitten der blitzenden Glasscherben sehen und von
ihnen unterscheidensollen!? Andererseits hatte,
soweit es sich feststellen ließ, niemand den Saal
und das Haus verlassen."

Dobson war ein guter Verlierer: „Weiter,
Inspektor! Sagen Sie mir's nur tüchtig hinein.
Ich bin ein Ochse. Sie haben recht. Die zwei
Schweinehundevon Artisten haben mich hinein¬
gelegt. Nö, Namen spuck ich nicht aus! Da müssen
Sie schon selber draufkommen, Inspektor. Es wird
Ihnen nicht schwerfallen. Einer stieg — eh la
hopp! — auf des anderen Schulter, als ich das
Licht ausdrehte, und schon war das dreckige
Kollier verschwunden."

„Gar nicht übel, Dobson! Aber die krimino¬
logischen Kenntnisse Ihrer Kumpanesind mangel¬
haft. Sie wollten zweigleisig fahren: Diener wird
betäubt in einer Wäschetruhe aufgefunden!
Sensationell, — nicht wahr? Sie wollten drei
Fliegen auf einen Schlag erwischen. Erstens
einmal: die Kriminalpolizei vom Wesentlichen
ablenken. Zweitens: den Beweis liefern, daß
jemand kurz nach dem Raubüberfall auf Frau
Belamy den Saal verließ, der Sie, als er Sie
im Vorhaus sah, halbtot würgte und in die
Wäschetruhewarf. Drittens : Ihr eigenes Alibi
von vornherein beweisen! Mensch! Wissen Sie
denn nicht, daß derjenige, der s. priori für ein
Alibi sorgt, unbedingt der Täter sein muß?
Außerdem wären Sie in der Wäschekiste krepiert,
wenn Sie wirklich mit Chloroform betäubt
worden wären. Der Sauerstoffmangelnach einer
Chloroforminhalationhätte unbedingt zu einem
letalen Kollaps führen müssen, Sie Dummkopf!"

Drei Jahre Pentonville. b's.rs vsll , Dobson!"

Komik von Karl Valentin
TeilnahmsvolleFrage

- Dem Münchener Komiker Karl Valentin
erzählte ein Freund, daß er vor ein paar Wochen
noch in einer so schlechten Lage gewesen sei, in
der er sich ernstlich überlegt habe, ob er Selbst¬
mord begehen solle oder nicht.

Der Karl Valentin schaute den Freund so recht
treuherzig an und fragte:

„Ja , gibt's denn dös aa? Wozu hast dich denn
dann am End' entschlossn?"

Die Aehnlichkeit .ölst)
Karl Valentin spricht einen. Herrn auf M

Straße an:
„Sie, sagen 'S amoi, sinn Sie net mit dene

Dingskirchen, dene Hinterhuber verwandt?"
„Dös bin i selber," antwortet der Gefragte.
Da verklärt sich Valentins nachdenkliches Gesicht,und er antwortet:
„Ja , geh, daher ham 'S a ene solche Aehnlichkeit

mit dene Hinterhuber!"
Für alle Fälle

Karl Valentin stürmte einmal mit einem
großen Koffer in der Faust in RichtungHaupt¬
bahnhof.

„Was hast denn so a Eil?" hielt ihn einBekannter an.
„Den Zwölfuhrzug will i noch derwischen!''antwortete Valentin.
„Ja , mei, den kriegst do nimmer!"
„Dös woaß i !" sagte der Komiker.
„Na, un z'weswegenrennst nachherso?"
Valentin zuckte die Achseln und antwortete:
„2a. i hab gmeint, s'is für alle Fäll' am End

besser!" K. kl. Q.
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(9. Fortsetzung)
„Unsere Arbeit hat aber noch eine andere Seite",

bemerkte Charner ernst, „und die ist meiner An¬
sicht nach die wichtigereund schwierigere. Ich
meine die Verhinderungener feindseligenHand¬
lung des U-Boots, wenn eine solche beabsichtigt
sein sollte."
Hier wurde Ray sehr nachdenklich. „Ob wir das
können, hängt wohl in erster Linie davon ab, wie¬
viel Zeit uns gelassen wird. bis der Schlag fällt.
Je schneller wir daher mit unsernNachforschungen
hier zum Ziel kommen, d. h. je eher wir uns Ge¬
wißheit verschaffen, daß irgendeinSchlag geplant
ist und welcher, desto leichter wird es sein. ihn zu
verhindern. Aber unabhängig hiervon werden
wir unsere Nachforschungen auch auf das Meer
verlegen. Wenn speziell Sie diesen Punkt über¬
nehmen wollten?"

„Selbstverständlich! Mir liegt sogar sehr viel
daran, an der Aufklärungpersönlich mitzuwirken.
Es scheint mir dann richtig, wenn ich sofort nach
der Durchsuchung wiederz, Rückreise. Man hat in
Paris sozusagen die ganze Welt an der Strippe.
— Aber nun schlage ich vor, daß wir uns zur Ruhe
begeben, mir wenigstensliegt die gestrige Fahrt
noch in den Gliedern."

Den Präfekten ließ jedoch das Gehörte nicht so
rasch zur Ruhe kommen. In feinem Abteil versank
er alsbald in tiefe Gedankenarbeit. Einen Pa¬
rallelfall gab es seines Wissens nicht. Freilich, es
kam gar nicht selten vor, daß Kriegsschiffe kurzer¬
hand zu einer anderen Partei übergingen. In den
südamerikanischen Stachenwar das an der Tages¬
ordnung. Selbst in den großen Marinen halt« es
schon wiederholt Gehorsamsverweigerungenund
Meutereien gegeben, die französische nicht aus¬
genommen. Damit konnteman aber den vor¬
liegenden Fall nicht vergleichen. Hier bandelte es

sich offenbar darum, daß ein Kriegsschiffunter
Vorspiegelungeines Unfalls von der Bildfläche
vrschwunden war, um voraussichtlich nicht wieder¬
zukehren. Der Fall Ganymed war gleich einzig¬
artig in der Idee, wie sensationell und kühn in der
Ausführungund unabsehbarin seinen Folgen.

Wie alle Verbrechen, so konnte man auch dieses
von mehreren Seiten in Angriff nehmen. Ent¬
weder ging man von unten herauf geduldig und
systematisch allen Spuren nach — das war die
normale und bewährte Methode, die aber unter
Umständen außerordentlich zeitraubend sein konnte
— oder man faßte den Fall an der Spitze und
verfolgteihn rückwärts— dies war der Weg, auf
dem man mit größererSchnelligkeitzum Erfolg
kam, vorausgesetztnatürlich, daß der Zweck er¬
kennbar war.

Nach längerer Ueberlegunq schrieb sich Ray, wie
es seine Gewohnheitwar, folgende Möglichkeiten
auf:

Flucht,
Absicht politischer Verwicklungen durch provo¬
katorische Kriegshandlungen.
Sseräuberei,
Spionage bzw. Sabotageakt i- - Dienst einer
dritten Macht.

Ehe er sich aber mit jeder einzelnen Möglichkeit
beschäftigte, suchte er über die Vorfrage Klarheit
zu gewinnen, ob die Besatzung gemeinsame Sache
machte oder ob sie vom Kommandantenbzw. den
Offiziere») in Ausnutzungihrer Kommandogewalt
für den Zweck der Unternehmung mißbraucht
wurde. Ray hiest ein Komplott der Besatzung für
unwahrscheinlich. Ein solches konnte nicht von
heute auf morgen geschmiedet werden, und die Ge¬
fahr eines Verrats, zumal bei einem so großen
Kreis von Beteiligten, war immer gegeben. Näher
lag der zweite Gedanke, obwohl es natürlichauch
umgekehrt mö-alich war, daß eine verhältnismäßig

kleine aber entschlossene Gruppe von Leuten die
ganze Besatzungeinschließlich Offizieren terrori¬
sierte und sie unter ihren Willen zwang. Freilich
war man dann genötigtanzunehmen, daß sich der
Kommandant diesem Willen unterworfen hatte
und mit ihm alle. auf die er unzweifelhafteinen
starken Einflußausübte. Hatte sich aber der Kom¬
mandant geweigert, so war die Besatzung in zwei
feindliche Lager gespalten und die Erreichung des
Zwecks von vornherein in Frage gestellt. Einig¬
keit aber war Vorbedingungfür eine so große
Sache. Ray erinnerte sich jetzt an den eine Reihe
von Jahren zurückliegenden Fall des deutschen
Dampfers „Falke", bei dem die Mannschaftüber
den wahren Zweck der Fahrt nicht informiert,«inen
Waffentransport nach Venezuela auszuführen
hatte und der Kapitän hinterher des Menschen¬
raubs angeklagtward. Der Präfekt kam zu dem
Schluß, daß auch hier Irreführung der Besatzung
vorliegenmußte. Die Frage nach dem „Wie?"
ließ sich im militärischenLeben sehr einfach mit
einem Befehl beantworten, der nicht etwa vom
Kommandantenerteilt war, sondern von einer
vorgesetzten Dienststelle. Nur wenn der Komman¬
dant selbst unter dem gleichen wenn auch fingier¬
ten Befehl stand wie die Mannschaft, war Uneinig--
keit ausgeschlossen. Das hinderteaber nicht, anzu¬
nehmen. daß Teste von der FälschungKenntnis
hatte.

Nachdem sich Ray mit diesen der Wirklichkeit
bedenklich nahekommendenUeberlegungen über
die Vorfrageeinigermaßenim klaren war, unter¬
suchte er die vier Möglichkeiten, indem er jeder
zunächst das natürlichsteMotiv unterschob.

Die erste schied er bald aus. Flucht kam nur
dann in Frage, wenn die Besatzung sich in enrpnrs
einer Strafe entziehenwollle. Hatte Teste aber
etwas auf dem Gewissen, io gab es für ihn ein¬
fachere Wege zu verschwinden. Weltflucht, verbun¬
den mit dem romantischen Plan , sich in irgend¬
einen Winkelder Erde zurückzuziehen, setzte Ver¬
abredungvoraus, die Ray schon vorher verworfen
hatte, abgesehen davon, daß kein Grund einzu¬
sehen war. warum eine so große Anzahl junger
i-nd gesunder Menschen das Leben im zivilisierten
Europa satt haben sollte

Die zweite Möglichkeit war immerhinz» beach¬
ten. Es gab eine Gruppe politischer Heißsporne,
die die militärischeHegemonieFrankreichs und
seine wirtschaftliche Machtstellung nur durch einen
Präventivkrieg gegen den Gegner von morgen

sichern zu könnenglaubten. Es war durchaus
möglich, daß diese Wahnwitzigen sich zu einem Ee-
waltstreichentschlossen, wenn sich die politische
Lage in Europa fortschreitend beruhigte. In die¬
sem Fall mußten die Anstifter in jenen Kreisen
zu suchen sein. Ob und inwieweitTeste mit ihnen
tympatisierte, würden die Nachforschungen er¬
geben.

Der dritte Punkt nahm in der KalkulationRays
einen breiten Raum ein. War Teste wirklich ein
Abenteurervon Format, so hatt« diese Möglichkeit
viel für sich. Freilich, die Zeiten hatten sich ge¬
waltig geändert. Aufs Geratewohlkonnte heute
niemandaufs Meer ziehen, um Schiffe auszuplün¬
dern, Passagiere gefangenzunehmen, Lösegeldzu
erpressen und fremde Küsten zu brandschatzen. Die
Seeräuber von früher halten es leichter, waren
wohlorganisiert, hatten eine feste-Basis, von der
aus sie operierten, wohin sie ihren Raub und sich
selbst in Sicherheitbrachten und wo niemand sie
zur Rechenschaft zog. Und Menschenleben spielten
überhauptkeine Rolle. Heute, wo die Welt unter
dauernder Kontrolle stand, waren diese Bedin¬
gungen für Seeräubereinicht mehr gegeben. Zwar
war es durchausmöglich, mit verwegenem Hand¬
streich ein Schiff zu kapern. Aber 'wohin sollte
man es bringen, ohne sich verdächtig zu machen,
wohin sich selbst wenden, wenn innerhalb21 Stun¬
den die allgemeineSuche eingesetzt hatte? Was
geschah mit den vielen Menschen, die man doch
nicht ohne weiteres ihrem Schicksal überlassen
konnte? Wie die Beute unauffälligan den Mann
bringen, wie Betriebsstoffergänzen, ohne gesehen
und sofort gemeldet zu werden?

Und doch! Es kam nur auf die Organisationan.
Geschahen nicht alle Verbrechen unter den ungün¬
stigen Bedingungenvon heute? Und hatte es
nicht derjenige verhältnismäßigleicht, der es ver¬
stand. sich ihnen anzupassen? So konnte auch hier
ein genialer Kopf in jeder BeziehungVorsorge
treffen. Und es gab kein Fahrzeug, das geeig¬
neter wäre als ein U Boot!

Was die vierte Möglichkeitanging, so konnte
auch die Absicht einer Vernichtungdes U-Boots
bestehen, und sei es nur zu dem Zweck, die fran¬
zösische Flotte ihres wertvollsten Neubaueszu be¬
rauben. Dabei brauchte nicht einmal eine fremde
Macht ihre Hand im Spiel zu haben. Das konnte
auch im Auftrag einer pazifistischen Organisation
geschehen, die nach der andern Seite hin ebenso
chauvinistisch war wie jene Militärpartei.

Werst ihn in den Nil, — er kommt wieder
heraus und hat sich noch einen Fisch ge¬
fangen! ^rsbisckes Sprictivvorl.

Da der Zug gerade jetzt auf einer größeren Sta¬
tion hielt, gab der Präfekt ein Telegramm auf
mit dem Ersuchen um Antwort vorliegendbei der
Ankunft in Toulon. Erst dann legte er sich zurRuhe.

Als am andern Morgen der Staatssekretär zum
Frühstück im Speisewagen erschien, staunte er nicht
wenig, als ihm der Kellner einen Brief über¬
reichte. Ray teilte darin mit, daß er es für rat¬
sam halte, nicht zusammen gesehen zu werden. Er
werde eine Viertelstundenach ihm in der Woh¬nung Testes sein.

Zwei Tische weiter saß ein jovialer Herr mit
graumeliertemSpitzbart und amüsierte sich über
den Staatssekretär, der mit diesem Vorschlag of¬
fenbar ganz einverstanden war. Wie sollte er auch
nicht? Gewann er doch dadurch Zeit, mit einer
schönen Frau zu plaudern.

Beim Verlassen des Speisewagensentstandin
dem engen Durchgang ein kleines Gedränge. Wäh¬
rend Charner weiterschritt, wurde er von hinten
angerufen. „Sie haben einen Brief verloren. Herr
Admiral!" sagte der Herr mit dem Spitzbart-
„Er fiel mir gerade vor die Füße."

Ueberrascht fuhr Charner in die Tasche. „Man
sollte es nickst für möglich halten", sagte er kopf¬
schüttelnd uno bedankte sich mit artigen Worten
bei dem Fremden, der sich als Bastieuxaus Lyonvorstellte.

„So etwas konimt vor", lächelte dieser tröstlich
und zag sich in sein Abteil zurück.

Bei der Ankunft in Toulon sah sich Charner
suchend nach Ray um, konnte ihn aber nirgends
entdecken. Vor ihm ging H-rr Bastieux, dessen
Name mit lauter Stimme plötzlich ausgerufen
wurde. Ein Beamter der Bnhnpcstübergab ihm
ein Telegramm.

Im Hotel entledigte sich Charner seines Ge¬
päcks und meldete sich sogleich telephonisch bei
Mine. de Charpuis an. die sich über den neuerlichen
Besuch des hilfsbereiten Staatssekretärs lehr er¬
freut zeigte.

Bor dem Gartentor in der Nue Male-mr!« stieß
er sonderbarerweise wiederum auf Herrn Bastieux.

lForijetzuug folgt.)
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flusgestaltung des Sachsenliains

Die Arbeiten zur Ausgestaltung des Sachsen¬
hains bei Verben werden fortgesetzt . Diese Ehren-
stätte bekommt dadurch ein besonders weihevolles
Aussehen , daß man jedem der 4508 Hingerichteten
einen Findling setzt. Aus allen Gegenden Nieder-
sachsens rollen die Steine an . An Steinen aus
der Urzeit , die so lange in der Heide schlummer¬
ten , ist offenbar solcher Reichtum , daß man
kleinere Steine gegen größere Findlinge noch
auswechseln kann . Zu beiden Seiten wird der
Sachsenweg von den Findlingen eingefaßt . In der
Heide bei dem Dorfe Ebbingen hat man eine
große Anzahl von Steinen der Urzeit für den
Sachsenhain zur Verfügung gestellt , deren Abfuhr
in näWer Zeit beginnt . In dem Sachsenhain
steht bereits ein niedersächsisches Vauernhaus,
das dem Platzmeister als Wohnhaus dient . In¬
zwischen sind noch zwei weitere Bauernhäuser in
Angriff genommen.

Sreinens vingedunA

»eaisllassn
Focke-Wulf in Hemelingen . Bekanntlich sind die

großen Werkräume der Jutespinnerei von den
Focke-Wulf -Werken übernommen worden . Seit
einigen Tagen ist das Werk mit dem Umzug in
den großen Gebäudekomplex beschäftigt . Man
darf hoffen , daß dieser Umzug sich auch wirtschaft¬
lich für unsere Gemeinde gut auswirkt.

Besichtigung des Sturmes 3/14. Gelegentlich
einer Besichtigung des Sturmes 3/14, die in der
Zentrclhalle durch Standartenführer Liede-
mann  vorgenommen wurde , sprach sich dieser
lobenswert über die Haltung des Sturmes aus.
Auch der Schießstand , der bekanntlich für unsere
l end vorbildlich ist, wurde bei dieser Eeleaen-
l - . t geprüft . Später stattete Gruppenführer
Böhmcker  in Begleitung des Hauptsturmfüh-
rcrs Lindhorst dem Sturm ebenfalls einen Be¬
such ab . Der Gruppenführer verweilte nach der
zur vollsten Zufriedenheit verlaufenen Besichti¬
gung noch längere Zeit im Kreise einiger älterer
SA .-Männer.

Das Standesamt meldet : Geburten:  am
25. November dem Silberarbeiter Georg Heinrich
Emil Moß , wohnhaft in Hemelingen , Moltke-
stratze 3, ein Knabe . — Eheschließungen:
am 27. November der Arbeiter August Bothur
aus Hemelingen und Jannette Wobkeline Voelsen
aus Hemelingen : der Verwaltungsobersekretär
Loh . Diedrich Walters aus Hemelingen und Erna
Meyer -Dietrich aus Hemelingen . — Sterbe¬
fälle:  am 21. November der Schmied Hermann
Apmann , 39 Jahre alt , aus Hemelingen ; am
22. November Beta Bollmann geborene Junge,
70 Jahre alt , aus Hemelingen ; am 26. November
Sophie Marie Rebecka Vogel geborene Schröder,
72 Jahre alt , aus Hemelingen.

Arbeitsdank . Auch in Hemelingen finden sich
ehemalige Arbeitsdienstler zusammen . Nachdem
schon kürzlich eine vorbereitende Versammlung
war , soll am 4. Dezember ein Kameradschafts¬
abend ehemaliger Arbeitsdienstangehöriger mit
den Stellen der Partei , Behörde und Gemeinde in
der Hemelinger Zentralhalle stattfinden . Auch
Vertreter der Eaustelle werden daran teilnehmen.
So wird auch in Hemelingen der Geist des Ar¬
beitsdienstes lebendig gehalten werden und seine
Früchte tragen.

velinerrliorsl

Großzügige Weihnachtswerveaktion des Del-
menhorster Handwerks und Einzelhandels . Der
Kreishandwerksmeister hatte die Jnnungsober-
meister sämtlicher Handwerksinnungen zu einer
Sitzung zusammengerufen . Der Hauptverhand¬
lungspunkt war die Beratung einer großzügigen
Weihnachtswerbeaktion in der Zeit vom 8. bis
15. Dez. Nach einem ausführlichen Referat wurde
ein enger Ausschuß gewählt , der die zu treffen¬
den Maßnahmen festlegen und bestimmen soll.
Besonders wurde auf den Wert der Anzeigen¬
werbung durch die Presse hingewiesen . Außerdem
sollen Gutscheine ausgegeben werden , die der Be¬
schenkte bei dem zuständigen Handwerker oder
Einzelhändler auch später noch einlösen kann.

Schlußseier des Miitterschulungskursus in Ean-
derkesee. Der von der NS .-Frauenschaft Eander-
kefee durchgeführte Miitterschulungskursus in

Kindererziehung und Basteln ist beendet . Zu
einer Abschlußfeier hatte die Leiterin des Kursus
Fräulein Richter in Vückings Gasthaus einge¬
laden , an dem auch die Männer teilnahmen . Ein¬
leitend sprach Frl . Richter über Zweck und Ziel
der Miitterschulung und bezeichnete diese als
wichtigster Dienst der Frau am Volke und stellte
in klaren Sätzen das Wesen und die Aufgaben
der deutschen Mütter heraus.

SMs
K»h vom Zuge überfahren . Die Kuh eines

Viehhändlers wurde an der Verladerampe in
Syke von einem Zuge erfaßt , überfahren und
getötet.

Jude zu Geldstrafe verurteilt In der Sitzung
des Amtsgerichts hatte sich ein jüdischer Vieh¬
händler zu verantworten . Der Angeklagte befand
sich nach Erlaß der Nürnberger Gesetze auf einer
Tanzfestlichkeit . Als ein Blockwalter der NSDAP.
ihm seine Verwunderung darüber ausdrückte,
wurde der Jude handgreiflich . Auf dem Heimwege
kam es erneut zu einem Zusammenstoß , wobei der
Jude den Blockwalter vor die Brust schlug. Das
Gericht hielt eine empfindliche Strafe für geboten
und verurteilte den Angeklagten zu 100 Mark
Geldstrafe.

LiNs « 1I »sL

Jahresfest des TV . Lilienthal . Der Turnverein
Lilienthal e. V . ließ sein diesjähriges Turnfest
am Sonntag erstmalig in Murkens Easthof steigen.
Wie stets war die Programmgestaltung hervor¬
ragend , was wohl der regen Vorarbeit von Lber-
turnwart Lisch ke zuzuschreiben ist. Das Pro¬
gramm war als Leistunasbericht über die Jahres¬
arbeit des Vereins anzusehen . Aus der Ueberfülle
des Gebotenen strahlte insbesondere die Olympia-
Werbung in Wort und Bitd durch Exaktheit der
Bewegung . Auch die turnerischen Uebungen an
Reck und Barren , Keulen - und Fahnenschwingen
und die Freiübungen zeigten bewundernswerte
Straffheit und Gewandtheit . An tänzerischen Vor¬
führungen fielen auf „Schwabenmädel " und die
„Lustige Polka . Der Grotesktanz „Die blauen
Jungen " mutzte des nicht endenwollenden Beifalls
wegen wiederholt werden . Etwas Neuartiges,
bisher selten Geschautes , waren dem Auge die
„Tänze der Lichter " . In den völlig verdunkelten
Saal erstrahlten von der Bühne her zahlreiche,
buntfarbige Lichter in magischem Glanz , die zu
den Klängen der Musik rhythmische Tänze und ver¬
wirrende Sprünge ausführten . Um ein freudiges
Erlebnis bereichert , stürzten sich die Besucher in
den anschließenden Festball . Befriedigt kann der
Lilienthaler TV . auf diesen Abend zurückblicken.

vstsrllolL Solirukmbsok
Eine unerlaubte üble Angewohnheit hat jetzt

ihre Strafe gefordert . Ein Radfahrer kann es
scheinbar immer noch nicht lassen, in der Sand¬
bergstraße bergabwärts den Bürgersteig zu be¬
fahren . Er fuhr in der Sonntagnächt gegen 4 Uhr
einen Pastanten an , wobei letzterer nur geringe,
der Radfahrer außer seinem zerrissenen Sonntags¬
anzug durch den Sturz eine schwere Verletzung der
linken Hand und an seinem Rad einen Bruch der
Vordergabel davontrug.

vklenLleitr

Spiel mit folgenschwerem Ende . Ein auswär¬
tiges Kind , das hier bei einem Bauern zu Besuch
weilte , erlitt beim Spiel einen bedauernswerten
Unfall . Neben anderen Spielen wollte man auf
einem auf dem Hof laufenden Schwein reiten.
Plötzlich scheute das Tier und das Kind fiel der¬
art unglücklich auf einen Stein , daß es eine
schwere Fußverletzung davontrug . Auch klagte es
über Schmerzen in der rechten Seite.

Olüsrsum

Probelauf des Schöpfwerks „Moormerland ".
Das Schöpfwerk des Zweiten Entwässerungsver¬
bandes in Oldersum  wurde für fünf Stunden
in Betrieb gesetzt̂ von 9 bis 14 Uhr . Es handelte
sich darum , festzustellen , wie weit der Wasserstand
im Verbandsgebiet in einer bestimmten Arbeits¬
zeit des Werkes gesenkt werden kann . An zehn
verschiedenen Stellen waren Personen an Pegeln

Mit einem Holzhammer erschlagen
Beginn des Larreler Blordprozesses vor dem Nldenburger Schwurgericht

In der über vierstündigen Vormittagssitzung
des Oldenburger Schwurgerichts begann im
Garreler Mordprozeß di« Vernehmung der beiden
Angeklagten , des am 30. 8. 1906 geborenen Karl
Tebben und der am 5. 2. 1903 geborenen Antonia
Thedieck. In der etwa dreistündigen Vernehmung
gab der Angeklagte Tebben eine genaue Schil¬
derung der Beziehungen zwischen ihm und der
Mittäterin vor der Tät . Er behauptete , daß die
Angeklagte von sich aus ihn wiederholt aufge¬
fordert habe , ihre « Ehemann aus der Welt zu
schaffen und ihm auch die verschiedensten Vor¬
schlage für die Ausführung der Tat gemacht habe,
u. a . ihn beim Fischen ins Wasser zu stoßen, ihn
an einer Brücke mit einem Hammer niederzu¬
schlagen und ins Wasser zu werfen oder ihm eine
Wunde beizubringen , die sie dann mit Eiftwasser
auswaschen wollte.

Im übrigen hat die Frau ihn dadurch beein¬
flußt , daß sie immer wieder erklärte , sie werde
sich das Leben nehmen , wenn er sie nicht von
rhrem Ehemann befreie . Der Angeklagte be¬
kundete ebenso wie die Hausfrau , daß sie irgend¬
welche Vorwürfe gegen den Ermordeten nicht
erheben könnten . Am letzten Tag vor dem
25. August hat dann die Angeklagte ihm näher
auseinandergesetzt , wie er die Tat in dem Tebben-
schen Haus ausführen sollte und sie hat auch die
Holzschlage herbeigeschafft für die Ausführung der
Tat . Er will dann in einer Art Verzweiflung
nach vorherigem Alkoholgenuß in einer Gastwirt¬
schaft in der Nähe von Earrel sich in das Haus
begeben haben und den ersten Schlag von oben
ausgeführt haben . Er hat dann von der Tat ab¬

lassen wollen und den Schwerverletzten selbst zur
Waschküche geleitet , dort hat ihm aber die Haus¬
frau durch Heranbringen eines zweiten Holz¬
hammers die Tat fortsetzen lassen und ihn schließ¬
lich erdrosselt . Nach der Tat haben beide die
Blutspuren entfernt und auch die Leiche in eine
Lage gebracht , wodurch der Sturz vom Scheunen-
boden vorgetäuscht wurde.

Im Verlaufe der Vernehmung hat der Vor¬
sitzende den Angeklagten wiederholt auf gewisse
Widersprüche zu seinen Bekundungen in der Vor¬
untersuchung und auf Erweiterungen aufmerksam
gemacht . Der Angeklagte behauptet , daß diese
Widersprüche darauf zurückzuführen seien , daß er
zuerst bei seinen Vernehmungen einem Schwur ge¬
folgt sei, den er nach der Tät der Mitangeklagten
geleistet hat . — Die Hausfrau ist erst zu einem
Teil vernommen . Sie gab in der Vernehmung
völlig entgegengesetzte Darstellungen wie der An¬
geklagte . Sie behauptet , daß der Angeklagte von
sich aus mit dem Plan gekommen sei, und daß er
auch von sich aus die verschiedenen Todesarten
vorgeschlagen habe . Sie habe sich dagegen zuerst
ablehnend verhalten . — Im Laufe der Nach¬
mittagssitzung wird die Vernehmung der Haus¬
frau fortgesetzt und unter Ausschluß der Oesfent-
lichkeit eine weitere Vernehmung beider Angeklag¬
ten vorgenommen . Im Anschluß daran erfolgt
zunächst die Vernehmung der geladenen Sachver¬
ständigen , des Pros . Müller -Heß, Berlin , und
Privatdozenten Dr . Neuhaus , Oldenburg . Im
Anschluß daran wird die Zeugenvernehmung be¬
ginnen.

aufgestellt , die laufend das Sinken des Wassers
notierten . In Durchschnitt ergab sich eine Sen¬
kung des Wasserspiegels um 10 Zentimeter . Wäh¬
rend der Laufzeit war das Schöpfwerk zur Be¬
sichtigung freigegeben

Luxlisvs«

Sonderzug nach Bremen . Am 1. Dezember be¬
suchte die NS . - Kulturgemeinde Cux-
haven  mit etwa 700 Personen Bremen . Haupt¬
zweck der Sonderfahrt war der Besuch der
Lohengrin - Aufführung im Bremer
St  a ats th  e at  er . Nachmittags nahmen viele
Gäste Gelegenheit , sich durch den Verkehrsverein
die Stadt gründlich zeigen zu lassen , die in
ihrem weihnachtlichen Kleide besonders gefiel.

Zunahme der Hitlerjugend -Heime . Die ge¬
samte Hitlerjugend der Landgemeinde Neuwunstorf
konnte in feierlicher Weise die Weihe ihres neuen
Heimes , das ihr von einem Schlächtermeister
überlassen worden ist, vornehmen . Aufmarsch und
Vortrüge umrahmten die Weihe des Heimes , das
den Namen „Voßhusen " erhielt . Auch die Hitler¬
jugend in Jesteöurg ist jetzt zu einem eigenen
Heim gekommen , nachdem ihr der Gastwirt H.
Meyer sein Häuslingshaus zur Verfügung ge¬
stellt hat . Es wäre zu wünschen, daß diese Bei¬
spiele weitere Nachahmung finden.

kreinerksven

Neubesetzung des Gesundheitsamtes an der
Unterweser . Als Nachfolger von Obermedizinal¬
rat Dreyer , der am 1. Dezember in den Ruhe¬
stand tritt wurde Dr . Wolf als Leiter der Be-
zirksstelle Bremerhaven des Bremischen Gesund¬
heitsamtes eingesetzt.

Die gefährlichen Stallketten . Ein Bauer in
Schwärme fand , als er morgens in den Stall kam,
zwei Rinder , die tags zuvor eingestallt worden
waren , verendet vor . Die Tiere hatten sich mit
der Stallkette selbst erdrosselt.

Vereis»

8 Monate Gefängnis wegen Totschlags . Vor
dem Schwurgericht in Verven hatte sich die
36 Jahre alte Ehefrau Hedwig Serrey aus Husum
im Kreise Nienburg wegen Totschlags an ihrem
Ehemann zu verantworten . Die Angeklagte war
von ihrem Manne , den sie sehr liebte , dauernd mit
anderen Frauen hintergangcn worden . Als sie
erfuhr , daß ihr Mann mit ihrer Nebenbuhlerin
nach Holland ausrücken wollte , ergriff sie einen
Revolver und schoß auf ihn . Der Mann wurde
tödlich getroffen . Das Schwurgericht billigte
der Angeklagten in weitgehendem Maße mildernde
Umstände zu und verurteilte sie zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 8 Monaten . Die Untersuchungshaft
wird angerechnet.

Die Ratsherren der Stadt Verben . Der Kreis¬
leiter Peper - Fischerhude hat folgende Volks¬
genossen zu Ratsherren (Vürgervorsteher ) der
Stadt Verden berufen : Buchhändler Bruno Wol-
tersdorf , Bäckermeister Otto Stier , Sparkassen-
üeamter Theodor Hoffmann , Fabrikant Heinrich
Vrockmann , Kaufmann Paul Schulten , Maler¬
meister August Schwabe , Angestellter Wilhelm
Hoffmann , Kaufmann Wilhelm Bitter , Bankbeam¬
ter Diedrich Hahnfeld , Landgerichtsdirektor Her¬
mann Lindemann , Stadtarbeiter Fritz Rattinger,
Schlossermeister Ernst Walters.
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Großkundgebung der NSDAP . Die Ortsgyuppe
der NSDAP . hatte die Bevölkerung des Amtes
zu einer Großkundgebung aufgerufen . Zahlreich
war diese der Aufforderung zur Teilnahme gefolgt.
Der größte Saal des Amtes war voll besetzt, so
daß über 500 Personen an dieser Großkundgebung
sich beteiligten . Das Referat des Abends , das im
Mittelpunkt der Großkundgebung stand , hatte Pg.
Karl Eehrke.  Dieser sprach über die Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus und über das
Ringen um jeden einzelnen Volksgenossen . Er
stellte dabei fest, daß es für den Nationalsozialis¬
mus die heiligsten Begriffe seien, von dem Grund¬
satz der Rasse — des. Blutes und Volkstum aus¬
zugehen . Nur über sie können wir ein ewiges
Deutschland schaffen, ein Deutschland der Volks¬
gemeinschaft . Die klaren Ausführungen des Red¬
ners fanden ungeteilten Beifall.

Stiftungsfest der Turnveretnigung . Nachdem
Männerturnverein und Bürgerturnerschaft sich
1933 zu einem Verein zusammenschlössen, da be¬
gann auch bei uns ein Aufstieg in der Turnerei.
Die Turnvereinigung , die die Tradition des
Männerturnvereins übernahm , konnte nun die
Feier des 34jährigen Bestehens begehen und , was
vor allen Dingen wesentlich ist sie konnte an die¬
sem Tage eine Leistungsschau bieten , wie wir sie
selten gesehen kaben Alle Riegen und Abteilungen
konnten mit sehr guten Leistungen aufwarten , so
daß man erfreut die Feststellung machen konnte,
daß es tatsächlich aufwärts gegangen ist. Die
Turnvereinigung bringt jedenfalls , das ist das
Ergebnis der Veranstaltung dem Reichsbund für
Leibesübungen eine gut geschulte Truppe.

Harpslsckl
Neuer Pastor in Harpstedt . Der Syker

Superintendent führte in feierlicher Weise den
neuen Seelsorger für die Gemeinde Harpstedt,
Pastor Schramm , in sein Amt ein . Am Schluß
seiner Predigt widmete der Superintendent den
früheren Pastoren der Gemeinde einige herzliche
Worte des Gedenkens.

DeutscherDauernsunk
Dienstag , 3. Dezember

Leipzig:  7 .30 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : „Wichtige Maßnahmen zur
Steigerung der Obsterzeugung ", von staatl.
Diplom -Gartenbauinspektor W . Eroh.

Frankfurt  a . M . : 8.45 Uhr : „Auch im
Winter kann der Bauer seine Arbeitskraft vor-
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Weihnachtsarbeiten . Fleißige kleine Hände schaffen hübschen Baumbehang für die Christbäume.
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Oben:
» Vom Kampf ums Oel . Die Frage der ver¬

schärften Sanktionen gegen Italien , in die auch
die Sperre von Oel einbezogen werden soll, steht
gegenwärtig im Mittelpunkt der internationalen
Verhandlungen . Wie es heißt , sollen sich die
amerikanischen Petroleumlieferanten für die Aus¬
dehnung des Embargos auf Oel entschieden
haben , lhiser Bild zeigt das Verwaltungs¬
gebäude der unter Regierungseinfluß stehenden
Irak Petrol Comp . in Haifa . Im Vordergrund eine
dicht am Wasser entlangführende Röhrenleitung.

Neben st ehend:
Der Abwehrkampf Italiens gegen die Sanktionen
hat jetzt dazu geführt , daß sogar die großen
eisernen Tore der privaten und öffentlichen
Parkanlagen entfernt werden , um in der
Rüstungsindustrie verwendet zu werden.
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Neuartige Massersegelslugversuche . Im November wurden mit dem Wasserflugzeug „Seeadler " des
Deutschen Forschungsinstituts für Segelflug , Darmstadt , die bereits im Oktober begonnenen Schlepp¬
versuche am Vodensee fortgesetzt . Der „Seeadler " wurde von Hanna Reitsch geflogen und von
Sepp Eertis , dem Chefpiloten der Mifsionsverkehrsarbeitsgemeinschaft Aachen , mit einer Libelle
„vo . 12" geschleppt . Hans Jakobs , der Konstrukteur des „Seeadler " , leitete die Versuche . Der
„Seeadler " hat eine Spannweite von 17,3 Meter , die Flügel sind stark geknickt; an beiden Trag¬
flächen sind Stützschwimmer aufgehängt . Bei einem der Schleppflllge segelte Hanna Reitsch mit dem
„Seeadler " über dreißig Minuten . Unser Bild : Hanna Reitsch nach einer glücklichen Wasserung
auf dem Bodensee.

teilhast einsetzen". 18.30 Uhr : „Vom nordischen
Menschheitsgläuben ", aus Hans Grimms ameri¬
kanischer Rede.

Königsberg:  11 .30 Uhr : Zwischen Land
und Stadt . „Das ostpreußische Bauerndorf im 18.
Jahrhundert ", von Pros . Dr . Friedrich Mager.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und
Pflug : „Das Ablassen der Obstmoste ", von Dr . O.
Krämer . 21 Uhr : „Der schwäbische Steirer ", von
Hans Klöpfer . Eine Auswahl aus seinem
dichterischen Schaffen mit musikalischer Um¬
rahmung.

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : „Frauen
in Stadt und Land , unterstützt das Winterhilfs-
werk !", von Jngeborg Altgelt . 11.40 Uhr : Der

Bauer spricht — der Bauer hört . „Deiche und
Schleusen schützen das Land ". Funkbericht aus
Eiderstedt , von August Eeerkens und Hilmar

.Deichmann . 19 Uhr : Und jetzt rst Feierabend ! Aus
München : „Ein Dorf singt und spielt " . Volks¬
musik aus Bergen am Hochfelln im Chiemgau.

Breslau:  11 .45 Uhr : „Brauchtum im Jul-
mond ", von W . Rautenberg . 18.30 Uhr : Zur
Erzcugungsschlacht!

Hamburg:  7 .10 Uhr : Berichte für den
Bauern . 8 Uhr : Viertelstunde für die Hausfrau:
1. „Volkswirtschaftlicher Bericht " , 2. „Markt und
Küche". 18.40 Uhr : Zur „Erzeugungsschlacht " . Der
Reichsnährstand spricht . Ueber die Notwendigkeit
der Kalkdüngung , von C. G. Lindecke.
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